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Vorwort 

Diese zweite Auflage meiner Assyrischen Gramma- 
tik muß von den Fachgenossen große Nachsicht 
erbitten. Seit fast acht Jahren yergriffen, sollte diese 
Grammatik nur vollständig neu bearbeitet zum zweiten 
Mal ausgehen. Aber zu^ solch gründlicher Umgestal- 
tung, wie ich sie vor Jahren begonnen hatte, fehlte 
infolge immer neuer anderweitigen Aufgaben und 
Pflichten die Zeit. Nur weil der immer fühlbarer 
werdende Mangel einer Assyrischen Grammatik von 
anderer Seite keine Abhilfe fand und ich das immer 
energischere Drängen der Verlagshandlung als berech- 
tigt anerkennen mußte, entschloß ich mich, die erste 
Ausgabe einer möglichst umfassenden Nachprüfung 
und Nachbesserung zu unterziehen und auf diese 
Weise eine „durchgesehene" Neuausgabe der ersten 
Auflage vorzubereiten. Immer wieder unterbrochen, 
schritt die Arbeit nur langsam voran, bis ich mich 
schließlich entschloß, die vier Wochen Alleinseins 
während der Fahrt von Marseille nach Basra auf dem 
englischen Handelsdampfer Arabistan vom 1. — 31. 
Mai 1905 dazu zu benützen, den Schluß des Manu- 
skriptes druckfertig zu machen. Es war dies in der 
Treibhaushitze des kleinen, ventilationslosen, von 
Fliegen erfüllten Speisezimmers des Schiffes eine Ar- 



II Vorwort. 

beit „im Schweiße des Angesichtes", die obendrein 
mancherlei Unebenheiten * zur unvermeidlichen Folge 
hatte. Möge dies Büchlein — nunmehr glücklich 
vollendet — trotz alledem zu den alten Freunden 
sich neue gewinnen und allen denen, die dem Studium 
von Schrift und Sprache der babylonisch-assyrischen 
Denkmäler sich widmen wollen, als ein brauchbarer 
Führer und Berater auch fernerhin sich bewähren! 

Charlottenburg, Ostern 1906. 

Friedrich Delitzsch. 



* Auf die Änderung einer Keihe von Zitaten (S. 374) sei an 
dieser Stelle noch besonders aufmerksam gemacht. 
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GRAMMATIK. 



Einleitung. 



Babylonisch-assyrisch oder kurzweg assyrisch § 1* 
nennen wir die Sprache der mit babylonischer oder 
assyrischer Keilschrift geschriebenen semitischen 
Literaturdenkmäler. Es ist die seit etwa sechs Jahr- 
zehnten bekannt gewordene Sprache der bis über das 
dritte vorchristliche Jahrtausend zurückzuverfolgen- 
den semitischen Reiche am Euphrat und Tigris, die 
sich auch nach der Zerstörung Nineve's (606 v. Chr.) 
und nach der Eroberung Babylons durch Kyros (539 
v. Chr.) bis in die Zeit der Achämenidenkönige in 
Babylonien lebendig erhielt (vgl. die persischen Keil- 
inschriften sogen, dritter Gattung), bis sie im 2. Jahrh. 
V. Chr. mehr und mehr dem aramäischen Idiom 
weichen mußte, die letzten Schriftdenkmäler aus dem 
1. Jahrh. v. Chr. hinterlassend. 

DerBesitz der babylonisch-assyrischen Keilschrift- § 2. 
literatur ist fast ausschließlich der Ausgrabung, 
vornehmlich auf den Ruinenstätten Mesopotamiens, 
zu verdanken. Die Hauptdaten sind: 

Assyrien. Sichere Wiedererkennung Nineve's 
in den beiden Ruinenhügeln Kujundschik und Nebi 
Junus (Mosul gegenüber) durch Rieh 1820. Aus- 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 1 



2 Einleitung: § 2. Hauptdaten der Ausgrabung. 

grabung der Sargonsstadt Dür-Sarruken im Trümmer- 
hügel Chorsabad durch die Franzosen Emile Botta 
(1842—1845) und Victor Place (1852). Ausgra- 
bungen in Nimrüd (Kelach) und Nineve durch die 
Engländer Austen Henry Layard (1845 — 1847; 
1849—1851), Hormuzd Rassam (1852—1854), 
George Smith (1873; 1874; 1876, f 19. Aug. 1876), 
Hormuzd Rassam und seine Angestellten (Nov. 1877 
— Juli 1882) : Auffindung der Paläste Asurnazirpals, 
Salmanassars II, Asarhaddons u. a. in Nimrüd, des 
Südwestpalastes Sanheribs und des Nordpalastes 
Asurbanipals in Kujundschik, in letzterem Entdeckung 
der Tontafelbibliothek Asurbanipals (Sardanapals) 
durch Rassam 1854 (Tausende von Schriftwerken teils 
assyrischen Ursprungs teils Abschriften babylonischer 
Originale)*. Grabungen in Kal'at Schirgät (Assur) 
durch Layard und Rassam 1853. Rassams Entdeckung 
der sogen. „Bronzetore" Salmanassars II im Trümmer- 
hügel Balawat 1878. Fortsetzung der Forschungen 
in Kujundschik während der letztvergangenen Jahre 
durch E. A. Wallis Budge (1887, 1888, 1890/1) und 
L. W. King. Grabungen der Deutschen Orient-Ge- 
sellschaft in Kal'at Schirgät seit 18. Sept. 1903 unter 
Robert Koldewey und (seit Nov. 1903) W. Andrae. 
B a b y,l n i e n. Topographische Untersuchung 
der großen babylonischen Ruinenstätten: Babylon 
(3 Haupthügel: Bähil^ Jfasr^ Amrän ibn-Ali^ Borsippa 



* Carl Bezolds Catalogue of the Cuneiform Tablets in the 
Kouyunjik Collection of the British Museum^ V Vols , London 1889 — 
1899, zählt 20 549 Tafeln bezw. Tafelfragmente aus Kujundschik. 
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(Birs), Nippur (Nuflfar),^ Erech (Warka), Larsam 
(Senkereh), Ur (Mugheir, genau al-Mukaüar)^ Eridu 
(Abu Scharein) durch die Engländer Loftus und 
Taylor unter Sir Henry Rawlinsons Oberaufsicht 
(1849 — 1855) und durch die unter FulgenceFresnel 
und Jules Oppert ausgesandte französische Expe- 
dition (1851—^1854). Auffindung von mehr als 3000 
beschriebenen Tontafeln privatrechtlich-merkantilen 
Inhalts durch Araber in der Nähe des Dörfchens 
Dschumdschuma (Babylon) 1874, erworben 1876 durch 
George Smith für das Britische Museum. Rassams 
babylonische Expeditionen (1879 — Juli 1882): Ent- 
deckung von Sippar in der Ruinenstätte Abu Habba 
(etwa halbwegs zwischen Bagdad undHilleh) 1881, Auf- 
findung des Sonnentempels und seines aus Tonzylindern 
und (nach Rassams Schätzung) ca. 50000, leider sehr 
schlecht gebrannten Tontafeln bestehenden Archivs. 
Fortsetzung der Grabungen in Abu Habba durch 
Vincent Scheil (Jan. bis April 1894) im Auftrag 
des Ottomanischen Museums. E. de Sarzecs Aus- 
grabungen auf der südbabylonischen Ruinenstätte 
Tello (Teil Loh), zuerst 1875 — 1880 und seitdem mit 
geringen Unterbrechungen bis heute. Nordamerika- 
nische (sogen. Wolfe'sche) Studienreise 1884 — 1885. 
Expedition der Universität von Pennsylvanien (Phila- 
delphia) nach Nippur unter John P. Peters, H. V. 
Hilprecht, J. H. Hayne8(1888— 89, 1890, 1893— 
1896, 1899—1900). Grabungen der Deutschen Orient- 
Gesellschaft unter Robert Koldewey auf dem 
Trümmerfelde Babylons, speziell dem Hügel Kasr seit 
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26. März 1899 bis heute; auf den mittelbabylonischen 
Hügeln Fara (und Abu Hatab) Juni 1902 bis März 1903. 

Auffindung von babylonisch-assyrischen Keilschrifcdenk- 
malern außerhalb Mesopotamiens: Tontafelfund von El-Amarna 
in Mittelägypten durch Eingeborene im Winter 1887/8: ca. 300 
Tontafeln mit babylonischer Keilschrift^ gefunden in den Buinen 
der von Amenophis IV gegründeten Besidenz (Briefe babylonischer, 
assyrischer und anderer vorderasiatischer Könige sowie phönikisch- 
palästinensischer Vasallen und Beamten an den ägyptischen Hof 
des 15. Jahrh.)« — Assyrische Ton tafeln, in einer besonderen Art 
babylonischer Keilschrift geschrieben, sogen, kappadokische 
TäfelcheU) seit 1882 bekaont geworden; Fundort unweit Kaisarijeh 
(Kappadokien). — Wiedergewinnung zahlreicher wertvoller, von 
den Elamiten einst nach Susa verschleppter babylonischer Schrift- 
denkmäler durch die französischen Grabungen in Susa unter 
J. de Morgan und Y. Scheil seit 1897. 

Von Felseninschriften sind, abgesehen von denen des 
Darius an den Felsengräbern von Naksch-i-Bustam (unweit Perse- 
polis) und an der Felswand von Behistun (Medien), die nennens- 
wertesten : Inschriften und Skulpturen (Bamses' II und) assyri- 
scher Könige an der Mündung des Hundsflusses nördlich von Bei- 
rut, desgleichen Tiglathpilesers I und dreier seiner Nachfolger in 
der vom Sebeneh-Su, dem linken Quellfluß des Tigris, durch- 
flossenen Grotte; Sanheribs sechzigzeilige Bawian-Inschrift (As- 
syrien); zwei Inschriften Nebukadnezars von zusammen 19 Kolum- 
nen im Wadi Brissa (Ostabhang des Libanon). 

§3. Die Entzifferung der babylonisch-assyrischen 
Keilschrift oder der dritten Keilschriftgattung der 
dreisprachigen Achämenideninschriften ruht auf der 
Entzifferung der ersten altpersischen Keilschrift- 
gattung, der genialen Tat Georg Friedrich Grote- 
fend's (Enträtselung der Namen Darius, Xerxes, 
Hystaspes; 4. Sept. 1802 Übersetzung der ersten zwei 
Achämenideninschriften), und weiter Eugene Bur- 



Einleitungf: § 3. Hauptdaten der Entzifferung;. 5 

nouf's, Christian Lassen's (beide 1836; erst- 
malige Benützung der Darius-Inschrift J mit ihrem 
Satrapieen- Verzeichnis) und Henry Rawlinsons, 
der die Behistun-Inschrift 1835—1837 abschrieb und 
1846 erklärte, während nach abgeschlossener Ent- 
zifferung des 40 Zeichen zählenden altpersischen Al- 
phabets Hincks und Jules Oppert, Benfey und 
Spiegel die immer gfündlichere Erforschung der 
altpersischen Sprache vollführten. 

Den Antrieb zur Entzifferung der dritten Keil- 
schriftgattung gab die von Botta und Andern ge- 
machte Wahrnehmung, daß das Schriftsystem der in 
Assyrien ausgegrabenen, in den Louvre übergeführten 
Denkmäler mit jener dritten Keilschriftgattung trotz 
äußerer Verschiedenheiten eins sei. Was der Stein 
von Rosette durch seinen griechischen Text dem Ent- 
zifferer der Hieroglyphen gewesen, wurden hier die 
altpersischen Denkmäler mit ihren phonetisch fest- 
gestellten Eigennamen, zumal seitdem die Zahl der 
letzteren durch Sir Henry Rawlinsons Veröffent- 
lichung des babylonischen Teils der Behistun-Inschrift 
(1851) von zehn auf neunzig gebracht war. Da man 
zudem bald merkte, daß in den babylonischen Über- 
setzungen der altpersischen Texte sämtliche Länder-, 
Städte-, Götter- und Personennamen durch ein be- 
sonderes vorgefügtes Zeichen (sogen. Determinativ) 
kenntlich gemacht waren, gewann man verhältnis- 
mäßig leicht eine beträchtliche Anzahl von Schrift- 
zeichen mit ihren ungefähren Werten. Während aber 
für die Entzifferung einer Buchstabenschrift jene Eigen- 
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namen ziemlich hingereicht haben würden, war die 
babylonische Keilschrift eine solche offenbar nicht, 
vielmehr bereitete sie der Entzifferung Hemmnis auf 
Hemmnis. Sir Henry Rawlinson, der die im baby- 
lonischen Text der Behistun-Inschrift vorkommenden 
Zeichen auf 246 Nummern ordnete, war der erste, 
welcher die Polyphonie der babylonischen Schrift- 
zeichen (Sept. 1851), Hinck^ derjenige, welcher den 
syllabischen Charakter der babylonischen Schrift 
scharfsinnig durchschaute (1849 — 1852) und dadurch 
den Grundirrtum, als sei die babylonische Schrift eine 
Buchstabenschrift mit mehreren Zeichen für jeden 
einzelnen Buchstaben (de Saulcy, eine Zeit lang auch 
Rawlinson) beseitigte. Zum Abschluß brachte das 
Werk der Schriftentzifferung Jules Oppert (1859), 
unterstützt von den inzwischen gefundenen assy- 
rischen Zeichenlisten oder „Syllabaren", welche unter 
anderm die Zeichen mit sog. zusammengesetzten, aus 
zwei Konsonanten mit mittlerem Vokal bestehenden 
Silbenwerten durch die einfachen Silbenzeichen er- 
klärten (z. B. Schrifttafel Nr. 164 durch da-an^ ka-al, 
ri-ib, Nr. 210 durch ha-ab^ ki-ir^ ri-im) und den ganze 
Wörter vertretenden Schriftzeichen oder Ideogrammen 
die Bedeutungen phonetisch beischrieben (z. B. Schriftt. 
Nr. 167: = a-hu und na-sa-ru). An der reichen und 
lohnenden Entzifferungsnachlese, der Ausmerzung 
irriger alter und der Auffindung neuer syllabischer 
und ideographischer Lautwerte waren und sind bis 
heute alle namhaften Assyriologen beteiligt. Eine 
neue Aufgabe der babylonischen Schriftentzifferung: 
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die immer völligere Erschließung der auf den älteren 
und ältesten Denkmälern von Tello, Nippur und ander- 
wärts sich findenden archaischen Schriftzeichen, nähert 
sich ebenfalls, dank den Arbeiten von Amiaud, 
Thureau Dangin und Anderen, ihrer Lösung. 

Die Anfänge der grammatischen Forschung § 4, 
fallen mit den Entziflferungsarbeiten zusammen, vor 
allem jenen de Saulcy's, welcher zuerst die per- 
sönlichen und besitzanzeigenden Fürwörter las, das 
Relativum und etliche Verbalformen erkannte, auch 
sonst für Genus und Numerus seitdem bewährte Auf- 
stellungen machte und die Analyse und Erklärung 
der ihm zugänglichen Achämenideninschriften als 
semitischer Texte anbahnte (1849), wonach Sir Henry 
Rawlinsonin seiner Übersetzung des babylonischen 
Behistun-Textes Wörter und Phrasen schon auf semi- 
tische Formen zurückzuführen vermochte. Der Erste, 
welcher ein System des Pronomens und Verbums und 
damit die Elemente der Grammatik feststellte, war 
Hincks (1854 — 1856); er verglich auch bereits die 
assyrischen Verbalflexionen mit denen des Hebräischen, 
Syrischen, Arabischen und Äthiopischen und suchte 
so die Stellung des Assyrischen im Kreise der semi- 
tischen Sprachen näher zu präzisieren. Die assyrische 
Grammatik im Zusammenhang dargestellt, alle Rede- 
teile beobachtet, Mimation, Pronominalflexionen, die 
Bildung der abgeleiteten Verbalstämme, die Feminin- 
formen in der Konjugation, die allgemeinen Tat- 
sachen der Syntax und Wortbildung entdeckt zu 
haben, auch hierbei unterstützt durch die keilschrift- 



8 Einleitung: § 5. Die babylonisch- assyrische Literatur. 

liehen Zusammenstellungen der assyrischen Gelehrten, 
ist das Verdienst Jules Oppert's (1860). Oppert 
und Hincks setzten die grammatischen Untersuchungen 
fort, Schrader prüfte die Zuverlässigkeit der Ent- 
zifferung und der durch sie gewonnenen grammatischen 
(und lexikalischen) Ergehnisse. Von den jüngeren 
As^yriologen ersetzte Pognon die falsche Lesung 
und Annahme einer Kopula va durch das allein rich- 
tige ma, Paul Haupt förderte durch eine Reihe 
scharfsinniger Abhandlungen insbesondere die assy- 
rische Laut- und Formenlehre, während von semitisti- 
scher Seite siph vor allem J. Barth um den Ausbau 
der assyrischen Grammatik verdient machte. 
§ 5. Die in babylonisch-assyrischer Sprache nieder- 
gelegte Literatur nimmt an Alter unter den Litera- 
turen der se^litischen Völker die weitaus erste Stelle 
ein : die aus der Zeit Hammurabi's und der sogen. L baby- 
lonischen Dynastie erhaltenen zahlreichen semitischen 
Schrifturkunden führen bis in die Mitte des 3. vorchrist- 
lichen Jahrtausends. Sie ist zugleich eine der umfang- 
reichsten und an Inhalt mannigfachsten. Auf Back- 
steinen, Tonprismen und Tonzylindern, Alabaster- 
tafeln, Statuen, Obelisken und Stierkolossen, vor allem 
aber auf Tontafeln großen wie kleinsten Formats ist 
ein Schrifttum von schon jetzt kaum mehr überseh- 
barem umfang wiedergewonnen worden. Vielhundert- 
zeilige Texte berichten der assyrischen und babyloni- 
schen Könige Kriege, Bauten, Jagden und entrollen ein 
lebendiges Bild der Politik, Kultur, Geographie Baby- 
loniens und Assyriens wie der benachbarten vorderasia- 
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tischen Völker, während chronologische Listen und 
Aufzeichnungen mannigfacher Art die genaue Datie- 
rung der einzelnen Dynastieen und Könige immer voll- 
kommener ermöglichen. Gebete, Psalmen und Ritual- 
tafeln, Götterlegenden, Epen und Götterverzeichnisse, 
dazu astrologische und sonstige Omentafeln in Fülle, 
Orakelsprüche, Kalender usw. gewähren tiefen Einblick 
in Religion, Mythologieund Aberglauben jener Völker. 
Zu den Tafeln astronomischen und mathematischen 
Inhaltes gesellen sich weiter lange Listen von Wörtern 
gleichen oder ähnlichen Stammes, von Synonymen, 
von Ideogrammen nebst deren Bedeutungen, Listen 
von Berufs-, Personen-, Stern-, Tier-, Pflanzen-, 
Kleider-, Holzgerät- und Gefäßnamen, Paradigmen, 
Zeichensammlungen, alles wohl geeignet, wie einst 
die Zöglinge der babylonisch-assyrischen Priester- 
schulen, so auch uns in immer tieferes Verständis 
der assyrischen wie sumerischen Schrift und Sprache 
einzuführen. Zahllose Briefe endlich und sogen. 
Kontrakttafeln: Berichte von Generälen und Astrono- 
men, Bittschriften ; Kauf- und Pachtverträge aller Art, 
Heirats- und Schenkungsurkunden, Testamente, Lohn- 
listen, Quittungen, Inventare, Prozeßakten und was 
sonst erdacht werden mag, enthüllen das soziale und 
wirtschaftliche Leben der Assyrer und Babylonier in 
den ältesten wie jüngsten Perioden ihres staatlichen 
Lebens. 



Schriftlehre. 



6. Die Schrift, in welcher die weitaus größte Zahl 
aller babylonisch-assyrischen Sprachdenkmäler ge- 
schrieben ist, ist nach ihrer äußeren Form von links 
nach rechts laufende Keilschrift. Man bezeichnet so 
jene Schriftart, deren graphischer Grundbestandteil 
ein sogen. Keil ist, d. h. ein geradliniger Strich, der 
von einer vertieften dreiseitigen Pyramide mit nach 
unten gekehrter Spitze oder, wie es sich bei graphischer 
Wiedergabe auf Papier darstellt, von einem drei- 
eckigen Kopfende und zwar von der (der Grundlinie 
gegenüberliegenden) Spitze des Dreiecks ausläuft. 
Dieser bald längere bald kürzere, in etlichen Zeichen 
nahezu auf das Kopfende beschränkte Keil findet sich 
hauptsächlich in dreifacher Richtung: wagerecht 
(>— , >-), senkrecht ( J, ^) und schräg (^, '^). Selten 
ist ^ , 2 (so im Zeichen nu § 12 Nr. 59) und ^ (im 
neubabyl. Zeichen für di^ ki^ libbu u. a.). Zum Keil 
gesellt sich als zweites Schriftelement der sogen. 
Winkelhaken (^). 

Außer der babylonisch-assyrischen Keilschrift (mit 
Einschluß der sogen, kappadokischen) unterscheidet man alt- 
und neususische, armenische und alt persische Keilschrift. 
Die Entstehung der susischen Schrift aus der babylonischen ist 
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ebenso leicht erkennbar wie die der armenischen aus der neu- 
assyrischen Keilschrift. 

Die Zeichenformen sind innerhalb der neuassyri- § 7. 
sehen und neubabylonischen Schrift nicht allzu ver- 
schieden, zum Teil völlig gleich. Auf beiden Ent- 
wickelungsstufen sind die ursprünglich vielfach recht 
verwickelten altbabylonischen Zeichen infolge des 
überhand nehmenden, zu immer kursiveren Zügen 
drängenden Schriftgebrauchs systematischer Verein- 
fachung verfallen. Außerdem unterscheiden sich die 
altbabylonischen Zeichen auf ihrer älteren Stufe, wie 
sie z. B. auf den Dioritstatuen von Tello vorliegt, von 
den jüngeren Kursivschriften dadurch, daß sie neben 
dem Keil noch in beträchtlichem Umfang die Linie, 
aus welcher der Keil erst hervorgegangen ist, ver- 
wenden. Die altbabylonische Schrift, innerhalb deren 
sich wieder, wie eben angedeutet, mehrere Unter- 
abteilungen je nach größerer oder geringerer Alter- 
tümlichkeit unterscheiden lassen, ist jedoch noch nicht 
die älteste zurzeit erreichbare Stufe der Keilschrift. 
Diese liegt vielmehr vor in einer Anzahl archaischer, 
vorwiegend linearer Denkmäler aus Tello und Nuflfar, 
die es zudem wahrscheinlich machen, daß die Schrift- 
richtung in ältester Zeit eine linksläufige und die 
Stellung der einzelnen Schriftzeichen nicht wagrecht, 
sondern aufrecht gewesen (vgl. die wenigen Proben 
in § 12, d auf S. 46 f.). 

* Der Keil ist also ursprüng^lich keine wesentliche Eigentüm- 
lichkeit der hahylonisch-assyrischen Schrift. Er verdankt seine 
Entstehung vielmehr der Einführung des weichen Tons als Schreib- 
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materials. Da sich in dieses die linearen Schriftbilder mit spitzen 
Instrumenten nur schlecht einreißen ließen, ging man dazu über 
sie einzudrücken. Dabei ergab es sich ganz von selbst, daß sich 
der vordere Teil des Holz- oder Bohrgriffels etwas tiefer iu den 
Ton drückte als der übrige Teil, da man den Griffel etwa so 
schräg zur Oberfläche der Tontafel hielt, wie wir die Feder zur 
Papierfläche. Auf diese Weise bekamen die Linien eine dreieckige 
Verbreiterung ihres Kopfendes. Diese Verbreiterung ist auf den 
ältesten Schriftdenkmälern noch sehr gering und nimmt erst nach 
und nach zu, was wiederum mit der wechselnden Form des Schreib- 
griffels zusammenhängt. Wir können uns den letzteren etwa als 
ein kleines schmales Lineal vorstellen, das mit seiner Flachseite 
in den Ton eingedrückt wird, ddhh. so, daß dabei die linke vordere 
Ecke am tiefsten einsinkt. 

§ 8. Die archaischen Schriftdenkmäler bestätigen die 
von Jules Oppert von Anfang an vertretene Mei- 
nung, daß die Keilschrift aus linearer Bilder- 
schrift hervorgegangen sei, welche die zu veran- 
schaulichenden Gegenstände in flüchtigen, vorzugs- 
weise geradlinigen Umrissen malte. Die Zahl dieser 
Urbilder war eine verhältnismäßig beschränkte, doch 
wurde aus ihnen durch Doppelung, wohl auch Drei- 
malsetzung des nämlichen Zeichens, durch An- oder 
Ineinanderfügung zweier oder dreier verschiedener 
Zeichen und Verschmelzung zuje Einem geschlossenen 
Zeichen in oft sehr sinniger Weise eine Fülle weiterer 
Schriftzeichen geschaffen. So ergab z, B. die Paarung 
der Zeichen für ,Wasser' und ,Auge' ein neues Schrift- 
zeichen für ,Träne' (eine Reihe anderer Beispiele siehe 
in § 12, e auf S. 47), und viele Zeichen, die man 
früher als einheitliche anzusehen gewohnt war, z. B, 
tm (§ 12 Nr. 63), ah (Nr. 36) u. a. m., entpuppen sich 
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bei Zurückverfolgung bis zu ihren ältesten erreichbaren 
Formen als zusammengesetzt. Einige (z. B. Nrr. 153. 
158) tragen ihren zusammengesetzten Charakter noch 
in ihren neuassyrischen Formen zur Schau. 

Andere Mittel der Zeichenbildung waren die Gunierung 
d. h. die Hinzufügung von vier senk- oder wagrechten Linien, 
um die Potenzierung des Grandbegriffs zu bezeichnen (s. S. 47 
Schluß), sodann Differenzierung und Yariierung durch allerlei an 
den Urzeichen yorgenommene Modifikationen. Einen ersten 
Versuch, in diese ebenso schwierigen wie anziehenden Fragen 
etwas mehr Licht zu bringen, bezeichnet die in der Literatur- 
Übersicht unter Nr. 158 erwähnte Schrift. 

Jedes dieser einfachen oder zusammengesetzten § 9. 
Schriftzeichen konnte nicht nur je Einem Worte, 
sondern natürlich auch dessen Synonymen sowie ver- 
wandten Begriffen zum graphischen Ausdruck dienen. 
Das Bild des Sterns (Nr. 60, vgl. § 12, d) bezeichnete 
auch ,Himmel*, ,Himmelsgott* und dann ,Gott' über- 
haupt, und da der Himmel in der Sprache der Schrift- 
erfinder an, ana als der ,hohe* benannt war, so diente 
das Zeichen zugleich für ,hoch', ,hoch sein*; das Bild 
der aufgehenden Sonne (Nr. 26) bedeutete , Sonne', 
dann aber auch ,Tagesanbruch', ,Tag', ,hell werden', 
,Licht', ,licht, hell, weiß' u.dgl. m.; das Zeichen für 
,Träne' (Wasser des Auges) wurde auch für ,weineri, 
heulen, seufzen' usw. gebraucht. 

Mißbräuchlich konnte auch ein und dasselbe Zeichen zur 
Bezeichnung gleich-, wohl auch nur ähnlich lautender bedeu- 
tu ngsy erschiede nen Wörter verwendet werden. 

Trotz ihrer mehr als 400 Ideogramme (zu denen § 10. 
sich eine noch größere Zahl von Zeichengruppen ge- 
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seilte) konnte eine solche Schrift, die nur Gegenstände 
und Begriffe bezeichnete oder andeutete, auch nur 
halbwegs ihren Zweck nicht erfüllen. Denn in wel- 
chem logischen Verhältnis die gemalten oder symbo- 
lisch angedeuteten Dinge untereinander, zum Schrei- 
benden oder zu einem Dritten standen, das konnte 
nur klar werden, wenn es glückte, in Übereinstimmung 
mit der gesprochenen Sprache, auch die Form- 
elemente der einzelnen Wörter (Nomina und Verba) 
zum graphischen Ausdruck zu bringen. Und diesen 
Schritt der Entwickelung der Schrift zu einer nicht 
mehr ausschließlich ideographischen, sondern zugleich 
auch syllabischen Schrift taten die Schrifterfinder 
wohl schon verhältnismäßig frühzeitig, indem sie eine 
Anzahl ihrer Ideogramme, sofern diese ein einsilbiges, 
aus Konsonant und Vokal oder umgekehrt bestehendes 
Wort bedeuteten, gleichzeitig als Zeichen für diese 
Silben an sich, ohne Rücksicht auf deren Bedeutung, 
verwendeten. Sie gebrauchten das Zeichen Nr. 60 
zwar auch ferner noch für an , Himmel', aber daneben 
auch für die Silbe an schlechthin, ta ,Teil' auch für 
die Silbe &«, mu ,Name' auch für die Silbe mu. Die 
ganzen 98, vom Anfänger zuerst zu lernenden Zeichen 
für die einfachen Silben, mit Ausnahme etwa des 
Hauchlautzeichens Nr. 7, benützten bereits die Schrift- 
erfinder, d. h. diejenigen, die zuerst die Schrift prägten 
und entwickelten, zur Wiedergabe der selbständigen 
und suffigierten Pronomina sowie aller der Verbal- 
und Nominalbildung dienenden pronominalen Ele- 
mente. Mit diesem großen Fortschritt hatte aber 
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auch die Scliriftbildung und -entwickelung bei dem 
sumerisclien Volke, der ältesten Bevölkerungsschicht 
des babylonischen Tieflandes, ihr Ende erreicht. Der 
Versuch, nun auch die Wörter für Gegenstände und 
Begriffe nicht länger ideographisch, sondern mit 
Silbenzeichen wiederzugeben, wurde nur in vereinzel- 
ten Ausnahmefällen gewagt. 

Von den Sumerern überkamen die in Babylonien § 11. 
schon in uralter Zeit zugewanderten semitischen 
Stämme, wie eine Reihe anderer Kulturerrungen- 
schaften, so auch die Schrift. Sie übernahmen die 
sämtlichen Ideogramme (und Zeichengruppen) und 
verwendeten sie für die entsprechenden Wörter 
(Nomina und Verba) ihres eigenen semitischen Idioms ; 
sie erlernten nicht minder auch die sumerischen 
Silbenwerte — sie lasen also zwar das Zeichen Nr. 60 
als Ideogramm nicht länger ana^ sondern Samü 
,Himmel', behielten es aber als Silbenzeichen an bei ; 
sie lasen Nr. 52 als Ideogramm für ,Name' §umu (DTö), 
gebrauchten es aber nach wie vor genau wie die 
Sumerer für die Silbe mu. Die Lesungen (Auslegungen) 
der Ideogramme wurden semitisch, die Silbenwerte 
blieben sumerisch. Die semitischen Schriftentlehner 
taten aber noch zwei weitere Schritte: sie verwende- 
ten auch die sumerischen Ideogramme, deren sume- 
risches Äquivalent ein aus Konsonant + Vokal + Kon- 
sonant bestehendes Wort bildete, als Zeichen für 
ebendiese Silben schlechthin {tim^ mul usw.), und sie 
verwendeten weiter ihre eigenen semitischen Äqui- 
valente, sofern sie einsilbig waren, mitunter ebenfalls 
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daneben als Silbenzeichen (s. für Letzteres § 12, f.). 
Auf diese Weise gewannen die Semiten eine Masse 
von Silbenzeichen, warfen nun aber doch nicht die Ideo- 
gramme als unnützen Ballast über Bord ; sie machten 
mit Hilfe ihrer Zeichen für einfache (&«, aV) und zu- 
sammengesetzte Silben {har^ ban^ riS) von der sylla- 
bischen Schreibweise weitgehendsten Gebrauch, ver- 
zichteten aber trotzdem nicht völlig auf Zeichen und 
Zeichengruppen für ganze Wörter (Nomina und 
Verba). Auch der naheliegende Schritt, die Zeichen 
für die zusammengesetzten Silben allmählich auf- 
zugeben und sich mit denen für die einfachen Silben 
zu begnügen, wurde nicht getan. Erst in den Texten 
Nebukadnezars zeigt sich das Bestreben, möglichst 
nur Zeichen für die einfachen Silben zu verwerten, 
aber auch hier nicht ausschließlich und jedenfalls — 
zu spät. 

So stellt sich die Schrift der babylonisch-assyri- 
schen Semiten ihrem Wesen nach dar als Wort- 
und Silbenschrift zugleich, deren einzelne Schrift- 
zeichen überdies nicht nur Ein Wort und Eine Silbe, 

sondern mehrere Wörter und mehrere Silben bezeichnen 
können. 

Für alles Nähere siehe die Schrifttafeln (§ 12), 
vor deren Gebrauch noch bemerkt sei, daß z das hebrä- 
ische T, h n, ^, ? ü, s D, 5 S, /r p, St wiedergibt. 
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Im allgemeinen ist es Gesetz, jeden Konsonanten § 13. 
mit dem ihm zugehörigen Vokal in Ein Silbenzeichen 
zusammenzufassen. Man schreibt also a-Sib ,wohnend', 
Fem. a-si-bat oder a-H-la-at^ aber nicht a-Ul-at, Doch 
gibt es reichliche Ausnahmen, z. B. i-Sa-ka-an-u-Su 
,sie machen es', u-Sat-lim-u-ni ,sie übergaben', is-bat- 
u-nim-ma ,sie ergriffen und', ad-iS ,ich zertrat' {=adiS)^ 
ir-a-mu ,sie lieben' (== irämu)^ Tah-a-la ,Land Tabal', 
kur-uS'Su jSeine Stärke', as-ap-ra ,ich sandte' (K. 
548, 21); äHlat selbst findet sich a-Sib-at (II R 66 Nr. 
1, 9) geschrieben. Eine häufige Ausnahme bildet das 
Verbalsuffix der 1. Pers. Sing.: zwar schreibt man 
auch ub-bi-ra-an-ni ,er hat mich gebannt', aber ge- 
wöhnlicher ist ülid-an-ni ,sie gebar mich', Süzib-an-ni 
jbefreie mich'. 

Daß in den assyrischen Schriftzeichen die Vokali- § 14. 
sation mit beschlossen ist, bleibt der Hauptvorzug 
der sonst so verwickelten babyl.-assyrischen Keil- 
schrift, welcher dadurch (siehe § 12, g), daß ca. 18 
Zeichen zweifache und 6 Zeichen dreifache Vokal- 
aussprache eignet, nicht beeinträchtigt wird, insofern 
Wortform und Varianten die richtige Wahl kaum 
jemals dauernd zweifelhaft lassen. 
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Zur Vokalschreibung. 

§ 15- Die sumerische Schrift hatte Zeichen für die Vokale 
a i u e ausgeprägt, aber obwohl die sumerische Sprache 
und Grammatik sämtliche vier Vokale streng auseinan- 
derhielt, wie diePräformativ-ßeihent/n, öw,m, en\uJ)^ äb^ 
ib (150), ^&(13)usw. beweisen, so besitzt die semitisch- 
babylonische Schrift doch nur eine unvollständige 
Reihe ^-haltiger Zeichen, nämlich be me ne se ^e tc, 
eh el en er eS; ein he (140) war vorhanden, wurde 
aber durch 34 (§«, he) ersetzt, und das bei den Sumerern 
für eb (im Unterschied von ib) reservierte Zeichen (13) 
gebrauchten die Semiten promiscue für eb und ib^ 
das sumerische Zeichen für ib (150) so gut wie völlig 
aufgebend. Die Semiten begnügten sich um so eher, 
die f-haltigen Zeichen gleichzeitig mit für e zu ver- 
wenden (wie sie es umgekehrt mit eb^ s. soeben, taten), 
als sie in der lebendigen Sprache überhaupt zu einer 
Vereinerleiung des e- und f-Vokals hinneigten. Bei 
den Zeichen für sog. zusammengesetzte Silben wie 
kir unterblieb natürlich erst recht eine Scheidung. 
Diese graphisch-sprachliche Vermengung des i- und 
^-Vokals ist allerdings ein Übelstand der semitisch- 
babylonischen Schrift. Der Anfänger halte sich darum 
gegenwärtig, daß er alle mit i angesetzten Silben- 
zeichen der Schrifttafel, wie ki, piS^ auch mit e 
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sprechen kann, teilweise sogar in erster Linie mit e 
sprechen müßte (z. B. res Nr. 133).* Bei langem e^ 
Vokal macht sich jener Mangel noch weniger fühlbar, 
da oft genug das beigefügte Zeichen e über die Aus- 
sprache i nicht im Dunkeln läßt: die Schreibungen 
})i'lu, bi-e-lu^ de-e-lu ,HerrS ri-e-hi ,Haupt', ri-e-mu 
, Gnade', si-e-nu ,Kleinvieh', e-pi-e-su^ e-ri-e-bu führen 
mit Sicherheit auf die Lesung belu, reSu^ remu, senu 
etc. Dagegen ist jene Vereinerleiung beider Vokale 
für das kurze e sehr beklagenswert, insofern die 
Formen mit solchem, fast immer durch Umlaut aus 
a entstandenen, e graphisch gänzlich zusammenfallen 
mit jenen Formen, denen das i charakteristisch ist. 
Eine Reihe feinerer Fragen der assyrischen Formen- 
lehre, vor allem der Nominalstammbildung, ist des- 
halb nur schwer oder gar nicht zu entscheiden. 

Schreibt man die sog. zusammengesetzten Silben § 16. 
wie kar, nim, Sul nicht mit Einem Zeichen, sondern 
mit 2 Zeichen für sog. einfache Silben {ka, ni^ ul usw.), 
so muß der Vokal beider Zeichen der nämliche sein : 



* Für die Umschrift wird als Regel zu gelten haben, daß 
man die Zeichen e, he me ne se §e te, el en er eS mit e transkri- 
biert und die entsprechenden i-haltigen Silbenzei6hen unter allen 
Umständen mit i ; bei den übrigen, wie z. B, li rij mag man die 
"Wahl des e oder i- Vokals von der jedesmaligen Wortform ab- 
hängig machen. 
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gebrauchen. Wir unterscheiden im Einzelnen fol- 
gende Fälle : u 

1) y^'f^ == aia. So in dem Stammesnamen Ha-a-a- 
ap'pa-a^ wechselnd mit Ila-ia-pa-a (ns*'^); oder zu 
Nr. 2 gehörig? Vgl. ferner den Namen der Göttin 
Navda: Na-na-a-a d. i. wohl Nanaia. woneben auch mit 
Wegfall des i und Kontraktion der Schlußvokale Nana 
gesprochen wurde; vgl. die Frauennamen Na-na-a-si" 
lim^ Na-na-si-lim (Nabon. 693, 3. 13). Weiter den Fluß- 
namen EöXaToq, hebr. ^'b^i^: U-la-a-a d. i. wohl Ulaia 
neben U-la-a (ülä) sowie die Volks und Landesnamen 
Ma-da-a-a (''"l'a) und Man-na-a-a (^Vß^ so !). Bei diesen 
zwei letzteren Namen könnte auch a-a mit der Aus- 
sprache al (s. § 22) in Betracht kommen, 

2) Jf If = aüa\ Ä-a-ru Name des 2. Monats, doch 
wohl als Anaru gehört, daher ^^iä; a-a-lu , Hirsch', 
a-a-lu und a-ia-lum ,männlich', wohl aüalu gesprochen 
(wie b^ie) ; a-a-lu , Widder' (anderer Nominalstamm als 
b*^^), da-a-a-nu ,ßichter', wechselnd mit da-ia-nu; ka- 
a-a-an ,er ist beständig' (permansivartig gebraucht), 
wechselnd mit ka-ia-an, und ka-a-a-na, ka-a-a-an Adv. 
, beständig, dauernd', wechselnd mit ka-ia-na*; ka-a- 
a-ma-fiu ,beständig, ewig', als Sternname ,Saturn' 
(^\^I?, 1'T'D), wechselnd mit ka-ia-ma-nu] ü-ka-a-a-an 
,er setzt fest' d. i. wohl ukanan^ neben ü-ka-a-an (d. i. 
ukdanl)^ ü-ka-an (d. i. ukän)** 
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* Vgl. noch ka-a-a-lu II E 47, 12 b, ha-a-a-tu ,Sieger* (IV 
El ff. Col.IV42), ba-a-a-ar-tum (IV E 50, 46 a), na-a-a-lu ,Hindin* 
neben na-a-lu (d. i. näalu oder nälu oder beides?). Die Formen 
sind von den unter b erwähnten Partizipialformen streng zu 
unterscheiden. 

** Weitere Beispiele für diese II 1-Fräsensformen mittel- 
Tokaliger Verba s. in § 159. 

3) Jf Jf = aß. So in dem Landesnamen Na-ba-a- 
a-ti/e, lies Nabamti (hebr. ni^nj). Vgl. ^^*^ Ni-ba-a-a-ti 
K. 562, 13. 

4) y^lf = ailä. a-a-ta kibräta , welches sind die 
Himmelsgegenden?', || a-a-ü-tu (Plur. m.), d.i. aiiäta\ 
aiiütu (s. HWB 47^); a-a-bu (st. cstr. a-a-ab) ,Feind', 
wechselnd mit a-la-a-bu (I R 27 Nr. 2, 68), woraus 
ia-a-bu (z. B. IV ß 39, 24b) abgekürzt ist wie nini aus 
an%ni\ zur Form vgl. za-ia-a-ru ,Hasser'; ia-a-a-ru 
jZurückkehrend', ,barmherzig', wechselnd mit ta-ia-a- 
ru {ta-a-a-ru auch mit der Bed. ,Erbarmen'), vgl. die 
Femininform ta-a-a-ar-iu neben ta-ia-ar-tu ,ßückkehr', 
auch ta-a-ar-iu (d. i. taäriu?); ü-ka-a-a ,er wartet' 
d. i. wohl ukaiiä (mit Suff, ü-ka-a-ki ,er wartet auf 
dich' d. i. ukdäki oder uMkil). 

Folgt auf das Zeichen Jf Jf aia^ alia ein anderer h 
Vokal, so bekam das Zeichen Jf |f die Aussprache ö7, 
aii, a) sa-a-a-i-du (neben sa-i-du d. i. säidu) ,jagend', 
ha-a-a-i-tu (neben häitu) ,besiegend', da-a-a-ik Fem. 
da-a-a-ik-tu ,tötend^ gewiß sdndu bez. sanidu ge- 
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sprochen. Ebenso ü-ka-a-a-iS (d. i. ukaiiiS) ,ich 
schenkte' (Sanh. Baw. 29) neben ü-ka-i-sa, ar-ka-a-a- 
i-tu ,die von Erech' d. i. arkälitu. b) a-a-ü d. i. aiiu 
,wer, welcher?' (PI. a-a-ü-ti und a-a-^ii-ti)^ a-a-um-ma 
d. i. aiiumma ,irgendjemand, irgendein', neben a-ia- 
um-ma (Salm. Balaw. V 3), woraus abgekürzt ia-um-ma; 
Bäbila-a-a-ü d. i. BähUäiu ,Babylonier' ; ü-ka-a-a-ü ,sie 
warten' d. i. ukaiiü. 

§ 22. Nach dem in § 21 dargelegten Schriftgebrauch 
begreift es sich leicht, daß das Zeichen Jf |f in etlichen 
Fällen geradezu für al verwendet wurde. Es dürfte 
dies der Fall sein bei der Negation Jf Jf ai (vgl. das 
ebenfalls prohibitive <?), bei ai-ka ,wo? wie? wohin?' 
(woneben auch ekiam, ekä d. i. hebr. HD'^K) — beachte 
die Schreibung [«-]ö-«-/r«-« NE XI 220! — , viell. auch 
bei a-a-nu/a ,wo?S dessen Schreibung ia-nu (auch 
ia-^-nu) vielleicht auf eine Nebenform aianu (vgl. oben 
aiiaumma neben aiiumma) schließen läßt. Vgl. auch 
a-a-um und ia-ü ,wo?'. 

§ 23. Trotz der Darlegungen in §§ 21. 22 bleiben 
für das Zeichen Jf Jf, ebenso wie für das Zeichen m, 
noch allerlei Rätsel übrig. Soll a-a-si wegen der 
Schreibung a-ia-U (Asurn. II 26) auch aiäH gelesen 
werden? aber wie erklärt sich diese Nebenform von 
ia-a-Hl Und wenn in den Edelsteinnamen a-a-ni-bu. 
ia-ni-bn: a-a-ra-hu. ia-ra-hu und in dem Personen- 



Schriftlehre: § 24. Die Zeichen 6Ö? und Tf Tf. 61 

namen Ja-ha-Iu (C* 78. 90), (a (Var. A-a)-ha-{a')lu 
(C* 87) ia und a-a wechseln — welches hat die Priori- 
tät?* Und wie erklärt sich ia-a-nu {ia-^nu) ,es ist 
oder war nicht vorhanden' ? 

* Auch Ha-za-ki-a-a-ü (Lay. 61, 11), sonst Ha-za-M-i^a-ü 
sei hier mit angemerkt. Daß a-a /-haltig ist, lehrt auch die Zu- 
sammenziehung von a-a tbur in a^Orbur d. i. aibur (urspr. at tbur), 
8. HWB 9^ 

Das Zeichen ^>- (69) hat in den assyrischen Texten § 24« 
den Silbenwert pi^ i. U. v. f::^ (9) bi. In der Hammu- 
rabi-Zeit findet es sich selten für pi (Pi-ir-hu, ihipph 
upitti). Vielmehr dient fizj auch für pi, während 3:1^ die 
Silben uä (vä), vi/e (vu)^ auch ä bezeichnet. So schreibt 
z. B. die Gesetzesstele Hammurabis den Anlaut der 
Wörter und Stämme uaSäbu (ua§ib, uaSbat\ uazü ,aus- 
gehen', tjalädu ,gebären', mrdütum ,Knechtschaft', 
uarki, mrkänum ,nachher' usw. durchweg mit ^y>-, 
ebenso den Inlaut von avätu ,Rede, Sache'. Für vi/e 
vgl. fta-vi-ri ,Gemahl' und durchweg a-vi-lnm , Mensch'. 
Für vu vgl. nu-vu-ri'im ,erleuchten' (I 44). Den näm- 
lichen Gebrauch des Zeichens ^>- zeigen die Texte der 
chaldäischen Zeit, z.B. Nabopolassars, Nebukadnezars : 
uä'dS-ru-um ,demütig' Nabop. Hilpr. I 15, uä-Si-ib I 6, 
uä-ar-ka-atll 33 ; za-vi-re-ia ,meine Hasser' I 26. Doch 
findet sich im Alt- wie Neubabylonischen ^y>" auch für 
das einfache ä (siehe S* III 56) gebraucht: ä-dS-pu- 
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m-flfm ,ich sandte' (Bu. 91, 5—9, 294 Z. 31), ä-dS-ri- 
im ,Ort' (Nabop. Hilpr. II 45), ii-ä-am-te ,Meer' (eben- 
da II 50) u. ö. 

Zur Konsonantenschreibung. 

§ 25. Die sumerische Schrift entbehrte eines Zeichens 
^ für den Spiritus lenis. Die babylonischen Semiten, 
welche den spir. len. auch in der Schrift, wenigstens 
in gewissen Fällen, zu graphischem Ausdruck zu 
bringen strebten, wie ja alle semitischen Schriftarten 
für diesen schwächsten Konsonanten einen Buchstaben 
besitzen, schufen Rat, indem sie das babyl. Zeichen 
für a/lh, meist in verkürzter Form, für a/*J bez. 'ö/^ 
verwendeten. — Die sumerische Sprache entbehrte 
des rauhen Kehlhauches J, aber sie besaß in ihrem 
dem g verwandten h bezw. g einen ähnlichen Laut, 
und die Semiten verwendeten die sumer. .<? -haltigen 
Zeichen für ihr h (ria). 
b Die sumerische Sprache und Schrift entbehrte der 

emphatischen Konsonanten t^ k^ s. Daher besitzt die 
babyl.-assyr. Schrift für da^ ta ; di^ ti und zö, sa nur 
je Ein Zeichen. Die für tu (/^, te) ; ka kl ku ; si su ver- 
wendeten Zeichen sind von den Semiten allem An- 
schein nach zu diesen speziellen Werten erst um- 
geprägt worden. Die vielfache Verwendung von zi 
für 52, zu für suj z. B. zi-i-ru ,erhaben', er-zi-tu ,Erde'; 
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zU'ba-tu ,Kleid', a-zu-u , aufgehend' statt und neben 
siru^ subätu usw., nicht minder der fortwährende Mit- 
gebrauch derZeichen A:/ und Art/ für A:/ und .Jrw läßt vielleicht 
darauf schließen, daß man wie für sa so auch für si su 
ursprünglich die sumerischen z-haltigen Zeichen ver- 
wendete, und daß von den drei für k in Gebrauch ge- 
nommenen Zeichen ki und ku nicht so allgemeine 
Geltung erlangt haben wie es mit ka der Fall ge- 
wesen zu sein scheint (vgl. ka-lu-u^ ka-mu-u^ ka-ra-bu^ 
ungleich gebräuchlicher als etwa sa-ka-Su, l6pt). 
Vielleicht; denn ebensogut wäre es möglich, daß jene 
Schreibungen wie U-ku-lu ,sie wogen' an die Aus- 
sprache der betr. Wörter in der lebenden Sprache 
anknüpfen* oder auch auf Ungenauigkeit, Nachlässig- 
keit des Schreibers beruhen, also fehlerhaft sind. Die 
letztere Annahme gilt gewiß für Schreibungen wie 
tu-um-ku statt dumku, tu-ub statt tu-ub. ah-tu-u statt 
ah-tU'U (i^üln), ru-ku-pi ,Fahrzeug* statt und neben 
ru'ku'bij ip-pa-ds-Si ,es ist' (ntös). Wenn ganze Texte, 
wie z. B. die Cylinderinschrift Nabop.-Hilpr., beson- 
ders viele schlechte Schreibweisen aufweisen, so sind 
sie eben von einem schlechten oder wenigstens nach- 
lässigen Schreiber geschrieben. 

* Syllabische Schrift verführte leicht dazu, die Schreibung 
gewisser Silben und Wörter, unter Vernachlässigung der historisch- 
etymologischen Schreibweise, der lebendigen Aussprache anzu- 
passen. 
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c Die übliche Mitverwendung des Zeichens tu für 

pu geht wohl auf die sumerische Schrift zurück; das 
Zeichen pü (70) erhielt möglicherweise erst von den 
Semiten diesen speziellen Wert. Vielleicht gilt das- 
selbe auch für &e, welches sogar in den Texten, die 
sich mit Vorliebe des Zeichens pü bedienen, für pi 
gebraucht wird: e-bi-e-Su ,machen', bi ,Mund' (Neb. 
Grot. III 46). In der Hammurabi-Zeit wird die Silbe 
pi fast regelmäßig mit dem Zeichen bi geschrieben. 
§ 26. Da die sumerischen Wurzeln weichen konsonan- 

^ tischen Auslaut lieben, so konnten sich die Schrift- 
erfinder mit Zeichen für «&, ib, üb; ag^ ig^ ug\ ad^ id^ 
ud\ az, iz, uz; bad, rab, dib usw. zufrieden geben; die 
babylonischen Semiten aber verwendeten sie zugleich 
für «p, ak/k, at/t^ ^s/s; bat/t^ rap u. s. f. Von den 
Zeichen äz/J, ez/J, uz/l wurden die Zeichen für ä^, ü^ 

• • • 

uS^ eS scharf unterschieden, während die Zeichen für 
die zusammengesetzten Silben b/j,ß^ ?}iS^ kiS, HS, mas, 
mü, mu§, nU, kaS, raS, riS, tuS gewiß auch für bis, his 
usw. mit gebraucht wurden. Aber ob sie alle auch 
für ebendiese Silben mit auslautendem z oder s ver- 
wendet wurden, wie z. B. Zeichen 105 haS, ^as und 
fiaz, has, 208 tiS und tiz, 82 tiS, tes und iiz, tis be- 
zeichnet, 31 gi§, gis auch für gis und umgekehrt 148 
gaz, gas^ kas auch für käs verwendet wird, oder ob 
gewisse Lautverbindungen lieber mittelst Zerlegung 
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in einfache Silben zum graphischen Ausdruck ge- 
langten, läßt sich jetzt noch nicht abschließend beur- 
teilen/ Das Zeichen 214 bedeutet ausschließlich mii, 
tneStaii auslautendem S, 

Was den Anlaut der Zusammengesetzten Silben b 
betrifft, so unterschieden die Semiten b ad und päd, 
gam und kam^ dir und /?>, gur und kur^ gar kar und 
kar usw., wo immer sie diese Werte in der sume- 

* •• 

Tischen Schrift unterschieden fanden. Im übrigen 
lierrscht eine mannigfaltige ^rofwescw^ -Verwendung 
Eines Zeichens für Silben mit verschiedenem Härte- 
grad des anlautenden Konsonanten: dih^ tib; dab, iap; 
dal^ tal; dim, timy usw. 

Gab es gesonderte Zeichen für g- und A:- Anlaut, c 
so verwendeteji die Semiten jenes für g mit Vor- 
liebe auch für k: gab, käb\ gaz^ kas\ ^al, kal; gam, 
kam; gul^ kul; gur, kur. Gab es solche für d- und t- 
Anlaut, so diente ersteres gleichzeitig für t\ dam, 

f ' r 

t . , , 

tarn; dar, tar\ dil, tjl\ dir, tir, ebenso wie sie die mit 
z anlautenden Silben zumeist mit für ^gebrauchten: 
zäb, sab] zal, sal; zar, sar; zib, sib; zil, sil; zur, sur. 
Sonst fiiden sich von den zusammengesetzten mit 
Sibilanten anlautenden Silben sehr oft die mit s und 
i anlautenden durch je Ein Zeichen vertreten: sab, 
iah (157) ; sag, Sag (133) ; sal, lal (216) ; sar, iar (U3^) ; 
sig, Sik (204); sis, hS (167); 5//, ii/ (105); sur, iur (126). 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 5 
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Ausnahmen bilden sun (194) und Sun (101); zin^ sin 
(93) und Sin (101); zuk, suk (213) und Suk (206); sah 
(161) und Sah (108). Streng unterschieden werden 
auch zir (114), sir (180), sir (179 und 11) und Sir (113 
und 143^). Die Zeichen zag (168), zig (147), 2:/^ (10), 
zum (72), 5«& (158) sind bis jetzt nur mit diesem Sibi- 
lanten belegt. 

Für alle die in diesem § besprocheuen Zeichen und Zeichen- 
klassen befrage man stets in erster Linie die Schrifttafel. Doch 
erinnere sich der Anfänger stets, daß die dort aufjgeführten Silben- 
werte, sofern bei An- oder Auslaut Lippen-, Kehl-, Zahn-, wohl 
auch Zischlaute in Betracht kommen, nicht immer die einzig mög- 
lichen sind. 

§ 27. So unbequem alle diese graphischen Silbenver- 
mengungen sind, so haben sie doch beim Lesen zu- 
sammenhängender Texte nur zeitweilige Unbequem- 
lichkeiten im Gefolge, niemals aber dauernde Un- 
sicherheit, insofern bald das unmittelbar folgende 
Zeichen, bald andere Formen des nämlichen Stammes 
(z. B. ab/p'ti, aher pi'tu-u\ ad/l-bu-uk^ aber tu-bu-ukj 
ta-ba-ku) bald Varianten (Zerlegung von ^/^ep in ki- 
ip, z/^ur in swur u. s. f.) Aufklärung geben. 

§ 28. Von den beiden Zeichen für Su: Su (88) und Sü 
(89) wird das erstere, von den Pronominibus Su-u und 
Su-a-tu abgesehen, so gut wie nie am Anfang eines 
Wortes verwendet. So findet sich z. B. Su-zu-ub ,retteii' 
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nur Salm. Ob. 166. Balaw. III 2, sonst stets Sü- 
zu-uh. 

Der Spiritus lenis (ü^) kann im An-, In- und § 29. 
Auslaut durch das in § 25,a erwähnte Zeichen (7) wieder- * 
gegeben werden. Doch sind imWortanlaut Schrei- 
bungen wie ^a-a-ru ,ausgehen' (neben a-rw), ^a-ad-ru 
,er wird bedrängt' (Rel.), 'e/^-il-tu ,Bann' (neben e-il-tu^ 
i'il'tu, s. HWB 2*) sehr selten (s. schon § 18); viel- 
mehr schreibt man a-hu ,Bruder', i-nu ,Auge', e-mu 
^Schwiegervater', ü-nu ,Gerät', am-tu ,MagdS ir-tu 
,Brust' u. 8. f. Im Inlaut findet sich Sa-a-al {A. i. 
Sa'dt) ,bitten, fragen*, la-a-bu ,Flamme', ri-a-a-Su (n- 
'-a-^w?) ,Getreidewurm', Ha-za-H-ilu bKTH, Ar-ba-i-il 
(Beh. 63), Sir-i-la-a-a '»bs^te';, ü-ma-i-ir ,er, ich sandte*, 
na-i-id ,er ist erhaben', re-u-u ,Hirt', ba-'u-lat Bil 
,das Reich Bels', mu-u-ur ,Sendung', ir-u-ub ,sie fuhr 
zornig an', aber auch ohne Hauchlaut ri-a-iü^ iS-al 
,er fr.ug', i-ab'ba-tu ,er wird zu Grunde richten' (neben 
i-a-ab-ba-tu), im-id ,er mehrte sich', ra-i-mu ,liebend', 
ba-ü-ia-a-tu (Neb. VII 29), bu-a-ri (neben bu-^a-a-ri)^ 
Sum-ü-du ,mehren'. Noch beachte die Schreibung des 
Hauchlauts in Fällen wie mu-u^di-e ,Mengen', li-f-mu 
,tausend' (neben Umu)^ iur-bu-u'-ium , Getümmel', ru^iu 
und rütu (S^ 85) ,Speichel'. Für den Auslaut vgl. 
iur-bu'u' Upt^ i-ba-a* ,er kommt' (St. »ia), uS-bi-i'' (von 
ebendiesem St.). — Vgl. auch § 54. 



€8 Schriftlehre: § 30. Zur Konsonantenschreibung. 

b Schreibungen wie u-ma-a-ru^ ü-ma-a-ru einer-, ü- 

ma-'a-ru andrerseits (Prs. II 1 von iKia), ferner 2^-'- 
fl-/t/, li-Sam-'i-du^ bu-'U-ru ,fangen' u. v. a. lehren, 
daß das Zeichen des Hauchlauts auch für diesen 
schlechthin ohne jede vokalische Aussprache ge- 
braucht wurde ; denn würden wir z. B. w-ma-'a-ö-rw um- 
schreiben, so müßten wir uma'dru lesen, was falsch 
wäre, und würden wir ü-ma-d -a-ru transkribieren, so 
bekämen wir eine Ausnahme von der Regel § 13. 
Vgl. ferner: i-la-d ,er fliegt' (von »Itt), mit Rel.-w 
i'Sa-'U (wo i-Sa-U'U d. i. Udü eine falsche Form wäre). 

c Das Ilauchlautzeichen dient endlich auch zur 

Wiedergabe des durch Hiatus veranlaßten neuen Luft- 
einsatzes: siehe hierfür Beispiele beim Part. I 1 der 
Verba med. 1 und *'. Vgl. ferner kdin^ utdir (Tä), 
Sükä'itu, Sd'ni''ii'ii ,die anderen' u. a. m. 
§ 30. Pa man in jüngerer babylonischer Zeit am, um 

^ (av, uv) vielfach a\ u* sprach und demgemäß auch ^t»— 
schrieb, dieser schließende Hauchlaut aber in der 
Aussprache gewiß bald ganz wegfiel, ward es allmäh- 
lich Brauch, das Hauchlautszeichen auch für die 
Vokale «, 1, u schlechtweg zu gebrauchen. Beachte 
hierfür den lehrreichen Wechsel innerhalb der I. Welt- 
schöpfungstafel zwischen su-sa-a (Z. 6 des assyr. Frag- 
ments K. 5419° Obv.) und sii-sa-d (Z. 6 des neubabyl. 
Fragments 82, 7—14, 402 Obv.). Vgl. ferner ina 
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süku u su-la-c^ (sprich sulä)'S^ 65, 36b (Nabon.), i7- 
ta-ia-a! d. i. iiiaM ,er hat gebracht' K. 81, 24 (neu- 
babyl.), ia-ä-nu ,68 war nicht vorhanden' (VR 55, 19, 
Nebuk. I) statt und neben ia-a-nu^ ferner ia-ct-nu 
,wo?' neben ia-nu^ iu-ka-a-d! (VR 45 Col. VII 39). 
Hierher dürften die vielen Schreibungen der Achä- 
menideninschriften und insonderheit der Behistun- 
Inschrift gehören wie: ö-^öt-ä' neben a-ga-a^ a-ga , dieser, 
dieses'; die Länder, die dieses %-pu-la-d! ,taten' (== 
iptiSäj H, 14), i'Se'im'ma'ä^'in'ni (Beh. 7), ik-ki-ra-a- 
in-ni (Z. 41), ebenfalls 3. fem. PI. ; bal-tu-u^ d. i. baltü 
,^ie leben' (H, 3), ip-pu-Sü-u ,sie tun' (Beh. 8), it-te- 
ik-ru-u (Z. 16. 30), it-tal-ku-u (Z. 16. 50. 54. 73), li- 
ri'ku'U (Z. 102) u. v. a. m. Ebenso stimmt die 
Schreibung zur Länge des Vokals in Eigennamen wie 
^^^ Ra-ga-d! (Beh. 59), pers. Ragd^ ferner in der 
Wiedergabe des Gottesnamens Auramazdä durch U-ri- 
mi'iz'da-a\ A-hu-ru-ma-az-da-d u. ä. Wie man aber 
diesen letzteren Namen weit häufiger ohne das Hauch- 
lautzeichen am Schluße schrieb, so schrieb man es 
umgekehrt auch am Ende von Namen, die auf einen 
kurzen Vokal auslauteten, also daß ', wie es scheint, 
mehr und mehr den Charakter eines rein graphischen 
Zeichens für vokalischen Wortauslaut annahm (er- 
innernd an das sogen. Alif oiiosum des Arabischen, 
\JS3). Y gl. Pa-ra-da-a' (Beh. 68. 93), den Bergnamen 



70 Schrifüehre : § 31. Zur Koi^sonantenschreibong. 

A-ra-ka-ad-ri-f (Beh. 15) u. a.m.; von aüdem Wörtern 
vgl. noch du'ka-d ^schlage' neben aJ-ka (Beh. 79). 
Noch beachte A-ha-ma'ni-ü-U'i ,Achaemenide' (F, 20),, 
sonst stets A-ha'ma'an'ni'ü'Si-t o. ä., aber C, a, 7 
A'ha-ma-an'nHS't^ Beh. 1 A-ha-ma-ni-is-f (ebenso ist 
Z. 2 der Name des Achaemenes geschrieben). 

Da ans i^r (Form wie idin) ,er brach anf ' nur %r hervor- 
gehen konnte, «o ist es nnmöglich, J^^ -i-ra^ J^^ -tr 't-t-ra, 't-tr 
zn umschreiben. Aber auch t'-t-ra, V-ir d. i. f'tr(a) scheitert an 
^Mf- ^am-ma^ denn f-ram-ma ist eine unmögliche Form« Man ge- 
brauchte also auch hier das Hauchlautzeichen geradezu für den 
i-Yokal (lies i-ram-ma) und wird dementsprechend auch Schrei- 
bungen wie Jü!^ -ah-bat (IV B 22, 30 a) durch i-db-bat (nicht t'-aft- 
hat) wiederzugeben haben. Ein unklares Gefühl, daÜ in diesen 
Formen implicite ein Hauchlaut enthalten sei, mag die seltsamen 
Schreibungen verarsacht haben. 

h Für die m-haltigen Zeichen beachte Lautlehre § 58. 

Obwohl für die auf ein m bzw. n auslautenden Silben wie 
gam und gan, dam und Jan, Um und tin^ Sim und ifitt, Sum und 
hm je besondere Zeichen existierten, bezeichnet doch 210 rim 
und ririf 198 ban und bam und scheinen für hart, lan, nan, ran, 
San-j mam, mim überhaupt keine Zeichen geprägt gewesen zu 
sein, 8odaI5 es, wenn die Form hierzu drängt, wohl erlaubt sein 
dürfte, tum auch einmal für tun gebraucht sein zu lassen. 

§31. Doppelschreibung von Konsonanten. Die 
Verdoppelung sowie die durch Wortform oder Be- 
tonung veranlaßte Schärfung eines Konsonanten 
wird durch Doppelschreibung ausgedrückt: addin ,ich 
gab', uparrir ,ich zerbrach', isakkan (d. i. Udkan) ,er 
macht*. Freilich wird oft genug, gewiß abermals in- 
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folge ZU großer Anlehnung an die oft weniger ge- 
naue Aussprache (s. § 25, b Anm.), von der Doppel- 
Schreibung Abstand genommen: madattu ,Tribut', a- 
din ,ich gab', li-dü-ü ,sie mögen werfen', U-mir ,e8 
glänze', ü'lil ,ich wusch', a-sa-bat (= assdhat) ,ich nahm', 
ta-kal (IV R 61, 62 a) ,du wirst essen', u. v. a. m. Be- 
achte besonders die mancherlei Nifalformen mit ein- 
fach geschriebenem ersten Radikal, z. B.: i-kal-la-pu 
,sie wird abgeschält' (IV R 7, 51a), i'za{kykar ,es 
wird kundgetan' (IV R 9, 58. 60 a), {(nyna-du-ü (Tig. 
VII 70), i-na-sah ,er wird gewaltsam entfernt', aSar 
i'kaS'Sa-du (Sanh. VI 24) ,wo immer er gefangen 
wird', usw. Umgekehrt finden sich oft einfache Kon- 
sonanten doppelt geschrieben : ez-zi-bu ,sie verließen', 
u-Sat-bu-niS-ium-ma == uSatbünUuma, kabtassu na-an- 
kül'lat-ma (d. i. nankülaima) ,sein Gemüt ist umnachtet' 
(IV R 54, 18a), id'du^ ad-di vereinzelt statt i-du, a-di 
usw. Für Konsonantenverdoppelung, welche eine 
vorhergehende Vokallänge kompensiert, s. § 48. 

Die Einfachschreibung von Doppelkonsonanten war vor 
aUem in älterer Zeit sehr beliebt; auf den sogen, kappadokischen 
Tpntafeln aus altassyrischer Zeit ' ist sie geradezu graphisches 
Gesetz. Für die Wörter ,Holz, Baum' und ,Hüg;el, Schutthügel* 
blieben die Schreibungen isu. (selten issu) und tilu (selten tiUu) 
stets üblich. 
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Xesezeichen und Lesehülfen. 

1. Die Determinative. 

§32. Eine große Erleichterung für Lesung und Ver«^ 
ständnis der assyrischen Texte sind die sog. Deter- 
minative, d. h, Schriftzeicben, welche, selbst unaus- 
gesprochen bleibend, anzeigen, welcher Kategorie das 
Wort, welches . sie begleiten, angehört. Die meisten 
dieser Determinative werden dem betr. Worte^ vor- 
gefügt. Die wichtigsten sind das Determinativ vor 
Gottheitsnamen (s. Schrifttafel Nr. 60),* vor.Stammes- 
und Berufsnamen (Nr. 61), vor Namen von Bergen und 
Ländern (Nr. 178), vor Städten und überhaupt Ort- 
schaften (Nr. 81), vor Flüssen (Nr. IZ. 9), vor Bäumen 
und (hölzernen) Geräten (Nr. 31), vor männlichen und 
weiblichen Pörsönennamen** (Nr. 208 und 216). Vor 
phonetisch geschriebenen Baum-, Holz- und Gerät- 
namen, desgleichen vor Berufsnamen kann das Deter- 
minativ Nr.31 bez. 261 stehen oder fehlen; man schreibt 
ni'{i')ru ,Loch' mit oder (häufiger) ohne, su-um-hu 
, Lastwagen^ ohne oder (häufiger) mit Determinativ, 
ma-Sa-ru oder '^ ma-Sa-ru ,ßad*, ebenso nap-pa-hu oder 
"^** nap'pa-hu ,Schmied', usw. Babylonisch-assyrische 
Landschafts- und Stadtnamen werden auch, seien sie 
ideographisch oder phonetisch geschrieben, durch 
nachgesetztes ki determiniert, wobei gleichzeitig vor- 
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gesetztes ""^^ (Nr. 178) oder ^^(Nr. 81) nicht ausge- 
schlossen ist. Yon sonstigen Determinativen merke 
Nr. 153 vor Stein-, von nachgesetzten Determinativen 
^u hinter Vogel-, ha hinter Fischnamen# f 

''' Das Gottheitsdeterminativ fehlt stets aus begreiflichem 
Orunde vor dem Himmelsgott Anu (geschr* AN) und seiner Ge- 
mahlin Än-tuvn. Eine Anzahl semitischer Könige der ältesten und 
älteren Zeit bis zur Zeit Hammurabis setzten ihren Namen das 
Gottheitsdetemiinativ vor. 

** Das Determ. | vor männlichen Personennamen ist seinem 
Ursprung nach die Ziffer 1 : man verwendete, das Zeichen, um bei 
längeren Aufzählungen etwa von Sklaven- oder Arbeitemamen 
die Summierung zu erleichtem, indem man jedem Namen diese 
Ziffer vorsetzte. Auch vor den Namen von Sklavinnen findet sich 
y ebenso gebraucht. Zur Begel wurde die Yorsetzung dieses 
Determinativs vor männlichen Personennamen erst allmählich. 
In alter Zeit konnte man das Determ. schreiben oder nicht, Ham- 
murabi z. B. schreibt seinen Namen nie mit |, ebensowenig tun dies 
die Chaldäerkönige Nabopolassar und Nebukadnezar. In den baby- 
lonischen Kontrakten der neubabylonischen und persischen Zeit 
dagegen hat jeder männliche und weibliche Personenname sein 
Determinativ; ebenso in der assyrischen Literatur. 

t In vielen mit deim Zeichen Holz (Baum), Stein, Pflanze (u), 
Kleid (Zeichen ku), tönernes Gefäß (duk, s. Schrifttafel Nr. 160) 
beginnenden Ideogrammen sind diese Zeichen durchaus nicht immer 
Determinative, die also auch entbehrt werden könnten (vgl. z. B. 
das Ideogramm für Schiff 238; für Steintafel, narüf 153), vielmehr 
bilden sie sehr häufig das erste Glied eines Kompositums, wie 
dies z. B. auch bei dem Zeichen für ,Pluß* (s. Schrifttafel Nr. 1), 
sumer. ID, im Ideogramm des Eu|)hrat: ID. ÜD. KIB. NUN ** 
d. i. ,Strom von Sippar' der Fall ist. 
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2. Die „phonetischen Komplemente^. 

§ 33. Ideographisch geschriebenen Wörtern findet sich, 
^ vor allem wenn das betr. Ideogramm mehrdeutig ist, 
häufig eine, seltener zwei Silben am Ende beigefügt, 
um durch Bestimmung der Schlußsilbe(n) die richtige 
Lesung des Wortes zu sichern. Das Zeichen KVB, 
(178) bed. als Ideogramm ladü ,Berg% mätu ,Land' 
und kalädu ,erobern': Km-ü, KVR-a, KUR-i/^, 
KUR^^-e, KUR-^-ni will die Lesungen ^adü, Sadä, Sadi, 
PI. sade^ Sadäni sicherstellen, während KUR-ti, 
KUR^^-ti auf mäti^ mätäti, KUR-ud auf aksud (akswud) 
hinführt. TU hed. erebu ,ein treten': Tü-ub Mes eru-uh 
,ich zog ein', TU-ba, Tü-ab lies etar-ba, etdra-ab dass. 
UD bed. ümu ,Tag', mit Gottheitsdeterm. SamSu 
,Sonne' : UD-mu^ UD-me/^ = ümu, üme/^, ** ÜD-Si = Sam§i. 
GAR = sakänu : GAR-un = ükun oder aSkun, GAR-an 
= aStakan, KAL = danänu: KAL-an = dan, KAL-in = 
dartnin. Folgt auf Ideogramme wie Sarru ,König' ein 
tu, ti oder tu oder ein ü-tu, ü-ti, ü-ta, so weist dies 
auf das Abstraktnomen Sarrütu/al Schreibungen wie 
TÜR = märüti (I R 35 Nr. 1, 1. 3, 2) oder AN-su-un « 
ilüsun, ilütsun (K. 2801 Hey. 13) sind glücklicherweise 
selten. Ein ni hinter einem mit dem Fluralzeichen 
(Nr. 214) versehenen Ideogramm sichert die Plural- 
form auf äni: AN^^-ni = ilä-ni , Götter', ER^^-ni 
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■= älä-ni , Ortschaften'. Irgendwelcher Zwang zum 
Schreiben eines phon. Komplements existiert nicht, 
doch gibt es einzelne Wörter, welche in der großen 
Mehrzahl der Fälle mit solchem Komplemente ge- 
schrieben zu werden pflegen, so vor allem AN-e d. i. 
Same ,Himmel' und Kl-tim d. i. irsititn ,der Erde' (vgL 
auch das Ideogramm des ,Euphrat' oben S. 17 vierte 
Zeile von unten). 

Zu gleichem Zwecke finden sich solche phonetische b 
Komplemente einem Ideogramm v o r g e f ü g t. So sehr 
oft in Personennamen: Mu-SI+BIB (274) lies Mu- 
dammik ,Huld erweisend', Mu-BI lies Mu-Sallim , ver- 
geltend'. Sonst ist diese Vorsetzung von Komple- 
menten eine sehr seltene ; vgl. ü-BAL lies ü-pallik ,ich 
schlug mit dem Beile' (Sanh. V 75). 

Schreibungen, welche den Anschein haben) als sei zu einem 
Silbenzeichen ein phonet. Komplement gefügt, wie ak-äud-ud 
=^akSud ,ich eroberte* (Sanh. 136 u. ö.), Sa-nin-in^ Sänin (Asurn. 
Balaw. 6), ke-niä-eS >== keneS, keniS »treulich* (ibid. 39), dan-an-ni — 
danni III B 43 Col. 1 10. 23, ri-fnan-an-ni^rtmanni (in nn. prr.), 
dürften nicht viel mehr als Spielerei sein. Dagegen werden Fälle 
wie mu-Sak'li'lü (V B 65, 4 a), db-lu-lul (V B 10, 83), a-Sü-äur 
(III B 15 Col. 1 12), li-ir-mu-rnuk (III B 43 Col. IV 18) = muSak- 
lüj abluly ääur ,ich musterte', lirmuk lediglich auf einem Irrtum 
des Schreibers beruhen. Noch vgl. täb-raUa-ti (V B 65, 9 b). 

Wort- und Satztrennung. 

Die assyrische Schrift kennt innerhalb zusammen- § 34. 
hängender Texte weder einen Wort- noch einen Satz- 



76 Schriftlehre: §^ SS. Praktische Winke. ^ 

treöner; dafür befolgt sie gleicii dem Sumerischen 
streng das Gesetz, jede Zeile mit dem Wortende zii 
schließen. Ausnahmen sind verhältnismäßig selten. 
Der geübtere Leser wird auf den Originalen zwischen 
einzelnen Wörtern dann und wann wohl größere oder 
geringere Zwischenräume wahrnehmen, doch bleibt 
diese Hilfe stets trüglich. Der Zusammenhang allein 
kann sicher entscheiden, wo innerhalb der Zeilen das 
eine Wort aufhört, das andere anfängt. Sollen in 
Vokabularien oder sonst zwei Wörter oder Sätze aus 
besonderen Gründen, welche wiederum mannigfacher 
Art sind, auseinander gehalten werden, so bedient 
man sich des Trennungszeichens i^. 

Praktische Winke. 

§ 35. Keinerlei Schwierigkeiten bereiten der Lesung 
die in der Schrifttafel unter C aufgeführten 63 Zeichen 
mit — zumeist nur Einem — ideographischen Wert. 
Unter den 98 Zeichen für einfache Silben (A) sind 70, 
die nur Eine Silbe bezeichnen, und von diesen wieder 
30, die auch nicht einmal ideographischen Wert be- 
sitzen; unter den 125 Zeichen für zusammengesetzte 
Silben (B) sind mehr als 70, die nur Eine Silbe be- 
zeichnen, und Yon diesen wieder ca. 39, die auch nicht 
einmal ideographischen Wert besitzend Mit ändern 
Worten: von etwa 286 Schriftzeichen lassen ungefähr 
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133 (63 + 30 + 40) niemals über ihre Lesung im 
Zweifel. — Bei mehrwertigen Silbenzeichen lasse sich 
der Anfänger in erster Linie durch das unmittelbar 
vorausgehende pder nachfolgende Zeichen leiten, in« 
dem er jenen Wert wählt, welcher mit dem gleichen 
Yokal oder Konsonant anlautet, auf welchen das 
vorausgehende Zeichen auslautet, und umgekehrt: er 
lese also a/-162 nicht etwa al-miSj al-Sit, sondern al- 
Jak; ebenso al-82 nicht al-ur^ sondern al-lik; ma-l^ 
nicht ma-ubi sondern ma-dr; 2/-176-188 nicht ü-Ub-Jiar 
oder ü'pa^-mury sonden ü-pa^-har. Er vermeide ferner 
alle Lautverbindungen und Wortformen, welche ihm 
vom Hebräischen her als semitisch unmöglich bekannt 
sind. Die Haupthilfsmittel zum Treffen des richtigen 
Wertes polyphoner Silbenzeichen, nämlich die tausend- 
erlei Varianten innerhalb der assyrischen Texte 
selbst (hier das Zeichen 162, dort la-ak^ hier 164, 
dort ka-al oder ri-ib usw.), und weiter den Überblick 
über möglichst viele verschiedene Formen eines und 
des nämlichen Stammes (z. B. il-U-ku^ al-Iik, il-lak) 
kann freilich nur fortgesetzte und ausgedehnte Lek- 
türe, zunächst der Keilschrifttexte historischen In- 
halts, an die Hand geben. — Dem ungleich selteneren 
Dilemma, ob ein Zeichen syllabisch oder ideographisch 
zu fassen sei, entgeht der Anfänger in sehr vielen 
Fällen dadurch, daß er sich in der Schrifttafel über- 
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zeugt, ob nicht etwa das Zeichen, das ihm als Silben- 
zeichen unwahrscheinlich dünkt, sich mit dem oder 
den unmittelbar folgenden Zeichen zu einer ideo- 
graphischen Zeichengruppe vereinigt. — Zum Zwecke 
richtiger Worttrennung bewähren sich vielleicht fol- 
gende Ratschläge: der Anfänger scheide jedes a-na 
und i-na als Präpositionen aus und fasse auch den 
einfachen horizontalen Keil stets als Präp. ina; er 
halte sich stets die in § 32 besprochenen Determina- 
tive gegenwärtig; er suche vor allem nach den Ver- 
bal- oder näher: Präteritalformen der 3. und 1. Pers., 
die sich mit ihrem vokalischen Anlaut (e, a, e^ ü; ily 
al; ib^ ab usw.) aus der Reihe der übrigen Wörter 
leicht ausscheiden lassen; er nehme das Zeichen miS 
(214), von a-ha-mü^ Sal-miS abgesehen, stets als Plural- 
zeichen und infolge davon das diesem unmittelbar 
vorhergehende Zeichen als Ideogramm. 

Daß alle diese Winke ohne Garantie für ausnahmsloses Zu- 
treffen gegehen sind, ist selhstverständlich. 



Lautlehre. 



Lantbestand nnd LantwandeL 

A. Vokale. 

Tokalischer Lantbestand : ä^ If, ä, ^; ä^ t, ü, e. § 36. 
Diphthong: a\ (selten). 

Beispiele für kurzes und langes ^, e, u (zu welchen 
der Anfänger die entsprechenden hebräischen Wörter 
und Formen hinzudenken mag): 

ä\ larru ,Eönig', kallätu ,Braut^, nahlu und nahallu 
,Thal, Bach', maJkatu ,Fürstin'; SamSu ,Sonne*, daltu 
,Thürflügel', narkahtu ,Wagen', aStur ,ich schrieb'; 
isbatü ,sie faßten'; ahu ,Bruder% kann ,Ilohr', amiu 
,Magd'; taSrup ,du verbranntest'. 

t: ilu ,Gott', bintu ,Tochter', sillu ,Schatten', par- 
zillu ^Eisen^; Sipru ,Sendung'; timdli ,göstern*, libitiu 
(neben labittu) ,Backstein', imeru ,Esel'. 



80 Lautlehre: § 36—38. Yokalischer Lautbestand. 

ü: muiu ,EhemannS Sumu ,NaTne', ummu ,Mutter'; 
uznu ,Ohr', iSrup ,er yerbrannte'; isrupü ,sie verbrann- 
tenS Puräi ,EuphratS ülülu »Monat Elül'. 

ä: säsu jMotte', attä ,du'; lä ,nicht', aiänu ,E8e- 
lin', aläku ,gehen', päkidu ,beauf8ichtigend*, bämäti 
jHöhen'. 

i: Si ,8ie', itti ,mit mir', mahiru ,Kaufpreis^ takUi 
,du (fem.) schenktest'. 

ü: Sü ,er', atüdu ,Ziegenbock', imüiü ,8ie starben'. 
§ 37. Das e (ä) des Assyrischen ist stets durch üm- 
;, laut und zwar zumeist aus ursprünglichem ä ent- 
standen, s. § 43; für ein aus t unter dem Einfluß 
eines unmittelbar folgenden r oder h hervorge- 
gangeneß ^ s. § 44. 

Das e ist teils monophthongisiertes a, at, z. B. 
;> fnu (fnu) ,Auge' (= ain\ ibrema ,er schaute und' (= 
ihraim(t)y ter ,mache' (= tair, taHr), teils umgelaütetes 
ä, z. B. imeru ,Esel', s. §§ 40, b und 41. 

Ob diese beiden Arten von e in der Aussprache unterschieden 
waren, läßt sich nicht mehr ausmachen. 

. . 4 * 

§ 38. Daß für das Assyrische der Besitz eines e\ e 
wenigstens für eine gewisse Periode vorausgesetzt 
werden muß, lehrt das von Haupt dargelegte assy- 
rische ümlautsgesetz: in sehr vielen Fällen wird für 
assyr. i und f die Annahme einest und^^ als Mittel- 
stufe zwischen a und i, ä und i durch die ver- 
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gleichende semitische Laut- und Formenlehre gefor- 
dert. Dass aber die Babylonier-^Assyrer selbst noch 
ein e und ^sprachen, lehrt 1) die hebräische und 
griechische Wiedergabe einer Reihe babyl.-assyrischer 
Wörter: beachte vor allem ekallu .Palast' bD^Tl, Belu 
ba, BfjXo?, Belus (vgl. Bel'Sar-usur "i^ÄtÖbä, BSl-ibni 
Bi^Xißo?) ; Belti ,meine Herrin' = BfjXeK (Hesychius), Ner- 
gal banj (vgl. NripiTXiaaapo?) ; Uten ^T\W\ Tehitu (geschr. 
Te-bi-e-tu) nnt?; ner »Zahl 600' vfipo?, aaön: 6 Kö<y)Lio<; Ba- 
ßuXdivioi (Hesychius), doch wohl = Same^ gesprochen 
iave ,Himmel' (s. § 58). Vgl. auch Db^ij in seinem Ver- 
hältnis zu E-lam-tu und vielleicht Db^^i? (Ez. 40) gegen- 
über assyr. elamu {ellamu). 2) die konsequente Schrei- 
bung vieler Wörter und Wortformen mit e. Vgl. die 
Substantiva ri-e^su ,Haupt', si-e-nu ,Kleinvieh', si-e-ru 
,Feld' und si-e-ru ,Rücken' (im Unterschied von si-i- 
ru ,erhaben'), Se-e-ru ,Morgen' (i. U. v. ii-i-ru , Fleisch'), 
ri-e-mu , Gnade' (i. U. v. ri-i-mu , Wildochs') ; ferner die 
Verbalformen wieuiezib ,ich errettete', wl^52 ,ich führte 
hinaus' (vgl. aram. yr^lß und »2*'TD), uStesir ,ich leitete 
recht', deren mittlere Silbe stets §e und te^ niemals Si, 
ti geschrieben wird; nicht minder auch die Plural- 
formen auf e, wo die oftmaligen Schreibungen wie 
mu-u'-di-e .Massen', zu-um-bi-e ,FliegenS Sa-di-e ,Berge', 
ni'ki-e , Opfer', ku-ra-di-eSu ,seine Krieger', ik-ri-be-su 
,seine Gebete', kul-ta-ri-e-ia ,ihre Zelte', bi-e-U-e-a 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 6 
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,meine Herren', und die vielfache ausdrückliche Hin- 
zufugung des phon« Kompl. e zu ideographisch ge- 
schriebenen Pluralen wie aveluP^-e ,Leute' (Salm. Mo. 
ßev.34.85), aplu^^-e ,Söhne' (ibid. 38), belvF^-e ,Herren' 
(Asurn. I 19 u. ö.), ilvP^-e-a ,meine Götter' über die 
Lesung mu'de, zumbe^ belea, amele^ aple, ilea u. s. f. 
keinen Zweifel lassen. S. auch § 41,a Anm. Und 
wollte man wirklich Schreibungen wie rUi-mu , Mutter- 
leib, Gnade' (S^ 1), si-i-ru ,Feld' (IV R 20 Nr. 1, 4), 
us-si'bi'Ia ,ich liess bringen' (= tisiebiia; diese u. ä. 
Formen oft in den Briefen), ^ad-di-i ,Berge' (bei Sanh.), 
ga-ri-i-ka , deine Feinde', ri-e-si-i-su ,seine Spitze* (V R 
62 Nr. 1, 18), ik-ri'bi-su .seine Gebete' u. a. m. geltend 
machen zum Beweis, dass jene e wie i gesprochen wor- 
den seien, so behalten die ersteren, immerhin zäh 
festgehaltenen Schreibungen doch gewiss Charakter 
und Wert historischer Schreibweisen und bezeugen, 
dass man in älterer Zeit das durch Lautgesetze und 
Wortform geforderte e auch wirklich sprach und von 
i unterschied. Ähnliches gilt vom kurzen e: Inff. wie 
epe§u ,machen', erebu ,eintreten' wird man kaum je- 
mals ipe§u, irebu geschrieben finden, weil man sie ent- 
weder lange Zeit hindurch (historische Schreibweise) 
oder, was wahrscheinlicher, noch bis in späte Zeit mit 
e sprach. Dass man in der Tat bis in die neubaby- 
lonische Zeit hinein ein e kannte, darf doch wohl aus 



Lautlehre: § 39. Wechsel von e und i. 83 

den so beliebten Schreibungen wie e-ep-ie-ti ,Taten', 
e-ei-li-ü ,neu' (s. § 17) geschlossen werden. 

Unbeschadet der Auseinandersetzungen des vor- § 39. 
hergehenden §, ist jedoch ein Doppeltes festzuhalten : 
einmal dass schon in ältester Zeit e^ besonders das 
aus ai entstandene e eine starke Neigung zur Aus- 
sprache % gehabt haben muss (vgl. § 40, b), wie denn 
z. B. hitu ,Haus' (höchst selten hetu)^ %H, tisi ,ich hatte, 
du hattest' (ausnahmslos so geschrieben) wohl nie 
anders gesprochen worden sind, und bei enu und inu 
, Quelle' das Schwanken in der Aussprache in sehr 
alte Zeit zurückgehen dürfte ; sodann aber, dass diese 
Neigung e wie i zu sprechen im Lauf der Zeit, sonder- 
lich in der Umgangssprache, immer weiter um sich 
griff, sodass man aninu ,wir', imur ,er sah', inu neben 
enu ,Zeit', avilu neben avelu ,Mensch' nicht nur ge- 
schrieben, sondern auch gesprochen haben wird (be- 
achte Avel'Marduk = •f*i*-il3"b'»*iK) ; schon bei Adad- 
nirari I sind Schreibungen wie lu-U-ir (IV R 39, 13. 
43b) — vgl. SamaUumukin IaoaboOxivo<; — gebräuch- 
lich. So erklärt sich die frühzeitige, die historischen 
Schreibweisen untergrabende Unsicherheit in der gra- 
phischen Wiedergabe des e- und des ^-Vokals. Waren 
schon von Haus aus in der babyl.-assyr. Schrift beide 
Vokale in bedenklichem Umfang mit einander ver- 
mengt, so ging man späterhin noch weiter und ver- 
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wendete sogar die speziellen ^-Zeicheji mit für i: so 
z. B. at'ti-e ,du* (Fem.); di-e-nu , Gericht' IJ^"^^ h-e-ru 
,Flei8ch'; Sü-me ,mein Name' (VR 62 Nr. 1, 24. 27); 
a-di-eS d. i. adii ,ich zertrat'; Genitive Sing, wie iul- 
me (Sams. II 21. III 68), ka-te (ibid. IV 43); me-it-ru 
,Regen', me-is-ru , Gebiet', »i^M^w , Mass, Ausdehnung' ; 
ba-be-Iat ,bringend', ka-es-ie (Part.) ,schenkend' ; e-me- 
du Prt. I 1 von lüfe^^, ü-ie-bu ,ich setzte mich' (Salm. 
Mo. Obv. 15), ra-am-me-ik ,giesse aus', Königsname 
Bel-du-me-ka-an-ni (V ß 44, 46 d) u. s. w. 

Sache zukünftiger Forschung wird es sein, von der jeweiligen 
Schreibweise und Aussprache abgesehen, immer genauer festzu- 
stellen, ob die einzelnen Formen aus grammatischen Gründen 
ein e (ä) oder ein i als ursprüngliche Vokalaussprache voraus- 
setzen, wobei jedoch zu berücksichtigen sein wird, dass möglicher- 
weise Analogie, vielleicht auch A c c e n t Einfluss ausgeübt haben. 
Solch näherer Prüfung werden zu unterziehen sein die Genitive 
Sg. der Nomina auf ü wie §adt und Sadde^ SaM und Sake, nade, 
pcU^ (stets), akkadt (oft), apst, reS-ti-i von äadü ,Berg', Sakü ,hoch', 
nadü jWerfen* u. s. f. (vgl. § 92 Anm.) ; die weiblichen Pluralformen 
auf äte, ete, wie re-Se-ti-e ,Gipfel' (Salm. Mo. Obv. 7), ia-ma-a'te 
jMeere*, lUarä-te, mätäti und mätäte passim, ep-Se-ti-e-Su , ep-§e- 
te-ia jSeine, meine Taten*; die erste Silbe von Verbalformen wie 
eteli, etepuSj u.a. Fälle mehr. Nicht minder werden statistisch 
alle die Fälle zusammengestellt werden müssen, in welchen man 
trotz der existierenden zwölf e-Zeichen dennoch i schrieb, um zu 
erkennen, ob und in welchem Umfang man Wörter und Formen 
wie Sü-mi-lu ,links', si-bu-u ,der siebente*, iä-mi ,er hörte', tmur 
,er sah', tli ,er kam herauf auch mit dem t- Vokal sprach ; die 
Hoffnung, zeitliche oder örtliche Grenzen nach Art etwa des Ost- 
und Westsyrischen ausfindig zu machen, wird freilich von vorn- 
herein aufzugeben sein. 
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Der Diphthong au ist im Assyrischen stets zu ä § 40. y 
monophthongisiert, daher z. B. üSib ,ich setzte mich' 
(= auSib), ürid ,er stieg hinab' (= iaurid)^ müsü ,Aus- 
gang' {= mausa'u)^ tninütu ,Zahl' {^== minautu). Des- 
halb fallen Wörter wie Süru , Stier', mütu ,Tod' mit 
nünu jFisch^ sümu .Knoblauch' äusserlich zusammen 
— in der Schrift, wohl sicher auch in der Aussprache. 
Man könnte ja annehmen, dass die Babylonier-Assyrer 
einen o-Vokal zwar besessen, aber graphisch mit u 
vereinerleit hätten, wie sie es zum Teil mit e und i 
taten, und man könnte für diese Annahme auf die 
Wiedergabe der babyl. Wörter Mulu-habhar und SuS§u 
durch MoXoßdßap, aüjaao? hinweisen. Da jedoch die baby- 
lonischen Semiten es leicht gehabt hätten, wenigstens 
für den einfachen, nur mit Spiritus lenis gesprochenen 
w und o-Vokal je ein besonderes Zeichen zu bestim- 
men, sie aber trotzdem sogar zwei so bedeutungsver- 
schiedene Wörter wie u ,und^ und ü ,oder' graphisch ^ 
völlig vereinerleiten, so wird wohl auch in der Aus- 
sprache das aus au entstandene ü (ö) mit dem reinen 
2/-Yokal zusammengefallen sein. Dass man für die 
Wiedergabe eines fremdsprachigen ö-Vokals mit be- 
sonderer Vorliebe die t/-haltigen Zeichen verwendete, 
also die Namen und Wörter li'mpfc^, i&;, "»DblJ (Amarna- 
Texte) durch As-du-du^ la-ap-pu-ü, a-nu-ki wiedergab, ist 
natürlich: beis^iti findet sich neben Mü'abasiUohMä^aba. 



> 
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b Gleich au ist auch ai fast stets zu ^, t mono- 

phthongisiert worden, daher z. B. bi-i-tu ,Haus*, enik 
,ich saugte' (= ainik)^ ihnema ,er baute und' (= ihnai- 
ma), ohne ma\ ibntj ibni^ iSir ,es gelang' (= iaiSir)^ 
maSkiiu (= maSkaitu), nabnitu u. s. f. Ausnahmen 
dürften bilden m ,nicht' (neben e), aikä ,wo?' (neben 
ekä) und ainu ,wo?'; s. hierfür § 22. 

Yokalischer Lautwandel. 

Wir unterscheiden folgende sechs Hauptwande- 
lungen: 

I. Umlaut von a zu e (a). 

1) Umlaut von ä in e, 

§ 41. Umlaut von ä m S findet sich (unter vielfachem 
Fortbestehen der Wörter und Wortformen mit ä) *; 
a a) bei vorausgehendem i oder e, e: H-ni-ti 

(d. i. iineti) neben imö^/,sie' (Verbalsuffix Plur. fem.); 
imeru ,Esel' (= imdru) ; girreti ,WegeS mi-is-re-ti 
^Grenzen'. — emetu , Schwiegermutter' (= emätu) ; i^- 



7- 



* Alle in zusammenhäDgender Umschrift von mir mit e, i an- 
gesetzten Wörter finden sich mit den speziellen e-Zeichen auch ge- 
schrieben. — Den Unterabteilungen innerhalb der §§ 41 — 43 liegen 
in erster Linie rein äusserliche Gesichtspunkte zu Grunde : die Hervor- 
hebung eines benachbarten t oder e will also nicht notwendig be- 
sagen, dass dieses i oder e die Umlautung von a zu 6 bewirkt oder 
begünstigt habe. Eine unbezweifelbare Veranlassung zum Umlaut 
von a in e s. in § 43,e Anm. 
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tenu neben iSiänu ,einzig, eins*, epSeä »Taten', eSreti < 
, Tempel', edleii ,verriegelte' (sc. Türen), limneti (Jem- 
neu) ,feindliche' (z. B. Taten), en-di-ku (d. i. endeku 
«= emdäku) ,ich stehe' Perm., iihreku ,ich bin klein' 
{sihräku^sehräku). — r^/w^/iw^barmherzig' (« remdnü); 
beleti ,Herrinnen', reieti , Spitzen', tereii , Schickungen, 
Offenbarungen, Vorzeichen', tenUeii , menschliche 
Wesen'. 

Neben diesen weiblichen Pluralformen wie HprUi, zikritij 
limneti, beUti (sämtlich mit i ausdrücklich geschrieben ; eine Aus- 
nahme ist ni-ri'bi'ti) u. s. f. finden sich auch die Formen mit ä : 
ffifhräti, lihnäti, nikläti, simdäti, egiräti ,6riefe' ; eläti {u Saplati) ; 
Sar kenäti ,König des Bechts* (V B 55, 6). Übrigens s. auch 
unter d). 

b) bei nachfolgendem i: a-ni-ni^ rii-nu ,wir' l 
(d. i. aneni, nenu = andni, ana'ni); tediStu ,Erneuerung', 
iebibtu, teliltu , Glanz' neben tädirtu ,Furcht'; 1. Sg. 
Prt. Qal der Verba primae »i mit i in der zweiten 
Sylbe: esir ,ich schloss ein' (dagegen äkul ,ich ass'); < 
Partizipial 1 der Verba primae Ä45: epiSu ,machend*, 
eribu ,eintretend', der Verba primae ^: esiru ,Bildner, < 
Bildhauer', der Verba med. fc^^: re*ü ,Hirt' (-=» re'i-u)^ 
der Verba tertiae fcCg^g: Semü ,hörend', wonach gewiss 
SLUch pi'tU'U , öffnend', li-ku-u ,nehmend' als j»^/wu. s. f. 
zu fassen sind; Prt. (und Prs.) des Schafel und Isch- 
tafal der Verba primae k^ 5 und primae *i: uiebir (Prs. 
uSebar)^ uSerib, uSterib und uSeSib, uiesi, uSteSib ,er 
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liess wohnen^ neben seltenerem usäüs ,icli machte froh- 
locken^ und uiäSib, ustäbil ,er brachtet 

c) ohne benachbartes i, e oder e. 

tf, in welchem ein ' qniesziert: mesiru ,£in- 
Schliessung^ medilu ,Riegel', metiku ,Verlanf, Weg' 
(= mesaru^ mäsaru, u. s. f.); neribu ,Eingang, Pass^ 
(= nerahu, närahu) ; resu ,Hanpt^ (= räiu, ra'sti), ganz 
selten räiu^ senu ,KleinTieh', seru ,Rücken', remu 
.Mutterleib, Gnade', Seru ,MorgenS }>€lu jH^rr' (auch 
Inf. ,herrschen*), doch auch rädu ,Gewitterregen'; su- 
melu jlinks', Selahu, Selibu ,Fuchs',* nap-te-e-tum (nap- 
tetum) ,Schlüssel' (= naptätum, napta'tum), taSmetu ,Er- 
hörung'; 3. m. Sg., m. und f. PL Prt. Qal der Verba 
primae x: ekul ,er ass' (= iekul, iäkul)^ esir ,er schloss 
ein^ enafi ,er verfiel^ epus ,er machte', ezib ,er liess', 
erub ,er trat ein', bei »45 auch 2. Sg. und PL und 1. 
8g. : tepuS, epui, iezib, erub (gegenüber täkul, äkul ,du 
assest, ich ass') ; für esir ,ich schloss ein' siehe unter 
b); Singularformen Prt. Qal der Verba tertiae K bei 
enklitisch angehängtem mal ipte-ma, tapte-ma, üme-ma, 
aSme-ma, auch ohne ma, jedoch yerkürzt, bei den Verbis 
tertiae »3.4 ^^ Prs. wie Prt.: lu-up-te ,ich will eröffnen', 
lii-me-u ,sie mögen hören', i-pe-te-iu ,er öffnet ihn', 
i-Se-me, a-Sem-me ,er wird, ich werde hören' (weiter 
wird dieses e dann zu i verkürzt, s. § 47, b). 

ä, in welchem kein ' quiesziert: surmenu 
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,Cypre88e' aus älterem Surmänu (vgl. Ideogr. SÜB, 
MAN)y Hnipu ,zwei Drittel' (= ienipu aus Mnabi)^ ra- 
menu neben ramänu ,selbst'; ku-dur-re-ti ,Grenz8teine', 
tüketi ,die Fernen', ma-di-e-tum ,viele' sc. Länder 
(H, 6), vgl. oben a). — Für die Fälle wie zeru, 
,Same' = zäru s. § 54 , b. Zweite Sylbe der In£f. Qal der 
Verba primae ä^ g (unter gleichzeitigem Umlaut des 
ä der ersten Sylbe in e) : epeSu ,machen' (neben epäSu, 
z. B. Tig. VII 74), erebu ,eintreten', auch bei Verbis 
primae »i und primae ^^ wie ereiu ,wählen, wollen' 
(aber ameru ,taub sein'), esSpu ,mehren' (neben asäpu)^ 
ja sogar bei starken Verbis: ki'ie'(e')ru ,wiederher- 
stellen', si-ki-ru ,verriegeln' (gewiss = sikeru^ sekeru)^ 
U-mi-nu (= lemenu)^ doch hat sich bei diesen das ä 
der ersten Silbe häufiger erhalten: seheru (geschr. 
si'hi-ru) ,klein sein', doch auch saheru^ nameru 
,glänzen* (Tig. VII 101), pa-ti-ru ,ö£fnen' (1 Mich. 
III 14), za-kip ,pflanzen' (Sarg. XIV. 67), Sd-gi-mu^ 
ra-mi-mu (IV R 28 Nr. 2, 18a) neben gewöhnlicherem 
^agämu^ ramämu^ u. a. m., doch wohl = pateru^ zake- 
pu u. s. w. 

2) Umlaut von ä in e. 

Umlaut von ä in S findet nur statt unter gleich- § 42. 
zeitiger Aufgabe der dem ä ursprünglich folgenden 
Konsonanten Verdoppelung: zeru ,Same' (= zäru, zar- 
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liess wohnen' neben eeltenerem uMlis ,ich machte froh- 
locken' und uSäiib, uHäbil ,er brachte'. 

c) ohne benachbartes /, e oder e. 

ä, in welchem ein ' quiesziert: mestru ,Ein- 
schlieBBung', medilu , Riegel', metiku , Verlauf, Weg' 
(= mesaru, mäsaru, u. b. f.); neribu ,Eingaag, Pass' 
(= nerabu, närabu); reSu ,Haupt' (= räSu, ra'Su), ganz 
selten räiu, sinu ,KleinTieh', siru , Rücken', remu 
.Mutterleib, Gnade', Siru ,Morgen', belu ,Herr' (auch 
Inf. ,herrschen'), doch auch rädu , Gewitterregen'; Su- 
melu ,links', letabu, ielibu ,FuchB'," nap-te-e-tum (nap- 
telum) ,ScbIüssel' (= naptätum, napta'tum), taSmelu ,Er- 
hörung'; 3. m. Sg., m. und f. PL Prt. Qal der Verba 
primaes: eAM/,era8a' {=iekvl, iäkul), esir , er schloss 
ein', enaft ,er verfiel', ipus ,er machte', ezib ,er liess', 
erui ,er trat ein', bei ««.^ auch 2. Sg. und PI. und 1. 
Sg.: tepuS, epuS, iezih, erub (gegenüber täkul, äkul ,du 
assest, ich ass') ; für isir ,ich schloss ein' siehe unter 
b); Singularformen Prt. Qal der Verba tertiae tt bei 
enklitisch angehängtem ma: ipte-ma, tapti-ma, Ümi-taa, 
a§me-ma, auch ohne ma, jedoch TCrkürzt, bei den Verbis 
tertiae s^^ in Prs. wie Prt. ; lu-up-te ,ich will e 
liS-me-u ,sie mögen hören', i-pe-le-hi ,er öffnet ihn', 
i-Se-me, a-Sem-me ,er wird, ich werde ] 
wird dieses e dann zu i verkürzt, b. § 47, b). 
! ä, in welchem kein ' quieeziert: ' 
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lassen^ (1 Mich. III 14) u. a. m. mit e zu lesen sein 
werden; vgl. Siuch u§tashir und ulteshir. — Das a der 
Präsensformen der Verba tertiae '': isäsi ,er spricht' 
.und i'SiS'Si d. i. iS^si, irddi ,er zieht'; der Verba tertiae 
^3.4« i'pe-te-su ,er öffnet ihn', te-Uk-kUe ,du nimmst an' 
(K. 101), doch wohl = ieUki, i-ie-me ,er hört', i'^e-im- 
ma-'m-ni ,sie gehorchen mir' (Beh. 7), iS^mü ,sie 
werden erhören', seltener der starken Verba: ihibbil 
(d. i. wohl ihebil) ,er wird zu Schanden machen' neben 
ihäbbil, te-kib-hir ,du sollst begraben', lihU i-U-im-me' 
in ,mein Herz wird verdriesslich, traurig sein' (Bu. 
88, 5—12, 212 Z. 34). Ebendieser Umlaut übrigens 
auch bei folgendem w-Vokal: idäbub und idibub {id4- 
bub) ,er spricht', inirrutä (neben /wörr«^), vgl. Part. 
II 1 munarritu und munirritu u» a, m. — Das a des Prt. 
des Ifteal: aktdrib ,ich rückte an^ ipUkid ,er übergab', 
ikterä (= ikteri-ä) ,er holte herbei', it^H ,er ging hin- 
auf', itdbir ,er überschritt', et^tik ,ich zog' (doch auch 
etätik)^ ilteki ,er nahm', alteme ,ich hörte', artödi ,ich 
zog'; doch auch iidrub ,er zog ein*, etepuS ,ich machte' 
(neben etärub ,ich zog ein*, etäpuS ,ich machte'). Auch 
asikin (Vulgäraussprache von asäkan «= aSiäkan) wird 
aus asdkin (aseken) hervorgegangen sein. 

b) Im Wortinlaut: Umlaut von unbe- 
tontem flf in ^ bei vorhergehendem e oder 
e (vorausgesetzt dass das statt e weit häufiger ge- 
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schriebene i der zweiten Sylbe wirklich als aus e, ä 
entstanden betrachtet werden darf): me-te-ku (II R 38, 
26 d. Tig. II 9) neben me-ti-ku^ mi-ti-ku^ mi-te-ku (III R 
55, 59 b) führt in Verbindung mit dem Fem. metaktu 
auf eine Grundform metäku (= mätaku) ,Weg, Fort- 
gang*, ebenso führen ne-mi-ku und nume-ku (Neb. 
Grot. I 4. Neb. I 7) vereint auf eine Grundform ne- 
meku (= nemakuy nämaku) , Weisheit' ; me-Se-ru neben 
me-Sa-ru, mi-Sa-ru , Gerechtigkeit'; hiernach wohl auch 
mesiru^ neribu = mesaru , nerabu, vgl. nibiru, nibirtu 
aus und neben nibariu (nebst vorauszusetzendem ni- 
baru) = neberu, nebaru (näbaru), — Selibu, seltener 
Selabu jFuchs' ; vgl. auch Sinipu (d. i. Senipu^ entlehnt 
aus Sänabi), — e§su ,neu' Fem. eS-Se-tum (die Schrei- 
bung beweist, dass die Fem.-Endung it ursprünglich 
et lautete); ezzu Fem. ezzitu^ ellu ,glänzend' Fem. 
ellitu^ Perm. f. Sg. ellit (gegenüber dannu, dannatu, 
dannat), ersitu, ekliiu, irpitu (d. i. erpitu) ,Wolke^ aus 
ersatu, eklatu, erpatu; ebendeshalb ist sirritu ,Neben- 
frau' als serritu (= serratu, sarratu, T\y0 anzusetzen, 
wie limnit ,sie ist bös' sicher für lemnit {lamnat) steht; 
e^rit, eserit ^zokü!' (= eSerat, eSrat\ eSrit^ Tempel' (st. cstr. 
von eSirtUy urspr. e§rat). Für das e in der ersten Sylbe 
der zuletzt erwähnten Nomina s. diesen § unter d und 
e. — be-lit ,Herrin', st. cstr. von beliu = be-U-tu (II 
R 36, 62 a) aus älterem belatu^ st. cstr. be^lat (z. B. 
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Salm. Mo. Obv. 3) und noch älterem ba-a'-la-iu (II R 
36,61a); rebitu , Strasse, Platz* {^rebatu, räbatu). — 
Für asikin = asdkin, asäkan (asdkan) s. u. a. 

Übergang von unbetontem a in e, t weisen auch auf 
im-me-ru ,Lamm^ = 'n33i< und na-nir (Salm. Mo. Obv. 2) neben 
nannar. 

c) Im Wortanfang: Umlaut des ä der ersten c 
Sylbe in den Inff. Qal der in § 41 ,d besprochenen Verba 
(unter gleichzeitigem Umlaut des ä der zweiten Sylbe 
in e): der Verba primae Ä^g: epeSu, erebu^ vgl. elü 
,hinaufgehen' ; etlicher Verba primae »i und primae '', 
wie ereSu und esepu (neben asäpv)^ und weniger star- 
ker Verba wie si-ki-ru {= sikeru, sekeru). Ebenso bei 
den Verbis tertiae »2— 5^ deren erstsylbiges i: ni-gu-u 
,glänzen' (K2M), pi-tu-u , öffnen*, li-ku-u ,nehmen', ki- 
bU'U ,sprechen', i-du-u ,wissen' (»4T) durch §emü 
,hören', Sebü ,sich sättigen', egü ,ermüden' (K^ä'') als 
aus e hervorgegangen erwiesen wird. Auch bei diesen 
Verben finden sich (analog den in § 41, d erwähnten Inff. 
wie ameru^ zakepu) nebenher und gar nicht selten die 
Formen patü^ lakü^ kabü. Dem nämlichen Umlaut 
unterliegt nicht selten auch das ä der ersten Sylbe in 
den Inff. Qal von Verbis tertiae ^^ z. B. pihü ,ver- 
schliessen', ühü (neben tahü) ,sich nähern', Mrü (neben 
harü) jgraben' (vgl. erü ,schwanger sein' hebr. nnn), 
sodass es bei einigen Verbis wie hipü ,zerschmeissen, 
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zerstören' schwer zu bestimmen ist, ob ihr letzter 
Radikal etwa ein K4 oder ein "» bez. *i gewesen ist. 

d Umlaut von anlautendem ä in allerlei anderen 

Fällen: i<i : ersiiu (= ersatu, s. u. b), und weiter = arsa- 
tu) ,ErdeS neben anbatu ,Pflanzenwuch8' ; enSu ,schwach', 
esiriu ,Tempel' (J^), vgl. von Verbis primae *< den 
nämlichen Permansiv- und Adjektivstamm in esir^ espu 
(s. § 50,a Anm.). ^2*. eritu »schwanger ', Perm, erat neben 
arat. Kg: emu , Schwiegervater' ; im-mu d. i. em-mu 
jheissS Perm, e-im ,er ist heiss'; eklu ,Feld', eklitu 
, Finsternis'; ebru (st. cstr. e-bi-ir) ,Freund'. ä^: eli 
,auf' neben adi ,bis'; ezzu ,furchtbar'; enzu ,Ziege' 
neben abdu ,Knecht'; ebirtu jenseitiges Ufer' (neben 
abartu), eiertu (st. cstr. e^erit) ,zehn' (beide St. J*^, 
das e, i der 2. Sylbe wohl durch das der 1. veranlasst); 
edlu ,verriegelt', epUtu ,That' ( J^) , endeku (Perm.) 
,ich stehe' (==^amdäku); epu§ ,es ist gemacht'; erub 
,tritt ein', ebir ,geh hinüber' (gegenüber von akul ,iss') ; 
emüku ,Macht', wohl aus amüku, neben atüdu , Ziegen- 
bock'. — Für etliche Formen der 1. Sg. Prt. Qal, 
Ifteal und Iftaneal wie eptik (statt aptik)^ ertedi (statt 
artädi) u. a. m. s. § 136. — Vgl. auch die Lehnwörter 
esigu und epin(n)u (aus a-si-ga^ apin), agubbü und egub- 
bü, alallu und elallu (aus a-gub-ba, a-lal) u. a. m. 

e Umlaut von erstsylbigem ä in allerlei andern 

Fällen :52m7M d.i. serratu (s.u. b), sarratu ,Nebenfrau' 
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(srns); pi'tU'U (d. i. petü, Form wie edlu) ,geöffnet', 
teMku, tebüni ,ich komme, sie kommen', sibi d. i. seht 
,er will*, auch vom starken Verbum: ni-ki-si (Perm., 
V R 53, 14a) = nekisi^ nakis{i)\ li-mad ,lerne, erfahre' 
(Fem. lim-di^ PI. lim-da) aus lamad ; sihru (sicher = sehru) 
,klein' neben sa^ru (s. § 91 Nr. 7) ; ribü , vierter', sibü ,sie- 
benter', aber auch 5^i^M(=^^^^M) , sechster', St. Jas wie 
limriu d. i. lemnu aus und neben lamnu ,bös, feindlich'; 
§elaltu ,drei' neben Salaltu^ Seläsä ,dreissig' neben sa- 
läSä; nararu und neraru (Khors. 113) , Helfer'. Auch 
in den Nominalstämmen nirbü ,Grös8e' neben narbü, 
nirmü ,Fundament' neben narmü , Gründung, Wohnung', 
nirmaku, nirmaktu ,Krug' o. dgl. neben narmaku^ nar- 
maktu, niptü , Schlüssel' neben naptetu, nibretu , Hunger' 
(doch wohl = nebretu, nabräiu, nabra'tu)^ u. a. m. (s. 
§91 Nr. 31, a Anm.) dürfte Umlaut von a in e^ ä (^) 
anzunehmen sein. Gleiches gilt von taslitu und teslitu 
jGebet', tesbitu^ Wunsch, Bitte' = tasbiiu, u. a. m. End- 
lich vgl. noch ieleki, tekebir^ über deren zweites e 
unter a) gehandelt wurde. 

Die Abschnitte b, d und e enthalten genug Beispiele, welche 
eine besondere Vorliebe des r für den e- Vokal dartun. Auch 
der nächstfolgende § erbringt diesen Beweis. 
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II. Übergang von / in ä, 

§ 44. Der zuerst von Haupt angenommene Übergang 
von i in e vollzieht sich stets unter dem Einfluss eines 
unmittelbar folgenden r oder h: ü-nam-me-ra ,ich 
machte glänzen*, ü-ma-e-ru ,8ie sandten^, ü-maS-Se-ir' 
SU ,ich entliess ihn', lu-mas-Se-ru ,sie verliessen', uS- 
Se-ru ,sie rissen nieder', mu-gam-me-ru ,vollführendS 
ul-te-el-le-ra ,ich richtete', za-e-re-lu , seine Feinde' 
u. V. a. m.; desgleichen ü-teAm-me-ih ,er fing', lu-sat- 
me-hu ,sie Hessen fassen^, ta-me-ih ,haltend', u. a. m. 
Diese und andere Schreibungen sind so ausserordent- 
lich häufig und in einzelnen Fällen ausnahmslos, dass 
sie in der Tat nötigen, in dem e mehr als eine blosse 
inkorrekte Schreibweise für i zu erblicken, sodass 
sie also nicht, wie etwa u-Sah-me-tu-ni^ mu-^a-ak-ni-eS 
(Asurn. III 111), nUtam-me-ma (V R 47,9 b) den in 
§ 39 besprochenen Fällen beizugesellen sind. 

III. Synkope. 

§ 45. Wir unterscheiden folgende Fälle von Synkope: 

a a) Synkope von unbetontem ä und i nach 

einer langen Sylbe: das a {i) der Femininendung: 

tiämiu = tiämaiu (vgl. ti-a-ma-ti Neb. VI 42), beltu == 

beliiu^ belaiu, Hmiu ,Bestimmung*, baiültu , Jungfrau'; 
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das i des Partizipiums J*^: äSibu und äSbu ,wohnend', 
Fem. (st. cstr.) äsibat und äSbat] i im Prt. Qal der Verba 
primae 1 : übilüni und ublüni ,sie brachten', übila und 
ubla ,er brachte^ üridüni und urdüni ,8ie stiegen 
herab'. 

b) Synkope yon unbetontem «, i, ü nach 
einer kurzen Sylbe: in vielen Nominalstammbil- 
dungen und Nominalformen: iantu ,Jahr' (= Sanatu)^ 
rapSu ,weit' Fem. rapastu st. cstr. rapSat^ PL rapSäii, 
epiSiu ,Tat' st. cstr. ^|?li7, pulhu ,Furcht* Fem. puluhtu 
st, cstr. pulhat] maliku und malku^Fürst^j kabiu ^schwer*^ 
Fem. kabittu st. cstr. kabtat, erinu und er/iM ,Zeder*; 
zikaru und z/Xrrw ,männlich'; Umnu ,bös' Fem. //;wm/- 
^w. In vielen Verbalformen: das i des Permansivs 
Qal in fast allen Formen außer der Hauptform 
der 3. m. Sg.: aSbät{a) ,du wohnst', aSbäku ,ich wohne', 
asbü ,sie wohnen' statt aSibät{a) u. s. w.; der Vokal 
des 2. Radikals im Imp. Qal: usrä ,helft* (« usurä)^ 
erbt fem. ,tritt ein' (= erubi)\ der Vokal des 2. 
Radikals im Ifteal und Nifal: imtalkü (« imtali- 
kü) ,sie beratschlagten', iptahrü ,sie versammelten 
sich', iktansüS ,sie warfen sich vor ihm nieder' (= ik- 
tanasüi, neben Formen wie iptalahü)^ iterba ,er kam 
herein' (= itdruba)^ itepSü ,sie machten' (neben eY^^wJw), 
all aStallum ,die Stadt, die ich geplündert' (= aStdla- 
lum) ; /f/flfA:/22, sie vertrauten'. Für die seltenen Imperativ- 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 7 
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formen IV 1 wie napalis ,sieli gnädig an', woraus nap^ 
lis synkopiert scheint, s. § 137 unter den Einzel- 
formen. 

c c) Synkope von unbetontem ö, ?, ü nach 

einem verdoppelten Konsonanten unter gleich- 
zeitiger Aufgabe dieser Verdoppelung: altu ,Weib' = 
astu = aSSatUj martu , Galle' = »lörra/w, tuhtu ,Freund- 
lichkeit, Freundschaft' = ttibbatu (PI. tubhäti), urfu 
jBefehl' = urratu (vgl. auch iurtu , Hemmung' (der 
Augen, = turraiu, u. a. m.), ü-gal-bu = ugallabü^ mu-nir- 
j)u (= munerribu , munarribu) , Nabü-tuknanni aus und 
neben Nabü-tukkinanni] usbäku (= ussubäku^ ussubäku, 
s. HWB u. rnöl) 11. a. m. 

d d) Synkope eines betonten Vokals: sitkunu 

neben sitdhtidu^ sitälulu, itkulu neben itdkulu^ pitlah 
neben Htäkan, itrubi ,tritt ein' doch wohl = iterubi] 
s. hierüber § 123, a Anm. 1. 

e e) Beispiele der seltenen Synkope eines langen 

Vokals sind: remenü und remnü ,barmherzig'; wahr- 
scheinlich auch ramäiiu {rämänu'i), ramenu und rammt 
,Selbstheit'. Dagegen dürfte ui-ziz ,ich stellte auf 
neben useziz nicht hierhergehören; s. für diese Ver- 
balform den § 140. 
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IV. Zusammenziehung zweier Vokale. 

a) Zusammenziehung zweier Vokale und zwar so, § 46. 
daß der erste im zweiten aufgeht, diesen letz- 
. teren, wenn er kurz ist, verlängernd, findet besonders 
häufig bei den Verbis tertiae infirmae in den ver- 
^ schiedensten Formen statt (für den der Zusammen- 
ziehung vorhergegangenen Wegfall dieses dritten Eadi- 
kals, i5 und '' (1), s. teils § 54, c, teils § 50,d). Beispiele 
für Zusammenziehung von e-iz/w zu w, von i-ajä zu ä\ 
räbü , gross' Fem. PI. rabäti (= rahi-u^ rabi-äti), bänü 
,,bauend', petü ,öffnend^ (= Mni-u^ peti-u), muSamsü 
jfinden lassend' {^muSamstu)\ imsi ,er fand*, ipti ,er 
öffnete', iSmi ,er hörte', ibni ,er baute', aber mit dem 
häufigen Auslaut a des Sg. sowie mit dem ä der 
3. f. PL, mit dem u des Eelativsatzes sowie dem 
ü der 3. m. PI. Prt.: imsä, imsü; ipiä^ iptü; ismä^ 
ismü\ ibnä^ ibfiü; ikbüni u. s. f.; Permansivformen wie 
nasäti (2 f.) = nasiäti^ nasäku (1. Sg.) = nasiäku 
u. s. w. Daneben finden sich nicht selten auch 
noch die unkontrahierten Formen, z. B. e-ri-a-ti 
,schwangere Frauen' (neben eräti)^ Sä-ni-'ü-ti Fem. 
saniäti (PI. von sanü ,ein anderer, der andere'); ba-ri- 
ü-ti ,hungrige'; ha-di-a-ta ,du hast Lust' (neben ha-da- 
at^ Asurn. I 81); e-U-ü-ni ,sie zogen hinauf (Asurn. II 
82), il-ki-ü-nl ,sie nahmen, holten' (I R 28, 27a), ik-bi- 
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n-ni ,sie befahlen', liS-me-ü ,8ie mögen erhören'. Vgl. 
auch ni-ia-Si neben näsi (§ 70). — Zusammenziehung 
von ö-w, ä'U zu ü: müsü ,Ausgangsort' (= mausä'u)^ 
namzü ein Gefäß (== namzaiu)\ naSü ,tragen*, banü 
,bauen^ (= na§äu^ banäu), rubü ,groß' (= rw&aw); 
ebenso die Beziehungsadjektiva auf äiay da mit dem 
u des Nom. Sg. und dem ü des PL mask.: AUürü ,der, 
die Assyrer'. — Zusammenziehung von u-ä zu ä\ 
lätu ,selbiger' (aus und neben lu-a-iu d. i. Suätu); 
Surbäta ,sie ist groß' (== Surbu-äta). Ob die Plural- 
formen wie namzätu, tabräti, minäti als aus namzaiäti, 
iabraidti, minaudti entstanden zu erklären sind,. steht 
dahin ; jedenfalls gibt es eine Beihe solcher weiblichen 
Pluralformen, welche unmittelbar yom Singular aus 
gebildet sind, z. B. nam-zi-a-ti^ ü-ne-a-ii (Bu. 91,5 — 9, 
2176 A, 16), PL von unetUy einer Nebenform von unü- 
tu ,Gerät', u. a. m. — Ein weites Feld für Vokal- 
zusammenziehung bietet die Deklination der von Verbis 
tertiae ^ und ^ gebildeten Nominalstämme, wie rubü 
,groß' (^rubäu) Gen. rwW, Akk. rubä^ Plur. rube] 
rabü ,groß' Gen. röM, Akk. rabä; Sürbü ,groß', Gen. 
Surbi, Akk. Surbä u. s. w. Beachte auch noch anniu 
und annü ,dieser' Gen. anni^ anne^ Akk. annä. 

b) Zusammenziehung zweier Vokale und zwar so, 
daß sich der erste hält, während der zweite 
unterdrückt wird, gleichzeitig seine Betonung an 
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den ersten Vokal abgebend und den unmittelbar fol- 
genden Konsonanten yerschärfend, falls dieser es nicht 
bereits ist: bei den Verbis primae ^ im Prt. des Qal 
sowie im Prt., Prs. und Part, des Piel; vgl. ^-('ö)-flr&- 
'ba-tu d. i. t'dbatu ,er wird vernichten', gewöhnlich ib- 
hatUy immar ,er sieht' (^i'ämar)^ illak ,er geht' (= 
fdlak); u'abbit ,er richtete zu Grunde', Prs. u'abhat^ 
Part, mu'abbit^ gewöhnlich aber ubbit^ ubbat^ muddiS 
,erneuernd' u. s. f. Für das Prs. Qal der Verba primae 
«4.5 und etlicher anderer: ezzib^ tezzib^ ippu§ {eppui\ 
irrub (errub)^ irriS^ Urris (ierris^ Kj), s. § 143. Vgl. 
auch imä'idü jsie werden viel sein' und imandü (aus 
imäddü). 

Für die Zusammenziehung des prekativen lü (U, 
la) mit den vokalischen Verbalpräformati ven a, w, a 
8. § 131. 

V. Gänzlicher Wegfall von Vokalen. 

Gänzlicher Wegfall von Vokalen und damit zu- § 47, 
gleich des mit dem Vokal verbundenen K als ersten * 
Radikals oder des in dem Vokal aufgegangeneii 2( 
oder ^ als letzten Radikals findet sich innerhalb der 
Nominal- wie Verbalbildungen der Stämme primae *i 
einerseits (Anlaut) und der Stämme tertiae ^ und *) 
andrerseits (Auslaut). Für den Anlaut gehören hier- 
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her vielleicht die Nominalbildungen von Verbis primae 
*1 wie biltu ,Abgabe^, §iptu ,Beschwörung', subtu ,Woh- 
nung', Sutiu ,Traum'; Hau, Udänu ,Kind*, u. a. m. Be- 
achte ilittu neben littu ,Sprößling'. Die Imperative 
Qal der Verba primae 1, wie rid jSteige herab', si 
,fahre aus', bleiben, weil unmittelbar von ürid, üsi aus 
gebildet, besser bei Seite. Andere mehr vereinzelte 
Fälle von Wegfall eines anlautenden Vokals sind: 
anini und nini ,wir', timdä ,gestern' aus und neben 
iiimdli, aiäbu und iäbu ,Feind'. 

Der Wegfall im Auslaut hat zur Vorstufe eine 
andere, hier gleich mitzubesprechende Erscheinung, 
nämlich äußerste Verkürzung des aus dem kurzen 
Vokal des 2. Badikals und dem vokallosen letzten 
Radikal entstandenen Schluß vokals der hintenschwach- 
lautigen Verba in allen den Fällen, wo er nicht durch 
ein angefügtes ma gehalten wird: man sagt ibbema ,er 
verkündete und', Umema ,er vernahm und' {e = «, 
s. § 41 , c), desgleichen ibrema ,er sah und' {e = «/), 
aber im Übrigen mit kurzem e (vgl. ipete ,er öffnet', 
Herne ,er hört'), gewöhnlich kurzem i ibbi^ iptij iimi, 
ibni ,er baute' {tabni, abni). Dieses kurze i wird nun 
ab und zu in diesen Präterital- und Präsensformen 
noch weiter gänzlich unterdrückt: lu-us ,ich will 
hinausgehen' (== lüsi^ in nn. prr.), i-ta-am ,er denkt' 
(= iidmi^ Neb. III 26), i-te-il ,er geht davon' (= itdli, 
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V E 25, 45 d), u. a. m.; vgl. pn. Ein analoger Fall 
der Nominallehre ist mate-ma ,wann nur immer' (ß =» 
= flfj), dagegen mati ,wann?' und noch weiter verkürzt 
mat^ z. B. adi mat ,bis wie lange?'. Vgl. ferner die 
Partizipia wie näU ,tragend*, Mni ,bauend': st. constr. 
Mn^ nä§, Femm. bän-tu st. cstr. bänat ,MutterS ebenso 
lekat ,annehmend', semat , erhörend', musamsat ,finden 
lassend' (s. die Belegstellen in § 94) ; den st. cstr. des 
Nominalstammes J^:rÄ&u. a. Fälle mehr. Sogar lange 
Vokale sind innerhalb der Verbae tertiae % *\ dem 
gänzlichen Wegfall ausgesetzt: beachte hud libbi (st. 
cstr. von huddü\ üb iahäzia (st. cstr. von tibü) u. a. m. 
Auch kalü^ gewöhnlich kala, hau st. cstr. kal ,Allheit, 
Ganzheit' sei hier noch erwähnt. — - Andere vereinzelte 
Fälle von Vokalwegfall im Auslaut sind z. B. das 
Suffix S (statt SU, si)^ und die Permansivformen kas- 
däi{ä)^ kaSdäk{u). 

VI. Kompensierung langer Vokale durch Schärfung 
des nächstfolgenden Konsonanten. 

Ein langer Vokal wird in der lebendigen Sprache § 48, 
häufig verkürzt unter gleichzeitiger Schärfung des 
nächstfolgenden Konsonanten (vgl. den hebr. Artikel 
♦n = n; .15 = s«, D'^srs PI. von ps), und da syllabische 
Schrift der Wiedergabe der Wörter nach ihrer Aus- 
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spräche besonders günstig ist (vgl. § 31), so lesen wir 
sehr oft Schreibungen wie ru-uk-ku ,fern' = rüku^ §(- 
dU'Un-nu = '(il*'!?, Lu-ud-du == T\^, ba-ba-at-te ,Tore* 
= bäbäte^ pa-nu-us-Su ,sein Antlitz', t^-ba-ah-hu Inf. 
,schlachten', i-na-ar-ru ,sie morden* = inärü^ mu-ni- 
ih'ha (Sams. III 29) und mu-ni-ha (IV 23), beide = 
munilia, ,die Wand welche i-ku-up-pu eingestürzt ist' 
«= iküpu. Fälle wie mädu und mandu ,viel', nanduru^ 
nanhuzu == nddurUj nähuzu u. a. m. (s. § 65) zeigen, 
daß hier nicht immer nur eine graphische Besonder- 
heit vorliegt. 

B. Halbvokale. 

§ 49. Daß das Assyrische ursprünglich den Halbvokal 
u besessen hat, lehrt die Flexion der Verba 
primae und tertiae 1: Prt, Qal ülib steht für iüUb 
= iauSib: imnu. ihdu für imnau. ihdau. Das Gleiche 
lehren die Nominalbildungen wie müSabu , Wohnung' 
=« mauSabu, minütu ,Zahl', hidütu ,Freude' = minautu 
u. s. f. Vgl. ferner ümu , mütu *= iaumu , mauiu. Vor 
allem aber wird die Existenz eines ursprünglichen u 
auch für das Babylonische erwiesen durch die in alt- 
und neubabylonischen Texten vielfach vorkommen- 
den, mit anlautendem tj^ d. i. uä geschriebenen Ab- 
leitungen von Stämmen primae \ mögen gleich diese 
Schreibungen da und dort nur als archaistisch zu be- 
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trachten sein; denn daß auch dieses uä (vgl. uä-äi-ba^ 
a-nu ,wir bewohnen', uä-si-ib ,bewohnendS uä-dS-ru-um 
,demütig*, uä-ar~ka'at ,Zukunft*, uä-ar-kUka ,hinter 
dir drein*) schon frühzeitig einfach ä gesprochen 
wurde, lehrt die Verwendung ebendieses Zeichens 
^^ für ö, z. B. ä-ds-ri-m ,Ort*, ä-dS-pu-ra-am ,ich 
sandte*; siehe bereits § 24. Sehr interessant ist auch 
die Schreibung mii'Um'ma'al'Ii'da'at d. i. mmualUdat 
im babyl. Exemplar des Anfangs der „Weltschöpfung'* 
statt des assyrischen mu-al-U-da-at^ sowie die Nifal- 
form im-ma-ahdu ,sie wurden geboren' (s. § 155). 

Abgesehen von jenen Spuren der einstigen Existenz h 
eines u ist dieser Halbvokal im Babylonisch-Assyrischen 
stets in Wegfall gekommen : die Verba primae w bil- 
den Inf., Part, und Perm, des Qal durchweg asäbu 
,wohnen', äiibu^ aSib, Prt. III 1 usäsib^ Prt. IV 1 falidy 
wie man von Mä^ fabit (vgl. hebr. '^'ü^;;) bilden konnte. 
Auch im Inlaut ist ii zwischen zwei Vokalen stets ge- 
schwunden: vgl. hiddii^ minäti (möglicherweise = 
hidauäti^ minaudti)\ die Inff. manü^ hadü u. s. w. 

Der Halbvokal /, und zwar ebensowohl der mit § 50. 
einer Wortform ursprünglich gegebene als der erst 
sekundär zwischen zwei Vokalen entwickelte, ist im 
Assyrischen mit einer großen Anzahl von Beispielen 
belegbar, doch erklärt sich aus seiner sehr vokalischen 
Natur, daß er in nicht seltenen Fällen gleich dem u 
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in der Aussprache wie in der Schrift aufgegeben 
wurde. 
a Im Anlaut hat sich das i der Sylbe ^*« in assy-t 

Tischen und vor allem fremdsprachigen Wörtern und 
Namen gehalten, s. hierfür § 19; aber der Wechsel 
von ia-a-ri ,Wald' (l?^) mit a-ar sowie der geogra- 
phischen Namen la-ad-na-na ,Cypern' und Ad-na-na, 
lalmän und Almän zeigt deutlich den Hang zum Weg- 
fall. 

Gleich dem u der Verba primae 1 scheint auch das i der 
Verba primae ^ im Infinitiv weggefallen im sein. Wenn es sich 
bewährt, daß der assyr. Stamm für »hinzufügen, vermehren', wie 
im HWB geschehen ist, als 1^\1^ anzusetzen ist, so geben zu dem 
bis dahin allein bekannt gewesenen Inf. esepu die von Beisneb 
veröffentlichten Berliner Texte jetzt auch die Grundform asäpu 
(a-ßap-ka ,deine Mehrung* Nr. 39 Bev. 13/l4) an die Hand. Da- 
mit ist auch die Möglichkeit gegeben, egü (St. S^Ä^J, Impf, sys*^"^, 
assyr. egi) ,ermüden, müde werden* ebenfalls aus agü i=iagü) 
hervorgegangen sein zu lassen, idü ,wissen* nicht minder. Daß 
assyr. i dann und wann aus ia hervorgegangen sei, dürfte aus idu 

in seinem Verhältnis zu "i*^, w^o noch nicht mit Sicherheit zu 
schließen sein (die ganz vereinzelte Schreibung ia-da-a-a I B 7 
Nr. F, 8 statt idäa wird, wenn sie sich überhaupt bewährt, nach 
Asurn. III 60, wo statt i-si-ia ein Exemplar irrig ia-si-ia schreibt, 
zu beurteilen sein), ebensowenig aus imnu und iäaru, £s ist 
hiernach vielleicht besser, die Verbalpräfixe i (ikSud, iktaSadj 
idük u. s. w.) und ia (vorauszusetzen für ektU = iäkrdj s. § 41 , c) 
u.a. m. als Nebenformen zu betrachten (wie beim Suffix der 
1. Sg. i und ia). Für a =ia beachte noch das Perm. aSir = taSir 
und mit Umlaut von a in e (ä) e^ir Fem. esrity esip; s. hierfür 

§ 43, d und 154, b; desgleichen das Adj. der Form J^ e^pu .ge- 
doppelt' (§ 43,d und § 91 Nr. 7). 
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Vor f, w, w, i, e ist anlautendes / ausnahmslos b 
abgeworfen: man sagt immu ,Tag', vpatiira ,er spaltete, 
öfifnete', ürid ,er stieg hinab', ümu ,Tag', iSir ,es ge- 
lang', enik ,er saugte', ekul ,er aß', nicht nmmu, m- 
pattira, iürid, iümu, n§ir (= iaßir)^ ienik {^=^ iamik)^ 
iekul {SiVL^iäkul^ w'kul). 

Im Inlaut hält sich i zwischen zwei Vokalen c 
nur selten: vgl. a-sa-ia-te (§ 19) PL von asitu (=» 
asaitu). Vielmehr kommt es meist in Wegfall: 
vgl. Armäa häufiger als Ärmäia (s. § 19. 20), AUüräa 
(mit Nominativ-w AUürü\ doch beachte die Feminin- 
endung dieser Beziehungsadjektiva auf äia (s. § 91 
Nr. 37) : ä-i-tu, wo i als Vokal erscheint, und itu, wo 
4/, äi monophtongisiert ist. Auch das Pron. suff. 
der 1. Sg. erscheint, sofern es ia und nicht i lautet, 
nach äj t/, <?, «, i stets als a: Se-pa-a-a , meine Füße' 
(d. i. Sepäa^ s. § 100, d), Ap-la-a-a (,o mein Sohn', lies 
Apiäa, s. hierfür § 101), abu-u-a ,mein Vater* (Beh. 1), 
ga-tU'U-a ,meine Hände', mah-re-e-a ,vor mir', bi-e-le- 
e-a ,meine Herren' ; mu-ia-a ,meinenMann' (gelesen wohl 
mutä==muta{i)a^ s. § 100,b) ; sarru-ü-a, ina ta-a-a-ar-tUa 
(Sams. III 37). Schreibungen wie mah-re-ia ,vor mir', 
üme-ia ,meine Tage', sarru-ii-ia^ ferner re*'ia ,Hirt' 
statt re'a (Tig. I 34), ir-ba^-ia (Var. ir-ba-a) d. i. wohl 
irbaiä neben irbä'ä, irbä, ü'ki'm-an-na'Si (IV E 34 
Nr. 2, 6) d. i. ukiiannäsi (gegenüber iu-kUa-an-iii ibid. 
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Z. 2 d. i. tukianni)^ Si^ia-a-ri, U-i-a-ri (neben Si-a-rij 
Si-a-a-ri, s. HWB 635), ni-ia-H (§ 70) d. i. ni-dsi; si-- 
ia-a-ku, si-ia-a-ak-ku Name des Zeichens dir, u. v. a. 
zeigen sekundär entwickeltes i. Für ala und beson- 
ders aüa, aliu wird sich zuvor die Auseinandersetzung 
Über das Zeichen Jf Jf in §§ 20. 21 bewähren müssen. 

d Ausfall des intervokalischen i bez. Wegfall von 

auslautendem i findet sich im weitesten Umfang bei 
den nominalen und verbalen Ableitungen der Verba 
tertiae ^: banü^=banäu^ banäiu ,bauen', rubü = ruMu, 
rubäiu ,groß'; rabi ^er ist groß', bäni , bauend'; s. 
weitere Beispiele bei der Lehre von der Zusammen- 
ziehung zweier Vokale (§ 46, a). Für den Übergang 
von ibnai in ibni^ ibnl; matai in mate^ mati^ s. teils 
§ 40,b teils § 47, b; für den völligen Wegfall des 
letzten Radikals "^ mitsamt seinem Vokal, z. B. bän 
st. cstr. von bärtig bän-tu, st. cstr. bäfiat ,Mutter'5 mat 
jWann?' u. a, m. s. § 47,b. 

e In den Nominibus wie bünu ,Kind' == buniu hat 

sich der Halbvokal dem vorhergehenden Konsonanten 
assimiliert, worauf Kompensierung der Verdoppelung 
durch Vokalverlängerung eingetreten ist; s. andere 
Fälle dieser Art in § 54 , b. 
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C. Konsonanten. 

Konsonantischer Lantbestand: \ h; b, g, d; p, % 51. 
k, t; k, t; m (v), n\ /, r; z, s, s, L 

I. Hauchlaut \ — h. 

Im assyr. Hauchlaut' oder m sind hebr. x, n, § 52. 
rii (d. i, ^) , :?! (t) ^^^ ^a (t) zusammengefallen : das 
anlautende a von ahu , Bruder', aläku ,gelien% mmu 
,ZustimmungS adi ,bis', äribu ,B^b6^ ^&i* ^i^ der Aus- 
sprache gewiß nicht verschieden. Aber etymologisch ist 
' nach diesem seinem fünffachen möglichen Ursprung 
streng zu scheiden, um so mehr als die ursprüng- 
liche Verschiedenartigkeit des ' in der assyrischen 
Formenbildung selbst an klaren Merkmalen zu er- 
kennen ist. So ist, im allgemeinen wenigstens, ä, iä, 
a u. s. w., wenn ihm ein semitischem 'S (s,» i) ent- 
sprechendes »4.6 unmittelbar vorhergeht, folgt oder 
in ihm quiesciert, dem Umlaut in ^,e ungleich geneigter 
als wenn ein »i (hebr. 2() im Spiel ist: man sagt äkilu^ 
aber episu^ eribu^ rä'imu, aber re^ü (s. § 41, b); iäkul^ 
äkul, aber iepus, epuS, terub^ erub (§ 41, c) ; uSäkil, aber 
(wenigstens gewöhnlich) uSebir^ uSerib (§ 41 ,b) ; ma'ädu 
,viel sein' (auch rämu ,lieben'), aber belu ,herrschen'; 
akul ,iß', aber ebir^ erub (§ 43, d); innamir ,er wurde 
gesehen', aber innemid ,er wurde gestellt'. Selbst auf 
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weitere Entfernungen macht sich innerhalb der assy 
rischen Wortformen der Einfluß eines »4.5, im Gegen- 
satz von »j, zu Gunsten des Umlauts von 0, ä zu e, e 
bemerkbar: man sagt akälu^ aber epesu, erebu (§ 41jd); 
masü ,finden', aber semü ,hören' (§ 43, c); näsü 
,tragend', aber semü ,hörend' (§ 41, b). Vgl. ferner ni- 
tämatj aber niiepus; attdbi ,ich nannte^ aber alteme 
,ich hörtet Auch die von den Verbis primae i^i wie 
»4 5 gleichermassen abweichende Konjugation des Ver- 
bums aläku ,gehen' würde sich nicht erklären, wenn 
darin nicht ein anders geartetes i^ von Haus aus ent- 
halten wäre. 

Die Wiedergabe des anlautenden spiritus lenis in den dem 
sumerischen Idiom entlehnten babyl.-assyrischen Wörtern Astartu 
(JUartu) jlstar', iUen ,eins*, ekallu ,Palast* durch hebr. 2? bezw. H: 
n-n'i?, ^rar, bs^^n bedarf noch der Untersuchung. 

§ 53. Das assyr. h entspricht in der großen Mehrzahl 
der Fälle dem arab. ^ (Ha), z. B. ahu ,Bruder', hatü 
, sündigen', während ^ (nj, wie bereits bemerkt, sich 
zumeist in 2( verflüchtigt hat, z. B. imeru ,Esel', emu 
,Schwiegervater', §eru .Morgen', lekü (liku) ,nehmen'. 

Assyr. /i, dagegen arab. ^ in den Stämmen nabalu, hellen', sähu 
(T\^:i) ,schreien*. Im Stamm §ahäru ,klein, jung sein' entspricht das h 
arabischem g^, hebr. 5. Auch das 5? fremdländischer Namen erscheint 
im Babyl.- Assyr. vielfach als Ä, z. B. cr hammu (in Hammurabi), 

\\ifi HazCtz, njr ^Ga^zsi^ JE[az(z)itu u. a. m. Im Übrigen beachte 
innerhalb fremdsprachiger Namen den Wechsel von Miimhaniga^ 
(bei Sargon) und ümmaniga§ (babyl. Chronik), von Halman 
(Salm. Co. 80) und At-man (Salm. Balaw. V 1). 
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LantwandeL Schließt ' eine Silbe, so quiesziert § 54. 
es entweder in dem ihm vorhergehenden Vokal, diesen, * 
wenn er kurz ist, verlängernd, z. B. ra-a-du ,Unwetter' 
= ra'du^ zi'Wbu d. i. zibu ^VfoW^zfbu^ büru ,Brunnen' 
= bu'ru, müru ,junges Tier, spez. Füllen' = mu'ru 
ji^y nikul ,wir assen*, sühuzu ,nehmen lassen', nämu- 
ru (Inf. Nif.) ,gesehen werden' = na'muru — andere 
Beispiele für a' == ä (und weiter =» e) , auch für den 
Wortauslaut, s. in § 41, c — , oder es assimiliert 
sich dem folgenden Konsonanten: aliik ,ich ging' = 
alik] Schreibweisen wie a-lik sind wohl nach § 31 zu 
beurteilen. Indes sind die Fälle, wo der Hauchlaut sich 
hält, nicht gerade selten: vgl. mu'du,M.enge\ bfsu und 
biSu ,böse', bu'Sänu und büsänu ,übler Geruch*, na^butu 
,fliehen', 2&«' ,er kommt', u. a. m. (Vgl. bereits § 29, a). 

Folgt ' einer konsonantisch auslautenden Silbe, b 
so assimiliert es sich zumeist dem vorausgehenden 
Konsonanten, worauf bei den Nominibus der Stämme 
§ 91 Nr. 1 — 5 unter gleichzeitiger Aufgabe der Ver- 
doppelung der vorhergehende Vokal sich verlängert: 
Mttu und hitu ,Sünde', nibu ,Zahl' = nibbu, niVu^ zeru 
,Same' == zäru^ zarru, zar'u (s. § 42); innamir ,er 
wurde gesehen', innabit ,er floh' = in'amir^ in'abit (Prt. 
Nif., ne^ben fabit^ wofür § 6l,a zu vergleichen). Indes 
findet sich, zumal innerhalb der Konjugation der 
Verba mediae Kj 25 ^^'^ ' auch erhalten: ü*al, ir'ub 
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(vgl. § 29,a), im'id ,er nahm zu' (neben f-w/-efw), UsanCida 
,er möge mehren'. Vgl. auch sa-al-u-ni (Tig. III 62), 
PL des Perm. Sg. sa-U (Asurn. III 12. 15. 16). 

Zwischen zwei a-Yokalen hält sich ' oder aber es 
fällt aus, worauf Zusammenziehung beider Vokale er- 
folgt: ma'adu ,viel', la'abu »Flamme', sa'dlu ,bitten' und 
mddu jviel', ma-du d. i. mädu ,viel sein', vgl. auch rämu 
,lieben'. Ausnahmslos findet Wegfall des 2( und Zu- 
sammenziehung statt in den Inff. der Verba tertiae 2(: 
masü ,finden' (= masä'u), pitü ,öflfnen' u. s. w. Selbst- 
verständlich hält sich ' in Fällen wie rfasu {ri*äsul) 
^Getreidewurm', mu-^'a-a-ru (Lay. 33, 6), baültu ,Reich' ; 
es hält sich aber auch z. B. in näHdu , erhaben', 
rä*imu ,liebend', solange das i nicht synkopiert wird. 
Ausfall des ' und Kontraktion liegt vor in rüku ,fern' 
(= ra^üku vgl. äth. r^hük\ il-ii-bu = ilta'ibü ,sie haben 
bedrängt'. — Virtuell verdoppeltes (geschärftes) ' 
hält sich besonders zäh, vgl. die Pielformen der Verba 
mediae t<i,^, wie umä'ir^ mu'uru, mula'it, nü'id ,preise'. 
Auch der Inf. II 1 von nM ,fangen, jagen' wird, selbst 
wenn er nicht &w-'-w-rw oder &M-'w-rw, sondern bu-ü-ru 
geschrieben ist, bu'uru gelesen werden müssen, obwohl 
sich neben umaHrdni ,er sandte mich* Formen wie 
ü-ma-ra-an-ni (V R 34 Col. III 1), li-na-du (= linaHdü) 
,sie mögen preisen' finden. — Für die Zusammen- 
ziehung von i'dsa^ zu iUas s. § 46, b. 
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Für den Wegfall von ' im Anlaut, z. B. in timäU d 
^gestern-, s. § 47, a; für jenen im Auslaut infolge 
von Verkürzung des Vokals, in welchem '.quiesziert, 
z. B. näSi, peti^ Partizipia Qal von i^ith, ÄCgtiö, uSamsi 
,icli ließ finden' u. s. w. siehe § 47, b. 

II. Verschlurslaute b, g, d; p, k^ /; k^ f. 

Zur Aussprache der VersÄilußlaute ist, unter § 55. 
Berücksichtigung des bereits in § 25 Bemerkten, noch 
hervorzuheben, daß die Babylonier k wie g zu 
sprechen pflegten: sie sagten und schrieben ga-ga-du 
jHaupt', ga-ga-ru ,Erdboden', ga-tu ,Hand% ga-ar-du 
,stark', i-ga-äb-hi ,er spricht', während die Assyrer 
kakkadu^ kakkaru^ kätu^ kardu, ikabbi sprachen und 
schrieben. Gleichen Schreibungen begegnen wir in 
assyrischen Vokabularen und zweisprachigen Texten, 
da diese zumeist auf babylonische Originale 
zurückgehen. Übrigens stehen sich bekanntlich g 
und k lautphysiologisch so nahe, daß es nicht Wun- 
der nehmen kann, ebendieser Aussprache und Schrei- 
bung des k auch in assyrischen Originaltexten, z. B. 
solchen Tiglathpilesers I und Sargons, zu begegnen: 
gurünäti, ugarrin vom St. ii^'p^ u. a. m. 

LautwandeL a) Labial b. Der Labial b assi- § 56. 
miliert sich gern dem m eines folgenden ma^ bes. 
häufig in erumma ,ich trat ein und' statt und neben 

DelitzBch, Aisyrische Grammatik. Zweite Aufl. 8 
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erub-ma. Sonst vgl. ü-Si-m-ma ,er wohnte und^ neben 
ü-Sib-ma (Sanh. V 4) und Prs. us-Sab-ma (K. 4350 
Col. I 6, 9); 

§ 57, b) Dentale ^ und t. Vokalloses d assimiliert 
^ sich folgendem t^ z. B. ma-at-iu Fem. von mdadu ,viel ', 
tanattu (d. i. tanädtu, PL tanädäti) ,Erhabenheit'; ebenso 
folgendem §; wenn dieses der dritte Badikal eines drei- 
konsonantigen Stammes ist : essu ,neu' (= edsu^ edisu), 
seSSu ,sechster' (= sedsu^ sad{u)su). Noch unaufgeklärt 
ist der in den Asurbanipal-Texten vorliegende Über- 
gang des Fem. ma'attu^ dessen tt^ aus dt entstanden 
ist und geschärft, dagessiert gesprochen werden 
mußte, in ma'assu: täbtu ma'assu ,das viele Gute', 
dikta ma'assu wechselnd mit di/cta ma'atiu. itü tirhati 
ma'assi ,mit vieler Mitgift' (s. HWB, S. 388 b). 

Dafür daß die Konsonanten n&31^^ wie im Hebräischen und 
Aramäischen auch im Assyrischen als Spiranten gesprochen 
wurden, kann gerade ma^attu mit seinem dagessierten t am 
wenigsten geltend gemacht werden. Wie es sich mit na'ha'ti, 
welches ein babyl, Duplikat an Stelle von na-ha-su (VB 14, 10 d) 
gemäß PiNCHES bietet, verhält, muß noch untersucht werden. 
Zum Beweis einer spirierten Aussprache jener sechs Konsonanten 
wird es gewiß so wenig ausreichen wie die Vergleichung von 
ÄrtakSatsu mit 6^I^b\2;rjn*iK, von SavaS-Sum-uJctn und £aoqbouxivo(; 
(bei Berossos) und etlicher anderer Eigennamen. 

h Das t des Ifteal und Iftaal assimiliert sich voraus- 

gehendem z und s: iz-zak-kar ,er spricht', assabat ,ich, 
er nahm' (zu Schreibweisen wie a-sa-bat, a-sab-ta vgl. 
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§ 31). Für die Assimilation ebendieses t an voraus- 
gehendes 5 s. § 64, 2. 

Nach k geht es in t über, z. B, akterib ,ich näherte c 
mich*, nach g in d^ z. B. agdamar ,ich vollende'. Nach 
m erweicht es sich ebenfalls gern in ^, z. B. amdahis 
,ich kämpfte', umdaSir ,er verließ', amdaffar ,ich 
empfing', vgl. in-da-kut ,er fiel', doch daneben auch 
amtahar (atiahar)^ imtalik^ im-ta-kut u. a. m. Den 
gleichen Übergang weist auch das Feminin-^ nach m 
und n auf: tämtu und (in der lebenden Aussprache 
wohl stets) iämdu ,Meer', sinündu ,Schwalbe' u. a. m. 

Das t des Ifteal im Perm, und Imp., ebenso das d 
nominalstammbildende, hinter dem 1. Badikal sich 
einschiebende t vertauscht seinen Platz mit dem ersten 
Eadikal, wenn dieser ein z, s oder d ist. Daher das 
Perm, tismur ,er war bedacht' statt sitmur (s. § 124, b), 
Imp. tizkar(am) statt zitkar (s. § 136) und das Adj. 
tizkäru ,hoch, hochragend' statt zitkäru (§91 Nr. 40); 
ferner tidüku^ wohl gleich dem gern mit ihm gepaarten 
mithusu Inf. I 2. 

III. Nasale m, n. 

a) Der labiale Nasal m wurde im allgemeinen § 58. 
wie im Hebräischen gesprochen, besonders im Anlaut, 
vgl. Ma7\u)duk ^in"», MoXoßößap (Hesych.) = mulu- 
bab(b)ar, u. a. m. In Lehn- und Fremdwörtern aus dem 

8* 
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jüngeren Babylonisch wird in- und auslautendes m nach 
Vokalen vielfach durch hebr. oder aram. 1 wieder- 
gegeben: vgl. Ara^samna "jlTOnn"», Kis{i)Umu *lbp3, Si- 
ma-nu '(l'^p, Am/vel-Marduk •f'i'l'a'b'^lij (Ä|ui\|uapoOboKoq, 
Berossos), zimu jGlanz* l^t, argamänu ,roter Purpur' 
aram. "(lanÄ (hebr. 'j'aan»); desgleichen die Glossen 
des Hesychius, denen zufolge die Sonne bei den Baby- 
loniern aaib? (= Sama§, Sava§\ vgl. auch Zao^boijxivoq), 
die Welt aaOri (s. § 38) geheißen habe, sowie die 
Wiedergabe von Tämtu und Ea's Gemahlin Damkina 
durch TauG^ und AaOKn bei Damascius. Es geht hier- 
aus, in Zusammenhalt mit der babylonisch-hebräischen 
Wiedergabe persischer Wörter wie Därayavaush durch 
J)äridmu§ d. i. TD5J'J'n, klar hervor, daß die Babylonier 
in späterer Zeit den labialen Nasal m als labialen 
Spiranten v sprachen. Dass aber schon viel früher 
und auch im Assyrischen das m, wenigstens im Inlaut, 
vielfach als v gesprochen wurde, beweist die assyrische 
Umschrift von fremdländischem v und semitischem u 
in Namen wie lämanu = 'j'j^ ,JonienS Ar-ma-da (bei 
Tiglathpileser I, Asurnazirpal, Salmanassar) neben 
A'rU'a{d)'da, Ar-u-a-da = ^injs^ (vgl. Ha-u-ra-a-ni 
,Hauran'). Beachte auch assyr. ffal-man^^^f^^ (mit 
Nunation), wie umgekehrt §urminu ,Zypresse' im Ara- 
mäischen xs'^nnw (neben »riniö) lautet. Zu dem 
gleichen Resultat, daß nämlich schon in assyrischer 
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Zeit m im Inlaut vielfach (nicht durchweg, vgl. ÄwZ- 
mdn = l'übw im Namen Salmanassars) wie v gesprochen 
wurde, führt der Name des Planeten Saturn, hebr. 
'JI^'D (Am. 5, 26), arab. o^i^» iii seinem Verhältnis zu 
assyr. kaiamänu (s. § 21,a,2). 

Die Mitverwendung der Zeichen für tn-haltige Silben für 
t;-haltige ist ein Beweis der sehr nahen Verwandtschaft heider 
Laute. Das Nämliche lehrt das Verhältnis der assyrisch-hahy-. 
Ionischen Verba lamü »rings umschließen' und tamü »spinnen, 
weben* zu hebr. t\^\ n^ü. 

T »' TT 

b) Der dentale Nasal n geht vor h in der Aus- § 59. 
spräche wohl stets*, oft auch in der Schrift in m über : 
inlu und imhu (vgl. n. pr. m. ImM) ,Frucht', imbübu 
,Flöte' (St nns). Ebendieser Übergang findet sich 
auch vor k: sumkuru ,aufwiegeln', u^amkir (St. ^DS) 
neben tu-ia-an-kar (vgl. auch tamgitu und unamgaränni 
VR 47, 25 a = unakkarannil)^ ja sogar vor Dentalen 
und Zischlauten (s. § 65). 

* Deshalb konnte man in Namen wie Kamhuzia die erste 
Silbe statt kam getrost auch kan schreiben. 

Für die Verwendung von m und n zur Kompensie- 
rung eines doppelten oder durch den Ton geschärften 
Konsonanten s. § 65. 

Lautwandel, a) m. Vor unmittelbar folgendem § 60. 
Dental geht m m n über, in der Aussprache gewiß * 
stets, zumeist aber auch in der Schrift: vgl. indakui 
,es hat befallen' (inpia), iniuh = imtuh^ mundahse 
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jKrieger' = mumdah(i)se, sindu ,Gespann' (Khors. 124, 
%S), sandü (VK 35, 16) = «aw^w, nakamtu und na- 
kantu , Schatz', Jiantu ,eileiid, flink' statt hamfu, u. v. 
a. m. Ebenso gern vor s und s: unsu ,Mangel' neben 
umsu^ JianSä ,fünfzig', i-re-en-Su ,er schenkte ihm' 
(St. Di^s'i), worauf bisweilen Assimilation an § er- 
folgt: Sü'uri'Su ,sein Name' und weiter SusSu, 
^anSu und ^aSsu ,fiinfter', SamSu und SaUu , Sonne'. 
Vgl. auch na{m)ziäii (Asum. II 67). Die nämliche 
Zwischenstufe des Übergangs von m in n wird für 
at{t)dhar ,ich empfing' anzunehmen sein. — In w geht 
m auch vor k und h über: dumku und dunku , Gunst'. 
emku und enku ,weise', u-ia-an-ka-at (St. npia, Nbn. 
807,9), mit Assimilation ikkut=^imkut; in-hu-ru (Nbk. 
333, 8) statt imhuru, mit Assimilation li-ih-hu-ru (= 
lirnfjurü) Bu. 89, 4—26, 161 Obv. 15, li-hwru K. 546, 
14. — Leicht zu erklärenden Übergang der Mimation 
in Nunation zeigen die nn. prr. Zäban und Habban 
(Hab'ba-an). 

Das wie v gesprochene m erweicht sich vielfach 
noch weiter zu einem bloßen Hauch (^) : zu-u'-ri-sü 
,sein Leib' (III R 43 Col. IV 16) statt zwum-ri-Su 
(1 Mich. IV 6), Du-'u-ü-zu^ Du-ü-zu ,Monat Tammuz' 
(urspr. Dumu'Zi, vgl. T^ian), a\ ta-a' ,Zahl, Betrag' in 
den neubabyl. Kontrakten (urspr. am^ ta-am, vgl. §30,a) 
"*^' Mar-gu'U' (Beh. 68), dagegen nom. gent. Mar-gu- 
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ma-a-a, Mar-gu-va-a-a (69 vgl. 93), ü-sd-al-va-am und 
ü-M-al-am ,ich, er ließ rings umschließen' (VR 34 
Col. I 34. 26, urspr. uSalmä) ; u-iat-vi-i^ und u-Sat-ifi 
,er ließ fassen' (V R 65, 5 b, St. tamähu)^ Sur-i-ni ,Zy- 
presse' (2. 4 b) statt des sonst üblichen surmenij Sur- 
mini (Zwischenstufe Survini)^ und andere Fälle mehr. 
Vgl. auch VR 28, 87. 88 e. f : ku-ü-ü = kummü, Sü-u-ü 
(= iummü). Wenn sich umgekehrt ein v{m) da findet, 
wo es etymologisch nicht zu erwarten ist, wie z. B. in 
ii-ka-va-an-ni ,er wartete auf mich' (VR 65, 27a) neben 
ü'ka-an-ni (ebendort), u-ffa-a-an-ni (YB. 63, 28a) d. i. 
ukaanni (== ukaianni)*^ in hämiru^ häviru {Iia-me-ir, ha* 
mir) ,Freier, Bräutigam, Gemahl' statt und neben ^ä'iru 
(St. ^^fl jSehen, erwählen'), ra-mi-im d. i. rävim = rä'imj 
jliebend' in dem Personennamen ASur-ra-mi-im-iarru 
(E. 83, 9), so ist dieses v als eine sekundäre Ent- 
wicklung aus dem intersonantischen spiritus lenis, 
analog dem sekundären intervokalischen i (s. § 50, c) 
zu betrachten (so Haupt). 

* Alle von dem assyr. mittelvokaligen St. Jlp überlieferten 
Formen würden sich auch bei Annahme eines dem hebr. fnp, hsiR 
(mit konsonantischem 1) entsprechenden Stammes kavü erklären 
(dann wäre das v von ukavanni natürlich radikal). Allein in 
diesem Fall würde vor allem in assyr. Texten das v doch wohl 
als m erscheinen, vgl. lamüj tamü in ihrem Verhältnis zu nib, 
m::. 

b) n. Vokalloses n assimiliert sich gern dem § 61. 

nächstfolgenden Konsonanten: stets ist dies der Fall ^ 
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bei dem n des Nifal und Ittafal, z. B. isSakin und ii- 
taSkan ,es wurde gemacht', sogar i'abit (rQi< IV 1, vgl. 
^i^Tl) neben innabit, und i'alid^ fast immer auch bei dem 
n der Verba primae 3, daher zwar auch imbi ,er tat 
kund', aber gewöhnlich iSSuk ^or biß', i§§ü ,sie nahmen', 
sogar fud (== in^ud) ,er erhöhte, pries'. Im Schafel 
findet sich neben usasSi ,er ließ tragen' auch usansIr 
,ich ließ wachen', usanbit ,ich machte glänzen'. Dem 
t des Ifteal assimiliert es sich stets : atiabi ,ich nannte'. 
Von Nominalformen vgl. madattu ,Tribut' neben man- 
dattu. Als dritter Radikal assimiliert sich n, wie in 
ma(n)datiu^ so auch in nidittu (neben nidintu)^ Geschenk', 
Ubittti ,Backstein', sukuitu , Machwerk, Zeug', und 
beachte appasu UUbi-im-ma ,er werfe sich nieder' = liU 
bin-ma^ US-kum-ma ,sie möge tun und' = liSkun-ma 
neben libnäte al-bUin-ma (VR 66 Col. I 11), az-nun-ma 
(62 Nr. 1, 13). Für i-di-U (= iddin-si) ,er gab sie', 
id'da-aS-Su (= iddan-Su) ,er gab ihm' und ähnliche 
Formen s. § 141. 

Assimilation von vokallosem n an einen folgen- 
den spir. lenis dürfte wohl auch das Subst. maialu 
,Lager, Bett' aufweisen, welches von b«D unmög- 
lich zu trennen ist: manal^ mä"al, maial (mit inter- 
vokalischem /). Häufig assimiliert sich auch das n 
der zu in^ an verkürzten Präpositionen ina^ ana\ für 
issurri, immat, immatema^ üsiäri^ desgl. für assatta^ 
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ammeni, s. die Lehre von den Partikeln, und vgl. hier 
ar-re-U'i ,dem Hirten' (== an re'i) Pinches, Texis p. 15 
Nr. 4 Obv. 9. Assimilation von n nach langem ä zeigen 
ummätu = ummäntu, Fem. von ummänu ,Heer', isiätu = 
istäniu, Fem. von isiän^ isten ,eins'. Die Nichtassimi- 
lation des 2. Radikals in ejizu , Ziege', enSu ,schwach' 
geschah viell. behufs Differenzierung von ezzu , zornig*, 
esSu^ neu'. Nichtassimilierung auch in bintu ,Tochter'. 

Weggefallen ist n in den Imperativen Qal und c 
Ifteal der Verba primae 3, daher usur ,beschütze', ist 
jhebe auf, idin jgib', ii-di^ sowie in deninff. des Ifteal: 
iipusu (= nitpusu) und Iftaal: titüiu = nuiaulu\ ebenso 
das Nifal-/i in den Infinitiven des Ittafal : itaktumu^ 
itaplusu, itanbutu (= nitaktumu u. s. w.). 

IV. Liquidae / und r. 

Für / entstanden aus s, z^ 5, für r entstanden aus § 62. 
i, sowie umgekehrt für den Übergang von r in s, s. 
§ 64,4. — Zu r mag im Vorbeigehen darauf aufmerk- 
sam gemacht werden, in wie verschiedener Weise ein 
zur Synkope hinneigender, schewa-ähnlicher Vokal 
nach r aufgefaßt und geschrieben wird: Aramu und 
Armu ,Aram', aber auch Arimu und Arumu\ Aräbu^ 
Aribu, Arubu und Arbu , Araber'; ni-ri-bu^ ni-ru-bu 
(Asurn. II 24) und nirbu ,Pa8S'. 
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V. Zischlaute. 



§ 63. Für die Aussprache der beiden Zischlaute z 
und s ist nichts zu bemerken: es ist die nämliche wie 
im Hebräischen und auch etymologisch ist das assyr. 
z ebenso wie hebr. T ein zweifaches und s wie hehr, s ein 
dreifaches. Vgl. zeru ,Same' 3?*iT, c jj, 1^9] (rj, wzwm ,Ohr' 
^TÄ^of,iJ?f (za); 5W&W, Finger' :^5S^, ^, l^^C^J, sup- 
ru ,Klaue' -,*nis¥, ^, \"^^ {s^, ersitu ,Erde' y^s, j^J\, 
1^'f (^s)- — Von den Zischlauten 5 und s deckt sich 
der erstere mit dem hebr. o ; der zweite, sch^ ist ety- 
mologisch wieder dreifacher Art: Sa'älu ,fragen' b^ü, 
JU), '^U (^i)> ^w^w »Stier' ^iü, ^jf, |,'oi (ig), A'«r?w 
,Bauch' ins, Ji)^, Ur^ ih). 

Im Babylonischen hat gleich s auch ^ so gut 
wie niemals aufgehört, seine älteste, ursprüngliche 
Aussprache zu bewahren, wie dies am besten die von 
den Hebräern im Exil von den Babyloniern entlehn- 
ten Monatsnamen beweisen: Tisriiu ^^XÖT\y Arähsamna 
litön^ü, Sabätu t:itp einerseits, Ni-sa-an-nu p^i?, 5/- 
ma-nu )'y^üy Kis{i)Umu lbc3 andrerseits. Vgl. ferner 
Bel-sar-usur nSTi^tÖba (auch üten ■»ntü7, lUar n^RÖS^ 
dürften hierher gehören) einerseits, Sinuballit "ol^iSp 
andrerseits*, sowie die in das Aramäische der baby- 
lonischen Gemara übergegangenen babyl. Windnamen: 
Hitu ,Süd' xn^tö und sadü ,Ost' Virnit. (Auch aram. 
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3ptÖ, K?*'© und viell. hebr.-aram. qtjfc^ gehören hier- 
her). Dementsprechend geben die Babylonier 
fremdsprachiges sch^ wie zu erwarten, durch s wieder: 
Samarain ('j'^nüti, lilpti), KüSu ,Äthiopien' wie üis, 
Däriävus (ül^^nij), KüraS (tJ'ife) = pers. Därayavaush^ 
K^ur'ush u. s. w., dagegen fremdsprachiges s durch 5, 
vgl. babyl. Aspasina wie pers. Aspacand, babyl. Ustaspa 
wie pers. V'ishtdspa u. s. w. Beachte auch die Wieder- 
gabe des kanaanäischen seh durch die babylonischen 
i-haltigen Zeichen in den Amarna-Briefen: ö-^Db LakUu^ 
Wü« ASdüdu^ Schreibungen, angesichts deren die 
Wiedergabe von DbtB«l1|' durch Ursalimmu besonders 
auffallig ist. 

* Eine Ausnahme von der Begel bildet ^^d^bs = Balatm- 
usuVf doch erklärt sich diese leicht genug durch Beeinflussung 
seitens des anklingenden Eigennamens ^^Kisbs = Bel-äar-usur. 
Wenn sich bei Nebukadnezar wiederholt hursäniS ,gebirgsartig* 
geschrieben findet, während der Berg, das Oebirg ursprünglich 
hurSu heilst, so hat vielleicht daa Zusammentreffen zweier Zisch- 
laute und das Streben nach Erleichterung der Aussprache durch 
Dissimilation die Ausnahme verursacht. Doch vgl. K3DDX ,Kord^ 
<= babyl. iStänu (falls diese Schreibung mit S wirklich bezeugt 
ist), und etliche andere Fälle mehr. 

Der altbabyl. Königsname des Sohnes Hammurabi's Samsu' 
i-lu-na, macht ebenso wie der altass3rr. Königsname Samsi-Ädad 
es wahrscheinlich, daß schon in ältester Zeit das Wort für 
,Sonne' zwischen SamSUf Samsu und aamsu schwankte. 

Wenn der Toncylinder Nabop. Hilpr. I 42 sadliätim, II 5 
sa-me-e, II 19 uSarsanni, II 1 usalhin, II 3 (B) tisaptik^ II 11 
usazbil'j femer I 36. III 32 re-e-si-M/ü, I 37 (B) sitnuni, III 30 
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risiäte , Jauchzen' schreibt, so kann angesichts anderer graphischer 
Besonderheiten und Ungenauigkeiten dieses Textes allzu große 
Bedeutung diesen Schreibungen nicht beigelegt werden. Immer- 
hin dürfte daraus zu folgern sein, daß das I eine gewisse Neigung 
zur Aussprache s hatte. 

Dagegen hat im Assyrischen das § seine Aus- 
sprache als seh mehr und mehr aufgegeben und sich 
allmählich ganz mit s vereinerleit. Man behielt zwar 
für die assyrischen Wortstämme und Wörter die 
historische Schreibweise mit großer Treue bei (ob- 
wohl bei Vereinerleiung der Aussprache von s und 
s auch Vermengung in der Schrift nicht ausbleiben 
konnte, vgl. iShup ,er warf nieder' Tig. II 39, ispunu 
Salm. Ob. 21, naShuru ,Zuwendung' I R 35 Nr. 2, 7 
statt ishupy ispunu, nashuru, ferner askup neben 
iskupu Tig. VII 24. 22, und hinwiederum isruka ,er 
gab' Asum. II 26 statt iSruk, u. v. a. m.), aber man 
beschränkte den Gebrauch der 5-haltigen Zeichen auf 
die echt assyrischen Wörter und gab das s fremd- 
sprachiger Wörter, da man's ja doch wie s sprach, 
auch einfach durch s wieder. Umgekehrt erscheint 
natürlich assyrisches s, da man es als s hörte, in 
fremdländischer Wiedergabe ebenfalls als einfaches 
s. Zu letzterem vgl. Tukulti-apil-esara npS^bB'tibsrj, 
Sarrukin liS^ip, Asur-ah-iddina liin^nci? , Saknu ,Statt- 

V 

halter^ 0*^550 PL; zu ersterem babyl. Sa-pi-ia (eine 
Stadt) bei Tig. III Sa-pi-ia, Sa-pi-e, babyl. Ta-si-ilu 
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(ein Stamm) bei Sanh. la-as-ilu, Ö^tj'J^TJ Ursalimmu^ 'jiTöü 
Sa-me-ri-na^ ni'ltüÄ Asdüdu^ ?t5in A-u-si-a^ ,Äthiopien' 

y 

tW3 Küsu^ SaSank Idaujtxi? Susinku u. v. a. m. In 
hebr. npTD'a*^ (=assyr. rab Sake ,Oberofficier') dürfte 
das TD auf einer Volksetymologie beruhen. Ebenso 
bildet die Wiedergabe von ASsür durch n^iDi^ wohl nur 
scheinbar eine Ausnahme, insofern die Bekanntschaft 
der Hebräer mit diesem Landesnamen vor jenes Datum 
zurückreichen dürfte, da man s bereits ganz allgemein 
wie s sprach. Als dieses Datum darf vielleicht die 
Zeit Tiglathpilesers III und Sargons betrachtet wer- 
den ; das D in dem stark verstümmelten Eönigsnamen 
"iDÄD^blD (assyr. Sulmän-asared) erklärt sich teils 
durch Dissimilation teils durch Beeinflussung seitens 
des Namens "iDJCbgTibjin. Zu Asurbanipals Zeit eman- 
zipierte man sich sogar von der eben erwähnten Regel, 
das ?, trotzdem man es wie s sprach, zur Wiedergabe 
eines fremdsprachigen s nicht zu verwenden, und so 
finden wir in Asurbanipals Prisma-Inschrift in etlichen 
Eigennamen wie Pu-si-ru ,Busiris', Hininsi (DSn), Si- 
ia-a-u-tu^ Pi'Sa-an-hu-rUy ffar-si-ia-e-iu ägypt. s durch 
assyrisches wie s gesprochenes S wiedergegeben. Doch 
findet sich auch die einzig richtige Wiedergabe eines 
solchen fremdsprachigen s durch assyr. 5, z. B. im 
Namen von Sais, ägypt. Sau^ Sai (mit d), assyr. Sa-a-a 
(mit 0). Fälle wie diese wären undenkbar, hätten 
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die Assyrer, wie einige annehmen, nicht nur I wie 5, 
sondern auch umgekehrt $ wie S gesprochen. Die 
Wiedergabe des Namens Sin-ahS-erba durch l'i^^HDO 
reicht hin, diese Annahme als ungerechtfertigt zu 
erweisen ; der Mondgott hieß im Babylonischen wie im 
Assyrischen Sin mit D. Es handelt sich also bei der 
Aussprache des assyr. s und S nicht um eine Lautver- 
schiebung, sondern um eine bloß ,einseitige Ab- 
schwächung des breiten Zischlautes seh zu s', wozu es 
auf andern semitischen Sprachgebieten bekanntlich 
an Analogieen nicht mangelt. 

Zur Wiedergabe von b im Assyrischen vgl. teils ^^'Sb = 
Santru (III B 5 Nr. 6, 45) teils pbfi'n = Di-ma-aS-ki (I R 35 
Nr. 1, 15. 21). Umgekehrt vgl. *n\ö(K)^in und vor allem d'i^S, die 
Bewohner des Landes KaSdu, 

§ 64, Lantwandel. 1) Nach einem unmittelbar voraus- 
gehenden Yokallosen Dental oder Zischlaut geht 
das s der Pronominalsuffixe stets in s über, daher 
mät'Su jsein Land* (gegenüber von mdta'Su)^ as-dat-su, 
worauf sich der Dental gern, der Zischlaut stets dem 
s assimiliert und dann in der Schrift (für den Accent 
s. § 66, a) wohl auch ganz wegfällt: daher Sal-la-su-nu 
,ihre Beute' (Khors. 47) aus und neben Sal-lat-su-nu 
(Khors.48), kak-ka-su ,sein Haupt' (Asarh. 118), ^ö-är-5M 
,seine Hand' (= kässu, kätsu^ Mt-Su), lä us-har-masi 
,er soll ihn, den Palast, nicht vernichten' (I R 27 
Nr. 2, 39, 'OÄ'irt); karassu ,sein Leib' (von karsu)^ mu- 
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russu , seine Krankheit' (mursu), izussu ,er teilte es' 
(= izüZ'Su), a-ku'Su ,ich schindete ihn' (= aküs-Su)^ 
ü'Sak'ni('is)'SU'nu'ii ,ich unterjochte sie' (tü!5D), u-lab- 
bi'Su-nu-ti ,ich bekleidete sie' u. s. w. Ausnahmen wie 
ap-pa-lis-Su (Asurb. Sm.290,55), ar-ku-us-Su (VR8, 12) 
oder bi-rit'Su-nu (II R 65 Nr. 1 Obv. 3 a) sind sehr selten 
und könnten in assyr.Texten aus der späteren Aussprache 
des S wie $ erklärt werden, sodaß sie ebenso schlecht 
wie die bei Asurbanipal sich findende Wiedergabe eines 
fremdländischen s durch s (s. oben in § 63) wären. Doch 
vgl. auch imBabyl. ussabbit-^utiütu (Beh.87), kisät-Sunu 
,ihre GeschenW (VR33 Col. V46). 2) Das dem t der 
Reflexivformen Ifteal und Iftaal vorausgehende radi- 
kale^, desgleichen das im Ischtafal dem t vorhergehende 
S der Kausativform bleibt in sehr vielen Fällen (von 
dem Übergang in / abgesehen) rein erhalten : aiiakafi 
(altakan)^ uStebila u. s. w. Sehr gern geht aber auch 
solches St und zwar, wie es scheint, vor allem in der 
Umgangssprache in ss^ s über: daher in den babyl. wie 
assyr. Briefen die häufigen Formen assapar, asapra 
,ich sandte', isaparüni ,sie sandten', ussibüa ,ich ließ 
bringen', ü-sUsUa (K. 513,8), üsi-ri-da (K. 506, 13); 
vgl. usamris (III R 4 Nr. 4, 41). In den größeren 
Texten historischen Inhalts finden sich diese Formen 
mit besonderer Vorliebe nur in der auch sonst 
Eigentümlichkeiten (der Volkssprache?) aufweisen- 
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den großen Asurnazirpal-Inschrift: asakan ,ich machte' 
(Asurn. III 2 u. ö.), asarap ,ich verbrannte' (II 21) 
u. V. a. m. Übergang von U in s zeigt auch isir ,es 
wird gedeihen* (=? üsir) und usbäku = usSubäku ; da- 
her als Zwischenform zwischen aSSatu ,Weib' und altu 
wohl astu anzusetzen. 3) Vor unmittelbar folgendem 
Dental gehen die assyrischen Zischlaute gern in / über 
(vgl. neben vista in italienischen Dialekten, z. B. dem von 
Pisa, vilia), daher selalti^ drei', hamilti^ fünf, rapaltu = 
rapaStu^ Fem. von rapsu^ maltitu , Getränk' aus und 
neben maSiitu^ altur ,ich schrieb^ (Asurn. 1 69) aus und 
neben astur (Asarh, III 48), altanan ,ich kämpfte' 
(Tig.155. III 77, ifiioymanzalH ,Standort' (V K 2, 43), 
eldu und es(a)du ,Ernte'; tultesera = tuSteSera 
,du regierst'. Ebendieser Lautwandel findet sich 
beim Zusammentreffen zweier verschiedener Zisch- 
laute: ulziz ,ich stellte auf aus und neben usziz 
(= uSeziz\ alsi ,ich sprach, rief = assi. Aus iltänu 
,Nord' in dem assyr. Vokabular HR 29, 2h gegenüber 
talm. i^srip« (babyl. ütänu)^ babyl. kuStäru ,Zelt' 
(V R 35, 29)^ assyr. stets kuliäru, und vor allem aus 
dem bislang nur in assyrischen Texten gefundenen 
Namen Chaldäa's, Kaldu^ gegenüber dem, babyl, Kaßdu 
voraussetzenden, hebr. D^^nte^ könnte man versucht 
sein zu schließen, daß dieser Lautwechsel von S und 
l spezifisch assyrisch gewesen sei; indes finden sich 



Lautlehre: § 65. Nasalierungf anstatt Verdoppelung. 129 

wenigstens in der jüngeren babylonischen Zeit, z. B. 
in den Texten Nebukadnezars, Formen mit ebendiesem 
Lautwandel, z. B. maldafyu neben maidahu ,Prozes- 
sionsweg'. Daß zwischen i und l ein r die Mittel- 
stufe gebildet habe, ist aus irdudü (ildudü) neben iS- 
dudü zu schließen; vgl. vielleicht auch lubär sämu^ 
lubär sallüU neben lubäSu. Noch vgl. den Pflanzen- 
namen maS-ta-kal, mar-ta-kal und mäl-ta-kaL 4) Über- 
gang von r in ^: iStämü (I 2 von U^^ = irtämü^ liStap- 
pud = lirtappudj naspastu = naSpartu^ iStänü = irtänü 
(VR 31, 40 f. e. f). Ob babyl. UraStu aus älterem 
ürariu (so assyr., vgl. 12^^^) hervorgegangen, nicht 
umgekehrt, ist schwer zu entscheiden. 

Die durch Wortstamm und Form gegebene Ver- § 65. 
doppelung, nicht minder die durch Ton und Wort- 
form veranlaßte Schärfung eines Konsonanten wird 
oft durch Nasalierung des dem betr. Konsonanten 
vorausgehenden Vokals kompensiert: sumlu ,Last- 
wagen' = subbu^ zumbu ,Fliege' = zubbu^ numbü 
, schreien, heulen' = nubbü^ hambaküku (= }iabbaküku\ 
Amkarrüna ,Ekron' (p^J^?) ; kunzubu = kuzzubUj pun- 
gulu == pukkulu\ — inamdin (ina-an-din) , inambi, 
iitanamzaz^ ittanamdi aus und neben inddin, inäbi^ 
ittandzaz, ittanddi; etanamdarü (I 3) ,sie fürchteten 
sich' (= iitanädarü oder etanddarü); innamdarü, in- 
nandarü (IV 1) ,sie wüten', ittanamdar neben ittand- 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 9 
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dar (lY 3) ,er wütete astamdih^ Inf. Sitamdu^u 
(= aStädih, Sitdduhu) ; issanundu ,er jagt einher* (Rel.) 
(= issanuddu). Für den Wechsel von naduru^ nähuzu 
und nanduru^ nanhuzu, für ittananmar ,es wird ge- 
funden' (IV 3 = ittanämar^ ittanamar) und analoge 
Fälle beachte § 48. 

Aach durch Verlängerung des vorausgehenden Vokals 
findet sich Konsonantenverdoppelung ersetzt: so in den §§ 54, b und 
50, e erwähnten Nominibus Mttu (—hit^u) und hUu .SündeS zeru 
,Same*y vimu u. a. m. Für analoge Kompensierung von Kon- 
sonantenschärfung vgl. die § 66, d erwähnten Wortformen mit 
enklitischem ma, 

§ 66. Anhangsweise mögen hier noch einige Bemer- 
^ kungen zum assyrischen Wortton Platz finden, 
a) Daß in Wörtern wie kdrdu^ Särratu, epüssu (,ich 
tat ihm'), muidksid^ musdkHdu^ uttdkkar^ ustdklil^ tu- 
Sahhdssi, desgleichen solchen wie abubu^ nakruti^ ime- 
r<?, ikSuduni^ narkäbatiy idükuni, uSamsikuni, ikSudsu- 
nuti der Ton bez. der Hauptton so wie hier geschehen 
richtig bestimmt ist , unterliegt wohl kaum einem 
Zweifel. Formen wie ulabbissu ,ich bekleidete ihn' 
(= tilabbiS'Su) werden, selbst wenn sie u-lab-bi-su 
geschrieben sind, dennoch ulabbisu^ ulabbissu zu be- 
tonen sein. Die mit der Betonung eines kurzen Vo- 
kals unzertrennlich verbundene Schärfung des nächst- 
folgenden Konsonanten und die bereits wiederholt 
hervorgehobene Anlehnung der assyrischen Schrift an 
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die lebendige Aussprache ermöglicht aber für die 
assyrische Wortbetonung noch etliche weitere Beobach- 
tungen. Die in der großen Mehrheit der Fälle durch- 
geführte Doppelschreibung des zweiten Radikals in 
den Präsensformen des Qal, wie i§akkal, ibaUut, inad- 
din^ ilabbin^ iSemmü^ setzt außer Zweifel, daß der 
charakteristische äf-Vokal dieser Präsentia betont war. 
Das Nämliche lehren für die ^a-Silbe des Verbal- 
stammes I 2 und die nö-Silbe des Verbalstammes 1 3 
im Prt. wie im Prs. die außerordentlich häufigen 
Schreibungen wie «s/äfMöf/i, astakkan^ illak(k)anu (ksurn. 
130), aUak{k)i ,ich opferte' (Tig.VIIIlO), amdah(h)is, 
mundahhise ,Krieger', iktarrdbü ,sie segneten', iptaU 
Idhü ,sie fürchteten', muiiahbil , führend, regierend', 
italluku ,hin und her gehen', vgl. aStamdih^ istamdihü 
,sie zogen' (§ 65); — ihianabbaia , er plünderte*, ista- 
nappara ,er sandte', Imtanallü^ vgl. itianamdi (§ 65). 
Für die ^«-Silbe I 2 machen überdies die mit aktarib 

m 

wechselnden Formen akierib, illeki (§ 43, a) die Be- 
tonung in hohem Grade wahrscheinlich. Daß auch 
im Prs. des Nifal der Ton auf der zweiten Silbe 
lag, zeigen Schreibungen wie innakkü ,es werden ver- 
gossen^, innemmedu (Rel.) ,es wird gesteckt', und be- 
sonders innamdarüj innamdü ,sie werden gegründet' 
(VR64,27b), siehe § 65. 

b) Aus der konsequenten Einfachschreibung eines 

9* 
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Konsonanten geht umgekehrt die Tonlosigkeit des 
vorhergehenden kurzen Vokals mit Sicherheit hervor. 
Bei Verbal- und Nominalformen wie iSkulu (Rel.), 
iskulü, iSkulä; hatanu ,Schwiegersohn^ labiru ,alt^ 
usw. steht darum zunächst so viel fest, daß der Ton 
auf der mittleren Silbe nicht lag. Daß der Ton aber 
auch nicht der Ultima zukam, dürfte für die Verbal- 
formen schon die § 18 hervorgehobene Tatsache lehren^ 
daß die Länge der Verbalendungen f, ö, ^, wenn diese 
wirklich den Wortauslaut bilden, niemals ausdrück- 
lich in der Schrift hervorgehoben wird: sogar bei den 
Verbis tertiae ^ finden sich, o bschon selten, Schrei- 
bungen wie ib-nu ,sie bauten', was bei der Betonung 
ibnu kaum denkbar wäre. Es geht aber mit noch 
größerer Sicherheit aus der Verkürzung der urspr. 
auf ^, i auslautenden Formen isme, ismi, ibne, ibni zu 
ismi^ ibni usw. hervor. Man lese also : iksud^ tdkSud^ 
tdkSudi^ iksudü, u.s.f. 

c) Besondere Beachtung werden in Zukunft die 
Fälle erheischen, in welchen die letztgenannten Ver- 
balformen, im Gegensatz zu der erdrückenden Mehr- 
heit, dennoch mit Verdoppelung des dritten Radikals 
geschrieben sind. Der Annahme lediglich ungenauer, 
schlechter Schreibweisen (s. §31) ist einmal der Um- 
stand entgegen, daß diese Schreibungen immerhin 
nicht gar so vereinzelt sind, sodann aber, daß wenig- 
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stens in einzelnen Fällen sich- der Satz ton als Ur- 
sache sicher zu erkennen gibt. Ich beschränke mich 
hier auf wenige Beispiele (die betreffenden Verbal- 
formen sind durch gesperrten Satz hervorgehoben). 
,Eine Kunst, die unter den Königen, meinen Vätern, 
keiner ihuzzu erlernt hatte' (Satzende). , Gebiet und 
Grenze iskun?iü setzten sie fest' (Ende eines Ab- 
schnittes, II R 65 Obv. Col. I 23); ,dett und den zur 
Herrschaft über sich i^kunnü setzten sie' (Satzende, 
ebenda II 32, Ergänzung); ,was ich ihnen sage, ip- 
puHd tun sie^ (NR 24); ul illikkü ,sie sind nicht 
gekommen' (Satzende, K. 831 Obv. 7); zunne . . • 
«2:öwwnww(K.G50Rev. 15f.); , am Abend usaz?ian(n)ü 
samüiu kibdti^ (NE XI 83. 86); ,auf die Straße ittanam- 
zazzü su-nu treten sie' (IV R 1 £f. Col. V 17). 
Sehr oft in den Kontrakttafeln: u§zizzü (Nbn. 13, 6); 
,bi8 daß der Gläubiger kaspa isallimmu befriedigt 
ist' (Str. I. 118, 11), inamdinnü ,sie sollen zahlen', 
u. V. a. — alles Pausalformen. Am Ende von Relativ- 
sätzen: ,ihre Grenzen welche ibtillü abgeschafft 
worden waren' (Khors. 136); ,wo ihn mein Vater 
ipkidduSu eingesetzt hatte' (Asurb. Sm. 46, 62); 
, Auramazda der diesen Erdboden (bez. diese Himmel 
usw.) iddinnu geschaffen hat' (z. B. D, 2 f.); ,was ich 
hier epussii und in einem andern Lande epussv^ 
alles was ich epussu getan habe' E, 16 — 18); ,was ich 
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epuSSu und was mein Vater ipuHu^ (D, 14. 19. C, a, 
11 f. C, b, 21/23). Vgl. noch i§kunna Asurn. III 110. 
Bei zwei durch ma verbundenen Verbis findet sich 
diese Schreibung nicht selten beim zweiten: ,A8ur- 
banipal, dem Nebo und Tasmet weiten Sinn verliehen 
haben (i§rukü§) tliuzzu enu namirtum der zu eigen 
bekam ein helles Auge' (oft in den Tafelunterschriften); 
ikbusüma uSakni§§ü SepüSun ,sie traten (sie) nieder 
und unterwarfen sie sich' (Asarh. IV 36); ,Sargon der 
den K. nach seiner Stadt Assur brachte und Muski 
emiddu apsänSu^ (Lay. 33, 11), Vgl. auch I R 49 
Col. IV 6. Sogar durch Verlängerung des Vokals an 
Stelle der Schärfung des nachfolgenden Konsonanten 
findet sich die Tonstelle hervorgehoben: vgl. u-h-i- 
bu (K. 13, 6), ,19 Bezirke ... s« ... e-ki-i-mu die man 
weggenommen hatte'; und ul-te-zi-i-bi {Asurh. Sm. 
293, a c)? Von Permansivformen gehört wohl hierher 
die Phrase der Kontrakttafeln iSten pu-ut sani nasiy 
wofür auch na-a-si, na-as-su So erklärt sich auch 
in den Tafelunterschriften Satirma ba-a-ri. 
d d) Enklitisch angehängtes m«, und zwar sowohl 

die Kopula ma (§ 110) als das hervorhebende ma 
(§ 107, a), zieht den Ton auf die unmittelbar voraus- 
gehende Silbe: ursprünglich lange Vokale treten dann 
wieder hervor, freilich oft genug nur um sich sofort 
wieder in Schärfung des m von ma zu verlieren, vgl. 
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einesteils ma-ti-e-ma, ap-te-e-ma (Sanh. I 27), iS-me- 
e-ma (oft), a^-me-e-ma (VR 3, 127), adkima^ ahrema^ 
{d-te-^e-ma (oft), ab-ri-e-ma (Neb. Senk. II 3 u. ö.), 
u-maS-Si-i-ma (Sarg. Cyl. 46), andernteils sanumma 
, irgend ein anderer' (= §anü-ma), ilamma ,er kam 
herauf und* (= ilä-mä) , surkamma (Neb. I 72). Ur- 
sprünglich kurze Vokale bleiben, natürlich unter 
gleichzeitiger durch den Ton veranlaßter Schärfung 
des m von ma^ ygl. avelütumma (NE XI 182), illikamma 
,er ging und', ikkisünimma ,sie schlugen ab und', doch 
wird in etlichen Fällen die Schärfung des m durch 
Verlängerung des kurzen Vokals kompensiert (vgl. 
§ 65 Anm.). So in mi-iu-ii'i'ma (IV R 60* C, Rev. 17), 
i'ba'ru-(u)-ma ,er zog heraus und' (Rel., Sarg. Cyl. 21), 
,wenn jenes Haus i'lab-bi-ru'(u')ma altern wird und', 
,wer einen Fremden ü-ma-a-ru-u-ma (III R 43 Col. 1 32) 
schicken wird und', neben ü-ma-'a-ru-ma. — In 
manchen Fällen kann man zweifelhaft sein, ob die 
Länge des dem enklitischen ma vorausgehenden Vokals 
auf die eine oder die andere Weise zu erklären sei. 
So z. B. beim Verbalsuffix der 3. Pers. m. Sg., 
welches in Verbindung mit ma häufig §umma oder 
süma geschrieben wird ; vgl. lUkumumma ,er möge ihm 
antun' (V R 56, 43), iddüSumma ,sie warfen ihn und', 
,Unheil im-hur-Su-u(VJü)-ma betraf ihn und' (V R 7, 
123), ar-U-Su-u-ma (VR3, 20), tam-nu-sü-ii-ma (VR 3, 
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7), liskipü-Su-u-ma: tritt hier die ursprüngliche Länge 
des Vokals von su wieder hervor? Und wie verhält 
es sich mit Sarri 'beli-ia-a-ma ,meiues Herrn Königs' 
(K. 823 Obv. 5 u. ö.), Sumi-ia-a-ma (neben Sumi-a-ma) 
,meines Namens'? 

e) In gleicher Weise wie ma zieht auch enklitisch 
angehängtes ni (s. § 107, ß) den Ton auf die unmittel- 
bar vorausgehende Silbe: ki Sarru ina Arbatli kam-mu- 
su-u-ni (K. 651 Obv. 8), ki temu Saknäküni ,wie mir 
befohlen ist', düru M ekalli §d im-ku-ta-a-ni ^AieFsAsisi- 
mauer, welche eingefallen ist' (K. 8383 Z. 4). 

Für den Tonwechsel infolge der Anfügung von Prono- 
minalsuffixen 8. teils § 100 teils § 78. 



Formenlehre. 

Die beiden einzigen bislang sicher erkannten § 67. 
Interjektionen, nämlich die Weherufe a-a und üa 
(ü-a^ u (Nr. 6) -a) kurz erwähnend, gehen wir sofort zu 
den sei es in den bloßen Vokalen ä und ü sei es in 
einem der Konsonanten f, w, k, g^ s^ l, m nebst kurzem 
oder langem Vokal bestehenden Pronominalstämmen 
und den aus diesen entwickelten Fürwörtern über. 

A. Pronomen. 
I. Personalpronomina. 

1) Selbständiges Personalpronomen. 

a) Mit Nominativ-Bedeutung. § 68. 

Sg. PI. 

1 c. a-na-ku^ ana-ku^ a-ni-ni/u^ a-ni-in-nu^ 

(a')ni'e-nu, ni-{i-)m, ni-nu 

2 m. at'ta^ at-tu-nu 

2 f. ahti^ at'ti-na 

3 m. sü'ü/ii Sü-ü-nu, §ü/u-nu, sim 
3 f. si-i Si-na^, sin 
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1) sprich anäku. 2) bisweilen auch für das Fem. mitge- 
braucht, z. B. ul aSSatt at-ta (V E 25, lOb). aUtam (IV E 20 Nr. 
3, 18) wohl = attä-ma^ 3) at-ti-e (IV E 57, 45—54 b), siehe S. 84 
oben. 4) Ein Mal (bei Antiochus, I, VE 66, 19b) Si-nu. 

§ 69. Für die seltenen Fälle der Verwendung von andku^ 

^ attunu an Stelle des Verbalsuffixes mit Dativ-Bedeutung 

bezw. an Stelle von iäU^ ana iäU siehe Syntax § 178. 

Für den adjektivischen Gebrauch von 5m, 5^, ^nu s. § 79, c. — 
Das geschlechtslose ü ,er,e8', mit hervorhebendem ma ^ebenderselbe, 
ebendasselbe', z. B. ina äatti ü-ma ,in ebenjenem Jahr* (Sanh. 
Baw. 34), v(rird besonders gern zum Ausdruck der Wiederholung 
eines oder mehrerer vorhergehender Wörter gebraucht (beachte 
Neb. III 50, vfo um-ma geschrieben ist). Auch sü, äüma hat oft, 
vor allem in den Vokabularen, diese Bed. ,ditto^ Vielleicht ist 
auch in dem häufigen ina ümi-äti-ma ,in ebenjenen Tagen' das §u 
nicht Fronominalsuffix, sondern ist diese Phrase als ina ümi äüma 
zu fassen, analog dem ebenerwähnten ina äatti üma. Für das 
Ideogramm jenes ü (ü-ma) s. die Schrifttafel Nr. 276; alles Nähere 
s. im HWB unter ü (S. 31 f.). 

b DerBegriflf der ,Selb8theit'(inBezug auf Personen 

wie Sachen) wird durch das Subst. ramänu^ ramenu 
(raminu)^ ramnu (noch unsicherer Grundbedeutung) 
ausgedrückt: ramäni ,ich selbst', ramänka ,du selbst^ 
usw. Z. B.: ina kät ramäni§u napistasu ukatti ,mit 
eigener Hand nahm er sich das Leben' (Khors. 77)^ 
,Kambyses mitütu ra-man-ni-su miti starb durch Selbst- 
mord' (Beb. 17), saknu §a ra-ma/e-ni-a ,meinen eigenen 
Statthalter' (Asurn. I 89), ana kisri sa ra-mi-ni-ka 
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tutarSunu ,du sollst sie zu deinem eigenen Besitze 
machen' (K. 533, 12), ina bit ram-ni-^u ,in seinem eigenen 
Hause' usw. (HWB 624). 



b) Mit Genitiv-Akkusativ-Bedeutung. § 70. 

Sg. PI. 

1 c. ia-a-tü, ia''(a-)ti, ni-ia-ti^^ ni-(i)a'§im*, 

2 m. ka-a-iü, ka-a-ti^ ka-a-ixi-nu, ka-a-lu-nu 

ka-a-§a/i^ u 

2 f. ka-a-ti^ ka-a-si'^ 

3 m. Sä-a-stf^ §a'(a-)§ü, sä-a-sü-nu, sa-a-su-fiu^ 

sa-a-§u^ selten hi-a-iü^^ sa-a-su-un 
sü-a^Sum 
I. sa-a-sa, sa-st^ 

1) sprich iäH und (von der Suffixform -a aus entwickelt) 
üH. Das Ein Mal (Asurn. II 26) vorkommende a-ia-äi dürfte 
Schreibfehler für ia-a-H sein, a-a- ^i^ (Asurh. Sm. 37, 9) lies 
(i)ätu (s. Schrifttafel Nr. 69). 2) vielleicht aus ki-a-t/H entstan- 
den, wie §äSi aus StäH und nääi aus niaSi^ Für na-si siehe NE 
XI 183: ktma ilä7ii nasi-ma. 3) z. B. Asurn. III 76 {ana Sii-a- 
M ,ihm'). 4) beide lehrreichen Formen in der BERTiNschen Liste. 

Die Formen der PersonalpronominamitGen.-Akk.- § 71. 
Bed. gehen sämtlich auf die Suffixformen zurück, ^ 
welche durch Hinzutritt von dtu/i^ «, dSu/a, i (vgl. 
su'ätu , selbiger', auch, obwohl ganz selten, MSu) ver- 



KÜW'.kiiäjir: siiiL iei 02: L xhl L.2L 3c ak 



3fr- 'L ITh : Uli nttihicli Lra^ Sul «HEÜrtär x&jp Scir 
Ci*: Hixi ii' i^iT«. !-: - I7:»2is.: ▼»rSeL ix Ts^-ii:- 
ixxz TLii Zhz. i^5L Gtü.. r'jri'ErKLML Pr^j-usiiiaifBi: xxr 
ci^ji.*: ?rtiJL r^iTJCL-iir:: ät^j ff .rx ir.:r, %si ii5ci\ 
<KftÄ- /:^/; -ür* ''f*3L- - : f:i fi/T.- ^T» £ i«" -Xx üaiL n 
:ir t^prSi^ri «"*. -äj: i ll%.r:\ jrrL^-. thii :i-T*-»« .wie 
i*:!' 1:^?- VIU^j . *.2w.> lilt^r:\ .zl-riir iLs**i- Kior«. 
H'„ iaJMmma *li ^L .eii: sfcz^ierer tls iii- Asxrt'. Sä. 
22'- SS - e/4r lyjli ,^zJ^z ür Girdr - XiiiT Binder 

'Wrlb^;;. f>:L Weib üfw". f^in^r er :c-n\ oier: .sie 
^^:Äß\\ i^aim :cL lec-enüz gefiii^e-" zirrciis snders 
a,% i4iV /4itf. Vjl. :en»er: f-ifi. «rf/rfii .ihr scLloL ich 
^jfi' 'Saiib, III 2v . ta-O't' .... -^fli/yiriJÄf;" .Tnich .... 
üfidt^ er*. Tiiid siebe weiter § 17^. Jeiöch kann rcan 
ÄüCfi «a^en: anaku y /;a/» .ich u^i du* wir wollen mit 
H\u'4,u\Ht streiten. WeltichÖDi. IV S6 . 
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2) Suffigiertes Personalpronomen. § 72. 

a) Nominalsuffixe 

(mit Possessivbedeutung). 
Sg. PI. 

1 c. -f, 'ia (nach i), -a -ni, selten -nu 

(nach 11^ e^ ä; i) 

2 m. 'ka^ auch -ku -ku-nu, -ku-un^ -kun 

2 f. 'ki 

3 m. 'SÜ/u^ -s, auch -sa -sü/u-nu^ -Su-un, '§un^ 

selten Su-nu-ti^ 'iu-nu^ü-te 
3 f. 'Sa -Si-na, -§i-in 

Für die Art und Weise der Anfügung der Nominal- § 73. 
Suffixe an die drei Kasus des Singular sowie an die ^ 
verschiedenen Formen des Plural siehe § 100, ebendort 
für die Wahl zwischen den beiden Formen des Suffixes 
der 1 c. Sg. i und /ö, a, 

Einzelbemerkungen. Sg. 2 m. Die Form ku findet b 
sich vielfach in babylonischen Texten ; eine Fülle von 
Beispielen (äl-ku , deine Stadt', bit-ku, belu-ut-ku^ kur- 
di'ku^ Sub-ta'ku^ a-gu-ku usw.) z. B. IV R 46. — 2 f. 
as-re-e-ki , deine (Istars) Heiligtümer' (Asurb. Sm. 
121, 33). — S m. §a anstatt ^w, z. B. Sä e-U-M tabu 
,was ihm (Marduk) wohlgefällt' (Neb. Bab. I 21), be- 
li'Sd jSeines Herrn', sarrüti§a ,seines Königtums' u. o. 
bei Nebuk., ma-har-sd ,vor ihm' (V R 35, 28), ina tukul- 
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tiSa (Z. 19), bibil libbasa ,8einen Erwählten' (Z. 12, vgl. 
vielleicht auch ina uggatiSa Z. 10). Also beweist nichts 
für Fem. von bitu K.56 Col.IV 16: bitu la-be-ra igaru-Sa 
ikuppu, (Für den Übergang des s der Suffixa der 
3. Perss. Sg. und PI. in ^ s. § 64, 1). — 3 f. Auch su 
findet sich für das Fem. mitgebraucht: mu-us-su ,ihren 
Mann' (V R 25, 2b), und passim in Nabon. Konst. (mit 
Bezug auf Göttinnen). 

PI. 1 c. nu in at-tu-nu (§ 74) und in nn. prr. wie 
Sadünu (neben Sadüni), AJiünu (neben Ahüni). — 2 m. 
^a-pal-kun ,unter euch' (akmis IV R 60, 19 b). — 3 m. 
Das m von bu-M-Sü-num ,ihren Besitz' (Neb. Vit 20) 
dürfte Rest von ma sein. Ubba-H-nu^-ti) ,ihr Herz' 
(V R 1, 120; Asurb. Sm. 42, 35), [eIi'SU']nu'U'te ,über 
sie' (Asurb. Sm, 35, 14), baltüsunüti, 
§ 74. Eine Verselbständigung des nominalen Pronomi- 
^ nalsuffixes mittelst Anfügung desselben an ein Subst. 
attu (1 Sg. attüa^ 1 PI. at-tu-ni/u^ 2 PI. at-tu-ku-nu'i) 
ist bislang nur in Texten Asurbanipals und der Achä- 
menidenkönige nachweisbar. Der Gebrauch dieses 
attüa etc. ist dem von iäsi etc. (§ 71, b) ziemlich analog. 
Vgl. Beh. 18: ,von den Vätern her ist die Herrschaft 
aUiu-nu u sa zer-ü-ni unser und unserer Familie', 
ü'ku ai'tU'U-a ,mein Heer' (Beh. 46 u. ö.), bita at- 
iu-nu ,unser Haus' (Beh. 27 f.), at-tu-ni a-sa-ba-ni 
,unser Bleiben' (V R 1, 122), ai-tu-u-a abu-u-a (Beh. 
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1) oder abU'U-a at-tu-ü-a (K, 17) ,mein Vater' (ohne 
Nachdruck auf dem Pron.). 

Als Possessivpronomen für ,dein' in Verbindungen b 
wie ,Himmel und Erde sind dein^ findet sich ku-um- 
ma/u, s. hierfür HWB 319 b unter kü. Zu dem Wechsel 
von ma und mu vgl. kaläma/u, ümisamma/u u. a. m. 

b) Verbalsuffixe § 75. 

(mit Dativ- und Akkusativ-Bedeutung). 
Sg. PI. 

1 c. selten -wi; gewöhn- -na-si; 'a{n)'na'Si^ -an-na- 

lieh -ö(n)-m*, -in-ni a-Su 

2 m. -ka^ -ku; -a/ik-ka, -ku-nu-si; -ak-ku-nu-Su 

-a-ka^ -ak^ selten 
-ak'ku 

2 f. -A/; a/ik'ki -ki-na-Si 

3 m. -§ü/u, 'i; -aS-Su^ -as -su-nu^ Sü-nu-ü-ii/u^ -Su- 

nu'ti/u^ w, 'iü/u-nu-ii^ sel- 
tener -§ü/u'nu'Si(m)) -as- 

3 f. '§i, 'S; -aS'Si -Si-na, 'Si-na-a-tü/im^ si- 

na'{a')U^ -H-na-Si-im; as- 
Si-na-a-ttf, -as-Si-ni-ti 

Das hinter einzelnen Suffixen sich findende m, § 76. 
z* B. i-ki-pa-an-nim (Neb. I 42), lik-ka-M-Sum ist das ^ 
verkürzte, enklitisch angefügte ma. 
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h Einzelbemerkungen. Sg. 1 c. Dieses Suffix lautet 

nach Verbalformen auf ü bisweilen -ni (statt des ge- 
wöhnlicheren -in-ni) : Salmß Uttarrüni «sie mögen mich 
wohlbehalten leiten' (Tig.VIIISO), iddinüni ,sie hatten 
mir verliehen' (V R 7, 105), id-di-nu-nim (Hamm. Lourre 
I 13), uiakkilüni (Asurb. Sm. 217, k), uSatlimüni ,8ie 
haben mir verliehen' (ebenda 11, 12), beachte ü-Sat- 
U-mu{'in)'ni (Sarg. Ann. 380). Auch naplisinni , siehe 
(o Göttin) mich an!' könnte = naplisi-ni sein. — 2 m. 
ku z. B. in Uk-U-ku (IV R 59 Nr. 1, 7. 8a). Abgekürzt 
k, z. B. in ak-ii-ba-ak (IV R 61, 39 c). — 3 m. Für 
den Übergang des s der Suffixe der 3. Perss. Sg. und 
PI. in s siehe § 64, 1. — Abgekürzt^: ak-hi-is Q^eh, 
I 54), ü-Se-ri-ba-as ,er ließ ihn einziehen' (V R 35, 17), 
it'bu-hu'us jSie schlachteten ihn' (Asurb. Sm. 137, 80, 
vgl. auch 119, 15). — 3 f. Abgekürzt §: us-mal-US (sc. 
den Palast) Sanh. Konst. 86. Auch su findet sich für 
das Fem. mitgebraucht: ana näru inaddMu ,man wirft 
sie (die Frau) in den Fluß' (V R 25, 7 b), und passim 
in Nabon Konst. 

P1.2f.Ä:?-n«-^efindetsichIVR29*Nr.4C,Rev.Col.I13. 
§ 77. Aus praktischen Gründen lassen wir gleich hier Bei- 
spiele folgen, welche die Art und Weise der Anfügung 
der Suffixe an die teils konsonantisch teils vokalisch 
auslautenden Verbalformen der Verba mit starkem wie 
mit schwachem dritten Radikal veranschaulichen. 
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1) An konsonantisch auslautende Verbal- 
formen. Sg. 1 c. ASur-Se-zib-a-ni (C* 28), ü-se-rab- 
an-ni ,er wird mich hineinbringen'. 2 m. uUbarka 
,ich werde dich überschreiten lassen', a-äa-na{kyka 
,ich werde dir geben' (IV R 61, 21a. 57 c). 2 f. li-biU 
lak'ki ,8ie bringe dir' (IV R 58, 39 b). 3 m. UkuUu, 
Jis-kun-sü-um-ma (V R 56, 43) und Iß'kU'na'as'Sum-ma 
(l Mich. IV 18), remütu as-ku-na-Su (Asurn. III 76). 
3 f. ü'Se-rib'Si, ekimsi. PI. 1 c. ikarrabannäU ,er segnet 
uns* (NE XI 181), is-pur-an-na-a-Su ,er hat zu uns 
geschickt' (K. 647 Obv. 7), il-ta-kan-an-na-a-^u (eben- 
da Z. 12). 2 m. [am-fyu]r'ku'nu'^ij a-se-e'-ku-nu-si (IV 
R 60, 19 b). 3 m. remütu as-ku'na'(aS')su'nu (Asurn. 
III 56), Us-pur-as-^u-nu^ am-hur-Su-nu-ti, Su-pur-asSw 
nU'ii, in'da-na-a^'Su'nu'tü ,er gab sie' (Beh. 96). at- 
ia-nab-bal-Su-nu-U ,ich bringe ihnen dar' (V R 63, 22 a), 
id-din-sü-nu-sim, i-na-din-su-nu-Si u. ä. (II R 11, 25 — 
28b). 3 f. ulteSib'Si'fia-a-tü (NR 23), askun-si-na-U-im 
(Hamm. Louvre II 6), id-dan-na-as-H-ni-ti ,er über- 
gab sie* (die Länder, NR 21). 

2) An V okalisch auslautende Verbalformen. 
Sg. 1 c. ,der 2/-fa/:-M-flr(n)-m' (VR 8, 59; Asurb. Sm. 
292, s), ü-sal-Ia-a-ni ,er flehte mich an' (Asarh. III 7). — 
ii-iak-kil-win-ni (PL auf ü, Asurb. Sm. 289, 47), uset- 
ieküni-in-ni ,sie befördern für mich' (Bu. 91, 5 — 9, 
294 Z. 15), i'se'm'ma''in''ni ,sie gehorchen mir' (Beh. 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 10 
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7, vgl. 40). 2 m. tu-sa-an-nak-ka ,sie tut dir kund'. — 
ihtittünikka, Ukisunikka. 2 f. likbänikkimma ,sie mögen 
zu dir sagen'. 3 m. ip-ti-su, ar-di-hi^ li-ki-sü, riSi-sü 
(mask. und fem.), si-ki-sü, li-ir-di-su, li-ir-te-di-sü, li- 
ir-te-id-di-su^ i-pi-te-su^ u-Se-me-Su^ ar-sd-sü^-ma)^ ar- 
li-lü-ma^ lik-ka-bi-sum ,es werde zu ihm gesagt', ,bis 
tu-§e-rabu'§u-u-ni du ihn hineinbringen wirst'. — 
iSkuIü§u, Urteddüsu, innipaMni-eS-su (81, 2 — 4, 49 Obv. 
13). 3 f. ta-kab-bi'Si du sprichst zu ihr' (Asurb. Sm. 
124, 61), a-sim-me-si, iptassi ,er öffnete ihr', pitassi. 
PL 1 c. ,der il-li-kan-na-Si zu uns gekommen ist' 
(NE 60, 14). 2 m. ak-bak-ku-nu-su ,ich sprach zu 
euch' (K. 13, 27). 3 m. al-te-me-su-nu ,ich habe sie 
gehört', ,was immer ik-kab-ba-as-su-mi ihnen be- 
fohlen wird' (NR 10), ar-di-su-nu-ü, al-ka-as-su-nu-ti 
(VR 9, 24), aI'ka'SÜ'nu-{ü')ti (Tig. I 87), ü-sam-sa-su 
,er wird ihn finden lassen' (Asurn. Balaw. Rev. 26), 
am-nU'SÜ-nu-ti (Tig. I 88. III 6), du-ü-ku-sü-nu-u-tu 
,töte sie' (Beh. 48). 3 f. ,die Länder ia a-pi-lu-si- 
na-ni die ich in Besitz genommen hatte' (I R 27 
Nr. 2, 23. Asurn. III 125. 133), ertetti-^i-na-a-ti 
(Neb. VI 38), usa§st-§i-na-ii (Sanh. Konst. 81), es- 
te-m'-e-si-na-a-tim ,er nahm sich ihrer an' (V R 
35, 14), ,was ich a-kab-ba-asSi-na-a-tü ihnen heiße* 
(NR 24). — i-na-du-ni-si-na-ü (Bu. 91, 5—9, 2176 A 
Z. 11). 
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Ob diese so beliebten Suffixformen anni^ akka, § 78. 
as§u/i, annäU/u^ aS§unütu als auslautender Verb-Vokal 
a + nij ka, Su etc. zu fassen seien, also z. B. ipiaUi als 
ipiä (= ipti-aySi, oder als ipti-asH^ vgl. us-si-si-aSSu 
,ich brachte es heraus' (III R 4 Nr. 2, 7), ist eine 
ebenso schwierige als wichtige Frage. Denn bei der 
ersteren Fassung als = aSkuna-su würde sich die Regel 
ergeben, daß das Suffix den Ton auf Ultima zieht, 
bei der zweiten Erklärung würde wohl auf den Ur- 
sprung der hebr. Suffixe ^^-^, *i3-^ usw. Licht fallen. 
Da in der Form -in-ni (hinter Verbalpluralformen) 
das ni unzweifelhaft durch ein anderes n verstärkt ist; 
da ferner die Verbalformen a§kun, iSpur häufiger sind 
als aSkuna^ ispura; da endlich eine Suffixform -an-ni 
z. B. durch naianni d, i. nasi-anni ,es trieb mich' (Neb. 
III 19) feststeht, so möchte ich der zweiten Erklärung 
den Vorzug geben. Das schließt nicht aus, daß in 
einzelnen Fällen, wie z. B. bei Verbalformen inner- 
halb von Relativsätzen, das a von aUu^ annäH etc. 
gleichzeitig den a-Auslaut des Verbums mit ver- 
tritt. 



W 
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II. Demonstrativpronomina. 

§ 79. 1) suätu Jener, selbiger' 

^ (ohne KasuBunterscheidung; adjektivisch dem Subst. stets 

nachgestellt). 

Sg. PI. 

m. Sü-a-tu/ü, sü-a-üj sü-a- m. sü-a-iu-nu^ su-a-tü-nu^ 
tum^ §ü'a-tim^ Sä-a-iu/i, Sa'(a')tu-nu , ^a-a-tü- 

Sd-a-tim^ Sa-a-iu/ü nuj Sä-tu-nu 

f. H-a-ti^ si-'(i-)it f. Sü-a-ti-na^ sa-{a')ti'na^ 

sd-ti-na. 

Mit gleicher Bedeutung finden sich auch gebraucht: 

m. ^w-w/w, Su'ü^ iü\ selten m. sv/u-nu{'ti) 

Sa-aSü 
f. Si-i f. Si'na'(a')ii^ U-na-ti-na, 

h Die in den neubabyl. Kontrakten beliebte Schrei- 

bung des Pron. Suatu als MU^^ d. i. Sum/väti^ Suäti 
beweist die Länge des a-Vokals. Das Pronomen ist 
in allen seinen oben aufgeführten Formen so vielfach 
belegt, daß Belegstellen überflüßig scheinen, siehe 
HWB 631 f. Sit jselbige* oft in neugefundenen assyr. 
Texten. Zur Zusammenziehung von suätu zu Sätu 
s. § 46, a. Statt Siäti findet sich auch das mask. Suätu 
gebraucht, z. B. amätu Sü-a-ti^ narkäbti sü-a-ti (Gen.). 
Die PI. m.-Form aläni Sü/u-a-tum VR 56, 9. 11 wird 
als Sü/u-a-tun gedeutet werden dürfen, siehe § 30, b Anm. 



Formenlehre: § 80. Demonstrativpronomen annü, 149 

Für Süf Si etc.: alu §ü-u und Su-ü ,selbige Stadt' c 
(Asurn. III 133), ekallum H4 jenen Palast' (Asurn. 
II 5), usw. siehe HWB 645 u. II. H. Die Form Und- 
tina^ z. B. mätäte H-na-ti-na (Tig. IV 33), ist kombi- 
niert aus sinäti und Sätina. 

Ganz selten, wie es scheint, gebrauchte man SäSu < 
statt Suätu^ z. B. VR 64, IIa: eli alt u biti Sa-a-^ü 
jWider jene Stadt und jenes Haus'. 

2) annü , dieser, dieses', Fem. annitu , diese, 

dieses' 

(wenn adjektivisch, seinem Subst. nach-, doch auch vorgestellt). 
Sg. PI. 

m. Nom. ÄW-m-(2-)-w (auch m. afi'nu-{ü')tu/i^ an-nu- 
Akk.), an-nu-u tv/e, a-nu-te 

Gen. an-ni'i/e , an-ni- 

i-e^ an-nim 
Akk. an-fii-a-am, an- 
na-a 
f. an-ni'tu/ü^ an-ni- f. an-na-a-tü^ an'na-{a') 

ti/e (Gen.), an-ni- ii/e, an-ni-tü/i (d. i. an- 

ta und an-ni'tü netu), 

(Akk.) 
Beispiele siehe HWB 103 f. nebst Supplement, 
doch seien hier hervorgehoben: ümu an-ni-i-u/ü ,der 
heutige Tag' (82, 5—22, 94 Z. 18. 23), ina ü-mu an- 
ni'U (K. 983, 7), ki-i an-ni-e ,solche8', ,alsoS ^"^ ^^" 
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ni-i-e (Sm. 760 Obv. 8); an-na-a ka-bi-e ,diese Rede' 
(NE 48, 178), 5 an-nu-tü sähe ,diese 3 Leute' (V R 
54, 51a). an-ni-ti mätäte ,die folgenden Länder' (NR 8). 
Noch beachte: a(n)-nu''te . . . an-nu-te ,die einen . . . 
die andern (. . . die dritten)' Asurn. I 90 f. 117. 

81. 3) ammti ,jener' (opp. annü)^ Fem. ammetu, 

Sg. PK 

m. [ammü] m. am-mn-te/i 

f. am-me-ti (Gen.) f. am'ma-(a')ti/e. 

Beispiele: ina eli amti am-me-ii (83, 1 — 18, 11 Rev. 
13). nise am-mu-te/i, sise a-mu-te (K. 610 Obv. 6), 
uitu ümäte am-ma-te ,seit jenen Tagen' (K. 662, 13), 
ina sep am-ma-te/i §a Puratti ,jen8eits des Euphrat' 
(opp. ina Sep an-na-teji^ Asurn. III 49/50). 



§ 82. 4) xillü Jener, jenes', Fem. xillxiu, 

Sg. PI. 

m. ul'lu'ü (Nom., Akk.), m. ul-lu-ü-iu 
ul'li-i/e (Gen.) 

f. ul'lu-a-te 

Beispiele: ,wa8 ich getan usw. ul-Iu-ü-um-ma das 
(möge Auramazda beschützen' D, 20). mätu ul-li-ti (K. 
938 Obv. 6); iahhanütu w/-/w-?i-^w jene Bauten' (D, 15); 
ul-lu-a-ie (Sm. 760, 14^. 
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5) agä , dieser' § 83. 

(für alle Geschlechter, Kasus und Numeri): f^ 

a-ga-a^ a-ga-d!, a-ga. 
Speziell für 

Sg. PI. 

m. a-gan-nu-iu^ a-ga-nu-te 
f. a'ga'(a')ta f. a-ga-ni-e-iü/tum 

Vgl. auch a-ga-sn-ü/u , dieser, selbiger' (Nom., Gen., 
Akk.), PL a-ga-su-nu. Für die Advv. agannu/a ,hier', 
anagannu ,liierher', s. § 106. 

agä vorzugsweise bei Asurbanipal und obenan in h 
den Achämenidentexten, z. B. der Behistun-Inschrift. 
Dem Substantiv meist nachgestellt (doch vgl. z. B. 
a-ga-a Sadü , diesen Berg' K, 20) : Mt a-ga-a , dieses 
Haus', ümu a-ga-a ,heute', Same a-ga-a , diesen Himmel', 
irsiiim a-ga-a-ta , diese Erde' (dieses Fem. stets nach- 
gestellt). In den (dem Subst. stets nachgestellten) 
Pluralformen ist agä durch annü verstärkt, wie in 
agasü durch §ü. Letzteres ebenfalls stets nachgestellt : 
nikrütu a-ga-su-nu , diese Rebellen' (Beb. 46. 65). 

III. Relativpronomen: § S4. 

a 
sa (urspr. sä) ,welcher, welche, welches' 

(für alle Numeri und Geschlechter). 

Sa (hebr. tö, ♦©, ♦ti) dient auch als Genitivzeichen, 
z. B. ina silli Sa Uramazda. Die urspr. Demonstrativ- 
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bed. zeigt sich noch in dem zum Teil dem arab. a> 
analogen Gebrauch für „der" i. S. v. der Mann des 
d. i. Inhaber, Herr, Angehöriger, Bewohner von dem 
und dem, z. B. sa bit sibitti ,der Gefangene*, Sa temi 
,Ratsherr', Sa namzaki , Inhaber des Schlüssels', Sa 
ekimmu ,Totenbeschwörer' = nii^ bya, u. v. a. (s. 
HWB 630). Auch neutrisch: sa piSu ,seine Aussage' 
(eig. das seines Mundes), kinätüiu Sa däräti ,Gesind- 
schaft ist Sache einer Ewigkeit' (Sm. 61, 11). 

Merke auch für ,wer immer' ma{n)-nu (Sa) ; ,was 
immer' mi-na-a^ min-ma Sa, mi-im-ma (Sa)^ gewöhnlich 
Tp — mflf, in Einem Zeichen T^-^^? d. i. mim-ma ge- 
schrieben (s. § 12 Nr. 216), auch mim-mu-if/u, minmü. 
,So viel als, so viele als' ma-Ia, mal und am-mar^ 
a-mar Sa, beides urspr. Substantiva mit der Bed. 
,Fülle'. 

Beispiele für dieses sogen. Pron. relat. generale: 
man-nu Sa itdbalu ,wer immer wegnehmen wird', »iä/i- 
nu atta Sarru ,wer du auch immer König sein wirst' 
(Beh. 105), ma-nu arkü ,wer immer Zukünftiger sein 
wird, Mensch zukünftiger Zeiten' (IR 35 Nr. 2, 12); 
bei mi-na-a ba-Si-ma ,Herr alles Existierenden' (von 
Marduk, Neb. I 55). min «<() -ma Sa etepuSu ,alles 
was ich getan hatte' (Salm. Ob. 72), mimma SumSu 
,alles was heißt d. i. existiert', mim-mu-u eppuSu , alles 
was ich tue' (VR 63, IIa, vgl. 41b), min (<(<() -mu-Su 
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jalles das Seine' (K. 245 Col. II 68), mm'mu'Su('nu) 
,8ein (bez. ihr) Besitz' (oft in den Kontrakttafeln). — 
iläni ma-la §um näbü ,die Götter so viele existieren', 
ma-la {mal) ba§ü ,so viele ihrer sind oder waren' (oft) 
— HWB 410 b — ; säbe am-mar ipparsidü ,die Leute 
so viele deren geflohen waren', a-mar sä Sarri ispur- 
anni , alles was der König mir geschrieben hat' (Sm. 
1045 Obv. 8, u. ö.). 

IV. Interrogativpronomina. § 85. 



a 



1) Nur substantivisch ,wer? was?': 

m., f.: man-nu (Nom., Akk.). 

neutr. : mi'nu{'ü) (Nom., Akk.) ; mi-fii('i)^ mi-ni-e (Gen.) ; 
mi-na-aj mi-nam (Akk.). 

2) Substantivisch und adjektivisch ,wer? 
welcher, welche, welches?': 

Sg. a-a-ü (sprich aiiu) 
PL m. a-a-u-ti/ü, e, a-a-^-ü-ii 
f. a-a-ta 

Beispiele: a-a-ü ildrnad ,wer erlernt?^, a-a-ü tlu h 
,welcher Gott?'; a-a-ü-tu hurSänu a-a-ta kibrätum 
, welches sind die Berge, welches die Himmelsgegenden 
(die nicht etc.)?'. 
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§ 86. V. Indefinitpronomina, 

^ substantivisch und adjektivisch: , irgend jemand, irgend 
etwas; irgendein', mit folg. Negation: ,niemand, 

nichts; kein'. 

1) manman, manma usw. 

(ohne Kasusunterscheidung). 

m. man-ma-an^ ma-am-ma-an^ ma-am-man^ ma-nu- 

man^ ;wÄ-(öm-)mÄ-wö (Reduplikation des Frage- 
worts), 
und ma'na'(a')ma^ ma-nam-ma^ man-ma^ ma-am-ma^ 
ma-ma^ oft 7^ -/wä, T^-^ d- i- rnäm-ma ge- 
schrieben. Auchrnw-wm-m« (Salm. Mo. Rev. 71). 

neutr.: min-ma^ mi-im-ma, mi-ma. Sehr oft "if^ — ma^ 
Y^-^ d. i. mim-ma (mimmä) geschrieben (s. 
§ 12 Nr. 216). mim-mu ,irgend etwas'. 

2) aiiumma, 

m. (Nom., Akk.:) a-a-nm-ma, a-ia-um-ma^ m-um-7na; 
(Akk.) a-a-am-ma. 

b Beispiele: ma-ma sa-na-a ,irgend einen andern' 

(IV R 39, 25 f. b), mamma (Zeichen nm) ahü ,irgendein 
Fremder' (VR 6, 66) ; lä mammana u. s. f. ,niemand'. — 
min (<(<() -ma amät limutti ^irgend etwas Böses' (IR 27 
Nr. 2, 80, wofür Z. 42 : mimma amät limutte\ min (^) 
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-7WÖ Sa , alles was' (Salm. Ob. 72), mi-{im-)ma lim-iia 
.irgend etwas Böses' (Tig. VIII 70). mimma (Zeichen 
nin) VR 63, 23 a (wechselnd mit mi-im-ma Neb. II 32. 
"VIII 11), mimma SumSu , allerhand, alles'. 

a-(i)a'Um'ma ul ezib , keinen ließ ich übrig' (Salm, 
Bai. V 3), Sarru ia-um-ma ,irgendein König' (Tig. 
I 67. III 38 u. ö.), la te-zi-ba a-a-am-ma , lasse nie- 
mand am Leben' (M. 55 Col. I 21). 

Die meisten der in den §§ 67 — 86 besprocheneti Pronominal- 
stämme kehren auch bei den ,PartikeIn^ wieder {fi,^ Sü im Adverb 
umma und der Konjunktion Summaj agd im Adv. aganna usw.); 
das Nähere siehe in den §§ 106—110. 



Übergang zum Nomen und Verbum. § 87, 

Die Begriffs- oder Bedeutungswurzelnsind, 
wie in allen semitischen Sprachen, so auch im Assy- 
rischen teils von Haus aus drei- und mehrkonsonantig 
teils erst auf die Stufe des Trikonsonantismus aus 
ursprünglich zweikonsonantigen Wurzeln gebracht. 

1) Zweikonsonantige Wurzeln liegen noch 
vor: a) in den vollständige Wurzelreduplikation auf- 
weisenden Nominibus ( Verba sind noch nicht gefunden). 
Solche Nomina sind: lakalaka ,Storch' Syn. rakrakku^ 
sarsaru ,Grille', barbaru , Schakal', panpanu ,Götter- 
kamraer'; dandanfiu , allmächtig', kaska§{s)u ,sehr 



i 
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stark'; kalkaltu ,Verschmachten', kamkammatu ,Ring'; 
— hirbirru ,Glanz der aufgehenden Gestirne', zirzirru 
Name eines kleinen Insekts, dikdikku Name eines 
kleinen Vogels; — zunzunu Syn. von zirzirru^ und 
dukdukku Syn. von dikdikku^ mulmul{l)u , Wurfspeer, 
Lanze'. H) in den unvollständige Wurzelreduplikation 
aufweisenden Nominibus und Verbis. Verba sind 
selten: habälu ,bringen', kakäru II 1 , austilgen', tatäpu 
jUmschließen, verschließen' (Part. II 1 : mu-te-tip-tum 
ebenso wie ti-tip-pu Syn. von daltum). Bei den Nomini- 
bus kann man bisweilen zweifelhaft sein, ob nicht 
geradezu Assimilation des zweiten Radikals der zwei- 
konsonantigen Wurzel an den wiederholten ersten 
Radikal stattgefunden habe: so z. B. in ka{k)käbu 
,Stern', kakkadu ,Haupt' vgl. ^p^p, käkkaru ,Erdboden', 
n. pr. m. HahJtüru hebr. ^iniH, sissinnu ,Palmenzweig' 
vgl. D''3C?p, kukuhänu ,Magen des Tiers' vgl. arab. 
,_,.,sÄl5, aram. iCJSp'^lp, doch dürfen aus diesen und 
etlichen andern analogen starken Zusammenziehungen 
(vgl. li'il-U'du ,Kind' II R 30, 47 c) keine allgemeiner 
gültigen Assimilationsgesetze für die assyrischen 
Konsonanten, etwa innerhalb der Derivata von drei- 
konsonantigen Wurzeln, hergeleitet werden. Sonst 
beachte noch papahu , Götterkammer', dadmu ,Wohn- 
statte', mamlu ,stark', lallaru ,Schreier, Ausrufer' Fem. 
lallartu , Geheul, lautes Schreien' (auch Name einea 
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Vogels und Insektes), sis{s)iktu ,Kleid% dudittu 
(= dudintu^ PL dudinäti) ,Brustschmuck', pitpänu (?) 
,Bogen^ c) in den § 88 zu besprechenden sog. nomina 
primitiva. — Erschlossen dürfen aber solche zwei- 
konsonantige Wurzeln auch werden aus einzelnen der 
sog. »schwachen' Stämme oder Verba, vor allem aus den 
Verbis mediae geminatae, welchen eine zweikonsonan- 
tige Wurzel mit scharf betontem a-Vokal zugrunde 
liegen dürfte (s. § 89), und den Verbis mediae 1 und \ 
die aus einer zweikonsonantigen Wurzel mit mittlerem 
4-Vokal entwickelt zu sein scheinen (s. § 90). Auch 
etliche Verba tertiae '^ (und 1) scheinen aus zwei- 
konsonantigen Wurzeln fortgebildet zu sein (s. § 88). 

2) Für die dreikonsonantigen Wurzeln kom- 
men obenan die Verba mit drei starken Radikalen in 
Betracht. Ob und in welchen Fällen das n der Verba 
primae 5, das w, i der Verba primae \ ^ sekundären 
Ursprungs sei, wird sich schwer ermitteln lassen ; die 
Hauchlaute aber waren mit den Verbis mediae und 
tertiae i^, :?, n gewiß von Anfang an ebenso unzertrenn- 
lich verbunden wie bei den Verbis primae iC, :?, n. 

3) Vierkonsonantige Wurzeln, welche als 
Verba verwendet werden, finden sich im Assyrischen 
nur spärlich; die beiden häufigsten sind MDba IV 1 
jSich losreißen, zerrissen werden; überschreiten' und 
n*nö IV 1 ,fliehen'. Sonst vgl. z.B. noch üantf, ü^nn II 1. 
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III 1 jVernichtenS nobs, ntns. Von Nominibus seien 
erwähnt: akrabu , Skorpion', harbaSu , Schauder', 
paltigu ,Reisestuhl' (II R 23, Ca), parzülu ,Eisen', 
häb(V)asillatu ,Halm, Stengel, Blumenstengel', parsumu 
und pur§umu ,alt, greis', Sur^ummu^ hurhummatu^ 
kus/ltaru{äl) ,Zelt', pur(j)ar)sü'U-ü ,Floh', sumdlu 
,links' (bi^iüti), u. V. a. m. Schon aus diesen Beispielen 
erhellt, in welchem Umfang die Liquidae r und / zur 
Bildung vierkonsonantiger Wurzeln beigetragen haben. 
— Für die nur scheinbar vierkonsonantigen Wurzeln 
wie HDbö, ynt) siehe § 160, 1 und 2. — Mehr als vier- 
konsonantige Wurzeln sind mir nicht bekannt. 

§ 88. B. Nomen. 

Die sogen, nomina primitiv a oder zweikonso- 
nantigen Nomina: 

l,a) äbu ,Vater', auch abhu. Mit Suffix: a-bi und 
abüa (Beh. 1), vgl. Amarna-Lond. 2: a{bybu'ü-a"a; 
a-ba-ka, ab-bu-ka ; a-bu/i^ a-Su ; abi-i-ni ,unseres Vaters'. 
ähu ,Bruder', auch ahhu (Stamm erweitert in athü 
Genosse, vgl. nirii?). Mit Suffix: a-hi und ahu-ü-a 
,mein(en) Bruder', vgl. Amarna-Lond. 2,11: a-hu-ü-a-a ; 
ö-Äö-iw , seinen B.'; Ahünu/i{n.i^r,)^ är§w-m , unseres B.'. 
Für Fem. ah-ä-tu siehe l,b Schluß, ähu .Seite'. Für 
Fem. ah-ä-tu siehe l,b Schluß, jnu ,Himmelsgott', 
Fem. An-tu [Anat]. elu ,obere Seite' (die Wurzel Vä^ 
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später dreikonsonantig erweitert), emu , Schwieger- 
vater'. Für Fem. em-e-tu siehe l,b Schluß, enu 
,Herr', Fem. en-tu. enu ,Zeit', Fem. en-tUy ettu^ ittu. 
pai jMund', vorauszusetzen für pü^ Gen. pi^ Akk. pä. 
mai ,Wasser', vorauszusetzen für mw, PI. mi (und 
mämi), 

l,b) am-tu jMagd* [amat]. har-tu , Aufstand' (die 
Wurzel ns später dreikonsonantig erweitert), dal-tu 
jTürflügel', PL dalätl (wogegen hehr, ninb'^f). kas-tu 
,Bogen', PL kasäti (wogegen hehr, nintifp). sal-tu, sil-tu 
jKampf. sat-tu = ^an-tu ,Jahr' [sanai'], PL §anäti 
(die Wurzel 'jtj dreikonsonantig erweitert). Sap-iu 
jLippe' \ßapat] PL §apäti (wogegen hebr. ninste). ah- 
ä^iu ,Schwester' (hebr. nin&f). äh-ä-tu , Seite', em-e-tu 
»Schwiegermutter' (= ham-ä-iu, hebr. niürt). 

2, a) zlu ,Gott', Fem. il-tu [Hat], itu ,Seite^, Fem. 
it-tu PL itäti, Mnii ,Sohn', Fem. hi?i-tu (Wurzel p 
dreikonsonantig erweitert: '^Sl ,schaflfen, erzeugen, 
spez. bauen'), tdu ,Hand, Seite', Fem. ittu PL idäti. 
sinu, wovon §inä ,zwei', Fem. sittu = sin-tu, — Nicht 
hierher gehörig isu ,Holz, Baum', weil == issu (wie 
statt tillu meist tilu geschrieben wird). 

2, b) ir-tu ,Brust' [irat], ü-ä-tu ,Feuer'. 

3, a) mütu ,Mann, Ehemann'. rü*a , Genosse' (hebr. 
5^). sümu ,Name'. 

4) dämu ,Blut* (sonst däm: ^>, d'h V. D^l, '^p'n)* 



\ 
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iämu ,Meer* (wohl Lehnwort; hebr. teils D|J teils a^ = 
iäm(m)^ PL 0*^72^). säsu ,Motte'. Mtu ,Hand'. Un- 
sicher mätu (d. i. mä'iu?) ,Land' PL mätäti^ und 
Mm-iu (oder bam-tu?) ,Höhe', nur PL bamäti, 

5) Vielleicht niru ,Joch'. 

6) nünu ,Fisch'. §ümu ,Knoblauch'. Beide nicht 
ganz sicher, dagegen sicher ümu (= iümu) ,Tag', Er- 
weiterung eines urspr. zweikonsonantigen Nomens 
mittelst Diphthongierung, wogegen D'^ÄJ, '^^'J nach 
Peaetoeius auf «>w zurückgeht, das im Assyr. zu immu 
erweitert ist. 

§ 89. Eine Mittelstellung zwischen den nomina primi- 
tiva und den in § 91 behandelten Nominalstamm- 
bildungen nehmen die Ableitungen der Verba mediae 
geminatae und mediae \ "^ ein, indem sie noch in un- 
zweideutigen Spuren ihre Abstammung von zwei- 
konsonantigen Wurzeln zur Schau tragen (s. § 87, 1). 
a 1) Die Nominalstammbildungen der 

Stämme mediae geminatae. Während die Verbal- 
formen dieser Stämme ganz der Analogie der starken 
Verba folgen (nur der Permansiv des Qal — s. § 116 — 
macht eine Ausnahme, sonst s. § 45, b), gilt dies von den 
Nominalstammbildungen nicht in gleichem Umfang. 
Die Nomina wie dannu ,mächtig', sarru ,König', iallu 
,gefangen' sind unmittelbar von der Wurzel aus ge- 
bildet, ohne daß sich eine Mittelstufe mit Vokal 
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zwischen dem 2. und 3. Badikal nachweisen ließe, was 

wenigstens bei den Stämmen j^ (§91 Nr. 6) und 

Jjj3 (Nr. 7) in der Femininform hervortreten müßte. 

Zwischen sarru und zwischen dannu, ellu, emmu (,heiß'), 
welche letzteren als Adjektiva unmöglich die Form 
J^ darstellen können, zwischen Sarratu ,Königin' 
und dannatu ^mächtig', Sallatu ,Beute' ist kein Unter- 
schied der Form wahrzunehmen; mit andern Worten, 
die Stämme mediae geminatae begnügen sich an Stelle 
aller § 91 Nr. 1 — 10 aufgeführten Nominalstamm- 
bildungen mit dreien: mit J^, welches Substantiv- 
und Adjektivbedeutung in sich vereinigt, und mit 

JAä, JAä» welche nur Substantiva bilden. 

Für jAä siehe soeben und beachte noch arratu und h 
erritu (irritu) , Fluch*, wie sarratu, sir-ri-iu = «TIS (s. 
§ 43, e). — JJt»: sillu ,Schatten', sippu ,Schwelle', Ubbu 

,Herz', hissatu ,Wahrnehmung', tikkaiu ßeil\ illatu(SL\ich 

ellatu geschrieben) ,Macht'. — J-i»: ummu:, , Mutterleib, 
Mutter', zumbu ,FliegeS uzzu und uzzatu ,Zorn', kullatu 
, Gesamtheit'. Entsprechend diesen Formen natürlich 
auch Sarrütu^ Sallütu (§ 91 Nr. 34); harränu, Rammänu, 
zillänu und viell. ummänu ,Volk' (Nr. 35). Nur wenn 
ein langer Vokal zwischen den 2. und 3. Radikal tritt 
oder dem Nominalstamm die Verdoppelung des 
2. Radikals wesentlich ist, sind auch die Stämme 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aiifl. 11 
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med. geminatae gezwungen, dem Beispiel der starken 
Stämme zu folgen. Daher saldlu (Nr. 11); dumämu 
,Wildkatze', ulälu ,nichtig' (13); hasisu ,Sinn', ariru 
, glühend^ (14:)', kililu ,ümfassung, Kranz', zikikuuBhen 
zakiku ,Wind' (15); sarüru ,Glanz', abübu ,Sturmflut', 
asüstu .Leid*, arürtu ,Dürre' (17); kinünu ,Kohlen- 
becken', sinündu , Schwalbe' (18); sulülu , Schatten, 
Schirm, Bedachung' (19); nararu (neraru) ,Helfer' (doch 
wohl 24); I)a(n)'na'{a-)nu n. pr. m. (doch wohl 25); 
Vogelname namhübtu (28), imbübu ,Flöte' (MD, 30, e) ; 
unnenu , Seufzer' und ,Gnade, Erbarmen'. Für JxLo 
(31, a) vgl. teils masallu ,Hirtenzelt', namaddu ,Maß', 
teils (nach Art der starken Stämme) manzazu ,Stand- 
ort. Ort' Fem. manzaltu, napsaStu] für J.^oJj (33, d) 

targigu, teninu , Seufzer', ,Gnade', teltltu ,Reinigung'. — 
Die Stämme kunnunu, Suklulu s. § 123, b. 
§ 90. 2) Die Nominalstammbildungen der 
^ Stämme med. ^ und \ Gleich den Stämmen 
mediae geminatae verleugnen auch die Stämme med. 
-i und *» ihren Ursprung aus zweikonsonantiger Wurzel 
nicht. Es dürften Wurzeln mit mittlerem «-Vokal zu 
gründe liegen, und diese älteste, über inneren Vokal- 
wechsel noch erhabene Wurzelform dürfte in den 
Permansivformen dar, iäb (s. § 116) sowie den No- 
minalstämmen wie Zäbu, tabu ,gut' (vgl. hebr. Perf. 
Dj;, ica ; Part, djj ; niü = lab) und ma-känu (vgl. öipto 
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= ma-käm) noch bewahrt sein. Auch für den halbr 
nominalen Infinitiv des Qal: täru^ tähu wird man auf 
die Annahme von Mittelstufen iauäru, taiäbu ver- 
ziehten dürfen — war einmal das Charakteristikum 
der Infinitivform der «-Vokal vor dem letzten Radikal 
(jLää), so ergab sich auch für den Infinitiv der 
Wurzelstamm iäru ganz von selbst. 

Von den aus i-iär^ i-täb nach Analogie des starken 
Verbums iksud, iSlim gebildeten Präteritalformen itür^ 
itih und den aus diesen wieder hervorgegangenen Im- 
perativformen tür^ Hb erhoben sich diese Stämme all- 
mählich immer mehr auf die Stufe dreikonsonantiger 
Stämme, indem sie als Verba ^^T\, l*>t3 behandelt und 
Formen aus ihnen gebildet wurden, welche der Ana- 
logie der dreikonsonantigen Verba folgten. Es war 
dies vor allem für diejenigen Verbal- und Nominal- 
formen erwünscht, deren Charakteristikum in der 
Verschärfung des zweiten Radikals besteht. Nach 
Analogie von ukassid^ ukaS§ad, kaSSid sagte man auch 
hier ukain, ukdan, kam und mit sekundärem inter- 
sonantischen (schon durch den Akzent geschärften)/: 
ukdiin bez. ukdiiin. ukaiian (aus den ersteren Formen 
gingen dann mittelst Kontrahierung uken, ukän, ken 
hervor), und nach Analogie der Nominalformen jJl, 
JIS3 bildete man einerseits daianu ,Richter' (§ 21,2), 

ha-a-a-ru ,Bräutigam, Gemahl', ka-a-a-lu (d.i. kaiialu) 

11* ' "'^ 
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,parteii8ch', andrerseits aläbu^ zaiäru^ taiäru. Auch in 
das Permansivthema findet sich bereits die Analogie 
des starken Verbums eingedrungen, daher mit, mit 
(wie n») ,er ist gestorben', ken ,er steht fest' (s. 

§ 116). 

Beispiele für die übrigen Nominalstammbildungen: 

müiu ,Tod' (Stamm § 91 Nr. 1); dinu ,Gericht', Hhtu 
syn.j9er§w,Sproß'(Nr. 2); sti/tw, Straße', rwVw, Geifer' (3) ; 
mitu^ metu ,tot", kenu^ kinu fem. kettu^ kittu ,wahr, 
recht^, reku ,leerS sebu ,greis' (7); diktu ,getötete 
Schaar', simu ,Kaufpreis' Fem. simtu ,Geschick' (eig. 
Festgesetztes), kipu, kepu ,Stadtherr^, kUtu ,Geschenk', 
l(iir{a)tu , Verlobte, Gattin' (14); makänu ,Ort', makäsu 
,Folter', mahäzu , Stadt', masäru ,BadS manähtu ,ßuhe- 
ort, Versorgung' (31, a); tertu (= ta*irtu) , Schickung, 
Befehl, Offenbarung' (32, d); ta-nu-ka-tum , Wehe- 
geschrei' (32, e); mütänu ,Seuche, Pest', si-da-nu 
,Jagdnetz' (35). Den St. kunnu^ Fem. tubtu (= tüb- 
batu, s. § 45, c) ,Freundschaft' s. § 123, b nebst 
Anm. 2. 
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Allgemeine 
tJl)ersieht der assyrischen Nominalstammlbildnngen.* § 91. 

I. Innerer Vokalwechsel allein (Nrr. I--I9). 

1. Nur kurze Vokale (Nrr. 1 — 10). 

a) Kurzer betonter Vokal nach dem ersten Radi- 
kal und unwesentlicher, gleicher Vokal nach dem 
zweiten Radikal (Nrr. 1 — 5): bildet höchst wahr- 
scheinlich nur Substantiva. Der dem zweiten 
Radikal nachklingende Vokal dient lediglich zur Ver- 
meidung des doppelkonsonantigen Auslauts und ver- 
fällt bei antretenden Endungen fast ausnahmslos der 
Synkope. Nur bei antretender Femininendung atu 
zeigt sich innerhalb dieser Stammbildungen eine Ver- 
schiedenheit: die Nrr. 1 — 3 synkopieren auch vor ihr 



* Nämlich derjenigen, welche bei den starken dreikonsonantigen 
Stämmen (oder ,Yerba*) vorkommen, desgleichen bei den schwachen 
Stämmen, mit Ausnahme der bereits in §§ 89 und 90 vorweg- 
genommenen Stämme med. gemin. und med. 1, \ Für die Nominal- 
stammbildungen vierkonsonantiger Stämme, soweit sie lediglich 
inneren Vokalwechsel aufweisen, s. § 87, l,a und 3; außerdem be- 
achte § 91 Nr. 35 Schluß und vor allem § 160, a imd b. — An- 
ordnung innerhalb der Nrr. 1 — 33 : den Derivaten der starken drei- 
konsonantigen Stämme, denen die der Stämme primae 3 mit beigefügt 
sind, folgen, durch Funkt und Strich geschieden, unter sich selbst 
durch ; — getrennt, die Derivate der schwachen Stämme in dieser 
Beihenfolge: primae, mediae und tertiae fi<, tertiae *^ und 1, primae 1 
und \ Die st. cstr.-Formen sind, wie in § 88, in eckige Klammem 
gesetzt. 
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den zweiten Vokal, Nrr. 4 — 5 behalten ihn (im st. 
absol.) bei. 

1- J-«3 ( J-«^ 8*- cstr. J^) Fem. cJi*! A:ö/&w [ka- 
lab] ,Hund' Fem. kalbaiu^ sam§u [Sama^ , Sonne', masku 
\maSak'\ ,Haut', Saknu [ßakan] , Statthalter' (vgl. Nr. 7). 

— äbnu \aban\ ,Stein', anbaiu, aber auch ersitu; eklu 
[e-ki-et] ,Feld'; enzu, erpu Fem. erpitu (s. § 43, d. b); 

— resu ,Haupt' Fem. reStu; seru ,Rücken'; rmw, 
Seru'y belu Fem. beltu^ doch auch rädu (s. § 41, c) ; — 
mälu ,Fülle'; zeru (zi-e-ru) ,Same, Abkömmling' (in 
letzterer Bed. auch zertu)^ di-mu ,Träne' = demu^ 
dämu (s. §§ 42. 54, b); — beru ,Mitte' Fem. berit; 
vielleicht auch menu^ minu (= manu) ,Zahl' (s. §§ 42. 
50, e) ; — arhu [arah] ,Monat^ 

2. JA* (Jjd st. cstr. Jjta) Fem. cLlAs. zikru 

[zikir] ,Name', sibtu ,Stab', niSku [niSik'] ,Biß', ziktu 
,Stachel', kirbu [kirib] ,Inneres', kibratu ,Himmels- 
gegend', zibbu und zibbatu ,Schwanz'. — igru ,Be- 
zahlung*; — iVmu und limu ,tausend^ rimu , Wild- 
ochs', §iru jFleisch' (s. § 54, a); — hiftu, Mtu ,Sünde', 
nisu ,Erhebung', milu (vgl. mi-i-le PI. K. 183, 11) ,Hoch- 
flut' (s. § 54, b); — biru , Gesicht, liTH', limmu und limu 
,Archontat', eig. ,Periode' (s. § 50, e). 

Wo dieser Kominalstamm, von starken Verbis gebildet, der 
unmittelbar zugebörigen Femininform ermangelt, lassen sich die 
Stämme 2 und 4 natürlicb nicbt streng scheiden. Das Gleiche 
gilt für Nrr. 3 und 5. 



Formenlehre: § 91. Nominalstämme Nrr. 3—5, 167 

3. jjS (jJii st. cstr. jS^) Fem. SSjl. sulmu 
[Sulum] jHeil, Friede', zumru [zumur] ,Leib', mursu 
jKrankheit', zuktu ,Bergspitze', puhru , Gesamtheit', 
dumku ,Gunst', lumnu ,Böses^ — urhu [uruh] ,Weg, 
Straße', umsu Fem. umsatu ,Mangel' ; — mu'du ,Menge, 
Fülle' (ni^), büru, bürtu , Brunnen, Grube' ; wwrt^, Licht', 
müru ; rübatu ,Hunger' (s. § 54, a) ; — sümu ,Dur8t', 
tui'ium ,Wurm' St. 5^bn (§ 54, b) ; — bünu ,Kind', , Ant- 
litz', müsu ,Nacht' (,^^^, § 50, e). 

4- i)-ÄÄ (/iSd st. cstr. . Lai) Fem. JLJää. rihsu 

[rihis] ,Uberschwemmung' Fem. rifiistu (rihiltu), gimru 
[gimir] , Gesamtheit' Fem. gimirtu [gimrat], simdu und 
simittu PI. simdäti ,Gespann', sipru und Upirtu ,Send- 
schreiben', sidru und sidiriu , Schlachtordnung', zikpu 
und zikiptu ,Spitze', ziktu und zikittu , Spitze', sikipUi 
,Niederlage', sipdu und sipittu (itiü) ,Trauer', nisirtu 
^Schatz', piristu ,Entscheidung', kiribtu ,Segen', siriktu 
, Geschenk', Ubittu [libnat] ,Ziegel' PI. libnäti. — isdu 
und isittu ,Fundament'. — nibu ,Zahl' Fem. st. cstr. 
nibit ,Name'; — siku ,Tränkung'? — Hierher auch 
ilittu , Sproß, Kind' (neben Uttu)^ biltu [büat] , Abgabe', 
iipiu ,Beschwörung', Uttu ,Schlaf' , situ , Ausgang' ge- 
hörig? 

5. Jji (JLäi st. cstr. Jii) Fem. culil. pulhu 
[puluh] nndpuluhtu \j)ulhat] ,Furcht', lubSu und lubultu 
jKleid', tubku {tubulf] und tubukiu [tubkat] ,Himmels- 
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gegend' PI. tubkäti und tubukäti, iukuliu \tuklat\ ,Bei- 
stand' PL tukläii ^HqMqv^ Soldaten', hukru und bukurtu 
,Er8tgeburt', nukurtu ,FeindschaftS subuitu ,Ähre*. — 
Hierher auch Subiu [Subat] ,Wohnung', Suttu ,Traum' 
PL sunäii gehörig? 

Ob iikuÜu ,Speise* n. a. m. kurzes oder langes « in der zweiten 
Silbe haben, kann erst durch Auffindung des st. cstr. Sg. ent- 
schieden werden. — Maskulinformen wie misiru ,6ebiet' (YB 8,72), 
sonst stets mi^ru [misir] ; uzunu ,Sinn* (Bors. 1 5), sonst stets uznu 
[uzun]; udre und udure ,Kamele*; desgleichen der Wechsel von 
tukuntu [tukmat] ,Kampf mit tukmatu PI. tükmäti und ^iiÄ:t«- 
mäti (tumkumäte), von butnatum und bututtu (II B 23. 25e. f) und 
andere Fälle mehr zeigen die enge Zusammengehörigkeit der 
Stämme Nrr. 2 und 4, 3 und 5. Für den in ebendieser Weise 

dem Stamm Nr. 1 entsprechenden Stamm J^ Fem. CUi^ s. die 
Anm. zu Nr. 6. 

&) Kurzer betonter Vokal nach dem ersten Ra- 
dikal und kurzer Vokal nach dem zweiten Radikal 
(Nrr. 6 — 10): bildet Substantiva und Adjektiya. 
Der Vokal des zweiten Radikals verfällt weit seltener 
der Synkope und hält sich besonders (wenige Analogie- 
bildungen ausgenommen) stets vor aiu (Fem. st. absoL). 

6. Jii ( Jii oder JLsi st. cstr. J^) Fem. cA^. 
hatanu \hatan\ »verschwägert, Eidam', nakaru ,Feind', 
rapsu ,weit' Fem. rapastu [rapsaf] PI. rapsäti. — ahru 
Fem. ahartu ,Zukunft'; abartu und ebirtu jenseitiges 
Ufer', ese/irtu [eserit] ,zehn' ; — mdadu, mädu ,viel* 
Fem. ma'attu; la*abu ,Flamme'; — kanü ,Rohr', manu 



Formenlehre: § 91. Nominalstamm Nr. 6. 169 

,Mine', samü ,Himmel', kalü [kat] , Gesamtheit', mati 
(vgl. S. 108) ,wann?', adü, adi ,bis' (vgl. '»^?), eli (eli, el, 
ela) ,auf* (vgl. ^bj), aUtu und ahütu , Bescheid' (St. '^ni^ 
und 11K), nagü und nagitu (auch na-gi-a-tu) , Bezirk, 
Ortschafts asUu , Pfeiler, Säule' PI. asaiäti; — akru 
jkostbar' (nj^;;) Fem. akartu PI. akrätL 

Einzelne Nomina der Form faial Fem. famltu stehen gewiß 
zum St. Nr. 1 in demselben nahen Verhältnis wie Nrr. 4 und 5 zu 
2 und 3 (s. Nr. 5 Anm.); vgl. z. B. nakmu und nakamtu ,Schatz* 
PI. nakamätiy si-ha (d. i. siha) ,sieben* Fem. sibittu (sebittu = 
sebattu, sebaHu)^ desgleichen JcaraSu Jnneres* (Asurb. Sm. 11, 8), 
palagu jKanal* (PI. pa-la-ga-Sü^ Neb. VIII 39), die sich zu JcarSu, 
palgu verhalten dürften wie uzunu zu uznu. Bei der Schwierig- 
keit sicherer Trennung wurde auf die Ansetzung eines den Nrr. 4 
und 5 analogen Stammes mit dem a-Vokal verzichtet. Das 
sicherste Erkennungszeichen, ob ein Nomen zu den Stämmen 
Nrr. 6—12 oder jenen 1 — 5 gehört, würde die mir unanfechtbar 
scheinende Wahrnehmung darbieten, daß Adjektiva niemals 
eine der Formen 1—5 aufweisen. — Ist der zweite Vokal syn- 
kopiert und liegt keine Femininform oder st. cstr. vor, so ist die 
Wahl zwischen Nrr. 6 und 1, 6 und 7 sehr schwer, oft unmöglich: 
Sadü ,Berg*, sabUu ,Gazelle* zu Nr. 6 oder 7 gehörig? — Bei Wörtern 
wie epirUf epru [epir] , Staub* ist nicht zu vergessen, daß das % 
möglicherweise nach § 43,b zu beurteilen, epru also dem hebr. ^&:j 
unmittelbar gleichzusetzen ist. Möglicherweise gilt dies auch für 
eSSu ,neu* (Fem. ediStu neben e^etu) in seinem Verhältnis zu ^"in 
(e^^u = edhi = ede/aäu^). Auch von den zu Nr. 7 gestellten 
Nominibus mit e in der ersten, i in der zweiten Silbe können etliche 
zu Nr* 6 gehören : eriStu ,Verlangen* z.B. k a n n = araUu T\'&\'i^ 
sein. Auch mi-hi-ir-tu^ st. cstr. mi-ih-rit {mih-ri-it II B 67 Bev. 16, 
mih Zeichen § 12 Nr. 109) neben mi-ik-ra-at (Neb. VII 61), auch 
fni'hi-ra-at (Neb. Bab. II 18, Form wie sik-hi-raty IIB 21, 16 d), 
dürfte als Fem. von mahru [mahar] in der Aussprache mehrUf 
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mihru zu betrachten sein. Ygl. zu alledem meine Bemerkung 
S. 51. — Endlich mag man da und dort zwischen Nrr. 6 und 11 
schwanken; ga^ra-hu ,Aussatz' freilich wird wegen hehr. !l'iä 
Nr. 6 sein. 

7. J^i ( J^ oder j^ st. cstr. jji) Fem. vü^i. 

Intransitiv (vgl. § 117, a). ^«/rww Fem. ^öArm^w , nieder- 
gelegt' {makküri sak-na Sukutta sa-kin-ta IV R 23, 
24 b?), saknu [sakin] ,Statthalter' (vgl. Nr. 1), nakiru 
,fremd, feind' Fem. nakirtu^ kabtu ,schwer' Fem. 
käbittu [kabtat] PI. kabtäti, napisiu [napSat] , Seele, 
Leben' PL napsätl^ namru ,glänzend' Fem. namirtu 
(vgl. na-mi-ra-tu ,Helligkeit' K. 40), labiru ,alt' Fem. 
labirtu, damku ,gnädig' Fem. damiktu [damkat]^ gamru 
[gamir] , vollständig' Fem. gamirtu, ham^u ,fünf' Fem. 
fiamiltu. Das Fem. von maliku^ malku [malik] ,Fiirst' 
(und wenigen andern Nomm.) folgt der Analogie des 
Stammes Nr. 1: malkatu [malkatVinA maUkat], — arku 
,lang' Fem. ariktu^ eUrtu \e^rit'\ ,TempeP PL eSreti, 
er(i)nu , Zeder', egirtu ,Brief'; eritu\ ebru \ebir\ eklu 
^finster' Fem. ekiltu; edlu Fem. ediltu, epistu [epht] 
(s. § 43, d und beachte Nr. 6 Anm.); — malü ,voll' 
Fem. malitu;petü [pei^pit] ,geöffnet, offen' Fem, petitu; 
nisü , entfernt'; — ra&w,groß' Fem. rabitu; sakü ,lioch' 
Fem. sakiiu (Lay. 51 Nr. 1,2); — es-pu ,gedoppelt' 
(C1S% vgl § 154, b). 

Für sihru [sihir] ,klein* kann man zunächst schwanken 
zwischen den Nrr. 2, 4 und 7; aber selbst wenn es sich nicht be- 
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währen sollte, daß die Stämme 1—5 ausschließlich Substantiva 
bilden — bei sihru weist das neben sikirtu vorkommende Fem. 
sUih-ri-tu (II B 36, 57 a. 37, 51h) durch sein i in der zweiten Silbe 
auf e in der ersten (s. § 43, b), sodaß sihru wohl sicher als sehru 
und dieses hinwiederum mit seinem Fem. §ekirtu als St. Nr. 7 ge- 
faßt werden darf (das ursprüngliche sahru findet sich daneben 
auch noch). Das Gleiche gilt wohl auch von giiru neben gaSru 
,stark*: denn wenngleich das Fem. von gi^ru, gi-Sar-tu (Zeichen 
$ar, Sir § 12 Nr. 143 b), auch die Möglichkeit des Stammes Nr. 9 
zuläßt, so bleibt die Lesung giSirtu (= geHrtu) doch ebenfalls er- 
laubt. Auch Adjektiva wie btSUf M§u ,böse^, stru ,hoch, erhaben', 
nikrütu ,Bebellen' u. a. m. sind hiernach zu beurteilen. — Zu dem 
Nebeneinander der Formen sahru und sihru, gaSru und^i^n* 
u.a. vgl. die interessante Zusammenstellung II B 32, 31 — 36 c: 
Samkatu und SamuktUf harmatu und harimtu (je ein Paar repräsen- 
tiert augenscheinlich den nämlichen Nominalstamm), endlich — 
Jcazratu und kizritu (= kezratu), PI, kiz{i)reti. 

8. Jll ( jii oder Jji st cstr. jii) Fem. c^Aii. 
Intransitiv (vgl. § 117,b). Asur ,Gott Asur' (als ,heil- 
bringend'), Samuhu ,üppig wachsend' Fem. Samuhtu^ 
gaMu ,gewaltig' Fem. gabuStu, lamnu, gewöhnlich 
lemnu, iimnu ,bös, feindlich' Fem. limuttu (doch auch 
le/imnitu V R6, 114), maruStu (marultu) Fem. , schlimm, 
unheilvoll'. — Sakü ,hoch' (= sakui) Fem. Sakütu 
{neben Sakü, St. J^J, Nr. 7); — arku ,gelb' Fem. 

nruktu, Ebendiese Form bildet im Assyrischen die 
Ordinalzahlen, s. § 104. 

Für die Stämme Nrr. 6-8 vgl. auch §§ 116-119. 

^' J-Ä» (j-»* St. cstr. Jl^) Fem. v.£jlä». sikaru 
^Wein' (•^::ti), zikaru ,männlich, Mann' Fem. zi-ka-rat 
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(III ß 53, 31b). — nikü ,Opfer', binütu ,Erzeugni8, Ge- 
schöpf, hidüiu ,FreudeS minütu ,Zahl', nigütu (neben 
ningütu) , Jubel, Jubelfest' (Plur. nigäti)^ kilüiu ,Ver- 
brennung'; i-ü-a-tu ,Seite, Umfassung' (II R 30 Nr. 4 
Rev.), limetu (nndU'mi'tu) ,ümfassung, Gebiet, Periode', 
ki-ri-e-tu ,Gastmahl' (Asarh. VI 35 ; il*i3), rimiiu (ri- 
me-ti) , Wohnung', §ikitu ,Tränkung, Bewässerung', 
hikitu, Weinen', bisitu ,Bestand, Besitz', §isitu ,Ruf, 
Rede'. 

Bei einzelnen dieser Nomina von Stämmen tertiae *^ ließe 
sich auch an Nr. 4 denken. — Das nehen zikaru sich findende 
zikru (wovon dann mit Analogiebildung st. cstr. zikir) ist syn- 
kopiertes zikaru, wie kitru st. cstr. kitar ,Bundesgenossenschaft^ 

Anm. zu Nrr. 6—9. Für imnu ,rechts' Fem. i-mü-tu und 
i-8a-ru ,recht, gerade* Fem. üartu und iSirtu verzichte ich einst- 
weilen noch auf Bestimmung des Nominalstamms ; es scheint fast 
als ob das i der zweiten Silbe von isirtu auf i = e (= a) in der 
ersten Silbe hinwiese. 

10. JJ^ Fem. cuLai. Viell. ugaru ,Gefild'; — 
urü , Scham, Blöße', unütu , Gefäß*, utütu (auch itütu) 
,Erwählung'. Viell. buSü ,Habe', musitu .Nacht'. 

2. Kurzer Vokal nach dem ersten und langer 
Vokal nach dem zweiten Radikal (Nrr. 11 — 19). 

11. JUi. föTÄ^zM, Schlacht', Arörö&w, Kampf. Form 
des Inf. Qal, z. B. pa-ka-a-du , aufbewahren', ka-na- 
{a-)Su ,sich unterwerfen'; für die ümlautformen wie 
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ameru, seheru ,klein sein' (geschrieben si-hi-ru opp. 
rahü K. 2867 Obv.), li-bi-en Sa libnäti (Nbk. 245) 
s. §§ 41, d. 43, c. — aiänu ,Eselin'. — Femininformen 
liegen vor in ki-be-tu, kibitu ,Befehl' (Vß51, 50b: ki- 
ba-a-tu) ; — amdtu ,Rede, Angelegenheit', kamätu ,Um- 
fassung, Ringmauer' (vgl. S. 99). 

12. JLä*. liSänu ,Zunge*, kisädu ,Nacken; Ufer', 

pisänu, Behälter' (Wasserbehälter und Speicher). Auch 
piteku (pi-ti-e-ku) ,Kind' (II R 36, 51 c) hierher gehörig ? 
— igäru ,Wand' PI. igäräti (oder Nr. 9?), imeru 
,Esel'; — ri'äSu , Gewürm'; Wämtu ,Meer'; — Jiimitu 
,Milchrahm'; sipätu ,Gewand', pihätu ,Statthalter- 
schaft', kinätu ,Gesinde' (vgl. S. 99). 

13. JIä». huräsu ,Gold', turcihu , Steinbock', §W' 
Sa(hyhu ,Hungersnot' ; Ari/röefw , tapfer'. — ubänu ,Fels- 
spitze, Finger'; — tu'ämu ,Zwilling' PI. f. tu'ämäü 
,Fliigeltüren' (vgl. D'^töiKri) ; — rubü ,groß, Fürst' Fem. 
rubätu, supätu , Gewand', usätu ,Unterstützung' (vgl. 
S. 99). 

14. J..^. harisu , Stadtgraben', zakipu ,Pfahl', 

mahiru ,Kaufpreis', salimu ,Zuneigung, Erbarmen, 
Bündnis', nasiku ,Fürst', talimu ,leiblicher Bruder' 
Fem. ialimtu [talimat]. — rimtu »Geliebte' (V R 9, 75). 

15. J-^. zikipu ,Pfahl' (besonders bei Asurn. 

und Salm.); oder sind zikipu neben zakipu (vgl. zikiku 
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neben zaJaku^ desgleichen hirtsu neben harisu nach 
§ 43, e zu beurteilen? 

16. J-^. ü-di-i-nu ,Adler' oder , Geier'. 

17. J^ÄÄ. batülu Junger Mann' Fem. batültu ,Jung- 
frau', iahümu ,Grenze', gaSüru , Balken'. — Pflanze 
a-du-ma-tu; atüdu ,Ziegenbock', ebüru ,Feldfrucht' 
(kolL), emvku ,Macht'; — ba'üläti PL ^Untertanen'. 

18. J^i^. Vgl. die Beispiele in § 89. 

19. J^fi. rukübu ,Fahrzeug', rukü^u ,Besitz', 
lubü§u , Gewand', bu-ru-ü-mu/e (Sanh. Rass. 62), wohl 
auch gusüru ,Balken^ — uzübu ,Abfindung', usürtu 
,Bann, Ende^ — usümu , Schmuck, Auszeichnung'. 

Anm. zu Nrr. 11 — 19. Mit langem Vokal nach dem ersten 
und kurzem Yokal nach dem zweiten Badikal findet sich nur J^U 
und zwar ausschließlich für das Partizipium des Qal. 

II. Innerer Vokalwechsel nebst Verschärfung eines 
der Wurzelkonsonanten (Nrr. 20—29). 

1. Verschärfung des dritten Radikals 

(Nrr. 20—23). 

d) mit gleichen Vokalen der beiden ersten Ra- 
dikale (Nrr. 20—22). 

20. j!ä3. kaparru ,HirtenknabeS Iamas(s)u , Stier- 
gottheit, Schutzgottheit'. — adannu ,stark', agammu 
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,Sumpf, Teich*, wohl auch agappu ,Flügel', agannäU 
PI. ,Becken'. 

21. Am. gimillu ,Wohltat, Schenkung', nigissu 
, Spalt', sibirru , Stecken'. — isinnu ,Fest'. 

22. Jis. suluppu ,Dattel', kurunnu , Sesamwein', 
kudurru , Grenze, Gebiet', hubul(l)u ,Zins', duruSSu 
[durus] , Grundlage', sugullatu ,Herdenbesitz^ — uruhhu 
,Weg', uhummu ,Felsabhang'. S. auch Nr. 38. 

b) mit ungleichen Vokalen der beiden ersten Ra- 
dikale (Nr. 23). 

yj ^ 

23. j!id und mannigfache andere Formen : paruSSu 
jStab', Sakummu ,leidvoll' Fem. ^öä:w/wwö^w, Leid, Weh'. 

— abullu ,Stadttor', agurru koU. , gebrannte Ziegel'; 

— da'ummatu ,Finsternis; Trauer, Wehklage'. — 
ekimmu , abgeschiedene Seele, Gespenst', elippu , Schiff'. 

— pilakku jBeil', pilakku , Spindel*, simakku ,Allerhei- 
ligstes'. — kisurru , Grenze'. — kutallu ,Wand, Seite'. 

— kunuk(k)u ,Siegel', Suluhhu ,Gebot'. Vgl. ferner 
ikkillu ,Wehklage', akkullu ,Hacke', und siehe weiter 
die Anm. hinter Nr. 29. 

2. Verschärfung des zweiten Radikals 

(Nrr. 24—29). 

24. jJI (bildet Berufsnamen und Steigerungs- 
adjektiva). gallahu ,Barbier' u. ä., Sarraku ,Dieb', 
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kuHapu jZauberer' Fem. kasSapiu, makkasu ,Zöllner', 
massaru ,Wächter'; zammeru ,Sänger, Musiker' Fem. 
zammeriu (vgl. umgekehrt neraru ,H6lfer'); karradu 
,tapfer', nakkaru ,feind', kammasu ,ansässig, wohnhaft', 
gammalu ,Kamel', hakkaru Junges Kamel', sapparu 
Fem. sappartu eine Antilopenart. Vgl. auch Sallaru 
(und selaru) ,Wand'. — allaku ,Bote', ahhazu ,Packer' 
(ein Dämon), annäbu ,Hase' (eig. ,Springer*), ammaru 
,Fülle', apparu , Marsch, ßohrdickicht' ; ekkimu ,verge- 
waltigend, ungerecht', irriSu , Ackerbauer' (= arraSu), 
ippüu , denkend, klug'; auch immeru ,Lamm'? 

Die Form jSi als Inf. des Piel bez. als infiniti- 
visches Nomen, desgleichen als Adjektiv (stets mit 
Passivbed.), z. B. bussurtu [bussurat] ,frohe Botschaft', 
suhhurtu ,das in die Flucht Schlagen' (Sanh. V 66), nuk- 
kusu, abgehauen', burrumu ,buntgewirkt' Fem. burrum- 
tu; uhhuzu ,eingefaßt, gefaßt'; uUü ,entfernt, entrückt, 
ewig', sunnäte , Änderungen' usw. s. § 123, b nebst 
Anm.*** 

25. JLS3 (vgl. § 89 Nr. 25), wechselnd mit jSi 
(wie hebr. xisjj mit i^2]?), doch ungleich seltener. 
]kabbätu (ha-ab-ba-a-iim Neb.79,2— 1, iCol. 112) ,Räu- 
ber', Gabbätii (n. pr. m.), dap-pa-a-nu, 

26. JlSi. ummänu ,Künstler'. 

27. J.^ hab'bi'lu ,bös', Sa-ag-gi-su ,Verbrecher' 
(Neb. Orot. II 2). 
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28. J^Si. ASSür ,Stadt und Land Assur^, ma-ak- 
ku-ru ,Besitz', paUüru ,Schüssel, Schale', sak-ku-ru 
,berauscht*,A^«w-mw-5M, ansässig, wohnhaft'. — ak-ku-lu 
,gefräßig'. 

29. J^As- sik-ku-ru ,Riegel', hi-is-su-ru ,Scham^ 

Anm. zu Nrr. 20—29. a) Eine nicht geringe Anzahl von 
Nominalformen hereitet der genauen Ansetzung des Stammes noch 
allerlei Schwierigkeit. So z. B. Äa-si-in-wu und (st. cstr.) ha-as^ 
si'in ,Axt*, akkuUu ,Betrübnis, Umnachtung*, zikkurratu (assyr. 
sigurratu) ,Tempelturm, Spitze* (zi-hi-ra^at bei Neb.), SM-(wm)- 
me'Tat libbi ,die Gedanken des Herzens*, u. v. a. m. 

h) Im Anschluß an die Formen mit Verschärfung des 3. oder 2. 
Badikals seien hier jene mit Wiederholung des 2. oder 3. 
Eadikals erwähnt (vgl. hehr. iTiÄSri): zu-ka-ki-pu ,Skorpion*, 
(idudilu, a-mu-meS-tUt a-gu-gi-il-tu, a-su-^i-im-tu ein Pflanzen- 
name, u. a. m. — a'dam-mu'mu ein Vogelname, alkdkäti, ilkakäti 
,"Wege, Ereignisse, Erfolge*, nam'ri-{ir')ru ,Glanz*, irnintu (imittu) 
,Stärke, Sieg*, u. a. m. Sahrartu (und Saharratu) ,Enge, Bedräng- 
nis* kommt von 'i'iriTÜ; für diese Art vierkonsonantiger Verba 
8. § 160, 2. 



ill. Innerer Vokalwechsel nebst Vermehrung durch 
äuFsere Bildungsmittel (Nrr. 30—40). 

1. Präform ative (Nrr. 30—33). 
30. i^ : jjiit usw. 



9% 



ä) Jä3\. arldu ,vier' Fem. erbitti (= erbatii), 
irbiiti. Wohl auch azkaru ,Neumondsicher, aSlaku. 
S. auch b. 

Delitzsch, Assjrrische Grammatik. Zweite Aufl. 12 
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b) Jää\. Vgl. ismarü ,Lanze' neben asmarü; in- 
sadtu , Ohrgehänge' neben ansabiu. 

c) JIä»\. ip-te-en-nu d. i. iptenu ,Mahlzeit', also 

wohl auch ip-ti-ru »Lösegeld^ ik-ri-bu , Gebet', is-di-hu 
, Weg', ß'pi'ku , Aufschüttung', is-kip-pu ein Tier s. v. a. 
ipteru usw. Beachte auch ü-ri-i-ru II R 32, 10 c. 

d) JyiÄ\. Viell. askuppti, askuppatu , Schwelle'? 

e) J^]. Vgl. § 89 imbübu. 

Ein sicheres Beispiel für das Präformativ *^ ist mir nicht be- 
kannt; die Namen zweier Hunde Marduks, Ik^uda und IL-te-hu 
(IIB 56, 24. 25c), sind gewiß wie z. B. der Göttemame I^-me 
Jca-ra-bu (III B 66 Obv. 2 e), der Steinname Ittamir und der Amts- 
name ®*'*^ Izzaz päni Verbalformen. 

31. ü bez. d: Jili bez. Ji^i u. ä. 

a) JJtjui (bildet nomina loci und instrumenti, dient 
aber auch zur Bezeichnung dessen, womit sich der 
im Verbum ausgesprochene Begriff vollzieht und ver- 
wirklicht), magsaru ,Macht, Stärke', ma§kanu ,Stätte', 
ma{n)dat{t)u ,Tribut^ massartu ^Wache'. — mesiru ,Be- 
lagerung, Überzug'; mälaku ,Weg'; meteku, metiku 
{= metaku, s. § 43, b) ,Weg, Verlauf Fem. metaktu, 
rnitaktu ,Zug, Fortgang', medilu ,Riegel'; — messü 
{me-iS'SU'u) und messeiu {me-si-e-tum II R 20) ,Straße' ; 
— maSkü ,Trank' Fem. maskitu , Tränkung, Trank', 
maltü , Trinkgefäß' Fem. mastitu , Getränk', marUlu ,Be- 
sitz', vgl. markitu ,Zuflucht'; maklütu , Verbrennung'. 
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— müsabu , Wohnung', müsü , Ausgangsort*; mesaru 
,Gerechtigkeit'. 

Statt dessen bei labialhaltigen Stämmen (Barth) 
JXftj: nakbaru ,Grab', narbasu ,Lager, Versteck', 
natbahu ,Schlacht-, Folterbank', namsaru ,Schwert', 
napraku ,RiegeP, nalbaiu ,Kleid', napsamu ,Zaum und 
Gebiß', nasp aru ^Sendbote, ^Kb"»' (Nabon. Konst. V17), 
narkabtu , Wagen', naJilabtu ,Kleid', napjiaru ,Ge- 
samtheit', naSpartu ,Sendung', ?iamrasu ,Beschwerde' 
und hundert andere. — nannäbu , Sproß'; näbaru, nä- 
bartu ,Käfig' (St. niÄg); ni-bi-ru d. i. nebiru (== näbaru^ 
s. §§ 41, c und 43, b) ,Überfahrt, Fähre' Fem. m&ar/w, 
nibirtu ,Überfahrt, Übergang, Furt, Jenseits*, neribu 
(niribu, nirbu) ,Eingang, Paß', mpütu (== nepisiu, 
näpaStu) ,Machwerk, Erzeugnis', ni-me-ku , Weisheit' 
wechselnd mit ne-mi-ku (s. §43,b), also wohl auch 
hierher gehörig ni-me-du ,Zimmer'; — narämu , Liebe, 
Liebling' Fem. narämtu (von rämu ,lieben', das auch 
als Verbum der Konjugation eines mittelvokaligen 
Verbums folgt, s. § 147); — nahbü^ nahbätu ,Köcher' 
(Äi^n); naptetu , Schlüssel'; namba'u ,Quell', nasmü 
und ni§mü (= nesmü) ,Gehör', nübü , Sättigung'; namsü 
,Waschungsort', namzü und namzitu ,ein best. Gefäß', 
nabnitu ,Erzeugnis', narmü , Gründung, Wohnung' (Neb. 
III 36. Nabon. 85, 4—30, 2. Col. 1 33) und nirmü ,Funda- 
ment', narbü (narbütu) und nirbü , Größe'. 

12* 
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Für nirbüf nirmüj nirmaku und nirmahtu ,Krag' o. dgl., 
nirdamu (neben narbü^ narmü, narmaku und narmaktUy nardamü), 
desgleichen für nir^amtu ,eine best. Waffe', sowie für niptü ,Schlüs- 
sel^ (neben naptetu), nibr%tu ,Hunger' ist eine besondere Form 

J«AA/o^ gewiß nicht anzunehmen; das i dürfte sicher ein aus a 

durch Imäle hervorgegangenes ö, e repräsentieren (s. §43, e). — Ver- 
einzelt stehen metüku ,Zug' (Asurn. III 110) und nap-ti-ru ,Frei* 
lassung'. — Ausnahmen vom Barth 'sehen Lautgesetz sind mü" 
iabu (s. oben), muSpalu und mudbaru (s. sofort). 

&) jSd^. muS'pa-lu ,Tiefe' (II R 29, 67 b), mus- 
la-lu viell. ,Aufstieg, Treppe', mudbaru ,Wüste' (Tig. 
V45, auch madbaru)^ letzteres Wort vielleicht entlehnt 
aus ^n*Tü (nä'ltt). — mu-nu-u (und ma-nu-u) ,Ruhe- 
lager' (II R 23, 57 f. c). Statt dessen jXü: nunsabtu 
(NE 51, 14). 

Die Form Jjtij als Inf. des Nifal bez. als infini- 
tivisches Nomen, desgleichen als Adjektiv, z. B. nam^ 
kurui^) ,Eigentum' (eig. Erworbenes: na-am-ku-rum 
II R 47, 49, d, Akk. ; namkurSunu, doch beachte nam- 
kür-ri-sü-nu z.B.Tig.IIIS)^ nä'duru ,finster', namurratu 
st. cstr. namurrat (einmal namrurat) ,Erbittertkeit, 
Zorn' (St. nn-n) s.§ 123,b nebst Anm. **. 

32. n: Jii^ u. ä. 

a) jXaj. tarbasu ,Hof ; Mutterleib', tap§ahu , Ruhe- 
stätte', tartahu , Wurfspieß', tamharu ,feindliche Be- 
gegnung, Kampf. — tämartu ,Gesehenwerden, An- 
blick'; iallaktu ,Weg'; takkaitu , Weinen', 7^;2W ,Ruhe- 
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lager, Schlafgemach'; — tamärtu ,Geschenk', tanäitu 
,Erhabenheit' (gebildet nach Analogie der Verba 
med. \ ^); — tarbü Fem. tarUtu ,Sproß', tabrttu ,Ge- 
sicht' PL täbräti ,bewunderndes Schauen, Staunen', 
täritu , Schwangere'; — tüSaru ,Niederwerfung', iüsätu 
(= tatfsatu) , Sproß'. 

b) Jjtij. tak'ti-mu ,Hülle', taskirtu ,Lüge', tazzimtu 

jWehklage', tazmertu dass. (vgl. § 44). — tänifiu 
jSeufzen', tädirtu ,Furcht', ieriktu ,Länge', tenihu ,Ruhe- 
lager', teniUu ,men8chliches Wesen'; — ta-nit-tu ,Er- 
habenheit'; — teniku ,Säugling, Sprößling'. 

Einzelne der Formen mit ^ in der ersten und i in der zweiten 
Silbe mögen zu a geboren. Bei andern ließe sieb aucb an d denken. 

— ta-Ht'tu jNacbkommenscbaft* (St. nbl) ist augensobeinlicb eine 
Analogiebildung. 

c) Jliftj. talmetu ,Erhörung'. Vgl. talt-ra-ali'fyu 
(VR 48 Col. IV 28. V 28). — tal-la-ak-ku ,Weg' (VR 
65, 26 b)? 

d) J-^^ÄAi*. Stadt Tarbisu, tamSilu ,Gleichheit', 

iaklimtu , Offenbarung', takbittu und taSrihtu ,Riesigkeit'. 

— tediku^ geschr. te-di-{ik-)ku^ , Gewand, Robe' (vgl. 
udduku Nabon. Konst. IV 26 f.), tediStu ,Erneuerung' 
(vgl. uddusu ,erneuern') ; — taritu jBeschmutzung, Un- 
reinigkeit' ; — tamlü (auch tam-U-a geschrieben) ,Ter- 

rasse' (vgl. mullü , auffüllen'), auch ,Edel8teinbesatz' PI. 
tamleti; — taSriiu ^Einweihung' (vgl. §urrü ,einweihen, 
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anfangen'), auch iüritu aus teiritu (vgl. ''^iTOri), taslitu 
und teslitu , Gebet* (vgl. sullü ,bitten'), tesbitu , Wunsch, 
Bitte' (vgl. subbü ,suchen'), takmtu (vgl. kunnü). 

Vgl. noch te'(e')meli'1cu »Inbrunst, inbrünstiges Flehen*: c 
oder a (6)? 

e) Jytii (auch j^ia^?). tahlubu und tahlubtu ,Be- 
deckung, Überzug', tapsuhtu ,Ruhe, Ruhestätte*, tak~ 
rubtu , Angriff, Kampf', iamgurtu (II R 40 Nr. 4), tarn- 
hU'US kakki (IV R 13, 10b); vgl. targüm-änu, turgüm- 
änu jDolmetscher*. — ta-hu-za-tu eine Schlingpflanze, 
ta-lu'ku ,Zug, Verlauf. 

a 9 a 

n J>«-ft-> tur-bu-u Fem. tur-bu-u'-tu ,Getümmer. 
Vgl. schließlich noch das absonderliche tabbanü 
,Baulichkeit' Plur. tabbanütu (D, 13. 15). 
33. ttJ: jXa-fo u. ä., sehr selten, 
ö) jiL£. Sapsaku ,Not*, auch , steiler Weg'. 

9 9^ 

b) J.ÄAio. SahluktUy Verderben', salputtum (sal-pü- 
tu) jUmsturz, Verheerung, Zerstörung' ; vgl. usahlik, 
usalpit. 

Die Form JmL Fem. SsUlL als Inf. des Schafel 
bez. als infinitivisches Nomen, desgleichen als Adjektiv, 
z.B. ^t^/j3wto/w, Umsturz, Unheil' (III R 62, 31 a), SüSurtu 
,Niederwerfung' (HR 43, 4a), sü-ru-ub-tum ,Feldertrag' 
(eig. Eingebrachtes), supsuku ,arg, steil, mühselig'; 
^ünujiu ,kläglich', süluku ,gangbar, passend', Surbü 
,groß', suskü ,erhöht, hoch' s. § 123, b nebst Anm. **. 
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2. Afformative (Nrr. 34—39). 

Diese bilden ausschließlich Nomina aus den bis- 
her genannten Nominalstäminen und zwar fast aus- 
schließlich nur von deren Maskulinform. 

34. w^w, bildet Abstraktnomina, ^«rrw^w , König- 
tum*, aplütu ,Sohnschaft', aJ)ütu ,Vaterschaft*, ilütu, be- 
lütu. Auch von m/nStsimmen: maklütu, nakmütu , Ver- 
brennung', narbütu. Zuweilen mit KoUektivbed. (vgl. 
M^'nb;) Ps. 110, 3), z. B. avelütu , Menschheit', liitütu 
,Nachkommenschaft'. S. für diese Endung auch § 93, a, 
6 und b. 

35. än^ mit Umlaut (§ 41) en, bildet Substantiva. 
admänu , Wohnsitz', maskänu ,Fessel; Pfand'. — mi' 
ra-nu , junger Hund' ; lidänu ,Kind, Junges'. — dul- 
hänu jVerstörung, Unruhe', Sulmänu ein Gottesname 
(wahrsch. Beiname des Gottes Asur), kur-ba-an-nu 
und kir-ba-an-nu , Opfergabe, Almosen'; Uznänu 
(n. pr.), uS-ma-nu und us-man-nu ,Heerlager'; bu'Mnu, 
büsänu ,übelriechende Krankheit'; surmenu ,Zypresse'. 
Vgl. ferner die beiden Vogelnamen kakkabänu (von 
kakkabu ,Stern') und huräsänitu (,die goldige'); mäsihän 
ekli^Felimesser^^säbitänu ,Häscher', mÄÄ?>aww, Käufer'; 
sarrakänu ,Dieb'; targümannu und turgümannu , Dol- 
metscher' (s. Nr. 32,e); räsütänu , Gläubiger'; nabal- 
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kuttänu , Aufrührer' (von nahalkuttu ,Aufruhr', s. § 160, a 
unter IV 1). 

Von Quadrilitteris vgl. weiter argamannu ,roter Purpur', 
hurMzannu ^\anozeTos\ harhakänu ein Yogelname (II B 37, 7f). 
Zweifellos sind einige dieser Bildungen auf anu, annu {innu) als 
Stämme mit kurzem an anzusehen, z. B. kurhannUf bit-tan-nu 
jPalast* (Asarh. V 32) hehr. ')^"'3, doch ist die Scheidung keine 
ganz leichte, weshalb sie vorläufig unterblieb. 

36. am und am, sehr selten, elamu ,Vorderseite'. 
— su-ma-mu , Durst', si-ri-ia-a-am ,Panzer', pa-H-ia" 
a-mu (V R 28, 7 a). Und vgl. zu pu-ri-mu ,Wildesel' 
hebr. K^D? 

• • 

37. öö, urspr. äia, bildet Beziehungsadjektiva, in- 
sonderheit nn. gentilicia. ahu ^al'sa-a('a) (V R 3, 48. 
Asurb. Sm. 130, 1), abgeleitet von ^alSu ,Drittel'? (ein 
Bruder dritten Ranges, der als Drittgeborener nur auf 
ein Drittel des Ranges des Erstgeborenen Anspruch 
hat?). Ar-va-da-a-ia ,aus Arvad' (IR28, 2 a), Ar- 
ma-a-ia (Tig. V 47), Sur-ra-a-a ^Tyrer'. Mit dem u des 
Nom. Sg. Ba-Vi-la-a-a-ü (n. pr. m., 1 R 66 Col. 118), 
gewöhnlich aber zu ü (auch fw, s. unten) kontrahiert: 
Sg. E'la-mu'U ,Elamit', U-ru-u ,aus Ur'; ebenso mit 
ü des PL: "^" AUür-ü ,Assyrer' (Khors. 32), sali 
Nippur-ü BäUl'ü (V R 56, 3). Fem, Sg. teils ä-i-tu 
teils itu (s. §50, b): ar-ka-a^a-i-tu ,die von Erech', 
Dür-Sarru-ken-a-a-i'ü (1 Mich. 114); aUüritu, akka- 
dilu, — Adjj. sonstiger Bed. sind z. B. ahrü und arkü 
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,zukünftig* (PL fem. ahräiu, arkäiu ,Zukunft'), auch 
urkm (gleiche Zusammenziehung von äi zu % wie in 
päniäte^ arkiäte^ PH. fem.), därü , dauernd^, mahrü 
,erster', elü^ saplü ,oben, unten befindlich* Fem. elitu, 
sapHtu, kak'kar su-ma-ma-i'-tum , Wüste' (H, 11 u. ö.). 
Vgl. auch nindabü ,das aus Herzensantrieb (nindabü) 
hervorgegangene Opfer'. 

Auch an die Endung an (Nr. 36), findet sich dieses äi gefügt: 
außer dem Nr. 35 erwähnten huräsämtu vgl, noch rtmenü (r^mnü 
Fem. remmtu) »barmherzig*, haränü ,empöreri8ch* (St. n*ia). Bei 
Partizipialformen bezeichnet es die ständige, sozusagen profes- 
sioneUe Ausübung der betr. Tätigkeit: vgl. IVB 50, 3. 4 (47) a 
und das häufige mutnennü ,der Beter' von utnen ,ich flehte um 
Gnade'. 

38. «/, mit dem u des Nom. Sg. stets zu ti kon- 
trahiert: eribü (neben aribu) ,Heuschrecke' St. n*^i^i 
,verwüsten' (vgl. n3"iK). Die nämliche Form weisen 
wohl auf egirrü , Träumerei', kirübü ,Gefild, Stück 
Land', tar-pa-sü-ü ,die Weite' (Akk., Lay. 38, 17) sowie 
die von JÜä aus gebildeten Nomina wie nudunnü ,Mit- 
gift^, purussü jEntscheidung' , sulummü , Zuneigung', 
duluhhü ,Beunruhigung', hulukkü ,Verderben', ukullü 
, Speise', putukkü ,Formung', nuSurrü, pugurrü, ru- 
gummü, u. a. m. 

39. ak (äk? mit u des Nom. akkuy aku)^ gleichbe- 
deutend mit äi (Nr. 37); beachte innerhalb des näm- 
lichen Personennamens den Wechsel von Za-za-a^-ä) 
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und Za-za-ku ,üppig' (G^ 220), anderwärts auch Za- 
zak'ku. Für ud-da-ak-ku ^matutinas' s. § 108, a; auch 
mar-sa-ku ,leidvoll' (IV R 61, 10 a), Adr., dürfte nr- 
sprünglich ein Adj. sein. 

Besonders beliebt ist diese Endung hinter ent- 
lehnten sumerischen Wörtern, z. B. he-nun-na-ku ,mit 
Überfluß begabt', sa-na-ba-ku ,mit der Ziffer 40 be- 
gabt' (von Ea, II R 55, 51 c. d), doch müssen hier viele 
Einzelheiten noch zukünftiger Forschung vorbehalten 
bleiben (vgl. § 102). 

Die Adjektiva auf i-iu (i-Sam-mü) s. § 108 b, Anm. und ß. 

3. Informative (Nr. 40). 

40. n nach dem ersten Radikal: Jli^ u. ä. 

a) Jl«-X»- it-ba-a-ru ,befreundet, Freund', rt-i7- 

pa-Su ,weit', giUma-lu ,vollkommen', mit-ha-ru ,eins' 
(eig. ,zusamm entreffend, übereinstimmend', Bildung 
mit Iftealbedeutung) Fem. mithärtu, mitgäru ,günstig*, 
Uträhu ,gewaltig', vielleicht pm^ypü-a-nu ,Bogen'; 
itpeSu ,klug , umsichtig' ; tiz(ii'iz)'ka'ru ,erhaben' 
= zitkäru (s. § 57, d). 

b) JLaXä. Sutmäsu und sutmesu (IV R 52, 43b), 

syn. sübul 

Ein eingeschobenes t zeigen auch athü , Genosse, Bruder* und 
atmü jWort, Bede'. 
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Die Form jÜä Fem, jLLixs als Inf. des Ifteal 

bez. als infinitivisches Nomen, desgleichen als Ad- 
jektiv, z. B. kitrubu , Angriff', auch ,Darbringung, 
Gabe', mit-hur-tu ,Übereinstimmung' (IHR 52, 39b), 
SitkuKu (ebenda 52 a), mitlukiu ,Beratung, Entschei- 
dung', situltu (= Sifultu, b^it}) ,Entscheidung', sitmuru 
jZorn; zornig', pitkudu ,achtsam', Mtlutu »siegreich' 
(Khors. 74), hitmutu ,schleunig', s. § 123, b nebst Anm. 

Kasusbildung der Nomina im Singular. Von § 92, 
den Götternamen abgesehen, welche vielfach in die ^ 
Kasusunterscheidung nicht eingegangen sind (vgl. 
Sin, Marduk, Rtar, meist auch SamaS)^ desgleichen 
von den Personennamen, deren nominale Bestandteile 
den Kasusendungen sehr oft entsagen (vgl. Ninib- 

y 

malik, Samas-Sum-ukin, Ahir-ah-iddinä), entbehrt das 
außerhalb der status constructus-Verbindung stehende 
assyr. Nomen nur selten des vokalischen Auslauts: 
murus ^ä/I:-/!:«^ , Kopfkrankheit' (IV R 3,43 b), ku-dur 
ukinnü ,die Grenze setzten sie fest' (II R 65 Rev. Col. III 
21), ana kisir aksur ,ich reihte in das Heer ein' (VR9, 
126), puluhti/u ekalli um-man u§almid (,habe ich das Volk 
gelehrt', IV R 60* B, Obv. 32. C, Obv. 12), mala §ü'um 
nabü, unammer kxma ü-um (V R 34 Col. I 52), ultu res 
adi kit von A bis Z (82, 3—23, 925 Z. 17), vgl. auch 
Sandte da-rai , dauernde Jahre' (K. 474 Z. 5). Für ge- 
wöhnlich lauten vielmehr alle Nomina, die männlichen 
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wie die mit der Femininendung at versehenen, auf 
einen der drei Vokale u, i, a aus, welcher bei den 
Nominalstämmen, die bereits auf einen kurzen oder 
langen Vokal auslauten (was bei den meisten der von 
Verbis tertiae infirmae hergeleiteten Stämme und 
beim Stamm § 91 Nr. 37, vgl. 38, der Fall ist), mit 
dem betr. Stammvokal zu einem langen Vokal: w, 
i (^), ä verschmilzt. Und zwar darf wohl im allge- 
meinen als Regel festgehalten werden, daß u den 
Nominativ (so durchweg in den assyrischen Vokabu- 
laren), / den Genitiv, a den Akkusativ bezeichnet — 
trotz der mannichfachen und massenhaften Aus- 
nahmen, die sich von dieser Regel finden: vgl. z. B. 
nüru ul immarü , Licht sehen sie nicht* (HöUenf.. 
Obv. 9), temu utterüni ,man brachte die Nachricht' 
(Asurn. I 101), ana 7iäru inaddüsu ,in den Fluß wirft 
man sie' (V R 25, 6 b); iplah Uhhaiunu ,ihr Herz fürch- 
tete sich', Nebukadnezar mu-da-a e-im-ga ,der Kluge^ 
der Weise' (Neb. Bors. I 4), ru-ba-a-am na-a-dam 
(Nom.); pisu imsi ,er wusch seinen Mund', ruddiH 
zerim ,vermehre die Nachkommenschaft', ma-a-ti u ni- 
si ,Land und Volk' (Akk., Neb. Senk. I 9), usw. Be- 
sondere Gleichgiltigkeit betreffs der Kasusvokale zeigt 
sich in den Texten der Chaldäerkönige: z. B. ina 
kupram u agurrim (Nebuk.), sar mät Sü-me-ra-am ü 
ak'ka-di'im (Nabop). 
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In den Texten Hammurabi's und seiner Zelt, be- 
sonders konsequent im Gesetzbuch Hammurabi's und 
in den Sendschreiben an Sin-idinnam, hat jedes selb- 
ständig stehende Nomen, sei es determiniert oder in- 
determiniert, im Singular sogut wie ausnahmslos die 
Endungen um bezw. tum im Kom., im bezw. tim im Gen., 
am bezw. tam im Akk. 

Das Babylonische hat eine Vorliebe für den i- b 
Vokal im Nominativ. Daher erscheint z. B. in den 
babylonischen Duplikaten des Syllabars S^ a-di^ al-pi 
an Stelle des assyr. a-lu^ al-pu. Daher ferner in Ver- 
bindung mit dem Pronominalsuffix auch im Nominativ 
bSlia ,mein Herr', s. § 100, b. 

An die kurzen Kasusendungen (u, i, a) kann noch c 
ein m antreten, seinem Ursprung nach eins mit dem 
hervorhebenden, auch sonst vielfach zu m verkürzten 
ma (s. § 107,0, Anm.): um^ im, am^ Fem. atum^ atiniy 
atam. Bei langen Vokalen findet sich diese Mimation 
seltener, z. B. re-e-um ,Hirt' d. i. re'üm, ra-hi-im Gen. 
von rabü (I R 52 Nr. 4 Rev. 8), ru-ba-a-am ,der Fürst'. 
Für bestimmte oder unbestimmte Bed. ist die Mi- 
mation gänzlich ohne Belang: ilum wie ilu bedeuten 
sowohl den Gott als einen Gott. 

Pur die Zusammenziehung der auslautenden Stammvokale 
a, ä, if t, u, üj e mit dem u des Nom. und a des Akk. zu ü bez. ä 
8. § 46, a. Bei antretendem Qenitiv-t könnte man vermuten, daß 
auslautendes i, % t«, ü, auch wohl e zu z, dagegen a, a zu e 

werde, indes finden wir dort ebensogut e wie hier i : ^akü (^J-ai) 
Gen. Sa-ki-e und §a-Jci-i^ ina ra-mi-e-ka ,wenn du aufschlägst', aber 
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auch a-si'i Gen. von asüf nam-si-e ,Waschungsort* Gen. von namsü 
(= namst-u) u. s. f. Vgl. § 39 Anm. — Der Vokativ wird durch 
den Nom. mit vertreten, doch konnte er auch auf besondere Weise 
zum Ausdruck gebracht werden, s. § 101. 

§93. Pluralbildung der nicht mit Femininendung 
atu versehenen Nomina. 

a a) Die Substantiva weisen folgende Plural- 

endungen auf: 

1) e^ passim. Die vielfachen Schreibungen des 
Plural mit ausdrücklicher Hervorhebung des Auslauts 
^(Beispiele s. S. 81f.) rechtfertigen es wohl, auch 
Pluralformen wie ;wflf/-A7, ar-hi, gi{r)'ri ,VfegG^ (Asurn. 
I 43. 45) malke, arhe, girre zu lesen, ebenso rit-ii 
,Finger', ka-ti ,Hände' ritte^ käte. Jedenfalls wird, 
unbeschadet des Wechsels von e und % in der Aus- 
sprache, e als die ursprüngliche Pluralendung zu 
gelten haben. Auch Substantiva weiblichen Ge- 
schlechts können die Pluralendung e haben, daher 
die Wortverbindungen wie emüke siräti ,erhabene 
Kräfte', emüke rabäte (Sanh. VI 59), ni§e räbäti. Von 
Stämmen tertiae ^- (*i) vgl. ahe ,Väter' (abu^^-e-a ,meine 
Väter' I R 7 Nr. E, 5), ru-bi-e ,die Fürsten', same ,die 
Himmel', mi-e, me-e ,Gewässer'. Die beiden letzt- 
genannten Substt. bilden auch Samämi und mämi. Ein 
m findet sich an e gefügt Neb. II 14. 34: sa-di-im 
d. i. doch wohl sade-m .Berge', IV R 61, 19. 32 b: Se- 
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rim (Sere-m) u liläti ,Morgens und Abends'. Vgl. 
§57,b. 

2) äni (änu), passim. iläni ,Götter*, zikipe und za- 
Jfipäni jPfähle' (Lay. 72 Nr. 2, 8), mui/sare und mu^- 
Saräni ,SchrifturkundenS guddäni ,Zisternen', arhdni 
jMonate*, hursäni oder hur-^a-a-nu (I R 28, 12 a), §ar- 
Mnuy iilänu (III R 66 Rev. 36. 37 d), sal-ma-a-nu ,Bil- 
der' (Beh. 106). Von Stämmen tertiae ^ vgl. ^addni 
im Adv. sd-da-ni-is ,berggleicli', ardni ,Adler' im Adv. 
ardniL 

3) dn^ auch en^ mit Vorliebe bei Substt. gen. fem., 
stets als Fem. konstruiert, e-mu-ka-an, e-mu-kan sirdte 
(z. B. Lay. 33, 6), wofür e-mu-ki-in d. i. emüken gas- 
rdtim Hamm. Louvre II 15, i-da-an pakldte , gewaltige 
Kräfte' (Sarg. Cyl. 24), ur-mah-he pi-tan hir-ke (Sanh. 
Kuj. 4, 21). Doch beachte auch ar-di-en , Knechte' 
(1 Mich. II 4). 

4) d^ auch bei Substt. gen. fem. VI ur-ra (ander- 
wärts ur-re) ,6 Tage' (NE XI 121), ru-bi-e u lak-kan- 
nak'ka (V R 35, 18), hit-hal-la-hi ,seine Reitpferde' 
(Salm. Mo. Rev. 101. Sams. III 33, neben bithallü, bit- 
halle), ni'n'ba-U'in ,ihre Eingänge' (Neb. V 63), ör- 
na-a-H , seine Missetaten', nam-ra-sa ,Beschwerden* 
(Neb. II 21, sonst namrase)^ puggulü e-mu-ga-a-sü ,ge- 
waltig sind seine Streitkräfte' (V R 64 Col. I 25), 
nidbdiu ellütim (Neb. Grot. I 14), si-ba kak-ka-da-lu 
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jSeine Häupter sind sieben' (HR 19, 14b), resäsu 
jSeine Spitze', iSdäSu ,sein Fundament', sittäiim ma-ha- 
za ,die übrigen Städte' (V R 35, 5). Besonders be- 
liebt ist diese Pluralform auf ä bei den Namen paar- 
weis vorhandener Körperteile, z. B. bir-ka-a-a , meine 
Kniee', h-pa-a-a , meine Füsse', u-zu-na-a-Su ,seine 
Ohren' (Sinne), U-in-na-a-Su ,seine Zähne' (eig. Zahn- 
reihen), udräie Sa su-na-a-a se-re-Si-na ,zweihöckerige 
Kamele' (Salm. Ob. I. III, Lay. 98), kat-ma sap-ta-Su- 
nu (jihre Lippen', NE XI 1 20), pu'da'{a')sa el-li-e-tum 
,ihre (der Göttin) lichten Seiten', vgl. auch il-la-ka 
di-ma-a-a ,es fließen meine Tränen', doch findet sich 
häufig auch der PI. auf e. Für die Bildung der Zahl- 
wörter 20 (eSrä = 2 x 10?), 30, 40, 50 mittelst des 
PI. ä s. § 103. 

Eine alte Dualendung an (auch in) liegt klar erkennbar vor 
in i-la-an ,die beiden Götter', das zweimal geschriebene Ideogramm 
für ,Gott' erklärend (83, 1—18, 1332 Col. II 24), und in i-na-an 
,die beiden Augen' sowie ,die beiden Wörter ?ww' nämlich ,Auge* 
und ,Quelle' (Zürich. Vok. Bev. 17—19. V B 36, 39 c). Ebenso in 
kilallänj küallen ,beide' (substantivisch und adjektivisch), geschr. 
ki'lal-la-an f ki-lal-li-en (Hamm. Louvre I 23), neben kilalle; 
siehe HWB. 

5) ü, ka-al-bu ikkalüninni ,die Hunde werden mich 
fressen' (Bu. 91, 5 — 9, 290 Z. 28)^ pa-ar-su restüiu ,die 
von Anfang an geltenden Gesetze' (Nerigl. I 20), ü-mu 
rab'bu'tum (IV R 1, 19a), Se-e-du (IV R 5, 4a), 470 
'biUhal'lu-su (III R 5 Nr. 6, 12), vgl. III R 66 Rev. 38— 
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40 d. Ein m ist an ü gefügt IV R 20 Nr. 1 Obv. 25 : 
be-el be-lum ,der Herr der Herren'. 

6) ütu (üii, Uta, ütum); bei Substt. ganz selten und 
urspr. wohl ein Kollektivwort (s. § 91 Nr. 34). tab- 
ba-nu'ü'tu jB^^uten' (D, 13. 15: mädüiu ,viele', ullütu 
, diese'), a-ve-lu-ü-tü (z. B. D, 3), a-ve-lu-ta (I R 27 
Nr. 2, 69), a-ve-lu-ti (IV R 68, 27 b) u. ä. ,Menschen'. 

h) Die Adjektiva, desgleichen die Partizipia, 
bilden, sofern sie ihre reine Adjektiv- bez. Partizipial- 
be deutung bewahren, den Plural stets mittelst der 
soeben genannten Endung 

ütu (üti, Ute, ütum). ildni Sur-bu-tü, hursäni sakü- 
ti/u^ e ,hohe Gebirge', üme ru-ku-ti, arhe oder girre 
pasküte (Asurn. I 43. 45), ma-ru git-ma-lu-tum, limnüti 
,die Schlechten' (Asurn. I 8), baltüti ,die Lebenden*; 
äUküt{u) ^gehend' PL, mu-ut-tab-bi-lu-ut »regierend' 
(Tig. I 15), u. V. a. Der PI. kipütu ,dieL Präfekten* 
zeigt, daß kipu noch als Partizipium gefühlt wurde. 

Da indes Adjektiva und Partizipia sehr leicht 
Substantivbedeutung annehmen oder wenigstens sol- 
cher sich zuneigen, finden wir neben ütu auch 

e. ru'bi-e ,die Fürsten, Magnaten' (vgl. unter a, 4), 
lä ma-gi-re ,die Ununterwürfigen' (Sanh. I 8), multahte 
,die Rebellen', mun-nab-ti ,die Flüchtlinge', mundah(i)se 
,die Krieger', u. a. m. 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 13 
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Die Endung ü lesen wir IV B 2, 40b: m^ zik(a)rü §ü-nu ,nicht 
männlich sind sie* ; oder wäre zi-ka-ru trotz des parallelen zinniSäti 
als Sing, zu faßen? 

In den in § 92,0, Anm.genannten Texten derHammu- 
rabi-Zeit haben ausnahmslos die männlichen Substan- 
tiva im Plural die Endungen ü im Kom., z im Gen.-Akk., 
die männlichen Adjektiva die Endungen ütum im Kom., 
ütim im Gen.-Akk. 

§ 94. Bildung des Femininums. Das assyr. Nomen 
unterscheidet an Geschlechtern neben Mask. nur noch 
Fem., welches bei Adjektiven zugleich neutrische Bed. 
hat, z. B. täbtu ,das Gute', limuttu ,das Böse', Umtu 
,das Festgesetzte'. Femininendung ist at (atu, ati, ata; 
aium usw., s. § 92), welches sich an den der Kasus- 
endungen baren Nominalstamm (in gewissen Fällen 
unter Synkopierung des Vokals der 2. Silbe, s. § 91 
vor Nrr. 1 und 6) anschließt: kalbu Fem. kalb-atu, 
rapsu Fem. rapastu* Nach vorausgehendem <?, e lautet 
die Femininendung it^ daher belitu, elUtu (s. § 43, b). 
Sehr häufig verfällt das a der Endung atu der Syn- 
kope, sodaß es den Anschein hat, als sei bloßes tu an 
den Maskulinstamm gefügt : vgl. sattu , Jahr' (= san-tu 
= san-atu, st. cstr. sanat), tiämtu (= ttäm-atu), sihirtu 
(= sihir-aiu) u. s. f., s. § 45, a, wo auch bereits bemerkt 
ist, daß Formen wie rabiiu, sakütu (IstSiV sa-ku-ut iläni)^ 
Surbütu (Istar ^ur-bu-ut iläni) usw. als synkopiert aus 
rabi-atu usw. zu fassen sein werden; vgl. hiefür die 
Singg. na-gi-a-tu^ i-ti-a-tu (§91 Nrr. 6 und 9), ta-mi- 
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a-iu (§ 149, b). Eine Menge andrer Beispiele für alles 
bisher Bemerkte siehe in §91. Eine Eigentümlichkeit 
weisen einige der von Verbis tertiae ^( gebildeten 
Partizipia dadurch auf, daß sie im st. cstr. vor der 
Femininendung ihren eigenen letzten Vokal und damit 
zugleich ihren letzten Radikal gänzlich unterdrücken: 
vgl. se-ma-at ik-ri-bi le-ka-at un-nin-ni (II R 66 Nr. 
1, 7), musalkat^ musamsat (ebenda Z. 6). Die nämliche 
Erscheinung findet sich, wohl in noch weiterem Um- 
fang, bei den Ableitungen von Stämmen tertiae '', wo 
sich neben den regelmäßigen weiblichen Partizipien, 
wie ka-mi'ium^ lä pa-di-tum^ bänitu {ba-ni-tUia^ vgl. 
Zer-bänitu), auch das verkürzte bäntu (ba-an-tum 
VR 29, 66 h), und neben der zu erwartenden st. cstr.- 
Form ba-nit iläni auch ba-na-at iläni findet (ebenso 

kebat , sprechend') und wo auch die Nominalform Jj»3, 

neben den regelmäßigen Femininformen, wie z. B. 
rabitu^ Bildungen wie le'atu, woraus letu (,Macht, 
Kraft, Sieg' und ,Wildkuh'), st. cstr. le-a-at^ vom 
Maskulin le'ü zuläßt. S. bereits § 47, b. 

Anm. 1) Die Femininform ru-tüc-lcu-U (E, 12, sonst stets, 
auch in den Achämeniden-Inschriften, rüMi Fem. von rüku ,fern'), 
beruht wohl sicher auf einem Schreibfehler. Ina ummänüu 
i'Su-tu ,mit seinem geringen Heer* (V E 64 Col. 1 30) wird nach 
Nabon. II 42. 51 unter Vergleichung von § 96, b Schluß zu ver- 
stehen sein (ummän^Sul), Ganz vereinzelt steht die Schreibung 
ätu H, 5 : ina kak-kar a-ga-a rap-äa-a-tum, 

13* 
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2) Eine Anzahl assyr. Substt. hat im Singf. Femininendung, 
wo das Hebräische (meist gleich den übrigen semitischen Sprachen) 
keine hat: so z. B. ersitu, ti^ämtu, napiStUj kabattu ,Leber, Ge- 
müt', vgl. auch Elamtu ,Elam*, Idiklat, Diklat ,Tigris*. 

§95. Pluralbildung der Feminina auf a^w. Die 
Pluralendung der im Sing, auf atu endenden Sub- 
stantiva und Adjektiva ist äti (äte, ätim^ auch ätum^ ätu^ 
ata) : ^ar-ra-a-ti ,Königinnen', ta-ma-a-ti ,Meere', kibräii 
,Himmelsgegenden', pulhäti ,Furcht' (für Formen wie 
nakamäti, tubukäti s. § 91 Nrr. 5 und 6 Anm.), um- 
mänätea gäb-^a-a-te (Sanh. III 43), mätäti ru-ga-a-ti 
jferne Länder* (Neb. II 13). Endet der der Feminin- 
endung vorausgehende Singularstamm auf ein i oder 
t2, z. B. rabi^tu, hidü^tu^ so geht dieses mit dem ä von 
äti zu ä zusammen (s. § 46, a): nise ra-ba-a-ti ,die 
großen Völker' (IV R 32), tabräti PL von tabt^itu, 
Jiidäti^ minäti^ unäii PI. von unütu, uknätum PI. von 
uknitUy ruHätu (Sg. mask. ruUü). Fälle, wo der 
Vokal sich hält, sind seltener: mätäti ^a-ni-a-ti ,andere 
Länder' (Salm. Mo. Rev. 33), nam-zi-a-te (Asurn. II 67), 
e-ri-a-tum , schwangere Frauen' neben e-ra-a-ti. Für 
die Femininformen auf eti (mit Umlaut des ä zu e% 
wie girr eti, esreti, beleti, kudurreti. ja sogar mädetu 
(beachte auch mätäti ^a-^ii-ti-ma H, 7) s. § 41, a und d. 

Für die weiblichen Pluralformen mit Suff, der 1. Pers. Sg. wie 
hahlätü^a s. § 100, e. — Fälle, in welchen an ein Femininum axLiaiu 
unter Beibehaltung des t des Sg. die Pluralendung äti angetreten 
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ist, sind selten. Die sichersten Beispiele sind: li-ta-at hur-di-ia 
,die Siege meiner Tapferkeit' (Tig. VIII 39), Utät PI. von litu, 
jMacht, Sieg* (St. n&<b), und i-si-ta-Orte (Asurn. I 109) oder a-si- 
ta-a-te (Salm. Mo. Bev. 53), PI. von iattu, asitu »Pfeiler, Säule*, 
wonehen sich auch der regelmäßige PI. a-sa-iorte findet (Tig. VI 27). 
Für daläti, kaSäti (gegenüber hehr, nin^-n, trinirp:) s. § 88, Ib; 
für Saptu ,Lippe* beachte Sap-te-e-Su ,seine Lippen* (V R 3, 80), 
Sap'tan (gen. fem., IV B 16, 61b), neben Saptä (§ 93,4). 

In den in § 92,a Anm. genannten Texten der Hammu- 
rabi-Zeit haben die weiblichen Nomina ausnahmslos 
im Plural die Endungen ä/etum im Nom., ä/itim im 
Gen.-Akk. 

a) Eine große Anzahl assyr. Nomina hat weiblichen § 96. 

Plural auf äti, obwohl der Sg. die Femininendung * 

nicht hat; so bildet näru , Strom' PI. na-ra-a-ii, znu 

,Quelle' PI. inäii^ seru ,Morgen' sereti, gurunnu ^^-nfön' 

gurunäti {guruneti, Sams. IV 30), kanü ^^ohr^ kanäti, 

misru , Gebiet' misreti, kudurru ,Grenzstein, Grenze' 

kudurretiy piru ,Elefant* piräti, atänu ,Eselin' atänäti, 

ekallu jPalast' ekalläii, papahu ,Kammer' papahäti^ 

pit(?)pänu jBogen' pitpänäti, pilakku ,Beil' pilakkäti, 

unku ,ßiiig' unkätum, patru , Dolch' paträtu, kabäbu 

,Schild' kabäbäte, nädu , Schlauch' nädäti, kiSädu 

,Nacken, Hals' kiSädäti^ riksu ,Band, Bund' riksäti, 

harränu , Straße, Zug' harränäti] hazannu ,Stadt- 

vorsteher' hazanndti, ikkaru ,Landmann'eMörra^^, u.a.m. 

Mu'Sa-a-ti ,Nächte* kann PI. von müäu oder muSitu sein. 
Die Sgg. von ha-ma-a-ti ,Höhen' unA par-sa-a-tü ,Lügen* (Beb. 100) 
sind mir nicht bekannt. Vielleicht nur im PI. gebräuchlich sind 
lilatu ,Abend*, re-Sa-a-tum »Jauchzen* (z. B. B^ 352) und Si-na-a-tu 
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jUrin* (S^ 229); vgl. das mask. PL tantum uäSCy uSSÜ ,Grund, 
Fundaments §ätu ,Ewigkeit' PI. von situ ^Ausgangs Sehr beliebt 
sind auch die Plurale i§dä Fundament' opp. reSä sowie melamme, 
melammü ,Glanz', puUß ,Furcht* und etliche andere (z. B. tahrätti 
^Anstaunen*). — Eine Anzahl von Adjektiven verbindet scheinbar 
mit dem PI. auf äti Substantivbed., indem ein Subst. gen. fem. im 
Geiste zu ergänzen ist; vgl. ahrätu ,Zukunft' (eig. zukünftige, sc. 
Zeiten), ana därdti ,auf ewig*, ana ru-ka-ti (IV R 39, 31 a), ,in die 
Femen, fernhin', ana ru-ki-e-ti ,in die Feme* (floh er). Auch 
salmat (d. i. salmät) kakkadi babyl. gagada{m) ,die schwarz- 
köpfigen* sc. Wesen (zu ergänzen Hknät oder ni-Htn^) gehört 
hierher. 

b) Viele Nomina, welche im Sg. die Femininendung 
atu nicht haben, haben im PI. die (ausschließlich 
weibliche) Endung äti neben einer der § 93, a, 1 — 5 
genannten Endungen. Beispiele: apparu ,Röhricht' 
PI. appare und apparativ ep{i)ru ,Sand, Erde, Staub' 
PI. epire und epräti^ girru ,Weg' girre und gir- 
reti^ tüdu ,Weg' tii-ud-de und tu-da-at, süku ,Straße' 
sükäni und sükäii^ nirihu , Eingang, Paß' niribe, niribä, 
niribeü, mätu ,Land' mätäti und ma-tan (V R 62 
Nr. 1,3), ubänu ,Fels-, Fingerspitze' w&«n^ und w&öwd//, 
bäbu ,Tor' Mbäni (ba-bi Sanh. Eonst. 71) und bäbäti, 
bitu ,Haus' bitäni und bitäti^ igaru ,Wand' igarü, igare 
uniigaräti, lisänu ,Zunge, Sprache' /i-6^Ä-(Ä-)nt/ (IVR 20 
Nr. 1 Obv. 24, als Fem. konstruiert B, 3) und li-ia- 
na-a-ta (0, 16), titurru , Brücke' titurre und iiturräte, 
kaparru ,Hirtenknabe' kaparrü und kaparräti^ nasiku 
jFürst' fiasikäfii und nasikäü^ kursinnu ,Knöchel, Bein' 
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kursinnä^ kursinnü und kursin{n)äti^ Sinnu ,Zahii' Sinnä 
und sinnäti^ karnu ,Horn' kar-ni (auch V R 6, 29 Var.!) 
und karnäti, sunibu ,Lastwagen' sumhS und sumbäti, 
ümu ,Tag' üme und ümäte (z. B. IR 28, 14a), Arwppw 
»Wasserstrahl, Quell' kuppe und kuppäii^ ud(u)re und 
udräti , Kamele', tuppu ,Tafel' (S** 38) tuppe, iuppäni und 
tuppäti^ kultare und kultaräti , Zelte', ummänu (selten 
ummäiu d. i. ummäntu) ,Heer', ummänäte^ aber auch 
ummäne , Truppen' (z. B. um-ma-ni-ia rap-Sä-a-tim 
V R 35, 24 u. ö.), u. a. m. 

Geschlecht. Auch ohne die weibliche Endung § 97. 
atu sind viele Substt. weiblichen Geschlechts, a) die 
Namen paarweise vorhandener Körperteile, wie uznu, 
enuy Saptu^ kätu, birku^ Sepu, Sinnu (eig. Zahnreihe). 
Doch auch lisänu, kursinnü. b) Von andern Wörtern 
z. B. enzu , Ziege', dbullu , Stadttor', bäbu^ halsu ^Schanze* 
{halsi räbiiim Akk., Neb. Bab. II 16), harränu^ usmannu 
,Feldlager', ummänu, elippu , Schiff', hattu ,Stab, Szepter' 
{näS hatti sirti, elliti), pitpänu (aber pitpänu suätu 

III R 16 Nr. 4, 51), birku ,Blitz' (Tig. VIII 84), zuktu 
,Spitze', emüku, kinnu ,Familie' (PI. kinnäte), c) Wie 
mätu .Land' auch die Ländernamen, z. B. "^^^ KummuM 
rapäS'ia ana sihirtiSa (Tig. II 56 vgl. 1 9). d) Wie näru 
jFluß* auch die Flußnamen, vgl. das häufige Purät ina 
miliSa ebir (Salm. Ob.) , Turnat ina miU§a ebir (Sams. 

IV 9), me-sa ,seine Wasser' (näml. des Ülä) V R 3, 43, 
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Za-ba e-li-iü u Sap-U-ia (Salm. Balaw. IV5f.). Für 
die Städtenamen beachte C^ Rev. 31: die Stadt X sab^ 
ta-at ,wurde genommen'. 

Generis communis sind: ab?iu , Stein', eklu ,Feld' 
(mask. III R 43, fem. Asarh. VI 49), girru ,Feldzug' 
(fem, Sanh. V 26), urhu ,Weg', kussü ,Stulil, Thron', 
bitu ,Haus', ekallu ,Palast', ummänu ,Heer' (nebst PI. 
ummäne , Truppen') u. a. 
§ 98. Verbindungsform (d. i. Status constructus). 
^ a) Singular. Verbindet sich mit einem Nomen im 
Sg. ein Substantiv im Genitiv, so fällt beim 1. Glied 
vor allem die Mimation weg, und weiter, im Nom. 
und Akk., der Kasusvokal. Für das Wiederhervor- 
treten der vor der Kasusendung synkopierten kurzen 
Stammvokale (bei Wörtern ohne die Femininendung 
atu) und ihr Synkopiertbleiben vor dem unter allen 
Umständen sich zeigenden a(i) der Femininendung 
at (ii) bei den § 91 Nr. 1 — 8 aufgeführten Nominal- 
stämmen s. dort. Genitiv-2 des 1. Gliedes hält sich; 
ja auch beim Nom. und Akk. kann der e-Vokal den 
st. cstr. ersetzen. Beispiele: ba-ab biti^ beliläni, misir 
ASsür, muriis kakkadi, ereb SamSi, naphar mätäti; belüt 
mätäti^ gimrat iläni rabüti (Salm. Ob. 1). — ana mri 
belütia, sa-ak-ni Bei ,des Statthalters Bels', ina tukulti 
iläni rabüti, si-ir zukti Nipur ,auf der Spitze des Ge- 
birges Nipur' (Sanh. III 69) — bi-Si-ii Sd-di-im hi-is-bi 
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tämätim (Neb. II 35), ,ich liehe puluhtiilütiSunu^ (Neb, 
I 38). Diese letztere Verwendung des Genitivs an 
Stelle des st. cstr. findet sich besonders häufig bei 
den auf langes ü im Nom. Sg. auslautenden Nominal- 
stammbildungen hintenschwachlautiger Verba; vgl. 
sa-ni-e iemi ,Wahnsinn' (Nom., Asurb. Sm. 135, 54), 
mu-di-e tukunti ,erfahren im Kampf (Akk., Sams. II 
18), hi-ri-e näri (Akk., Sarg. Cyl. 46. 55). Doch sagt 
man auch rab käre. tib iahäzi^ hud libbi usw. — 
Werden die Kasusendungen u und a beim 1. Glied 
beibehalten, so ist die st. cstr.-Kette durchbrochen 
und es muß Sa vor den als 2. Glied folgenden Genitiv 
treten, z. B. erebu Sa SamSi, 

Von diesen Begeln gibt es freilich abermals, wie bei den 
Kasusendungen (§ 92), mannigfaltige und zahlreiche Ausnahmen. 
Besonders häufig werden die Kasusendungen u und a beim 1. Glied 
beibehalten, ohne daß ein ifa vor das 2. Glied tritt; z. B. Salämu 
SamH jWesten* (Tig. VI 44), harbaSu tahäzia (lU E 4 Nr. 4, 48), 
9ubätu belütiäu ,8ein Herrschergewand* (Akk., III B 4 Nr. 4, 45), 
mandattu belütia (Sanh. Konst. 15), ätiSkü tamli ,die Erhöhung 
der Terrasse' (Sanh. Bell. 54) ; mala libbi, kullata iläni ,die Gesamt- 
heit der Götter* (V B 35, 34). Für die analoge Erscheinung bei 
Partizipien im 1. Glied s. § 174. Ja sogar mit Beibehaltung 
der Mimati on haränam namrasä (Neb. II 21), tallaktum biti 
u. a. m. Dagegen sind Bedeweisen wie tem §a Arabi ,Nachricht 
von den Arabern' (K. 562, 10) äußerst selten. 

b) PluraL Die Pluralendungen üii und das weib- b 
liehe äti lassen, wenn sie im st. cstr. stehen, ebenfalls 
zumeist den Schlußvokal wegfallen : {i)a-a-bu-ut ASur 
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(Asurn. 1 28) ; idät aläni (Tig. 181 ), Sanätnufi^e , Jahre des 
Überflusses' (Tig. VIII 29), Wülät Bei (Tig. I 33 u. ö.), 
Sinnäi imeri ,Eselszähne'. Doch vgl. auch Salmäia 
kurädeSunu ,die Leichen ihrer Krieger' (Sams. IV 29). 
Für die Pluralendung e vgl. mi näri ,die Wasser eines 
Stroms', aber auch MpS Sa Sade ,die Felsen des Ge- 
birgs' (Asurn. I 65) ; für die übrigen Pluralendungen : 
iläni Sa Same (IV R 28, 20 b), gubbäni Sa me , Wasser- 
zisternen '; ^e-»i^-/r ma-al'ku Sadi u hurSäni , alle Fürsten 
des Gebirgs und der Berge' (IV R 44, 18). 
§ 99. Wortkomposition oder Verschmelzung zweier 
Nomina zu Einem Begriff und einheitlichem Wort 
weisen mitunter auf a) zwei im st. cstr.-Verhältnis 
stehende Nomina (die Fälle, in welchen das 1. Glied 
ein Partizipium ist, hier gleich mit eingeschlossen) : 
apil Sarrütu ,Prinzenschaft, Thronfolgerschaft' (V R 
1, 20), älik pänütu ,Vorsteherschaft^ (K. 312, 11), näS 
patrütu ,Dolchträgerschaft' (V R 61 Col. V 25); — 
W nakantu , Schatzhaus' PI. Mi nakamäü (V R 5, 132 ff., 
als PL mask. konstruiert), murnisku ,Pferd', d. i. doch 
wohl mür nisku (als ,edles' Tier so genannt, vgl. aban 
nisikti ,Edelstein') , PI. mur(mu-uryni'iS'ke (Asarh. 
IV 26 u. ö.), mu'Ur-ni-iS'ke-ia ,meine Rosse' (III R 38 
Nr. 2 Rev. 62), bit iläni ,die Tempel', dägil issuräte 
,die Vogelschauer', massar biräti gabbu ,alle Festungs- 
wächter' (IV R 54 Nr. 3, 52), märe Sipri oder mär 
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Siprätum, mär sipräni (K. 574 Obv. 9: mär Sip-ra- 
ni-ia) ,die Boten' (vgl. hebr. ni»an '^rja'bs 1 Rg. 
13, 32 neben ni»an tT^ä 2 Rg. 17, 29). Auch Wort- 
verbindungen wie bin binim ,Enkel' werden, wie 
UllidUy d. i. doch wohl = Ud lidu (vgl. § 87, 1) zeigt, 
als Ein Wort gefaßt worden sein, b) Adjektiva mit 
vorausgestelltem, virtuell im Akk. stehenden Sub- 
stantiv^ Die dem Assyrischen eigentümliche Stellung 
des von einem Verbum finitum abhängigen Objekts 
vor dem Verbum (s. § 185) , welche sich selten dem 
Partizipium des Qal (§ 174 Anm.), häufig den Infini- 
tiven (§ 175) sowie den mit dem Perm, und Inf. der ab- 
geleiteten Verbalstämme sich deckenden Adjektiven 
(§ 123, b) mitgeteilt hat (vgl. huräsu uhhuzu ,in Gold 
gefaßt'), scheint weiter dazu geführt zu haben, auch 
sonstigen Adjektiven die ihnen zu näherer Bestimmung 
beigefügten akkusativischen Zusätze voranzustellen, 
Wohl sagt man für gewöhnlich täbat rigma (NE XI 1 1 1), 
rapia uzni ,weitsinnig', pit uzni , offensinnig', Sin belu 
nam-ra si-it ,der Herr glänzend an Aufgang, glänzenden 
Aufgangs' (IV R 2, 22b, anderwärts: sa sesunamrat), 
aber man kann auch sagen Se-ip a-rik ,Langfuß' (ein 
Vogel, II R 37, 46 b), ^^a-at ra-bu-tü (III R 66 Rev. 
23 d), libbu rapSu ,großmütig' (V R 4, 37), Ubbu rüku 
dass., Ubba palhu jgottesfürchtigen Herzens' (V R 63, 
4 a), iumu iäbu ,schönnamig' (von Nebo), a-sa-ri-du 
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,der Erste, Vornehmste', eig. aiar edu ,der Erste an 
Platz, der den ersten Platz einnimmt', wovon PI. a-Sa- 
rid'du'ti (Khors* 31), nom. abstr. a^aridütu ,erster 
Platz, Vorrang, Oberherrlichkeit' (vgl. me malüti 
, Wassersucht* Asurb. Sm. 105, 60). 
§100, Verbindung des Substantivs (auch Parti- 
zipiums)mit dem Pronominalsuffix (vgl. §§72.73). 
a 1) Substantiv (Partizipium) im Singular, a) Die 

Suffixa außer der 1. Pers. Sg. und PL Diese Suffixa 
können entweder an die st. cstr.-Form der Substan- 
tiva oder an deren mit Kasusendung versehenen 
Formen angefügt werden. Das erstere ist ganz be- 
sonders beliebt, wenn das Subst. im Nominativ steht; 
auch beim Akkusativ ist diese Verbindungsweise 
häufig; nur der Genitiv behauptet auch vor den 
Suffixen regelmäßig sein/. Beispiele: Nom.: iumSu 
jSein Name', A-örft^öf/^w , sein Gemüt', asSaika ,deinWeib'; 
doch auch §u§kalla/ca bez. -^w, kabittaSa (neben kabtaisä). 
Akk.: summ , seinen Namen', Sa-pat-su ,seine Lippe', 
ummänka^ bäbka, ma-ak-ku-ur-^ü-un ,ihren Besitz', 
admänSun (V R 35, 9), maliksunu (Lay. 33, 8), maSakSun, 
bilatsunu^ hubussunUj belutsun, a§ar§in (Sams. II 49), 
ktdlatsin; doch auch bukrasu , seinen Erstgeborenen', 
ta-mar-tus (Khors. 113), ,den König lä pälihiSu^ (V R 
35, 17). Gen.: si-ir biti-Sü ,auf seinem Hause' (I R 7 
Nr. F, 26), ina kibitUu bez. -ka^ ki, ina idiSay ina 
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aSriSina (NR 23), Ub-bi-ku-nu (Tig. I 19. 20); doch 
auch ,dem König pälihsu' (V R 62 Nr. 1, 20. 35, 27). 
b) Das Suffix der 1. Pers. Sg. Steht das Subst. im 
Nom., so wird fast ausnahmslos i an die st. cstr.- 
Form gefügt: li-ih-U ,mein Herz', ka-ü (Tig*. VI 45), 
mu'ti^ dS-sd'ti, ma-a-ri ,mein Sohn' (auch Vokativ). 
Wenn sich in babyl. Briefen Formen wie belia, beltia 
auch für den Nom. finden, so erklärt sich dies aus 
der Vorliebe des Babylonischen für den f-Vokal im 
Nom. (s. § 92, b). Weit seltener findet sich im Neu- 
babylonischen a an nominativisches a gefügt und oben- 
drein durch m verstärkt: H-ib-ba-am ,mein Herz* (Neb. 
Bab. I 23), a-'ba'(a')am ,mein Vater' (V R 34 Col. I 45). 
Als i erscheint das Suffix zumeist auch im Akk. : 
a-ma-ti ,meinen Befehl', bi-in-ti (Khors. 30), ka-a-ii 
oder ga-ti (Tig. 1 51. IV R 10, 59 a), ma-a-ti (Sanh. II 29), 
doch vgl. arda-a ^meinen Knecht' (K. 312, 10), mu-ta-a 
,meinen Mann', gal-la-a ,meinen Diener' (das seltsame 
märu-ü-a ,meinen Sohn' Sanh. Kuj. 1, 37 scheint durch 
abüa^ ahüa veranlaßt zu sein). Dagegen behauptet 
der Gen. abermals sein e, woran sich die Suffixform 
ia als a schließt: a-bi-ia^ a-M-ia, al belütia (be-lu-ti-m)^ 
ana sarri belia^ ina ia-a-a-ar-ü-a (Sams. III 37), ana 
ma-ti-ia (NR 33). c) Das Suffix der 1. Pers. PL Bei- 
spiele: *^ Bi-li-it-ni ,unsere Herrin'; tu-kul-ta-ni ,unser 
Helfer' (Sanh, V 25), nu-ur-a-ni ,unser Licht' (III R 16 
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Nr. 3, 39), hel-a-ni ,unser Herr' (K. 647 Obv. 7. 12. 18. 
Rev. 4. 7), beachte libbdni ,unser Herz' (s. HWB), Nu- 
ur-an-ni-Uu ,unser Licht ist Gott' (n. pr. m., II R 
63, 37 c), Il-lu-ra-a-7ii (n. pr. m.); ina bi-ri-in-ni 
»zwischen uns' (V R 1, 126), belini »unseres Herrn'; 
d zir-ü-ni , unser Geschlecht' (Beh. 3). — Bisher 
wurden fast ausschließlich solche Substantiva (Parti- 
zipia) berücksichtigt, welche, der Kasusendungen ent- 
kleidet, konsonantisch auslauten; für die im Nom. 
Sing, auf ü auslautenden Nominalstammbildungen 
(Partizipia) beachte die folgenden Beispiele: kussüa 
,mein Thron' (V R 66 Col. II 13), a-gu-ku ,deine Krone' 
(IV R 46, 16 a), bu-M-sü-num (von busü ,Besitz^), i-ta-Un 
jihre Grenze' (V R 6, 67), Sadünu/i (n. pr.). Für das 
Part, des Qal der Verba tertiae ^ vgl. äbu bänüa, 
malku ba-nuSu-un , der Fürst, ihr Erbauer' (Khors. 191), 
aber auch ilu ba-ni-ia (Nom., IV R 17, 24 b), abu ba- 
ni'ia (Nom.); im Gen. natürlich ili ba-ni-ia (Neb. 130), 
a-bi ba-ni-Sun(u), 

Wenig zahlreich sind die Fälle, in welchen das Substantiv 
vor dem Suffix die Mimation behält, z. B. za-ku-tum-Su-nu ,ihre 
Freiheit* (V B 55, 50), ana §üzub napiS-tim-Sui-nu) (V K 8, 38. 43), 
aSSu balät napiS-tim-Su (V B 3, 17). 

e 2) Substantiv im Plural, a) Pluralendung e: ku- 

ra-di-e-su ,seine Krieger' (V R 5, 109), ii-ik-li-e-su 

(V R 1, 9), Sd-al-Ia-re-is ,seine Wände' (Bors. I 18. 

Neb. Grot. I 30), Uu^^-e-su (K. 509, 18), ab-bi-e-Sü 
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,8eine Väter' (öfter), kuhta-ri-e-sa ,ihre Zelte' (Asurb. 
Sm. 291, n), as-ri-e-ki , deine Tempel' (Asurb. Sm. 121, 
33), abea ,ineme Väter' (geschr. dbu^^-ije-a I R 7 Nr. 
E, 5, äb-bi-e-a V R 34 Col. II 46), ilu^^-e-a ,meine 
Götter' (K. 647 Obv. 8). b) äni: ilä-ni-ia (III R 38 
Nr. 1 Obv. 38), ma-ha-za-ni-ia rabüti (Sanh. Rass. 60). 

c) ä: kar-na-a-sa ,seine (des Wagens) Homer' (NE 42, 
11)^ §e'pa-a-a ,meineFüße'; andere Beispiele s. §93,a,4. 

d) ü: se-pu-uS'Su ,seine Füße' (V R 35, 18), ga-tu-ü-a 
(Neb. I 46. Bors. I 14), ar-nu-ü-a ,meine Missetaten', 
annüa mdidä ,meine Sünden sind viel', belüa , meine 
Herren' (EN ^^-ü-a 81, 7 — 1, 9 Col. I 36), ilüa ,meine 
Götter' (AN ^^-ü-a ebenda Col. II 28), pa-nu-uS-Su-un 
,ihr Antlitz^ (V R 35, 18). e) äii {die, ätu). Im Hinblick 
auf Schreibungen wie ep-^e-ii-e-Su (III R 38 Nr. 1 
Rev. 22), ep-Se-te-e-su (III R 15 Col. II 12. V R 10, 97), 
i-ta-te-e-Su (V RIO, 105), si-ma-te-e-sa (Var. si-ma-ti-§a 
V R 6, 109) und hinwiederum e-ep-Se-iu-ü-a (Neb. 
Bors. II 18 u. ö.), Sd-na-iu-ü-a ,meine Jahre' (V R 
34 Col. III 43), hi-ia-tu-u-a , hab-la-iu-u-a (IV R 10, 
37 a. 44b), damkdtüa (81, 7—1, 9 Col. II 7), sundtu- 
u-a , meine Träume' (V R 10, 70) wird man nicht 
umhin können, auch Pluralformen der Schreibung 
um-ma-na-te-sunu (Tig. III 98 u. o.), um-ma-na-te-ia 
(Tig. II 43), um-ma-na-ti-ia (I R 7 Nr. F, 9), ba-ü-Ia- 
a-tU'SÜ (Neb. VII 29) ummdndte-sunu, ummdndtea, 



208 Formenlehre: § 101. Vokativ. 

ba'ülätü§u zu lesen und anzunehmen, daß an die weib- 
liche Pluralendung ^^noch eine der männlichen Plural- 
endungen S oder ü angetreten ist. 
§ 101, Als Anhang zu den vorstehenden §§ sei noch der 
^ Tatsache gedacht, daß das Assyrische für den Vokativ 
auch noch besondere Formen und Ausdrucksweisen 
geprägt zu haben scheint. Die Redeweise Bel-a-ma 
,0 Bei!' führt auf eine Endung ä für den Anruf oder 
Ausruf, und hinwiederum i-sü'Ul'la'ni'ia d. i. wohl 
Uullänea (NE 44, 68) zeigt, daß dieses ä mit e wechselte. 
Es scheint dies wichtig für die vielen Personennamen 

V V 

wie Sü'ma-a{-a)^ Ap-la'a{'ä) — geschrieben ^ TUR, US- 
ia Var. ö-ö d. i. Aplea Var. Apläa (C* 144) — , Bei- 
bU'na'a-Q)a, Ahe-e-a, Ardea^ Zerea^ welche hiernach 
,0 mein Sohn!* usw. zu deuten sein werden. Aber 
auch ü findet sich so gebraucht; beachte Nu-ür-ü-a^ 
als Name der nämlichen Person mit Nür-e-a wechselnd 
(auch Nu'ur-ia ist als Nün/ea zu verstehen). Die 
Vokale ä (e), ü dienten hiernach, an das Subst. ge- 
fügt, nicht nur zum Hinweis, sondern auch (wie der 
hebr. Artikel) zum Ausdruck des Vokativs. 
b Der lehrreiche Wechsel der Wortformen mu-ti-ma 

,mein Gemahl!' mit a-hi-mi, ma-ri-mi^ a-bi-mi ,mein 
Bruder, Kind, Vater!' (IV R 28* Nr. 4, 48.51.53. 55b) 
— s. für dieses hervorhebende ma, me/i § 107, a — 
legt die Vermutung nahe, daß HöUenf. Obv. 14 muSelü 
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me-e ,o Pförtner', ,he! Pförtner!' und ebenda 26. 32 
an-ni'iu me^e ,du hier!' bedeute. Dieses letztere me 
scheint allerdings selbständig zu stehen, nicht enkli- 
tisch angehängt zu sein. 

Sumerische Lehnwörter, Außer den bisher §102. 
besprochenen echtsemitischen Nominibus besitzt das ^ 
Babylonisch-Assyrische eine große Menge sumerischer 
Lehnwörter, von denen einige wie kussü ,Thron' (aus 
sum. guzd)^ ekällu ,Palast' (aus sum. e-gal d. i. ,großes 
Haus'), maldhu , Schiffer' (sum. ma-ldh hezw. lag , Schiff- 
bewegend'), apsü ,Wassertiefe' (sum. ab-zu , Wohnung 
der Weisheit'), iups/sarru ,Tafelschreiber' (sum. duh- 
sar)y mus/sarü , Schrifturkunde' (sum. musar eig. 
, Namensschreibung'), narü ,Steindenkmal, Steintafel' 
(sum. na-rüa eig. ,Steingebilde'), parakku ,Wohnraum 
einer Gottheit oder eines Königs' (aus sum. "barä)^ ga- 
badibbu ,Rand, Brustwehr' (syn. Sapiu) im Babylonisch- 
Assyrischen, teilweise (vgl. die drei erstgenannten) auch 
in andern semitischen Sprachen, z. B. Hebräisch, voll- 
kommenes Bürgerrecht erhalten haben. Besonders groß 
ist die Zahl derjenigen Lehnwörter, die sich auf den 
Kultus und verwandte Gebiete beziehen. Von den Gö tter- 
namen wie Marduk^ Nergal usw. hier abzusehen, seien 
erwähnt: egubbü ,R6inigungswasser' (a-gubd)^ sangü 
,Priester' {saggd, sangd)^ sangammahhu ,Oberpriester', 
pa-ra-ma-hu^ para-maihyhu (Sarg.Cyl. 49. Stier-Inschr. 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 14 
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47) ,hohes Heiligtum', gugallu und gumahhu ,großer 
Stier', kisalluh{h)u (Fem. kisalluhatu) ,Fußbodensalber' 
(kisal-lugi), usw. Nicht wenige dieser Lehnwörter 
werden auf den priesterlichen und wissenschaftlichen, 
den Tempel- und Schulgebrauch beschränkt geblieben 
sein, z. B. sagurrü ,Erbarmen' (aus sa-gur ,Herzens- 
Zuwendung'). Andere Lehnwörter sind: gugallu , Vor- 
steher, Regent' {gu ,Front', gal ,groß'), usumgallu 
, Alleinherrscher' {uSum ,einzig*, gal ,groß'), kigallu 
, Unterwelt', zadimmu , Juwelier' {za ,Edelstein', dim 
, schaffen, bilden'), dimgallu ,Baumeister', igigallu ,weise' 
(igi ,Auge, Einsicht'), he(n)gallu ,Uberfluß', imhuUu 
, böser Wind, Orkan', agalaiillü , Wassersucht', agar- 
garü ,Wassertiere' {a-gargarä , Wasser-Geschöpfe'), 
egizaggü^ igizangü ,hellglänzend' {igi-zagä , glänzenden 
Aussehens'), kihullü ,Traurigkeit, Trauer', gegunu (PI. 
-e und -äii) ,Grabstätte' , urmahhu ,Löwe', apsasü 
(= LID bezw. AB. ZA ZA) Fem. apsasiiu ein best. 
Tier, u. v. a. 

Einige sumerische Wörter scheinen bei ihrer Auf- 
nahme in das semitische Idiom Babyloniens mit der 
Endung akku u. ä. (§91 Nr. 39) versehen worden zu 
sein. Außer dem bereits oben erwähnten parakku vgl. 
kanakku ,Türschloß' und vielleicht ahtrrakku^ kamus- 
sakku, sowie zag-mu^kyku ^ zag-muk^ za-am-niu-ku 
,Jahresanfang' (neben und aus zag-mu^ za-am-mu). 
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Anhang znm Pronomen und Nomen. 
Zahlwörter und Partikeln. 

1) Zahlwörter. 

Die bislang bekannten assyr, Kardinalzahlen §103, 
sind: 

I isten: is-tifi, is-ti/e-en^ meist I-en geschrieben 
(z. B. D, 5. F, 11). Auch edu ,einer, irgendeiner'. 
Fem. I'it (z. B. Asum. I 118), vielleicht iSteni-it zu 
lesen, doch vgl. auch is-ta-at in § 105. 2 Si-nu (Gen. 
si-ni Neb. Winckl. I 63), si-na. Fem. Si-it-ia. 3 Se- 
läSu (Neb. Winckl. IG4). Fem. Salus/ liu, Selaltu: Sd-la- 
as-tiy sa-lal'ti, se-lal-iu. 4 arba'u^ irba: ar'ba-\-i), 
ir-ba (sa ir-ba sepdsu V ß 50, 16 a, ^^Ir-ba-ilu ,Arbela' 
Sanh. Bell. Unterschrift). Fem. irhittu (aus a/erbatu): 
irbit'tm^ ir-bii('ii). 5 Fem. hamis/liu: ha-mil-ti, ha- 
an-sd-at. 6 Fem. si-is-se-ii, si-is-sH, Sis-sit {ßiklu^ 82, 
7 — 14, 864). 7 siba\ si-bi, si-ba, Fem. sibitti: si-bit{-ti), 

8 Fem. samdniu. samänti: sd/a-ma-na-at, sa-man-tu 

\ 

9 Fem. iis/ltu: til-ti^ ti-sit, ti-se-it, 10 Fem. eie/irtu: 

e-ser-ti, e-se-rit, 

II is-ten-es-rit ^ es-ten es-ri-ium^ is-ten es-ri-e-ti. 
15 ha-mis-se-rit. 

20 es-ra-a, 30 sa/e^-la-sa-a. 40 ir-ba'-ia^ ir-ba-a, 
umgelautet aus dem ebenfalls belegten ar-ba-a. 50 ha- 
an-sa-a, ha-as-sa-a. S. für diese Endung ä § 93, a, 4. 

14* 
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60 (iSten) 6%-(z/6^-)6^z//2,^,sw-w-^öf, oft J-^j geschrieben 
(und siehe § 12 Nr. 94), aiJDaao?; II sü-U 120, III ^ü-Si 
180, usw. 600 neru^ vfipo?: ne-e-ru, ni'(e')ir. 3600 §ar, 
adlpog: Sa-ar. Vgl. noch Sü-uS-Sa-ar (II R 45, 29 f.). 

100 me-at (Ime-at, Vme-at) und vgl. den Gebrauch 
des Zeichens me als Ziffer für 100 (§ 12, h). 1000 li'mu, 
limu: a-du U'-mi-Sü ,tausendmal, tausendfach' (mögen 
die Götter hinzufügen, Bu. 89, 4—26, 161 Obv. 18), 
li-mu. 
§ 104. Die bislang bekannten Ordinalzahlen sind: 

1. malwü (Gen.-^, Akk. -«), Fem. mahritu (eig., an 
der Vorderseite, mahru, befindlich'). Bei längeren 
Aufzählungen isten (§ 172). Das mit hebr. "jiTöi^"] ver- 
wandte restü (eig. ,an der Spitze, restu^ befindlich') 
bed. nur , erster an Rang oder an Zeit' (daher auch 
,anfänglich'). 2. Sanü (Gen. -e^ Akk. -a), Fem. sa?iiäu 
(zum St. jj^ dieser und der folgenden Ordinalzahlen 
s. § 91 Nr. 8). 3. sal§u^ Fem. §alus/liu: ina sd-Iu-iil-ii 
satti ,im dritten Jahr'. 4. rebü: re-hu-ü. 5. hansuj 
haSSu: ha-an-^ü/a^ ha-aS-su. 6. se§su: ses-su/if^a, 

7. sebü, sibü: si-hu-u^ si-ha-a^ Fem. sihütiim: si-bu-tum/iu 

8. samnu (vgl. sa-am-nu, sam-na im Monatsnamen 
arah-sammc) und samänü: sa-ma-na-a (Akk., NE 55,24, 
vgl. Vlll-e d. i. Gen. samänS Sanh. V 5. V R 5, 63). 

9. tesü: ti-Sa-a NE 54, 8. 10. eSrü (vgl. esretum ,die 
Zehnten'). 
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11. ü/lienhrü. 12. sinSerü. 13. saläserü, l^.irbiserü. 

Die Zahlen 10 — 14 mit ihrem langen auslautenden ü sind 
dem Texte Amarna-London Kr. 82 entnommen, auf dessen Bev. 
sämtliche Originalzahlen von 3. — 14. im Genitiv erscheinen. 
Sie seien hier alle mitgeteilt: ää-al-H, re^e-hi-i^ ha-an^si, Si^iS-äi, 
si-e'bi-ij sa^morni-i, ti-Si-if eS-ri-ij il'te'en'äe'e-ri-'i, Si-i-in-äe^e-ri-ij 
§ä'la-§e-e-ri'if ir-ti-Se-e-ri-i, Die Orthographie dieses Textes gibt 
zu Fragen Anlaß, die noch nicht mit voller Sicherheit beantwortet 
werden können. — Beiläufig sei K. 3567 Z. 18 erwähnt: [ümu] 
XlV'tu ,am 14. Tag'. 

Sonstige Zahlwörter und Zahlbegriffe. Bruch- §105. 
zahlen, ^g ^i^^^ [miSil]^ PI. tuislänu/i ,Hälften'. ^ 
V3 Sü-u^-sa-nu (Var. -an, S^ 50); die Femininform mit 
phon. Komplement H lesen wir Tig. III 101 (jein 
Drittel des Tags'). Va si'(i-)m'pu (z. B. S^ 52), PI- 
si-ni'pa-{a')tum (V R 37, 13 c. 40, 57 d), vgl. Si-ni-pat 
(st. cstr. Sg., K. 56 Col. III 45. NE XI 73). ^j^pa-räb 
(S^ 54). Alle übrigen Bruchzahlen bildete der Assyrer 
gleich dem Hebräer durch das Fem. der Ordinalzahl 
(vgl. n^Xp'ibtj, sc. npjbn); siehe für die Wörter: die 
,Drittel' oder , Dritteile' (PI.) usw., saUätu/i^re'bätum/ii^ 
hanMtu/i oder haSSäium^ ,Zehntel' eSritum/ti V R 40, 
52— 56d. K. 56 Col. II 16. 22 — 33 und III 4—8. 
Zu ergänzen ist zu diesen weiblichen Pluralformen 
inä, gemäß K. 56 Col. II 16. Beachte auch rehütu ,das 
Viertel' (speziell eines Sekels). Übrigens findet sich 
in den Kontrakttafeln auch das Mask. salsu für ,Drit- 
tel' gebraucht (vgl. Salsäi § 91 Nr. 37). 



214 Formenlehre: § 105. Zahladverbia. 

b Die Zahladverbia ,zweitens', ,drittens' u. s. f. 

werden durch das Fem. der Ordinalzahl bezeichnet. 
Denn daß Il-tum^ Ill-tum u. s. f. bis Vl-tum NE XI 205 f. 
als Sanü'tum, salul-ium (vgl. Z. 215 !) etc. zu fassen sind, 
lehrt si'bu-tum (Z. 207) jsiebentes, an siebenter Stelle'. 
,Erstens' heißt ebendort is-ta-at (Z. 204) d. i. Fem. der 
Kardinalzahl: istät(u) = istäniu? (vgl. oben S. 116). 

c Tritt an das Fem. der Ordinalzahl das Nominal- 

suffix ^w, so verbindet damit die Sprache die Be- 
deutung ,zum zweiten (usw.) Mal', ohne daß der Ur- 
sprung dieser Redeweise schon völlig durchsichtig 
wäre: Sa-nu-te-su (Salm. Ob. 77. 174), hebr. tV^tO, ge- 
schrieben Il-te-Su Asurn. II 97, III-su lies ^alulta-su 
,zum 3. Mal'. Befremdend ist safiu-ie-ia (zog ich nach 
Kummuh) Tig. III 7. Speziell für ,zum 2. Mal', ,zum 
3, Mal' sind auch noch besondere Adverbia (von der 
Ordinalzahl aus) gebildet worden : sa-m-m (Var. 'aya-nu 
(V R 4, 18), §a'ni'(ia)'a-nu (V R 8,41), Sa-ni-a-nu 
(Asurb. Sm. 215, d), und sal-si-a-nu (ebenda 217, k). 

d Für ,so und so vielmal, so und so vielfach' 

bedient sich die Sprache des Wörtchens a-du, a-di (bei 
Nebukadnezar auch a-ti geschrieben) nebst der Kardi- 
nalzahl und Nominalsuffix su : a-di si-bi-su ,8iebenmal' 
(IV R 26, 48/49 b), a-di VII-su (V R 6, 10), a-du limiSu 
,tausendmal5 tausendfach' (§ 103), a-ä Si-ni-su ,zwei- 
fach, doppelt' (Neb. Winckl. I 63), a-ti se-Ia-si-Su 
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,dreifach' (ebenda 64). Vgl. noch K. 56 Col. IV 28: 
€t'di I'iu a-di II-sü ,Ein Mal, zweimal'. 

Für die Distributivzahl vgl. NE XI 149: si- e 
ha u si-ba adagur je sieben Räucherschalen'. 

Zahladjektiva. istänu ,einer , einzig' {ilu is-ta- f 
a-nu ,Ein Gott', IV R 16, 8 a), edu (aram. nn) ,einer 
(mit Neg. ,keiner, niemand'), eins, einzig, einerlei'; 
sunnü , doppelt, zweifach', ruhü (d. i. rubbü) ,vierfach', 
sudusu ,sechsfach', su[mmunu] , achtfach'; suslusu ,ver- 
dreifacht'. Das Fem. von edu ist eitu (iitu): et-ti 
(IV ß 30*, 7/8 b) und vgl. a§aretlu (ASKT 126 Z. 21). 
,Eins' i. S. V. ,übereinstimmend' heißt mithäru. Für 
das unbestimmte ,ein, einer' wird edu sowohl wie isten 
(z. B. V R 3, 118) gebraucht. Die entsprechenden 
Adverbia sind: istenis {is-te-niS, I-nis)^ in der Um- 
gangssprache is{s)inis, Jeder für sich, gegenseitig' 
(z. B. Khors. 118. II R 65 Rev. Col. IV 21. 22), auch 
,in eins, zusammen, gleichzeitig'; ediS ,allein, einsam'; 
mithäris ,in gleicher Weise, zusamt'. 

2) Partikeln* 

Adverbia. 

1) Adverbia ohne besondere Endung. a)Selb-§l06. 
ständige. 

*) Die mit f versehenen Partikeln sind pronominalen Ur- 
sprunges; die übrigen sind sicher bezw. möglicherweise nominalen 
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Advv. der Art oder Beschaffenheit: ^ki-a-am ,so, 
also' (Beh. 1. 2 u. o.), wohl kVam (s. S. 55) zu lesen, 
twa-ff und ^um-ma (eig. ü-ma ,diesesS vgl. § 69, a Anm.) 
,al80, folgendermassen', führen beide die oratio directa 
ein (Asurn. I 102. III ß 16 Nr. 2, 34 u. o.); ersteres 
dient überdies gern dazu, bei längeren Mitteilungen, 
vor allem innerhalb von Briefen, den fortdauernden 
Charakter der betr. Worte als einer Mitteilung immer 
von neuem hervorzuheben (um-ma findet sich weit sei-- 
teuer so gebraucht). iki(i-)/ci-i viell. ,irgendwie', mit 
Neg. ,gar nicht' (NE XI 169). 

Advv. des Orts: ia-gan-nu (Beh. 12), ia-gan-na 
(E, 8) ,hier' (vgl. § 83, a), ana aganna^ a-na-gan-nu 
jhierher'. Vgl. die adverbialen Ausdrücke: ina libM 
(geschr. Ub-bi oder libbi § 12 Nr. 268) ,dort, alldort% 
auch , darauf (z.B. schrieb ich), ,davon' (die einzelnen 
Posten einer genannten Summe einführend, V R 61 
Col. IV 54. Nbn. 694, 24 f.), ana libbi ,dorthin' (z. B. 
Tig. VI 92), uitu libbi ,von dort aus' (Beh. 15). ahannä, 
ahen{n)ä , diesseits' {a-ha-an-na-a Sanh. Kuj. 3, 15, a-hi- 
en-na-a Asurb. Sm. 41, 32), mit ana: ,nach diesseits, 
nach dem diesseitigen Ufer' (Sanh. IV 31), auch a-^a- 
?ia-a-a a-ga-a (H, 9 f. 16 f.); ahul{l)ä ,jenseits', auch 
a-^U'Ul-lu-a-a ul-li-i (H, 11. 19). 

Ursprun£:s oder weisen eine Vereinigung nominaler und pronominaler 
Bestandteile auf. 
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Advv. der Frage: isum-ma .... sum-ma ,utrum — 
anV. ü'la-a ,oder, an?' (z. B. III ß 16 Nr. 2, 33: ,oder 
sollen die Leute sagen?'), tm-w (V R 23, 57 d), ge- 
wöhnlich ia-a-nu, a-a-na (z. B. K. 823 Obv. 5) und 
t/a-ww ,wo?' (V R 23, 57 d; ia-nu-uk-ka^ ia-nu-uS-Sü, 
ia-nu-ü-a ,wo bist du?' etc. HR 42, 12 — 14g), auch 
ia'-nu (vgl. § 30, a) geschrieben {ia-'Uu atta, 
anäku etc., V R 40, 3 ff. a. b); iUu ia-nu ,woher?' (II R 
42, 15g). iai'ka^ ai-i-ka-a ,wo? wohin?' (auch ai-kan) 
und e-ka (mit ma : e-ka-a-md) ,wo?', 1fe'ki'(a-)am ,wo? 
wohin ?^ U-Il ,wo?' (z. B. V R 23, 56 d. 40, 12ff. b: 
a-li at-ta^ anäku etc.), urspr. viell. wie m-w, *ii?, ein 
Fragewort allgemeinster Bed. (vgl. VR 36, 33 a. c). 
Noch beachte ili me-e-es at-ta ,mein Gott, wo bist du?' 
(K. 143 Rev. 7). — ^ai-ka, Uk-ka-a-a-i (K. 828, 18), 
ak-ka-a-i (K. 312, 5) ,wie?' {käi wohl Grundform des 
meist zusammengezogenen ki^ urspr. ,da, so', dann 
,wie'). ^ak-ka-'i'ki ,wie mannigfach?' (NR 25, vgl. 
HDD^'S)« ^rne-i-nu^ mi-i-nu (V R 1, 122), me-e-nu ,wie?' 
(in indirekter Frage me-nu sa, mi-i-nu sa)^ a?ia mini 
(me-i-ni), ammeni (am-me-ni, am-mi-ni) ,warum? wes- 
halb?' (z. B. HöUenf. Obv. 43 u. ö.). — matS^ maii, 
mat ,wann?', a-di ma'ti(m), a-di mat ,wie lange?' (für 
das ,synonyme^ ahulä, ahuläpi s. HWB 5. v.). 

Advv. der Zeit: adü ,nun, nunmehr', ü-ma-a ,nun, 
jetzt'. e'nin-na{-mä)^ e-ne-na ,jetzt'. an-nu-rig ,80- 
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eben'(?). e-nu-ma ,zu der Zeit, damals'. {i')ti'ma'li 
,gestern'. issiäri (in mannigfaltigsten Schreibungen) 
, morgen', ina am-sat ,am Abend vorher' opp. ud-di-es 
jfrühmorgens' (IV R 67, 61a). ul-tu vl'la{'ä) ,von je 
her, von alters her', ina mah-ra, ina pa-na/i, ina pa-an 
{2^xc\l pa-na-mä) ,vordem'. dr-ki (Beh. passim), ar-ka 
(Asarh. III 19) ,darnach, darauf, späterhin', ap-pi-it- 
ti, ap'pit'ti (und ap-pit-tim-ma^ s. § 107, a) wahrsch. 
,in Zukunft, hinfort', z. B. K. 95, 9. matema {ma-ti-ma, 
ma-ti-e-ma) und immatema (im-ma-ii-may 1 Mich. II 1) 
d. i. in(a) matema ,wann nur immer'; mit Neg. ,nie- 
mals'. immu u müsa^ urra (u) müsa^ urru u müsu, müsa 
u urra^ müSiu urri, müsam u urri u. ä. ,bei Tag und 
bei Nacht'. kak(a)dä, gagadä »beharrlich beständig'. 
ina pit'ti^ ina pi-it-ti ,plötzlich, sofort' (auch ina pi- 
te-ma K. 486, 10, ina pi-it-üm-ma NE XI 207). Andere 
Zeitadvv. s. § 108, a und b (auch c). 

Advv. des Hinweises: ien-na^-a) ,siehe!' (oft in 
der Brief litteratur). 

Advv. des Grades: ma-a-du ,8ehr' (Beh. 20), auch 
maattu. ap-pu-na-ma = ma'adis V R 47, 54. 55 a, a- 
tar-ta ,übergewaltig' (V R 55, 39), hamutta ,eilends' 
(Amarna). 

Advv. der Hervorhebung: /w(-i/) , fürwahr'; der 
3 m. und 1 c. Sg. und PL Prt. vorgesetzt, hebt es 
das vom Verbum Ausgesagte als wirklich geschehen 
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hervor, doch hat sich die hervorhebende Kraft mehr 
und mehr abgeschwächt: lü allik ,ich ging', lü asti^ 
iuptehir. 

Advv. der Aufforderung und des Wunsches: lü 
Wunsch- und Kohortativpartikel, s. §§ 131 und 188. 
e, i ,wohlan!', z. B. e rid ,wohlan! geh hinab' (zum 
Walde, NE 69, 41) ; i sa-a, i si-i , wohlan! gehe hervor' 
(mask. und fem.)» Für i {%) als Kohortativpartikel vor 
der 1 PI. Prt. s. § 188. Auch der Imp. al-ka ,gehel 
wohlan!' mag hier erwähnt sein. 

Advv. der Verneinung: /ö, la-a; ul (ul — ul ,weder 
— noch*); a-a (zur Aussprache s. § 22), e , nicht*. 
Für den verschiedenen Gebrauch und die verschiedene 
Konstruktion dieser Negationen s. die §§ 186. 187. 

b) Enklitisch angehängte Adverbia. §107. 

a) ima (eins mit mä § 106; vgl. äth. aos, Pognon) 
hervorhebende Partikel, an selbständige Prono- 
mina, Nomina und Verba mit und ohne Suffix, Ad- 
verbia pronominalen und nominalen Ursprungs sowie 
adverbiale Ausdrücke enklitisch gefügt. Für die Be- 
tonung s. § 66, d, Beispiele: at-ta-ma ,du' (im Gegen- 
satz zu andern, oft); kima ia-iMna ,wie mich' (Tig. 
VIII 60), ,gleich mir' (Asarh. VI 66); für ü-ma (glei- 
chen Ursprungs um-ma § 106), sü-ma (gleichen Ur- 
sprungs Konj. Sum-ma § 110) s. § 69, a, Anm. ; ina li-me 
an-ni-ma ,in ebendiesem Jahr' (Asurn. I 69), islu us- 
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ma-ni an-ni-ie-ma ,aus diesem Lager' (brach ich auf, 
Asurn. II 65). — sar AUür-ma (oft am Ende von 
genealogischen Reihen, z. B. Tig. VII 67), Ilu-ma-damik 
(n. pr. m.); vgl. e-nu-ma § 106; ina saiii-ma si-a-ti, ina 
ta-lu-uk gir-ri-ma sü-a-iu (Tig, V 33);. ana us-ma-ni- 
ia-ma (kehrte ich zurück, Asurn. II 75), ina gt{ryri-- 
ia-ma asuhra (Asurn. III 31. 44); für ina üme-Su-ma 
s. § 69, a, Anm. — ,auf seinen Thron ü-Sib-ma setzte 
er sich' (Sanh. V 4), ü-pa-hir-ma ,ich versammelte' 
(Asarh. I 27), lü a§ibma ,er wohne' (NE XI 184); ki- 
a-am ik-M-su-ma ,also sprach er zu ihm'(w»i-ma Asurb. 
Sm. 293, ab), il-ku-in-ni-ma (NE XI 185). Andere 
Beispiele s. § 66, d. — a-a-ma ,nicht' (NE XI 116), 
ekäma ,wo?', vgl. auch ki-ma § 109, c, u. a. m. ; kima 
labirimma^ iStu oder ullu nllänumma^ appitiimma^ u.a.m. 
Die Adverbia nominalen Ursprungs mit enklitischem 
ma, wie kä?ia?nma, ümisa?nma (wofür ü-mi-Sam-mu Nabon. 
I 16), u. a., sind in § 108, a und b, ß besonders be- 
handelt. Mit fna wechselt me, z. B. in dem Sprichwort 
II R 16, 48 f. b: ina la na-ki mi-i e-rai-me ,ohne Beischlaf 
ist sie schwanger', ina la a-ka-ll-ma kab-rat ,ohne zu 
essen ist sie groß'. Für ebendieses hervorhebende me 
(w<??), mi s. § 101, b (Vokativ). — An Wörter mit all- 
gemeiner Bed. gefügt, hebt ma die Allgemeinheit noch 
mehr hervor, sodaß sich scheinbar verallgemei- 
nernde Bed. mit ma verknüpft: sa-jui-iifn-ma^ sa- 
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nam-ma , (irgend) ein anderer, etwas anderes', ka-la- 
ma (sprich kaläma) , alles mögliche, alles' (Sanh. Kuj. 
4, 20), auch ka-la-mu^ ka-la-a-mi (Gen., Var. ka-la-ma^ 
NE 1, 4), ka-la-me (Gen.); auch matema ,wann nur 
immer' (§ 106) dürfte hierher gehören. — Ein anderes 
enklitisches wa s. § 110. 

Wirklich indefinite Bed. haftet an ma in den § 86 (vgl. 84, b) 
besprochenen indefiniten Fürwörtern manammaf manma u. ä., 
mimma (mimmü), aiumma. — Das im Anschluß an selbständige 
Pronomina und Pronominalsuffixe vielfach sich findende m, z. B. 
at-tanif bu-Sä-Sü-nunif i-ki-pa-an-nim u. a. m. wurde in den be- 
treffenden §§ gewiß richtig als Abkürzung aus ma erklärt. Daß 
die sog. Mimation beim Nomen im Sg. mask. und fem. (s. § 92), 
desgleichen bei den weiblichen Pll. auf ätij ätu (§ 95), seltener 
bei den übrigen Pluralendungen (§93, a, 1 und 5), diesem enkli- 
tischen ma ihren Ursprung verdankt, wurde § 92 bemerkt. Auch 
bei Verbalformen im Sg. wie im PI, ist dieses m ziemlich häufig: 
vgl. ab-nim ,ich baute' (Neb.); i-har-rum ,sie ziehen heraus*, i§-ta- 
(na-y-a-lum ,sie fragen*. S. ferner §§ 130 (Anm.) und 190. Auch 
in dem m der Advv. wie känam^ satti§am möchte ich, analog dem 
m der Präp. aSSum (neben aäsu, s. § 109, c) — auch dem m von 
ki-a-am § 106? — , abgekürztes ma sehen; s. § 108, a, Anm. 

ß) fni^ selten ww, besonders häufig an Verbalformen 
innerhalb eines Relativsatzes und zwar an solche ohne 
oder mit Suffix enklitisch gefügt. Zieht wie ma den 
Ton auf die ihm unmittelbar vorausgehende Silbe 
(vgl. § 66, e). Beispiele: ,der das Haupt des Königs 
von Hidali na-su-ni bringt' (K. 2674, 7), ak-kar-u-ni 
(Rel., IV R 61, 15 a), (adanüni (Rel., VR 53, 56 d), 
,der König ki sa i-Ia-u-fii Iepu§ tue wie es ihm gefällt', 
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käläküni ,icli rede'; sd ak-ka-ba^kan-ni ,was ich dir 
sage', ,Achiababa, den sie aus Bit-Adin ub-lu-ni-su-nu 
(Var. ublüni'SÜ'ni) geholt hatten' (Asurn. I 82), i-sa- 
si'ü'SÜ-ni (Rel., Tig. II 26), i-kab-bu-su-u-ni ,sie nennen 
es' (Rel., HR 67 Obv. 10), ,das persische Meer, das 
sie **"*" Marratu i-ka-bu-si-ni (Salm. Co. 83), uSasbitu- 
Su-nu-ni (Rel., Asurn. I 103), Sa sarru is-pur-an-na- 
Si-ni (83, 1 — 18, 34 Z. 9), ,die Länder sa a-pi-lu-Si-na- 
ni^. Seltener hinter Nominalsuffixen; vgl, Asurb. Sm. 
228, 76: Süsinak §a manman lä immaru epsit ilu-ti^ 
su('ni). 

§ 108. 2) Adverbia mit (teilweise allerdings nur schein- 
bar) besonderer Endung. 

a) Zunächst sind hier die Nominaladverbia auf 
ma, m nachzuholen, welche mit bei ma § 107, a be- 
sprochen werden konnten, hier aber absichtlich be- 
sonders gestellt wurden. Vgl. an-na-ma (Schreibung 
wie ma-na-ma = manamma) noch nicht ganz sicherer 
Bedeutungsnuance (II R 65 Col. I 4. 7), mu-Sam-ma 
, gestern'; ka-a-a-nam-ma und ka-a-a-nam ,beständig, 
immerfort' neben ka-a-a-na^ ka-fa (Var. a-ayna/u^ ka^ 
a-a-an^ sa-at-ta-kam dass. neben sa-at-ta-ak-ka^ ud-da- 
kam bez. kan , frühmorgens' neben ud-da-ak-ku^ urspr. 
Adj. ,matutinus' (s. § 91 Nr. 39). 

Bei den Adw. auf m ließe sich zweifeln, ob nicht vielleicht 
bloße Mimation des Akkusativs des betr. Adj. vorliegt; aber das 
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Nebeneinander der Formen känamma und Mnam (vgl. unter b, ß 
ümiSamma und ümiSam) und vor allem die § 107, a, Anm. be- 
sprochenen analogen und unzweifelhaften Fälle solcher Abkürzung 
von ma zu m machen Abkürzung auch hier wahrscheinlich. 

b) Adverbialendung is, es^ auch aS. Zeigt an, in 
oder nach welcher Weise, in welchem Grade, an wel- 
chem Orte oder zu welcher Zeit, in welcher Richtung 
eine Tätigkeit sich vollzieht oder eine Zuständlichkeit 
statthat, entspricht daher mit kima, ina, ana gebil- 
deten präpositionellen Ausdrücken, a) Beispiele für 
is^ {es): edis , allein', äburris ,in Sicherheit', mälmäliS 
,in zwei (gleiche) Teile' (s. HWB^. v.), ahübi^ und 
äbübänis ,sturmflut(en)gleich' , is-su-ris ^gleich einem 
Vogel' (entfloh er), se-la-bU ,wie ein Fuchs'; ma*adis 
,viel, sehr*, ad{d)annis (gern wiederholt) ,sehr, gar 
sehr'; e-lis ,droben', SaplU , drunten'; müsis ,während 
der Nacht'; rükü ,fernhin' (Khors. 102), sa-ma-mes 
,zum Himmel, himmelwärts' (stiegen sie empor), na- 
ba-Iis uselüsinäü ,sie brachten sie (die Schiffe) aufs 
trockne Land' (Sanh. Kuj. 2, 16), kit-ru-bu ia-ha-zi-is 
,sie rückten an zur Schlacht' (Weltschöpf. IV 89), ,der 
Tempel la-ba-ri-ß il-lik war alt geworden', sallatiS 
(oder ana sallati) amnu^ ,die Stadt kakkaris amnuK Für 
as beachte: i-mu-ü M-lam-ta-aS ,sie glichen einem 
Leichnam' (V R 35, 11), emü oder aläku mah-hu-ias (s. 
HWB s. V.); ah-ra-ta-ds (V R 34 Col. II 48), innabiu 
e-Iam-tas (= ana Elamii). Nach langem ü lautet die 
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Endung zumeist unkontrahiert i§, eS, vgl. da-bu-u-eS 
,gleich einem Schwein' (Sanh. Eonst. 36), gü*iS ,wie 
eine Schnur' (Sanh. V 77), uSälika na-mu-iS ,er brachte 
in Verfall , zerstörte' (IV R 20 Nr. 1 Obv. 4) ; doch 
auch kontrahiert: ud-di-es (von uddü\ s. § 106. Zu 
den Advv. auf U können auch noch Präpp. treten, 
z. B. ana ma'adiS ,in großer Menge', ana ahamiS ,beider- 
seits, gegenseitig'; neben a-ha-miS, a-^a-mi-is, a-ha-iS, 
a-hi-iS (K. 481, 13), däris und ana ddriS ,ewig, auf 
ewig'. Eine weitere syntaktische Eigentümlichkeit 
dieser — ihrem Ursprung nach sehr dunklen — Ad- 
verbialformen siehe in § 173. 

Die schwere Frage nach dem Ursprung der Endung eS (il, 
a§) werde liier nicht weiter erörtert. Nur auf die Vokabular- 
angabe V R 37, 57—59, welche eine sumerische Postposition es 
durch ina, ana und kima erklärt, sei im Vorbeigehen hingewiesen. 
— Als sekundäre Weiterbildungen der Advv. auf es, i§ scheinen die 
Adjektiva auf eSu, iSu betrachtet werden zu müssen, z. B. Sat- 
ti-Su »jährlich* (HR 33, 18f), e-diS-Su (d. i. edUul) und e-di-äu 
,einzig* (S** 171. S^ 17). Vgl. die Anm. zu ß. 

ß) Bei den Advv. auf is, welche zeitliche Bed. haben, 
findet sich diese Endung auch noch durch ma, m ver- 
stärkt und zwar in der Form iSamma, isam^ z. B. ü-mi- 
^am-ma und ü-mi-sa-am^ ü-me-Sam ,täglich', dr-hi-Sam- 
ma und ar-hi-sam ,monatlich', dä-ri-sam ,für immer' 
(Sanh. I 62), Saf-ü-sam-ma und M-at-ii-sam o. ä. teils 
,jährlich' teils (vgl. ana satii ,für ewig' Nabon. III 36. 
II R 66 Nr. 2, 7) ,für immer, ewiglich'. 
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Ein von -iSamma aus gebildetes Adj. ist tl-mf-lam-mu ,täg- 
lich' (Nabon. I 16). — Im Anschluß an die obigen Zeitadverbia 
seien auch die beiden Advv. ü-mu-us-su »täglich' und arhu-u8-8u 
,monatlich' erwähnt: das erstere findet sich aur5erordentlich oft in 
den Eingängen der babyl.-assyr. Briefe, für das letztere s. K. 700, 7. 
Eine Vermutung über den Ursprung dieser Advv. s. in § 179 Anm. 

c) Adverbialendung dnu , an. ar-ka-{a')nu, dr- 
ka-nu^ arkä-nu u. ä. ,nachher, nachmals, darnach* 
(oft), sap'Ia'{a')nu ,unten, untenhin' (Sanh. Rass. 81. 
Lay. 38, 15 opp. e-la-nU). Vgl. die Zahladverbia in 
§ 105, c sowie das als Präp. gebrauchte saplän(u) 
,unterhalb', elänu^ ellän , oberhalb' § 109, b. Advv. wie 
ar-ka-niS , darnach' (Sanh. Konst. 30), elänis dürften 
lehren, daß diese Adverbialendung dn{u) urspr. No- 
mina bildete (vgl. auch ana eläni Sanh. VI 40), und 
hiernach mit dem an § 91 Nr. 35 ursprünglich eins 
ist. An die Femininendung ist an (doch wohl eben- 
falls an) gefügt in sitan: ultu siian (si-tan — tan auch 
Zeichen § 12 Nr. 82 — , si'ta-an)adi sillan {si-la-an^ sil- 
la-an) noch nicht festbestimmter Bed. (s. HWB 239^) 
sowie in dem häufigen e-Mr-tan ,jenseits', ütu e-bir- 
ta-an ,von jenseits'. Auch kt-Ia'(at-)ia'an ,beiderseits' 
(Asarh. V 54. Neb. V 59, vgl. hebr. D'^'Kb?) dürfte 
hierher gehören. 

d) Adverbialendung tan (wahrsch. tän)^ wie es 
scheint, mit KoUektivbed., weshalb sie geradezu Plural- 
formen vertritt (beachte VR 35, 19: mi-tu-ta-an ,die 

Delitzsch, Assyrische Orammatik. Zweite Aufl. 15 
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Toten', kul'la-ia-an ,alle'). Hauptbeispiel ist mdii-tan: 
dadme ma-ti-tan ,die Bewohner aller Länder' (Khors. 
165), hisih sadi u ma-ti-ta-an (V R 63, 48b), malke ma- 
ti'tan ,die Fürsten aller Länder' (Khors. 177), ma-ti- 
tan , durchs ganze Land' (ließ ich es zur Besichtigung 
tragen, Asurb. Sm. 138, 83), ki-ir-bi ma-ti-ta-an ,in 
allen Landen' (Neb. VIII 26). 

e) Ein mit Suffix verbundenes, von ina^ ana oder 
iitu abhängiges Subst. kann dadurch gleichsam ad- 
verbialisiert werden, daß, unter Weglassung der Präp.. 
ein langes ü zwischen Nomen und Suffix eingefügt 
wird. Beispiele: libbüa s. v. a. ina libbia ,in meinem 
Herzen' (Neb. VIII 32), ki-bi-tu-uk-ka s. v. a. ina ki- 
biiika ,auf dein Geheiß' (oft), mu-sü-bu-ü-ka s. v. a. 
ana müSabika ,dir zur Wohnung' (HöUenf. Rev. 27), 
kir-bu-uS-su s. v. a. ina kirbisu ,in ihm, in ihn' (oft), 
alU'US-su s. V. a. iStu alisu ,aus seiner Stadt' (Khors. 
41. 114). Ferner el-la-mu-u-a ,vor mir' (räumlich, z. B. 
Sanh. II 9 u. ö., und zeitlich, Sarg. Cyl. 45), ul-la-iiu- 
u-a ,vor mir' (zeitlich, eig. ,in meiner Vorzeit', Sanh. 
IV 5. Sanh. Rass. 64), ke-{e-)mu'U-a^ ke-mu-u-a , statt 
meiner', imnüsu Xrär-/w-w-ör (Asurb. Sm. 217, i), ,den Speer 
nahm ich rit-iii-u-a in meine Hand' (Sanh. V 60), se- 
pu-ü-a ,mir', eig. , meinem Fuß' (unterwarf ich, unter- 
warfen sie sich)^ päfiiikka ,vor dir', sapiukki , auf deiner 
Lippe' (o Göttin), sirussu ,auf ihm, auf ihn, darauf 
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(z. B. schrieb icli)', edänuUu, edenussu ,er allein', ma- 
tu-tis-su-uJi ,in ihr Land' (Sanh. Baw. 39). Vgl. auch 
kir-bu'US tam-tim = ana kirib tämtim (Sanh. Sm. 94, 78) 
und mit pleonastischer Hinzufügung der Präp. z. B. 
i-na bir'tu-us'SÜ-u?i ^zwischen ihnen hin' (III R 4 Nr. 4, 
38). Für die Ergründung des Ursprungs dieser Bil- 
dungen wird von den Fällen auszugehen sein, in denen 
ein Genitiv statt des Pronominalsuffixes erscheint, 
z. B.: ki-mu'U SE,BAR (siehe auch Audurru-Text 102 
Col. II 11 f.) ,anstatt Getreides', Db-hu-ü §ame ,im Him- 
mel' (K. 81, 11); fib'bu-ü sa anäku teme askunnui- 
sunu ,auf Grund des ihnen von mir gewordenen Be- 
fehls' (H, 20), ,was ich ihnen befehle, tun sie, Hb-bu-u 
sa anäku si-ba-a-ka auf Grund meines Willens, nach 
meinem Willen' (NR 24). Und beachte die inter- 
essanten Wortformen ki-ir-bi-us-sü ,in ihm' (depo- 
nierte ich meine Inschrift) 81, 7 — 1, 9 Col. I 28, na- 
an-nu (Var. ntyns-Sü-un (Sarg. Gyl. 56), Asiir-re-si-u-a 
(neben Ahir-resüa, vgl. das hebr. 3 essentiae). 

Präpositionen. 

Unter den Präpositionen, welche zumeist §109. 
noch klar erkennbar substantivischen Ursprungs sind, 
unterscheiden wir: 

a) solche, die mit einer andern Präp. als erstem 
Glied nicht zusammensetzbar oder wenigstens bis 

15* 
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jetzt zusammengesetzt nicht gefunden sind, i-na^ ina 
(§ 12 Nr. 91), auch in (Sanh., Neb.), ,in, bei' (zeitlich 
und räumlich), der Bed. nach = hebr. 3. e-ma ,in' 
in Verbindungen wie: ,Türflügel, Schwellen usw. be- 
festigte ich ema bäbänisa in des Palastes Toren'. 
a-na^ ana (§ 12 Nr. 208), selten an (z. B. Nabon I 23: 
a-a irsä an hiteti; vgl. auch oben S. 120f.), ,nach, für', 
der Bed. nach = hebr. b, welch letzteres nur in lapän 
(s. u. b) erhalten ist. ma-la ,für, zum Zwecke von' (z. B. 
Sanh. Konst. 72. 78), auch ,im Vergleich zu' (K 56 Col. 
II 17). is'tu und ul-tu{tü)^ ideogr. iStu^ uitu (§12 Nr, 95), 
,au8, von — weg, seit^ a-du, gew. a-di^ adi (§12 Nr. 62) 
, während; bis, nebst', ga-du ,nebst' (z. B. Khors. 28). 
i'ti ,zur Seite,neben'. it-ii, iiti (§12 Nr. 40) ,mit' (freund- 
lich und feindlich), z. B. it-ti-su (auch it-te-Su) ,mit ihm'. 
iS'Si, i'Si ,mit', der Umgangssprache angehörig, eben- 
darum auch bei Asurn. ; vgl. anäku is-si-Su-nu ,ich mit 
ihnen' (K. 538, 16), is-si-ka adahubu ,ich rede mit dir' 
(IV R 61, 17 b), iS'Si'ia ,mit mir' (ebenda, 22 b), ,die 
Wägen etc. i-si-ia a-si-kin {asSkin = asekan = astdkan) 
nahm ich an mich* (Asurn. III 58. 63). la-am ,vor' 
(zeitlich), ku-um ,an Stelle von, anstatt', auch ke-mu 
(III R41 Col. II 33), kern. iamSiI{i), tansil ,nach Art 
von'. ,Bei' jem. oder etw. schwören wird durch niS 
(st. cstr. von ni-Su ,Name'), doch auch durch ina aus- 
gedrückt (§ 181). 
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b) solche, die ebensowohl selbständig als auch mit 
andern Präpp. als erstem Glied zusammengesetzt ge- 
brauchtwerden, ki-rib^ki-ri-ib (vor Substt.und Suffixen), 
selten ki-ir-ba (V R 35, 30, ki-er-ba-Sü Neb. Grot. III 22), 
und ina ki-rib (vor Sübstt.), ina kir-bi, ki-ir-bi^ ki-er-bi 
(vor Suffixen) ,in'; ana ki-rib {ana ki-ir-bi V R 35, 34) 
,nach' ; istu oder uKu ki-rib ,von — weg, aus', libbi 
(geschr. libbi § 12 Nr. 2G8 mit oder ohne phon. Kompl. 
&/), gewöhnlich ina libbi ,in, nach; unter, aus der Zahl 
von, aus; durch, mit Hilfe von'; ana libbi ,in, nach', 
auch , wegen' (Beh. 2: ana libbi agä ,deswegen'); istu 
oder ultu libbi ,von — weg, aus, von, aus der Zahl 
von' (z. B. Asarh. V 7. V R 2, 107); adi libbi üme anne 
,bis auf diesen Tag', ßfabal (§ 12 Nr. 262) und ina 
kabal tämtim ,im Meere', ka-baUti^ kabal-ti und ina 
ka-bahii mätia ,in meinem Lande' o. ä. e-li, eli (§12 
Nr. 191), muh-hi und ina eli, ina muhhi ,auf, über, 
gegen, betreffs', auch ,zu' (zu jem. gehen u. dgl.), z. B. 
eliSunu, ina elisunu und ina muhhiSunu ,auf sie', eli und 
ina eli näri ,am Ufer des Flusses'; ana eli und ana 
muhhi ,zu' (zu jem. etw. bringen u. dgl., Asurn. I 58. 
II 81); i^iu eli näri ,vom Ufer des Flusses'; a-dl eli 
tämtim ,bis ans Meer'. Seltenere Schreibungen und 
Formen sind: i-li (K. 4931 Obv. 16: sa i-li-Sa tabu ,was 
ihr wohlgefällt'), el (z. B. IV R 12 Obv. 16: sa epsetüsu 
el Beli täbä), e-la (K. 101 Rev. 2). Dagegen ist e-lat 
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{e-lat Parsü .außer Persien' d. h. noch dazu, NR 8) 
besonders in den Kontrakttafeln in der Bed. ,außer, 
abgesehen von, unbeschadet' u. dgl. sehr häufig. Hier 
seien auch gleich mit erwähnt e-la-nu, el-Ia-an^ e-le-nu^ 
e-le-na^ e-Ii-en .oberhalb' (z. B. einer Stadt) und dessen 
Gegensatz sap-Ia-nu (Sanh. Konst. 82), sap-Ia-an 
,unterhalb'. Für .unter, zu Füßen', z. B. unter sich 
treten, zu Füßen jemandes niederfallen, ist sapal in 
Gebrauch (z. B. Y R 2, 119). sü-ut su-ut .über, be- 
treffs' (z. B. V R 7, 16. 25). si-ir (bei Asurbanipal 
auch ideogr. mit dem Zeichen § 12 Nr. 246 ge- 
schrieben) ,auf, gegen', z. B. si-ir zukti Nipur^ si-ir 
Mti§u ,auf seinem Hause', si-ir ,gegen' (Sanh. IV 3) ; 
seiner Grundbed. nach besonders durchsichtig III R 4 
Nr. 4, 49: ul-tu si-ir sise kakkaris imkut pa-an^ pdfi 
(§ 12 Nr. 86) und ma pän .an der Spitze von, vor', 
Siuch pa-na-ai (Salm. Ob. 176) und ina pa-na-at (ehendo, 
Z. 142. 149), ina pa-na-tii-u-ka ,vor dir her' (IV R 61, 
23 a), ina pa-na-tu-u-a .vor mir' (zeitlich. Beb. 3); 
,vor' jem. sich fürchten, fliehen u. dgl. :pa-ni, i-na pa- 
art, is'tii oder ul-tu pa-an, istu pa-na u. ä., und la-pa^ 
an (d. i. doch wohl = hebr. i?sb, z. B. III R 15 Col IV 26, 
wechselnd mit ul-tu la-pa-an Asarh. III 41), la-pa-ni 
(,vor'etw. beschützen NR 33, , wider' jem. sich empören 
Beh. 16). ma-har, z. B. ma-har-su-un (Sanh. Baw. 55), 
ma-har-ka (auch mah-ra-ka IV R 61, 41a) und ina 
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ma-har (Tig. V 13) ,vor, cor am'- \ a-di mah-fi-ia und 
ana mah-ri-ia ,vor mich' (brachten sie, u. dgl. ; ina 
mah-ri'ia V R 1, 71), vor einem Subst. ana mahar. 
Hier sei auch gleich angeschlossen mi-ih-rit (z. B. 
Khors. 162. V R 9, 89), mih-ri-it (II R 67 Rev. 16, 
s. § 91 Nr. 6 Anm.), mi-hi-ra-at (Neb. VII 61) , an- 
gesichts, gegenüber, vor'. Vgl. ferner ina tar-si und 
ina tir-si (z. B. V R 3, 23) ,zur Zeit von', ina iar-si 
,gegenüber' (einer Stadt), a-na iar-si , gegenüber, gegen, 
wider' (z. B. Beh. 50), is-tu tar-si ,von gegenüber', 
zeitlich : ,seit der Zeit' {abea ,meiner Väter' Tig. VI 97). 
pu'iit und ina pu-ut ,am Eingang (z. B. einer Stadt), 
vor, gegenüber' (Asurn. I 62. III 12. 84 u. ö). pu-ut 
auch , anstatt, für, ävtC (z.B. ,für' jem. haften), ar-ki, 
a?'ki (§ 12 Nr. 251) ,hinter, nach (räumlich und zeit- 
lich), hinter — drein' (z. B. Tig. III 21. Sanh. VI 22; 
beachte auch ar-ki-e-su ,hinter ihm drein' Lay. 67 
Nr. 1,9; 68 Nr. 2,7) und ana arki-ia ,hinter mir' 
(ließ ich das und das, Asarh. III 32). ina beri^ ina biri 
(ina bi-e-ri-sii-nu ,zwischen ihnen' Neb. VIII 52, ina 
bi-ri-su-nu V R 9, 58, i7ia bi'ri-{in')ni V R 1, 125 f.); 
bi-rit (Asurb. Sm. 130, 6) und ina bl-rit (Khors. 129), 
ina bir-ii (Asurn. II 66) , zwischen, unter' {ina bi-rit 
,innerhalb, in' Beh. 8. 9. 95); ana bi-rlt , zwischen' 
(Asurn. II 66); ultu bi-ri-sii-nu ,aus ihrer Mitte' 
(V R 2, 8). bat'iU'bat'te^ i?ia ba-tii-lba-ü] sa^ ina bat- 
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ti-bat'ti ,ringsum', bat-bat-te-Sü-nu ,rings um sie her', 
bat-te-bat-te-e-ni ,um uns her' (K. 650 Obv. 5), ihu ba- 
ia-ba-li-ia ,von um mich her' (K. 513, 7). ti-ih (II R 67 
Obv. 24), ti'M (Asarh. II 12) und ina ti-ih, ina ii-hi 
(IV R 27, 48 b. Asarh. II 3) ,hart an, in nächster Nähe 
von, an, bei, neben*. Vgl. auch idä ,zur Seite', z. B. 
i'da-a-ni iziz ,tritt uns zur Seite' (Sanh. V 24), i-da-a-ka 
nittallak ,wir gehen dir zur Seite', i-da-a-a ul illik ,sie 
ging mir nicht zur Seite', ba-lu^ ba-lum {ba-lu iläni 
,ohne die Götter', ba-lum te-tne-ia ,ohne mein Geheiß, 
Khors. 84), ba-la^ ina ba'lu(m) ,ohne', ina ba-li-ki ,ohne 
dich' (K. 2001 Obv. 15 u. ö.). 

Wie leicht sich der Übergang aus der nominalen in die prä- 
positionale Bed. vollzogen haben wird, lehrt der Verzicht auf die 
Präp. ina in Kedeweisen wie den folgenden: Türflügel befestigte 
ich ema oder ina häbäniSa^ doch auch sehr gern bloß bäbäniSa 
,in seinen Toren' (z. B. Sanh. VI 50. Asarh. V 40), tirattä 7iiribäin 
.ich befestigte in ihrem Eingang' (z. B. Khors. 161), u. a. Fälle 
mehr (siehe HWB u. nn:2 III 1 und "pd ni 1). 

c) Unter dieser Rubrik mögen schließlich die Prä- 
positionen pronominalen Ursprungs Platz finden: 
"fki-i ,wie, als, gemäß', z. B. ki-i fem ramänisii ,aus 
freien Stücken' (Asarh. III 57), ki4 me ,wie Wasser' 
(1 Mich. IV 8), ki-i U-tu-te ,als Geißeln' (nahm ich sie, 
Asurn. I 108 u. ö.), ki-i pi-i ,in Übereinstimmung mit, 
entsprechend'. Auch '^a-ki('i) ,wie'. In Fällen wie ü/r/w- 
nu'ki-ilu-rabü, Ma^i-mi-ki-Ädad (nn. prr.) verwischt 
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sich die Grenze zwischen Präp. und Adverb. Mit Neg. 
lä vgl. ki'i lä libbi iläni , wider den Willen der Götter' 
(Khors. 124), wer irgend etwas verüben wird ki-i iämäri 
u lä sase ,daß man nicht sehen und lesen kann' (I R 27 
Nr. 2, 65). ikl-ma^ kima (§ 12 Nr. 199) ,wie, gleichwie' 
(passim); vgl. für ma § 79, a; seltene Schreibungen sind 
kim-ma (IV R 9, 44b) und kl-i-fna (III R 43 Col. IV 18: 
ki-i-ma me ,wie Wasser'), ias-su, ds-sum , betreffs, um — 
willen, von — wegen', z. B. aS-su epes ardüiia (kam er 
nach Nineve, Asarh. II 36), ai-su danän ASur nise 
kul'lu(mymi (Var. me) -im-ma ,um die Leute die Macht 
Asurs sehen zu lassen' (I 47), as-su nadän ilänisu 
usalldni (III 7). 

Konjunktionen. 

Die gebräuchlichsten Konjunktionen sind: tu §110. 
(Zeichen § 12 Nrr. 5 und 275, äußerst selten Nr. 4) 
,und' (urspr, wohl w), allgemeinste Kopula (z. B. bei 
Aneinanderreihung von Sätzen, die nicht ganz eng 
zusammengehören, bei Übergängen, wie etwa ,und 
nun, auch'), speziell aber zwischen Nominibus. \ma 
,und', Kopula z wischen Verbis, stets dem ersten Verbum 
bez. dessen Suffix enklitisch angehängt (vgl. amhar. JP*:, 
Haupt); Beispiele s. § 66, d, wo auch von der Be- 
tonung die Rede ist. Zu 7n findet sich ma als Kopula 
nie abgekürzt, ^ki-i ,wie', ,wenn, als', z. B. ki-i tarn- 
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ma-ri ,wenn du sehen wirst' (Beh. 106), ki-i ,als' (das 
und das stattfand, Sanh. V 15); ki-i sa und ia-ki-i sa^ 
a-ki sa ,wie' : ki-i sa akhü ,wie ich gesprochen habe' 
(V R 3, 7), ki-i sa ild'ü^ a-ki-i sa ile'ü ,wie er will'. 
iSum-ma (seltener ium-mu) ,wenn', hypothetisch (eig. 
sü-ma ,den Fall gesetzt daß', vgl. § 107, a). ^as-su 
,weil, da', z. B. as-su lä issuru ,weil er nicht bewahrt 
hatte'; auch as-sa-a (IV R 52, 27 a), as-su sa und das 
bloße ts« haben die Bed. ,weil' (s. für letzteres VR2, 
51. 112). "^am-ma-kuy am-ma-kl ,anstatt daß' (? NE XI 
172 — 175). ü (Zeichen § 12 Nrr. 5 und 275, seltener 
Nr. 4), lü (lu, lu-ii^ lu-ü), ü hl ,oder', lü . , . lii, lä , . . t/, 
/«/.,. ti lü ,sei es . . . sei es', ,entweder . . . oder', 
lü , , . lü mit folgender Negation , weder . . . noch'. 
ultu und istu ,seitdem, als, sobald', ultu eli sa dass., 
is-tu oder ul-tu ul-la-nu-um-ma ,von dem Augenblick 
an da (?), seitdem' (Höllenf. Obv. 63. Rev. 6). a-di 
,während, so lange als' (V R 56, 60. 3, 93 u. ö.), a-du^ 
a-di ,bis, bis daß' (Asurb. Sm. 125, 67), a-di eli sa, 
a-di muhhi sa ,während, so lange als; bis daß' (Beh. 
84. 109. Beh. 10. 27. 47). dr-kisa ,nachdem' (Beh. 11. 66). 
i-7iu ^zur Zeit da, als' (z. B. i-mi imbü ,als sie beriefen' 
Nabon. III 24), i-nu und t-nu-um (l Zeichen wf § 12 
Nr. 57) dass. (ob m Mimation oder = ma^ ist schwer 
zu entscheiden), z. B. i'7iu{'um) Marduk .... iddina 
,zur Zeit da Marduk Land und Volk zur Herrschaft 
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mir übergab' (Neb. Senk. I 7, folgt: i-na Var. i-nu 
umisu ,zu ebenjener Zeit' geschah das und das; hier- 
nach ist Nerigl. II 15. V R 34 Col. III 5 i-nii-mi-sü 
zu lesen), i'?iU'um Marduk ihnanni ,3\sM. mich erschuf 
(Neb. Bors. I 10); mit ma (s. § 107, a): e-nu-ma ,zur 
Zeit da, wann, als', im-ma-ü-fna ,solangeals' (NE ^(^^ 29). 



O. Verbum. 

Das assyrische Verbum steht, gleich dem allgemein § lll, 
semitischen Verbum, durch die Verbalthemata des 
Qal, die Feminin- und Numerusbezeichnung in engem 
Zusammenhang mit dem Nomen. Auf dem Gebiet 
der vermehrten Stämme lockert sich dieser Zusammen- 
hang, doch zeigen auch hier z. B. die Bildungselemente 
s und das hinter dem ersten Radikale sich einfügende t^ 
weiche beide ebenso Nominal- wie Verbalstämme bilden, 
unverkennbare Wechselbeziehung. 

Die zehn Hauptverbalstämme. §112. 

Das assyrische dreikonsonantige Verbum (von 
diesem ist bis § 159 ausschließlich die Rede) läßt, mit 
Einrechnung des einfachen oder Grundstamms des 
Qal, die Bildung folgender 10 Hauptverbalstämme 
(oder Genera verbi) zu: 
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I 1. Qal 12. Ifteal I 3. Iftaneal 

II 1. Fiel II 2. Iftaal 

III 1. Schafel III 2. Ischtafal 

IV 1. Nifal IV 2. Ittafal IV 3. Ittanafal 

(= Intafal) (= Intanafal) 

Ein Afel oder Hifil hat das Assyrische nicht, ebensowenig 
Fassivstämme mit innerem Vokalwechsel. 

b Von den Stämmen II 3 und III 3 ist mir der 

erstere nur durch um-da'(na-)al'lu-ü/u ,sie füllten an' 
(Asurb. Sm. 285, 8) und ü-sa-na-al-la-a (= ussaiiallä^ 
ustanallä) ,er flehte an' (ebenda 290, 54) belegbar, der 
letztere nur durch us-te-ni-ri-is K. 56 Col. II 7 und 
die Präsensformen ul-ta-nap-sa-ka (Salm. Mo. Obv. 8), 
uS'ta-na-al'hab (IV R 58, 42 d). 
c Von den Stämmen I 2 — III 2 finden sich ver- 

einzelte Verbalformen mit doppeltem ta (ie)^ z. B. e-te- 
te-bi-ra ,ich habe überschritten' (NE 71, 27) ; uk-ta- 
ta-sar (Var. uktassar) ,er sammelt sich' (V R 5, 76), 
iu-uh-ta-tab-bil (V R 45 Col. I 39); us-te-te-es-se-ir ,ich 
richte her' (Nerigl. I 19), us-te-ie-si-ir ,ich richtete' 
(ebenda II 5). 
§ 113, Die Bedeutung dieser zehn Hauptverbal- 
stämme (vom Permansiv und Infinitiv zunächst ab- 
gesehen) deckt sich im allgemeinen mit der der ent- 
sprechenden Verbalstämme in den übrigen semitischen 
Sprachen: 
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I 1 (Qal) ist teils transitiv teils intransitiv teils 
beides zugleich: sakdlu ,wägen, zahlen', rapäsu ,weit 
sein', nä'ädu ,erhaben sein' und ,erheben'. 

II 1 (Fiel) hat intensive Bed.: 7iaM ,kund tun', 
nubbü (numbü) ,laut rufen, laut jammern', kibü , spre- 
chen', kubbü jlaut schreien', sarätu ,zerreißen', surrutu 
,zerfetzen', uddulu ,verriegeln' (viele Tore); und macht 
intransitive Verba transitiv; ruppusu , erweitern', 
sahdru^ aräku ,klein, lang sein', suhhuru, nrruku ,ver- 
kleinern, verlängern'. 

IUI (Schafel) hat transitive bezw. kausative 
Bed.: pazäru ,verborgen sein', mpzuru ,verbergen', 
nasü ,tragen*, sussü ,tragen lassen', barü ,schauen', 
Subrü ,sehen lassen, zeigen', sumrusu ,mit Krankheit 
schlagen', suknusu »unterwerfen', suklulu , vollenden', 
likü III 1 ,zu eigen geben', süduru ,ängstigen', surdü 
,fließen lassen, gehen lassen', siisubu ,sitzen lassen, 
wohnen machen', wer dieses Feld usakkaru inakkaru 
,verwüsten lassen oder selbst verwüsten wird'; nicht 
selten hat es innerlich transitive im Sinne inchoativer 
Bed., z. B. sulburu , altern', bä'u III 1 ,bringen', aber 
auch ,auf jem. losgehen', susmuru ,in Zorn geraten, 
zürnen' (neben samäru und sitmuru). Bisweilen dient 
das Schafel als Kausativ des Nifal, z. B. ipparis ,er 
flog', uSapra§ü ,sie machen fliegen'. 

IV 1 (Nifal) hat urspr. reflexive Bed. (vgl. 
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Höllenf. Obv. 65: ,Istar ul immalik überlegte nicht, 
ging nicht mit sich zu Rate', nie imialik)^ jedoch 
sonst stets passive Bed.: mam ,vergessen', IV 1 ,ver- 
gessen werden' ; issakin ,es geschah'. Scheinbar aktive 
Bed. hat näbutu (IV 1 von Mni^i) ,fliehen' (syn. haläku). 
Und wie erklärt sich das Nifal bei ippalis ,er sah an', 
ipparis ,er flog' ? 

Die Stämme I 2 — III 2 haben eigentlich reflexive 
Bed., doch läßt sich nicht immer in dem Grade wie 
z. B. bei mahdsu ,schlagen, zerschlagen', I 2 ,kämpfen', 
aitabi ,ich nannte mir zu Ehren' (iCüS I 2) ein aus- 
gesprochener Unterschied zwischen ihnen und den 
entsprechenden, gleichzeitig gebräuchlichen, einfachen 
Stämmen I 1 — III I erkennen. Dagegen hat sich 
mit allen diesen Reflexivstämmen, vor allem mit II 2 
und III 2, zugleich auch passive Bedeutung ver- 
bunden. 

I 2 (Ifteal) hat meist die nämliche Bed. wie I 1 : 
zwischen ibtdni ,er baute', iitanbit ,er glänzte', iidmar 
,er sah', itepus, iierub^ iriedi und ibni, ibbit, emur etc. 
wird es schwer sein, einen Bedeutungsunterschied zu 
fixieren. Passive Bed. liegt vielleicht vor in lim-te-is-si 
,er werde gewaschen' (IV R 19, 16 b); oder wäre die 
Form als II 2 zu fassen? 

II 2 (Iftaal) hat teils ziemlich die nämliche Bed. 
wie II 1 teils dient es als Passiv von II 1 : uptarris 
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,er log' (Bell. 90 ff.), msabbit ,ich nahm gefangen' 
(Beh. 90), umdasir ,er verließ' (Salm. Ob. 37), aber: 
,(lie Paläste, die umdaserd verlassen waren' (Tig. VI 98), 
umdallü ,8ie füllten an', aber auch umdalli ,er ist er- 
füllt worden', utannis ,er hat geschwächt' und ,er ist 
geschwächt worden', sa lä ut-tak-ka-ru ,unabänderlich'. 

III 2 (Ischtafal) hat teils ziemlich die nämliche 
Bed. wie III 1 teils dient es als Passiv von III 1 : us- 
iashir ,ich ließ umgeben' (Neb. VI 52), ultaspir ,er 
regierte' {ispur^ iltanapar dass.), ultaksirü ,sie ver- 
sammelten' (Tig. IV 85); mtaklil ,er vollendete' und 
,er wurde vollendet', ,das göttliche Geheiß sa lä iis- 
tamsaku' (V R 66, 1 1 b). 

IV 2 (Ittafal) hat wie IV 1 stets passive Bed.: 
ittaskan ,es wurde getan'. Für ittapras ,er flog' vgl. 
zu IV 1. 

I 3 (Iftaneal) hat stets aktive (transitive oder 
intransitive) Bed. : etanamdarü ,sie fürchteten sich', 
istanatii ,er trank', ittananbit ,er erglänzte', aitanädu 
,ich erhebe, preise' (vgl. itta'id ,er erhob, pries'). 

IV 3 (Ittanafal) hat ursprünglich gewiß nur 
passive Bed.; wo sich aktive zeigt, wird die Bedeutungs- 
entwicklung noch zu ermitteln sein: ittananmarü ,sie 
werden gefunden', ittanäda?^ ,er wütet' (eig. er ist 
rasend gemacht, vgl. innadir ,er wütete'), attanashar 
,ich wende mich', ittanabrik ,es ist aufgeblitzt'. 
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§ 114. Eine besondere Stellung nimmt unter den assy- 
rischen Verbalstämmen ein vom Piel gebildetes 
Schafel bez. Ischtafal ein (von mir III^l bez. 111^2 
bezeichnet), welches gleich hier zur Illustrierung von 
Form und Bed. mit Beispielen belegt werden mag. 

IlP^l. Prt. seinen Graben us-rap-pis ,ließ ich (so 
und so viel Ellen) breit machen' (I R 7 Nr. F, 18), vs- 
nam-mir ,ich machte glänzend', usmalli ,ich ließ auf- 
füllen' (Asarh. V 10), tiS-ma-al-Iam ,ich stattete reich 
aus, ließ reich ausstatten' (Neb. VI 21), u-sa-za-nm 
,ich ließ massenhaft regnen', usrabbi ,ich vergrößerte, 
ließ vergrößern', xisraddi, Prs. n-sa-na-ma-ra ,ich 
werde glänzen lassen', tus-nam-ma?^ ,du erhellst', tit- 
us-ka-at-ta-ma (V R 41, 50 d), fii-sa-hal-ta (V R 45 
Col. VI 55). (Inf. suparruhi). 

IlF^2. Präs. mit Ach und Weh täglich us-ta- 
bar-ri ,wird er übersättigt' (IV R 3, 1 b), kasäii ul-ia- 
ma-la (d. i. nStamallä) ,die Bogen werden mit Pfeilen 
versehen, eig. gefüllt' (HR 47, 59 d). Part, miista- 
barrü ,strotzend'. 

Für die von den Verbis med. 1, '^ gebildeten Formen des 
Stammes III^ wie uämttj Inf. sutubbu, Imp. äuniit s. § 158; für 
die analogen Formen von Verbia med. &< s. § 147. 

§ 115. Innerhalb des einfachen Stammes (Qal) und der 
vermehrten Verbalstämme mit ihren transitiven, in- 
transitiven, passiven Bedd. unterschied das Assyrische 
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ursprünglich zwei Existenzweisen*, je nachdem 
die Tätigkeit, Zuständlichkeit, Passivität eine seiende 
d. i. dauernde, vollendete, oder eine erst werdende, 
eintretende, noch unvollendete ist, gleichviel ob diese 
Dauer oder dieses Eintreten, diese Vollendetheit oder 
Unvollendetheit der Gegenwart, Vergangenheit oder 
Zukunft angehört. Beide Existenzweisen wurden da- 
durch auf das Schärfste unterschieden, daß die pro- 
nominalen Bildungssilben, welche die bei der Tätig- 
keit, Zuständlichkeit oder Passivität beteiligte Person 
oder Sache ausdrücken, im ersteren Fall dem Verbal- 
thema affigiert, im letzteren dagegen präfigiert werden. 
Diese Verbalthemata, welche kraft ihrer Flexion sei 
es die Dauer, Vollendetheit sei es den Eintritt, die 
Unvollendetheit einer Tätigkeit, eines Zustandes oder 
Leidens aussagen, unterscheiden wir als Permansiv- 
stamm und Präsens-Präteritalstamm. 

Form und Bedeutung der Permansiv- und Präsens- 

Präteritalstämme 

I. des Qal. 

1. Das Permansiv. 

Form. Als Permansivstämme des Qal dienen beim § 116. 
starken Verbum käsid und (seltener) käsüd (vgl. die 

* Diese Bezeichnung scheint insofern berechtigt, als existere 
die Bedd. des Eintritts in das Sein und des Daseins vereinigt. 
Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Auü. 16 
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hebr. „Perfekt"-Stämme ^n3 und pf:), z. B. kabit ,er 
ist (oder war) schwer*, marus ,er ist (oder war) krank'. 

• 

Bei den Verbis mediae geminatae fungiert die Wurzel 
als Permansivstamm : dän ,er ist (oder war) mächtig', 
bei den Verbis med. 1 und ^ teils ebenfalls die Wurzel: 
dar ,er ist (oder war) dauernd', dän ,er ist (oder war) 
Richter', teils die nach Analogie der Form kasid modi- 
fizierte Wurzel: ken ,er ist (oder war) feststehend', 
met ,er ist (oder war) tot'. Beispiele: a) für die Verba 
med. gemin. : die Stadt dan-an (d. i. dan^ § 33 Anm.) 
dan-nis ,war gewaltig stark' (Asurn. I 114. III 51, 
wechselt mit marsi dannis II 104), dannat ,sie war 
mächtig^ al ,es ist nichtig', has (Rel. hassu) ,er ist 
oder war eingedenk*, ellä^ ebbä (3 f. PL, s. § 129, b). 
b) für die Verba med. 1, *»: dein (euer) Herz lü ta-ab-ka 
(bezw. -ku-nu-si) ,sei fröhlich', Sarru'lü-där{i) ,der 
König lebe ewig!' (n. pr.). PI. solange Himmel und 
Erde da-ru-u-ni ,bestehen' (Rm. 76 Rev. 2 f. 20 f.) ; mi- 
i'ti ,er starb' (Beh. 17), dikiu ina libbisunu ma-a-da di- 
e-ka-at ,viele von ihnen sind gefallen', dein Befehl ke- 
na-at ,steht fest' (K. 3258), PI. der Wald, dessen.Bäume 
Si'i'hu ,hochgewachsen sind'. 

Kamb, 212, 4: das und das (Fem.) pa-ka'da-tum »ist über- 
geben worden* dürfte doch wohl nur ein Schreibfehler sein. 

§ 117. Bedeutung. Beide Permansivstärame sind ur- 
* sprünglich Nominalstämme: käStd ist eins mit dem 



Formenlehre: § 117. Bedeutung des Permansivs Qal. 243 

§ 91 Nr. 7 besprochenen Nominalstamm Jjji. Wie 
diesem, so eignet auch dem Permansivstaram in erster 
Linie die Bedeutung a) dauernder oder vollendeter 
Zuständlichkeit: lahir ,er ist oder war alt', Salim 
,er ist wohlbehalten', Auramazda ra-hi ,ist groß' (H, 1), 
PI. lah'SÜ ,sie sind gekleidet' (Höllenf. Obv. 10), hal- 
tu- ,sie leben' (H, 3), na-ad-ru ,8ie wüten', b) — im 
Anschluß an die intransitive Bed. (vgl peii , offen, ge- 
öffnet seiend') — die Bedeutung der Passivität: peti 
jCS ist oder war geöffnet', §akin ,es ist gelegt, liegt', 
nasih ,es ist ausgerissen', die Stadt sab-ta-at ,ist ge- 
nommen worden' (C* Rev. 31), der ^a-ad-ru ,in Be- 
drängnis ist, bedrängt wird', sa lä e-nu-ü miUlik-su 
jdessen Entscheidung unbeugsam ist' (Asurn. I 17), 
susä la le-a , Marschen waren nicht sichtbar'. End- 
lieh c) die Bedeutung dauernder aktiver Tätig- 
keit: Istar trat herein . . . tam-ha-at piipänu ina idisa 
kilpat namsaru etc. ,einen Bogen hielt sie an ihrer 
Seite, aus der Scheide zog sie das scharfe Schlacht- 
schwert' (Asurb. Sm. 124, 53 ff.), der Gott ia kippät 
iame irsitim kätüsu pakdu ,der die Enden Himmels und 
der Erde in seiner Hand bewahrt' (Asurn. I 6), PI. so 
viele ina muhhiSu amrüni ,auf ihn schauen' (ihm zu 
Diensten stehen, V R 53, 7 a), ahzü ,8ie haben', la-i-bu 
,sie bedrängen'. 

Dem ungleich selteneren Permansivstamm käsüd^ 

16* 
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eins mit dem § 91 Nr. 8 besprochenen Nominalstamm 
J^, eignet die Bed. der Zuständlichkeit und der 
Passivität: marus (neben maris) ,er ist oder war 
krank', mannumma ba-ni mannumma Sa-ru-uh ,wer ist 
glänzend, wer ist gewaltig' (unter den Männern)? 
(NE 49, 201), li/e-mun ,er ist böse'; epus ,es ist ge- 
macht', über Tür und Riegel sa-pu-uh epru ,breitet 
sich, ist gebreitet Staub' (HöUenf. Obv. 11). 

Siehe weitere Beispiele in den §§ 129 und 131, b 
(Prekativformen). 



Die enge Zusammengehörigkeit der Permansiv- und Nominal- 

Stämme erhellt auch daraus, daß gleich l>**» ü*** alle übrigen 

Nomina (Adjj. und Substt.) in ebendieselbe Flexion eingehen 
können wie jene speziellen Fermansivstämme. S. Anm. zu § 129« 

2. Das Präsens-Präteritum. 

§118. Form. Als Präsens-Präteritalstamm dient beim 
starken Verbum zwar ebenfalls kästd und käsüdj aber 
auch sehr häufig das durch käsid aus dem Permansiv 
völlig verdrängte und ganz besonders die Ausübung 
einer Tätigkeit bezeichnende käSäd*: i-salim^ i-marus^ 
aber mit besonderer Vorliebe, vor allem bei Tätig- 
keiten: i'lamad, i-mahas^ i-sabat^ i-iapar, i-kasad, wo- 
raus dann, unter Fortbestehen dieser längeren Formen, 
schon sehr frühzeitig durch Synkope** iSlim, imrus, 
ilmad^ imhas, isbat (auch vereinzelt isbut), ispar (ge- 
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wohnlich ßpur), ikSud^ hervorging. Von den schwachen 
Verbis dient bei den Verbis mediae 1 und ^ die Wurzel 
iär, täb (i-tär^ i-täb) als Präsens-Präteritalstamm, wo- 
raus sich dann die Präterita als iiür bezw. itib differen- 
zierten (doch vgl. i-bä^ Prs. und Prt.). Die Verba 
tertiae ^ und 1 sind regelmäßig: Prs. ibänai und Prt* 
ibnai wurden zu ibdni und ibni. Dagegen ist bei den 
übrigen schwachen Verben der ursprüngliche Präsens- 
Präteritalstamm dadurch vielfach verwischt worden, 
daß die Präsensbildung der Analogie des Präteritums 
gefolgt ist, bisweilen unter Fortbestehen der regel- 
mäßigen Bildungen: vgl. die Präsensbildungen izzaz^ 
iddan (neben inädm, § 141), ennah (neben innah = 
Vdnafi^ § 143), eppuS, errub, 2 m. terrub (§ 143) ; urrad 
(§ 154, a) ; beachte auch iturrü ,sie werden' (neben 
itärüj § 158). 

* Dem St. yjM eignete ebenfalls die Bedeutung der Zu- 
ständlichkeit (der assyr. Nomiualstamm § 91 Nr. 6 bezeichnet vor- 
nehmlich Zustände, Eigenschaften), aber in erster Linie mul^ er, 
wie das assyrische und gemeinsemitische Yerbum lehren, zum 
Ausdruck von Tätigkeiten gedient haben. 

** Ein ähnlicher Fall solcher Synkope liegt vor bei dem 
Fermansivthema des Ifteal, wo ebenfalls kitSud aus kitäättd svn- 
kopiert ist und beide Formen nebeneinander in Gebrauch ge- 
blieben sind (s. § 123,a). 

t Ich lasse also ikSud aus älterem ikäad hervorgegangen sein 
(vgl. § 121, a), ohne dal^ bereits klar wäre, was den Übergang von 
a zu u veranlal^t hat. Die Yokalaussprache des Prt. I 2 (siehe 
§ 122, d) scheint meine Ansicht zu unterstützen. Da man jedoch 
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über das Verhältnis der Präsens formen und ihrer Yokalaussprache 
zu den Fräteritalformen und über das Verhältnis des Präsens- 
Fräteritalthemas zum Fermansivthema verschiedener Ansicht sein 
kann, so macht die Darstellung in den §§ 115 — 123 keinen An- 
spruch auf unumstößliche Bichtigkeit; die zitierten konkreten 
Formen und Beispiele aber sind verlässig. 

§ 119. Bedeutung. So wenig beim Permansiv die Zeit- 
verhältnisse in Betracht kommen, so wenig scheint 
bei dem aus dem Verbalthema i-kasad synkopierten 
iksa/ud (sowie den Fräteritalformen der vermehrten 
Stämme) die Beschränkung auf die Vergangenheit 
etwas Ursprüngliches zu sein*. Beachte, daß alle 
Imperative, ebenso die Partizipia der vermehrten 
Stämme vom Prt., nicht vom Prs. aus gebildet werden, 
und daß die Prohibitivpartikel «/, desgleichen die 
Wunschpartikel lü mit dem Prt. sich verbinden. Schon 
frühzeitig aber wurde ikdsad i. ü. v. iksa/ud zur aus- 
schließlichen Präsens-Futurform, das kürzere ikhid 
zur ausschließlichen Präteritalform gestempelt. Da 
das Permansiv fortfuhr, seine ursprüngliche Bedeutung 
festzuhalten, und durch den ausschließlichen Gebrauch 
der Form käsid (käsüd) gehindert wurde, der gemein- 
semitischen Entwickelung zumPerfektum** zu folgen, 
so boten sich diese Parallelformen ikasad—ik§ud, ukas- 
sad—ukaUid usw. als ein bequemes Mittel dar zur Dif- 
ferenzierung einer speziellen Präterital- und einer 
speziellen Präsens-Futurform. 
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* Auch das hebr. bisf?'^ ,er tötet* und ,er wird töten', da- 
gegen ibpfl ,und er tötete* (Aorist) führt zu der Schlußfolgerung 
ursprünglicher Indififerenz gegenüber dem Eintritt des Ereig- 
nisses usw. in Gegenwart, Zukunft oder Vergangenheit. 

** Es ist bekannt, daß dem hebr. Perfektum noch in weitem 
Umfang Permansiv- bezw. Fräsensbed. eignet, und zwar nicht nur 
in Fällen wie '^P)|5'^^ ,ich bin gerecht' (lob 34, 5), nViJ ,du bist 
groß' (Ps. 104, l),'*^3t:;5 ,ich bin klein' (Gen. 32, 11), 'T)Wiü ,ich 
hasse* (Ps. 31, 7), sondern auch in solchen wie ''^1*^^^J ,ich spreche* 
(Ps. 31, 15), *^rin; ,ich gebe' (Gen. 23, 11), '^n^aiöj ,ich schwöre* usw. 
Wie leicht der Übergang von Permansiv- zu iPerfektbed. war, er- 
hellt aus Beispielen wie naJcar ,feind', ma^ad ,viel': eine voraus- 
zusetzende Verbalform nakar ,er ist feind', mn*ad ,68 ist viel* 
konnte unmittelbar auch die Bed. ,er hat sich empört*, ,es hat sich 
gemehrt* gewinnen. Im Assyrischen selbst findet sich das Per- 
mansiv häufig genug für den Eintritt eines Ereignisses in der Ver- 
gangenheit gebraucht, z.B. Beh. 17: ,damach starb (mtti) Kambyses 
durch sich selbst*. 

II. des vermehrten Verbums. 

1. Das Präsens-Präteritum. 

Für das verm ehrte Verbum, das heißt: für die in §120. 
§ 112 genannten und in § 113 nach ihren Bedeutungs- ^ 
nuancen dargelegten „H^-uptverbalstämme" (1 2 ff.) sind 
als Präsens-Präteritalstämme (um mit diesen aus prak- 
tischen Gründen zu beginnen) die folgenden Grund- 
formen theoretisch anzusetzen: 

III. kaHad 112. k^'taUad 

III 1. sak^'md III 2. ^aksad 

IV 1. rfkaiad IV 2. rfiaksad IV 3. n'^tanaksad 
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h Mit Präfigierung der zur Flexion dienenden Prono- 

minalelemente ergaben diese Verbalthemata die fol- 
genden Präsens formen: 

III. U'kaHad 112. u-ktasSad 

IUI. u-^aksad III 2. u-haksad 

IV 1. i-nkaSadj IV 2. i-ntakSad, IV 3. i-ntanaksad, 
woraus woraus woraus 

ikkaSad ittaksad ittanaksad. 

Und mit Verkürzung des Vokals der letzten Silbe 
die folgenden Präterital formen: 

III. U'kaUid 112. u-ktassid 

im. U'kiksid III 2. u-staksid 

IV 1. i-kkasid IV 2. ittaksid, IV. 3. ittanaksid 

(daneben auch (daneben auch 
ittaksad) ittanaksad). 

§ 121. Eine besondere Stellung nimmt das Präsens-Prä- 
^ teritum des Stammes 1 2 (nebst 1 3) dadurch ein, daß 
sich sein Präteritalvokal nach der ursprünglichen^ 
Vokalaussprache des Prt. Qal richtet: imlik^ 1 2 imtalik; 
imkut — imtakut^ irkab — irtakab^ aber auch iksud — 
ikta§ad (iktandsad), woraus ich auf älteres iksad (§ 118 
nebst Anm. f ) schließen möchte, wie denn für ispur 
die aus istapa?- (istandpar) zu folgernde ursprüngliche 
Form ispar in der Tat noch nachweisbar ist. — Hatte 
das Prt. I 2 (und 3) in der letzten Silbe den ör-Vokal, 
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80 konnte das Präsens, dem der «-Vokal ja charak- 
teristisch ist, natürlich nicht differenziert werden: 
man sagte imtdras, ikidrab (ütandpar) im Prt. wie im 
Präsens. Hatte das Prt. i, so war solche Differen- 
zierung möglich (z. B. isiamdih Prt., dagegen Prs. 
istamda^; vgl. auch Prs. ihtalat ,er wird leben' und 
möglicherweise iptaiak K. 245 Col. 117), doch wird am 
besten noch keine bestimmte Regel formuliert. Denn 
wenigstens in Präsensformen 1 3 finden wir den w-Vokal 
des Prt. 1 2 bisweilen festgehalten, wodurch Prs. und Prt. 
gleichlautend werden (siehe die Belege in den „Einzel- 
formen" des § 137). Präteritalformen aber wie iltapit 
neben iltapat^ imddhis neben imt/dahas sind unter dem 
Einfluß der Präterita der übrigen vermehrten Stämme 
entstandene Neubildungen. Alles Nähere für die Aus- 
sprache der Präterita 1 2 (und 1 3) siehe in der Verbal- 
übersicht des § 122 (in Verbindung mit den „Einzel- 
formen" der späteren Paragraphen). 

Noch eine andere Besonderheit des Prt. 12 verdient 
Hervorhebung. Bei einzelnen Präteritalformen 1 2, die 
mit w-Vokal des 2. Radikals ausgesprochen werden, 
ist dieses u auch in die vorausgehende /«r-Silbe ein- 
gedrungen, diese in tu umändernd. Vgl. attamus ,ich 
brach auf (Asurn. III 14), gewöhnlich aber a{t)'iU' 
mus, a(tytü'musy a{tytüm-mus^ at-tüm-sa^ 3 m. it-tu-muL 
Ebenso is-su-hur ,er ist wiedergekehrt' (K. 653, 42), 
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iS'Su-uh-ra^ a-su-uh-ra ,er, ich kehrte um' (= i/assuhura) 
neben issahra^ issahrüni (= issahura etc.) ; i-iu-kut ,er 
ist gefallen', i-tuk-iu-u-fii ,sie sind übergelaufen* neben 
im-ta-kut ,er fiel'. 

c Die Prs. und Prt.-Formen der Stämme IV 2 und 

IV 3 sind nicht häufig genug belegt, um bestimmte 
Regeln für die Vokalaussprache festzustellen. Doch 
kann nicht unbemerkt bleiben, daß in IV 2 (3) sich 
mehrfach für Prs. und Prt. Eitfe Form mit a in der 
letzten Silbe findet. S. die „Einzelformen". 

d Präsensformen von vermehrten Stämmen des star- 

ken Verbums mit f-Vokal nach dem 2. Radikal sind 
äußerst selten belegt; für i-ta-na-ar-^i-is s. § 137. 

§ 122. Ülbersiclit über die Yokalaussprache 

der Verba firma (d. h. der Verba mit drei starken 

Radikalen), primae iC, primae 5 und der Verba mediae 

geminatae im Prt. und Prs. I 1 sowie Prt. I 2. 

a) 

Prs. I 1. Prt. I 1. Prt. I 2. 



222(; hell, rein sein oder werden 


— 




* 

1 


*i2i<4 getien üher, üherschreiten 


• 

1 




• 

1 


b'iX? verriegeln 






• 

1 


^'lfi<3 neu sein oder werden 


— 






2TK^ lasssen, zurücklassen u. s. w. 


• 

1 




• 

1 


^•M<j verfluchen 








•^ai^^ schonen, retten^ unversehrt erhalten 


• 

1 






b3&<3 finster, trüb sein 




— 


• 

1 


C:X; nehmen, wegnehmen 


• 

1 


i 
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b^&<2? hell, rein sein oder werden 

y^^4^ jubeln, jauchzen 

n^K^ stehen, aufstellen, auferlegen 

^3K^ schwach sein oder werden 

'"•D^^j^ einschließen 

ncfi^j^ etw. antun, anlegen 

"1:2^3 ernten 

"jlCK? riechen, spüren 

"^li^j^ lang sein oder werden 

ir'^.Ä^j^ bitten, verlangen 

Tr*i5<? riechen, duften 

Wi^^ pflanzen 

pnx^ rücken 

b:d3 aufhören, in Wegfall kommen 

p'na blitzen 

h'Ch koclien 

ndn bilden, bauen 

hiQi^ vollkommen, unversehrt machen oder 

erhalten 
p^n rein, gnädig, wohlgefällig sein 
■:i stark sein oder werden 
b:;T tragen, bringen 
pnt sprengen (von Flüssigkeiten) 
^nn zu Schanden machen 
nsn begreifen, verstehen 
pbn zu Grunde gehen, fliehen 
mrn Verlangen tragen, begehren 
inn schützen 

•-3 groß sein oder werden 
b'ü'D zürnen 

D^3 sich beugen, niederfallen 
CDS zerschneiden 
•03 dämmen (pflastern), sperren 
::^b abhauen, fällen 
qrs behexen 



Prs. I 1. Prt. I 1. Prt. I 2. 

1 
1 

• • ■ 

111 

i 



1 

1 
1 
1 



1 
1 
1 
1 
1 

■ 

1 
i 



1 
1 
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Prs. I 1. 


Prt. I 1. 


Prt. I a. 


(nxb bedrängen 






i) 


pb platt hinwerfen; Ziegel streichen 






— 


13^ altern, lange währen 




j2 


— 


ürb (z. B. K. 923 Kev. 7) 






— 


yA böse, schlecht u. dgl« sein 






— 


i^i<l'Q viel sein oder werden 






-) 


']h'ü beraten, beschliel^en 






• 

1 


)z3A3 niederwerfen, bewältigen 


— 


— 


• 

1 


313 noch unsicherer Grundbed. 






— 


p3 geben 






• 

1 


tT3 stehen, sich stellen 






• 

1 


Dna weichen, entweichen 






— 


bsS arglistig, klug sein 


— 




• 

1 


D33 aufhäufen 




i3 


— 


üsa abschneiden, abhauen 






— 


Tjsa losgehen, losbrechen 


— 


— 


• 

1 


^33 anders sein, sich empören 


— 




• 

1 


^^3 hell sein oder werden 


— 




• 

1 


pU33 küssen 


• 

1 






bro liegen, sich legen 


— 




• 

1 


'n'TO reihen, ordnen 








C)3D stürzen, zu Boden werfen 






— 


"nsD sperren, abdämmen 


— 




— 


ühü sich zuwenden 








p3D drängen 








pbfi (mit einem Beil) erschlagen 




— . 


— 


Ipfi in Obhut nehmen bezw. geben 






1 


^■iB sich ängstigen 




— 


— 


"'TB verriegeln, versperren 






— 


■^"IB Gewalt verüben 






i* 


lä'äß tilgen, auslöschen 






— 


pHB machen 






— 


^tq:l zusammenschnüren, anschirren 






— 


•nap begraben 




— 


— 


3'np sich nähern, anrücken 




• 

1 


• 

1 
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Prs. I 1. Prt. I 1. Prt. I 2. 



yy^ lagern 

yrn überschwemmen 


• 

1 




.^^ 


30^ zerschlagen 

)2:S"i weit sein oder werden 


• 

1 

• 

1 


— 


: 


C|:s^ zusammenfügen 
idD^ schlagen, erschlagen 
"^2^ zerbrechen 


• 

1 

• 

1 


— 


• 

1 


Tfr^ einherschreiten, wandeln 


• 

1 


— 


• 

1 


^n^ hinaufsteigen, ersteigen 

t:^^ ganz, unbeeinträchtigt u. dgL sein 

b&d niedrig sein oder werden 

^pU? vernichten, zerstören 


• 

1 

• 

1 


• 


• 

1 


p^lö stehlen 
^an vertrauen 


• 

1 


i5 


: 


^72T\ verscharren 


• 

1 


-^ 


» 



^ auch ihsuh. 2 z, B, Naben. Konst. VII 56 : lilM-ra 

^anätia\ doch auch u: lübur, ^ auch ikkuml ^ aus 

iptanarrik zu schließen. ^ aber auch a: itkalf s. HWB. 

b)* 





Prs. I 1. 


Prt. I 1. 


Prt. I 2, 


ukK machen, tun 


U^ 


U 


u/a 


*i*n5<3 brennen, vertrocknen 


U 






Idbs leben 


u 


U 




32^ reden, sinnen, planen 


u 


u 


u 


UQI wehklagen 


u 


— 


— 


)yi regnen 




U-' 


u 


u 


1&3 sinnen, planen 


u 


u 


u 


DOb feurig sein, sich tummeln u. ä. 


u 


— 


[u]3 


np^ stürzen, fallen 


u 


u 


u 


y^72 steil, beschwerlich sein 


u 


u4 


— 



'*' Für die Yerba, die mit Prs.^Qal-tt nachgewiesen sind, ist u 
auch für Prt. Qal anzunehmen; trotzdem bleibt ihre Zugehörigkeit 
zu Liste b zweifelhaft, solange das Prt. I 2 aussteht. 
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Prg. II. Prt. I 1. Prt. I 2. 

tV^U messen 
tna meckern 
tta grunzen 

U:ia3 sich in Bewegung setzen (I 2 auf- 
brechen, II 1 schicken) 
'"^03 setzen, legen, tun 
DD) wehklagen, jammern 
U:&3 sich weiten, sich ausdehnen 
~n3 fließen, sich ergießen 
^tHO sich wenden, wiederkehren, umschließen u 
^HB sich versammeln 
^&:c sprechen, schreien 
^^S aufleuchten (?) 
^i:s drängen, andrängen 
*Tip sich beugen, sich neigen 
(2^2*^ heftig anfahren, schelten 
ytV^ harren, vertrauen 
"0*1 ausgießen 
d?3*i schreien, brüllen 
^B*i sich hinstrecken 
*ip*i hüpfen 
d3i^ brüllen, heulen 
Ipn wohlbestellt, gut hergerichtet sein 
^*in zittern, beben 

1 doch auch a, ^ a NE XI 86. ^ geschlossen aus I 3 

iUanäsum. * auch a: imras, & geschlossen aus iptanähur, 

6 geschlossen aus I 3 ihtanädud. 



u 
u 
u 


u 


_ 


— 


— 


— 


i~. 


u 


u 
u 
u 


u 


u 


u 


— 


u 


— 


u 


u 


u 


u 


n 
u 
u 


u 


[U]5 


u 


[U]6 


u 


u 


-) 


u 


u 


U 


u 


u 


U 


u 


u 


— 


u 


u 


u 


u 


u 


— 


u 


u 


— 


u 


— 


— 


u 


u 


—— 



c) 



näüCj seufzen 



^3^( erschlaffen, nachlassen, verfallen 

^"ch lernen 

"l^n^ schlagen, zerschlagen 



Prs. I 1. Prt. II. Prt. I 2. 



a 
a 
a 



a 
a 
a 

a 



a»i 
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Prs. I 1. 


Prt. I 1. 


Prt. I 2 


a2 


a 


a 


a 


a 


— 


a 


a, u^ 


a 


— 


a 1 




a 


a 


a 


a 


a 


a 



rtö sich fürchten 
rwt sich besänftigen 
ra:s fassen, nehmen 
bb:S sich legen 
ZZ^ reiten, fahren 
b.n wegnehmen 

* Prt a: im-tO'ha'as III R 4 Nr. 1, 29 u. ö., gewöhnlich im- 
dah{h)is; s. HWB. 2 ti Rm. 77, 28: i-pa-lihhu; läßt wohl auf 

eine Nebenform ipluh neben iplah schließen. 3 u {isbut) besonders 
bei Asurn. und Salm. 



d) 



l^Z^ (wenden) wegbringen, wegführen 

TU^^ zu Grunde richten 

^1^1 sich fürchten, fürchten 

fnXj fassen, nehmen 

b3^(^ essen 

?V&<^ binden, aufhängen 

*n^5<j sehen 

^SK^ kundtun, antworten 

*T^N^ verfluchen 

1^2S^ in Obhut nehmen, achthaben, mustern 

dd^( leiden, in Leid bringen 

Dp2 zerreißen, zerraufen 

*V2^ vollenden, vollständig machen 

hy^ schauen, anschauen 

^^T unterwürfig, gehorsam sein 

^T nennen, kundtun 

■|2t unterhalten, fördern, pflegen 

tp^ aufrichten 

ri^n plündern, erbeuten 

Zi'Q'n brennen, leuchten 

tun denken, gedenken 



Prs. I 1. 


Prt. I 1. 


Prt. I 2. 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


[a]i 


a 


u 




a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


n — 


u 
u 

u 


a 


a 




a 


u 


— 


a^* 


u 


a 


a 


u 




a-^ 


u 




a 


u 


a 


a 


u 




a* 


u 


— 


— 


u 


a 


a 


u 


— 


a 


u 


a 
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b^n zerschlagen 

^^a vertreiben, verjagen 

CSS treten 

T^D huldigen, segnen, beten 

^Ü3 gelangen, erlangen, erobern etc. 

nri^ bedecken, überwältigen 

rdb {T\tb) anrühren 

nsb verkehren 

npb raffen, wegraffen 

ia^ zu Willen sein, willfahren 

*n^ messen 

'*T\'Q gegenübertreten, entgegennehmen 

riD^ richten (nach etw.), u. a. 

{liC erheben, lobpreisen 

bns zerstören 

:»!;3 schreien, rufen 

hz^ schauen, anschauen 

T^O's herausreißen, gewaltsam entfernen 

pC3 verherrlichen 

n&3 entflammen, flammend aufgehen 

yt^ zerschmettern, erschlagen 

*n^i: bewachen, beschützen 

*npa zerstören, niederreissen 

1t::3 vermindern, verkürzen 

wjriD niederwerfen 

n^O besprengen, bespritzen 

nsc auflösen, zunichte machen 

"l&D bedecken, überwältigen 

^I2& spalten, zerreißen, lösen 

^pB evincere 

eis scheiden, hemmen, entscheiden 

*nL"B lösen 

yip zerreißen, abhauen 

*n2Sp fest fügen, versammeln etc. 

Clld, tlü zürnen 



Prs. I 1. 


Prt. I 1. 


Prt. I 2. 


a 


u 


— 


a 


u 


— 


aö 


u 


— 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


— 


a 


u 


a, i 


a 


u 




a 


u 


— 


a 


u 


a 


a 


u 


— 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


i) 


— 


u 


a 


a 


[u]ß 


— 


a 


u 


a 


a 


u 




a 


11 


— 


a 


u 


a 


a 


u 


— 


eJ 


U7 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


— 


a 


u 


— 


a 


u 


— 


a 


u 


— 


a 


u 


— 


a 


u 


a 


a« 


u 


« 


a 


u 


a 


a 


u 


— 


a 


u 




a^ 


u 


— 


a 


u 


-^ 



a 


u 




a 


u 




a 


u 




ai« 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 




— 


u 


a 


a 


Uli 


a 


a 


u 




a 


u 


a 


a 


u 


a 




u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 


a 


a 


u 




a 


u 
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Prs. I 1. Prt. I 1. Prt. I 2. 

"mii: ziehen 

:ätW abziehen, abreißen 

^13^ schreiben 

"p^ legen, machen 

Vlsü als Beute wegführen 

qbl23 herausreißen 

"^tV schütten, aufschütten 

•nöTT schicken 

^p'j wägen, zahlen 

q^^ verbrennen 

p*TJ schenken, verleihen 

"Sn ausgießen 

n^n fassen, halten 

T^n schicken 

'yT\ entzweireißen 

y^T\ ausstrecken, richten 

^ geschlossen aus I 3 Prt. etanamdar, 2 auch u: t-ffa-mur, 

3 auch u: vgl. ni-da-al-lul (81, 2 — 4, 53 Z. 8). 4 t< in der in- 

trans. Bed. ,aufstehen'. ^ auch u: t-korbu-su. 6 wohl rait 

Sicherheit anzunehmen, da Verba primae 3 mit a- Vokal im Prt. Qal 
sonst nicht belegbar. ? VR 65, 26 b: li-is-si-ru (Var. lissur), 

Prs. I 1 auch w, masarta i-na-sur ,er hält Wache* (Sm. 760 Obv. 12). 
8 einmal auch ipahkiru. ^ auch ui i'ka-sur K. 620, 17. 22 (neben 
a-ka-sar Z. 26). lO u K. 183, 19: i-Sak-ka-nu, 1 1 a Bm. 77, 19: 
liSparuni ,man sende'. 

Verba mit u im Prt. 1 1, aber noch unbekanntem 
Vokal des Prs. 1 1 oder Prt. I 2. 

*n3X^ stark sein 

A:iK] ergrimmen, zürnen 

lax^ mieten 

Vbn schütten, überschütten 

pH- durchschneiden, abschneiden, trennen 

*T\^ laufen, rennen 

i:i:3n einen Einstich machen 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 17 
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nsid schlachten 

^33 sich unterwerfen^ 

^"^3 einrennen 

19^2^ verzehren, würgen 

*1T3 verfluchen 

^^3 heißen 

bnö durchbohren 

"npD reden, befehlen, schwören 

plD ausgießen, aufschütten 

D&& tilgen 

y^t lügen; (einen Eid) brechen 

1*10 zerbrechen 

^^S einreiben, salben 

t)i:£ färben 

yp aufhäufen, aufschichten 

*n*i verfolgen 

D3~i binden, fügen 

mü befehlen, gebieten 

p^\z3 ausschneiden 

n^^ üppig wachsen 

Xäi:^ zerschlitzen, zerreißen 

1 lik-ni'Sü VR 65 Col. II 45 ein Schreibfehler? 

Verba mit a im Prs. I 1 und a im Prt. I 2, aber noch 
unbekanntem Vokal des Prt. 1 1. 

'jSir gleichkommen, gleichzukommen suchen. 

Aus iätamar ,er bewahrte* ist für Prs. I 1 auf a zu schließen. 

Verba mit a und u im Prs. 1 1, also Prt, I 1 wohl 
, sicher u: 

'J^2 schwach sein oder werden, vergehen, aufhören i-nar-rat und 

i-nir-ru-ta (3. f. PL). 
t5"i rufen, reklamieren 
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Verba nur im Prs. I 1 bekannt. 

^^ bringen, tragen a 
n'n:s schreien, toben a 

Verba mit doppelter Vokalaussprache im Prt. 1 1. 



tTi< zürnen 


— 


i/u 


• 

1 


Ü'iKg eintreten 


u 


u/a 


n/a 


bSj^ fragen 


— 


a/u 


a 



2. Das Permansiv. 

Form. Die Permansivstämmedes vermehrten§123. 
Verbums lauten, soweit bis jetzt nachweisbar: ^ 

I 2. kitdSud*, kitSud** 
II 1. kuHud II 2. kutaiiud{kitaUud) 

III 1. sukSud III 2. §utaksud (Sitaksud) 

IV 1. nakSud (sius und nehen IV 2. (itaksud, Inf.) 

nakdSud^ Inf.) 

* Die Existenz dieses Fermansivstamms I 2 scheint mir in 
erster Linie durch die Permansivformen mitahhuru und HtahhU' 
(fa^u, desgleichen Htimmiku ,ich höre' (§ 124, b) bewiesen zu sein, 
insofern von diesen Yerbis nur I 2, nicht II 2 bezeugt ist; weiter 
aber durch die Infinitive Htamduhu, itaUukUy itetukUj itattuJcu (Ip^'i), 
Die Synkopierung des betonten a ist ganz die nämliche wie im Imp. 
I 2, wo sich neben pitlah auch SitakJcahi (Fem., N£ XI 200) findet; 
die letztere Form (vgl. auch Si-tam-me ,höre') als Imp. II 2 zu 
fassen, ist nicht nur im Hinblick auf das Utäkan der Z. 202, 
sondern auch deshalb unmöglich, weil der Imp. vom Prt. aus 
gebildet wird, also $utakkin (Htakkin) mit i in der letzten Silbe 
lauten müßte. Vgl. auch nakäStid und nakSud, Hiemach werden 
hitänubUf Sitälulu neben gitpulu (§ 137), itapjpiisu neben itpußu, 

17* 
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itetuku neben ithuzu (§ 144), bitakkü, Htassüf itarrü neben bitrü 
(§ 151) als Parallelformen betrachtet werden dürfen und müssen. 

** Abweichende Permansi vformen I 2 zeigen die Stämme 
primae 3 bezw. nadänu ,geben* (s. § 141) und primae 1 (s. § 155). 

Alle diese Permansivstämme dienen zugleich als 
Infinitive*; und die meisten von ihnen, vor allem 
die der Stämme II 1, III 1 und I 2, auch IV 1, finden 
sich außerdem als Adjektiva gebraucht**, und zwar 
haben die der Stämme II 1 und III 1 (ebenso natür- 
lich die von IV 1) passive Bedeutung oder wenigstens 
Grundbedeutung. So bed. z. B. uhhuz ,er (der Stein) 
ist oder war gefaßt', uJjhuzu , fassen' und ,gefaßt' 
(z. B. in Gold); Suklul ,er ist vollendet', iuklulu ,voll- 
enden' und ,vollendet, vollkommen'; Sitmur ,er ist 
oder war voll Zorns', sitmuru ,zürnen, Zorn' (auch 
suSmuru) und ,zornig^ Mehr Beispiele s. in § 91 hinter 
den Nrr. 24. 31. 33. 40. 

* Die Identität der Permansiv- und Infinitivformen ist wohl 
zweifellos; wenigstens läßt sich die Annahme, daß der Inf. I 2 
kit§üdu (i. U. vom Perm, kitsüd) gelautet habe, nicht beweisen, 
kiUüdu konnte auch unmöglich aus kitäsudu entstehen. 

** Die Identität der obigen Permansi vthemata mit den gleich- 
lautenden Adjektiven ist noch weniger zu bezweifeln als jene mit 
den Infinitivformen, denn hier sind auch die Bedeutungen über- 
einstimmend, sodaß man oft unsicher sein kann, ob das betr. 
Wort als Perm, oder als Adj. zu ^fassen ist. Z. B. kann nalhu- 
^äku ,ich bin bekleidet' (wie kabtäku ,ich bin angesehen') ebenso 
gut alsPermansiv wie nach Art der § 129 Anm. erwähnten Bildungen 
karradäku usw. gefaßt werden. Vgl. weiter Stellen wie I B 7 
Nr. E, 5 (äükuru, Var. akru) u. a. m. — Die Identität der Formen 
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mit Adj.- und Inf.-Bed. wird auch durch die Quadrilittera er- 
härtet: lä naparkü ,nicht aufhören' und ,nicht aufhörend'; auch 
Suhärruru und Supärruru sind Inff. und Adjj. zugleich (§ 160, h). 
Für die Verwandtschaft adjektivischer und infinitivischer Bed. 
vgl. hehr, nbia ,Verhannung', wo das Adj. bezw. Part. fem. abstrakte 
Inf.-Bed. angenommen hat. Wörter wie assyr. näduSu Junger, 
frischer Pflanzenwuchs* (St. 123*1X3) können ebensowohl adjektivisch 
jVerjüngt* als infinitivisch ,Erneuerung, Verjüngung' gefaßt werden. 
Das Gleiche gilt von den Fällen, wo obige Permansivthemata in 
Feminin form mit Subst.-Bed. erscheinen, doch ziehe ich es, 
wenigstens für die Bildungen von Stämmen 11 1 und HI 1, vor, 
feminine Adjektiva (bez. Partizipia) mit neutrischer Bed. an- 
zunehmen, nicht weibliche Infinitive. Also bussurtu ,frohe Bot- 
schaft', eig. das Frohgemeldete, tuhtu (= tuhbatu) ,(erwiesene) 
Freundlichkeit', äürubtu ,Feldertrag', eig. Eingebrachtes. 

Bedeutung. Entsprechend den in § 113 dar- §124, 
gelegten Bedeutungsmodifikationen haben natürlich ^ 
auch diese Permansivstämme des vermehrten Verbums 
teils intensive teils kausative, reflexive, passive Be- 
deutung: kraft ihrer Flexion bringen sie die Dauer 
oder Vollendetheit der betreffenden Tätigkeiten, Zu- 
ständlichkeiten usw. zum Ausdruck. Wie aber die 
Infinitive (s. § 133 Schluß) mit der aktiven auch die 
passive Bed. verbinden können, so finden wir auch 
die — mit den Infinitiven ja gleichlautenden — Perman- 
sivstämme II 1. III 1. 12 vielfach sowohl aktivisch 
als passivisch verwendet. 

Beispiele (etliche andere Beispiele § 129, b): b 
III (kuSsud): 1) aktiv, tu-ul-la-a-ta ispäii ^sie 
hatte Köcher angehängt, hangen' (rechts und links. 
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Asurb. Sm. 124, 53) ; der auf die Götter pu-ü-ku (d. i. puk- 
ku) ,Acht hat' (St. pns). 2) passiv, wie lange, Herrin, 
su'uh'hu-r u pa-nu'-ki ^ist abgewendet dein Antlitz?', 
worin die Schätze nu^uk-ku-mu ,aufgehäuft waren', 
auf Regen turrusä inäSin ,waren ihre Augen gerichtet', 
seine Regierung ina dumki lü buUul ,sei mit Gnade 
überschüttet' ; uUuMku ,ich bin betrübt' ; dessen ^e- 
treter zu'um-mu'ü nüra ,vom Licht ausgeschlossen ist', 
der Tempel sa su-uh-lia-a us(s)urätuSu ,dessen Um- 
grenzungen (?) zerstört waren', lä {ü-)ud'da-a ,sie (die 
Bildwerke) waren nicht erkennbar'; tu-ub'-bat girru 
,schön hergerichtet war die Straße', zu^-ü-zu ,sie 
wurden zugeteilt'. 

IUI (SukSud): 1) aktiv. Sargon, der zur 
Niederwerfung der Feinde §utM kakkuSu , seine Waffen 
ausgehen ließ', der mehr als seine Väter arna Su-tu-ru 
sur-bU'U Mtu^u kabtu ,die Missetat riesig, seine schwere 
Versündigung groß gemacht hatte' (III R 38 Nr, 2 
Obv. 61). 2) passiv, auf Felsengrund ul Sur-Sü-da 

• 

isdäsu ,war sein Fundament nicht gegründet worden', 
Sü'Uk-lu'Ul^ Suk'lu-lum (Rel.) ,er ward, ist vollendet', 
hohe Abhänge, auf welchen urkitu la sü-sa-at ,kein Grün 
hervorgebracht worden (gewachsen) war', eine Über- 
flutung, welche zur Nachtzeit Sur-da-at ,losbricht' 
(eig, in Fluß gebracht wird oder — innerlich transitiv 
— in Fluß kommt). 
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I V 1 (nakS^ud): passiv bezw. intransitiv. 
na-al-bu-sa-ku ,ich bin bekleidet' ; Zedern, die auf dem 
Gebirg in Verborgenheit na-an-zu-zu ,standen'; sein 
Gemüt na-an-kül-laUma ,ist umnachtet'. 

12 (kitdSud, kitsud): 1) aktiv. 816 Silber- 
linge, welche X von Y mi-tah-hu-ru ,bekommen hat' 
(III ß 41 Col. 1 30) — im HWB irrig als II 2 gefaßt — , 
si'iah'hu'da-ku murniske ,ich steige auf Pferde' (Ssmk. 
L* I 20), H-tim-me-ku ,ich höre' (K. 4815); — der 
Truppen sit-pu-ru ,gesandt hatte', der im Wasser wie 
ein Fisch Sit-ku-nu Subtu ,8eine Wohnung aufgeschlagen 
hatte', da und da Sitkunü sidirta pän maSkia sabtü 
jhatten sie sich in Schlachtordnung gestellt, den Weg 
mir versperrend' (Sanh. V 48 f.). 2) intransitiv bezw. 
p assiv. welcher pit-ku-du ana ,Acht hat auf (Asurn. 
I 24), der täglich ti'iS'mU'ru-(u')ma ,bedacht war' 
(statt siimur^ s. § 57, d), der lä kit-nu-Su ,sich nicht 
unterwarf (meinem Joch, o. ä.), Istar iSätu lit-bu-Sat 
,bekleidete sich oder: war gekleidet mit Feuer' (Y K 
9, 80) ; die Räder rUit-mu-ku ,waren begossen' (mit — ), 
deren Wohnung gleich einem Adlernest Sit-ku-na-at 
, gelegen war'. 

II 2 (kutaHud): der b,u{ eiw. pu-iuk-ku (St. plö) 
,Acht hat', pu-tuk-ka ,sie hielten die Augen gerichtet', 
utül (St. bxD) ,er lag, schlief (eig. war hingestreckt). 

in 2 {^utakSud): passiv. Nineve, dessen 
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Inneres mit aller Art Kunstwerk etc. sü-ta-bu-lu/a 
,angefüllt ist' (St. bni<, HWB 7*), der Mondgott mi-lam' 
me Sü'ta-aS'hur ,ist von Glanz umflossen' (IV K 25, 49 b, 
anderwärts sü-tas-hur), adräku u Sü'ia'dU'ra-ku ,ich 
bin in Angst und geängstigt' (K. 3927 Rev. 10). Be- 
achte auch sü^te-es-na-ati^ f. Sg.), sü-te-es-na-a (3 f. PI.) 
III ß 65, 42, 43 b. 

Permansivformen I 3. lY 2. 3 sind mir noch nicht bekannt 
geworden. 

Konjugation der Permansiv- und Präsens- 

Präteritalstämme. 

1. Konjugation des Präsens-Präteritums 

a) im QaL 

§125. Die Konjugation d. i. Personen- und Numerus- 
^ bildung erfolgt im Qal durch Präfigierung bezw. Affi- 
gierung der folgenden Pronominalelemente: 

Sg. PI. 

3 m. i — bezw. ia — i bezw. ia — ü{ni/ii) 

3 f. ta — i bezw. ia — ä{ni) 

2 m. ta — ia — ü 

2 f. ta — i ta — ä 

1 c. a — ni 

h Das Präformativ ia ist vorauszusetzen für das 

Prät. der Verba primae x (außer aläku) und primae 
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*!, ^: ekul = iekul = iäkul == idkul (ebenso &pul usw.); 
ültb = imxb = iaulil) : iU = iiU = iam (für den Wee- 
fall des anlautenden / s. § 50, b); dagegen liegt allen 
andern Präsens- und Präteritalformen des starken 
wie des schwachen Verbums das Präformativ i zu 
Grunde. Übrigens gilt vorstehende Übersicht vor 
allem dem starken Verbum; für die Konjugation der 
schwachen Verba, vornehmlich der vielfach nach Ana- 
logie des Präteritums gebildeten Präsensformen sind 
stets die den schwachen Verbis gewidmeten §§ im 
Auge zu behalten. — Für e statt a der 1. Pers. Sg. 
innerhalb des starken Verbums sowie des Verbums 
tertiae infirmae s. § 43, d. 

V) in den vermehrten Stämmen. 

Die Personen- und Numerusbildung erfolgt in den § 126. 
vermehrten Stämmen durch genau dieselben Affor- ^ 
mative wie im Qal; nur die Präformative lauten bei 
den Stämmen I 2. 3, IV 1. 2. 3 

im Sg.: % — , ta — , ta — , ta — , a — 
PI.: / — , i — , ta — , ta — , ni — , 
wofür die Stämme II 1. 2 (3), III 1. 2 (3) u—, tu—, 
u — (1 Sg.), nu (1 PI.) aufweisen. 

Der Grund der dumpferen Aussprache der Prä- 
formative der Intensiv- und Kausativstämme läßt sich 
noch nicht mit Bestimmtheit angeben. 
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b Für die Präformative der Stämme I 2. 3 beim 

Verbum primae X sind die zu dieser Klasse von Verben 
gegebenen Spezialangaben im Auge zu behalten. 
§127. Zusatzbemerkungen zur Präsens-Präterital- 
konjugation des Qal wie der vermehrten Stämme : Die 
3 m. Sg. wird sehr oitpromiscue für die 3 f. mitgebraucht, 
z. B. i-ra-an-ni ,Bie ward mit mir schwanger', ul i-ri- 
man-ni Js-ta-ri, ummi sarri im-tu-ut, simtu üMlsu ,das 
Geschick raffte ihn fort', käbattaki lipsah^ rebitu Utbal 
,die Straße möge entführen', Jstar uSarhisanni libbu, 
u. V. a. m. — Das Präformativ a der 1 Sg. lautet 
bisweilen innerhalb der Stämme II — 3 e (zum 
Umlaut von a in e bez. ä s. § 43, d): e-ip-ti-ik d. i. 
eptik (= aptik) ,ich baute' (Neb. IV 24 u. ö. Nerigl. 
I 26), e-ip-ti ,ich legte bloß' (Nabon. III 31), ek-bi 
,ich sprach' (1 1149 Col. III 19); e-ir-te-iMi (d. i. eridti) 
,ich befestigte' (Neb. VI 15 u. ö.), e-ir-ie-id-di-e-ma 
(d. i. ertedema) ,ich ging' (Neb. II 23); er-te-ni-id-di 
,ich gehe' (Neb. I 29). — Die Pluralformen 3 m. auf 
nu sind seltener als die auf w/, doch vgl. u. a. ik-ta- 
bu-nu ,sie sagten' (K. 82, 16), isbaiünu, i-tab-sü-nu, 
i-kab'bu-nu etc. (K. 831), ul-te-bir-ü-nu (K. 823, 11), 
lu-ü'ter-ru-nu ,sie mögen zurück-, hinterbringen', 
i-na-as'SÜ-nu ,sie bringen' (NR 10). — Die 3 und 2 m. 
PL lautet häufig auf ä statt auf ü aus; vgl. neben 
einander Vß 64, 49 ff. c: ,die Götter U-im-gu-ra^ lil-U-ku^ 
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li'^a-am-ki-ta; tu-kin-na ,ihr habt bestellt' (Tig. I 22), 
,den ihr iu-up-pi-ra-sü bedeckt habt' (Tig. I 21). 
Ebenso beim Imperativ, s. § 132, b. Pluralformen 
auf / (= ^ = ö ?), wie : ,die großen Götter libbaka li-ti- 
ib'bi mögen dein Herz erfreuen' (Vß 65, 19 b), sind 
seltenste Ausnahmen (vgl. für denPermansiv § 129, b). 

Für das der 3 m. und 1 Sg. und PI. Prt. sehr oft zur Ver- 
stärkung vorgesetzte lü s. dieses Adverbium § 106. 

2. Konjugation des Permansivs. 

Zur Veranschaulichung der Konjugation der §128, 
Permansivstämme des Qal sowie der vermehrten 
Stämme diene folgendes Schema: 

Sg. PI. 

3 m. kasid ka§d'ü(ni) 

3 f. kasdat^ kasd-ä'i{ä) kasd-ä(ni) 
2 m. kasd'd-t(a) kasd-ä-tunu^ auch kaSd-ä-kunu 

2 f. kaSd-ä-ii 
1 c. kasd'ä-k(u) kasd-ä-ni/u 

Bemerkungen. Für die Synkope des 2-Vokals § 129. 
in kasdat^ ka^däku usw. s. § 45, b. Sehr selten unter- " 
bleibt die Synkope, vgl. den Personennamen Ninib- 
pa-ki-da-at, muih, du führst die Aufsicht' (VR 44, 37 d). 
— Das zwischen Permansivstamm und Afiformative 
eingefügte ä ist gewiß das nämliche, das in den 
kanaanäischen Perfektformen wie sapräti ,ich habe 
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geschickt' (Amarna-Texte) und in den hebräischen 
Perfektformen niap (vgl. ass. dannäta), ini^a^ip? ent- 
halten ist. 

Sg. Die 3 m. wird, wie in den andern semitischen 
Sprachen die 3 m. Sg. Perf., durch kein besonderes 
pronominales Element bezeichnet. Siehe Beispiele in 
§§ 117 und 131, b. Für das / (e) der 1. Silben von 
hi'di ,es ist zerstört', si-hi (d. i. seht) ,er empörte sich', 
wer nicht si-bu-ü ,wollte' (Sarg. Cyl. 52) s. § 43, e. 

3 f. Es wechselt -at, z. B. malat (IV R 18, 57 b), 
bezw. 'it (§ 43, b), z. B. lemnit ,sie ist bös', eilit ,sie 
ist glänzend' {Ba-ü-el-lit n. pr. f. VR 44, 19 b) mit 
äta^ ätum, auch innerhalb der Relativsätze. Istar 
melamme na-sa-a-ta (Var. na-sa-at) ,trug Strahlen- 
glanz' (VR 9, 80), tulläta (s. § 124, b), susruh zikir 
A^ur sur-ba-a-ta (groß ist) ilu-ussu (K. 3258 Rev. 14), 
die Magd als Pfand sa-ab-ta-tum ,ist genommen' 
(Nbn. 390, 8. 391, 6), put . . . X (die und die Frau) 
na-^a-a-tum (Str. V. 15, 8). — die Stadt Usü §a ina 
ahi tämtim na-da-ia (Var. at) subaisu (VR9, 116), 
der Palast §a eli mahriti ma'adis süturat ra-ba-ta u 
naklat (Sanh. VI 44 f.), Könige sd ni-is-sa-at subatsun 
,deren Wohnsitz fern war' (Khors. 146), Tiglathpileser 
sa . ,, haiiu ellitu na-ad-na-ia-^üm-ma ,dem ein glänzen- 
des Szepter verliehen ist' (Tig. I 32), sa tallaktasu sa- 
ka-at (IV R Iff. Col. IV 13) oder sa-ka-tum (K. 257 



Formenlehre: § 129. Konjugation des Permansivs. 269 

Rev. 20), sa kibii pisu ma-ag-ra-tu (Var. ma-ag-rat) 
(IV R 15 f. Col. II 50). 

2 m. ha-da-at oder ha-di-a-ia ,du hast Lust' 
(Asurn. I 81). 

2 f. lüpa-as-sa-a-ti ,werde gesalbt' (Tochter Anus), 
lü saknäti^ lü nasäii (IV R 56, 52 — 54 b). 

1 c. kat-ma-ku ,ich bin überwältigt', na-sa-ku ,ich 
trage', sihräku und (§ 41, a) sihreku ,ich bin klein', en- 
de-ku ,ich stehe', la e-ga-ku ,ich bin nicht saumselig' 
(Nabon. Konst. V 22). anäku ka-la-ku-u-iii ,ich rede', 
as'ba-ak ,ich verweilte', ki , , . us-ba-ku-m , während 
ich (da und dort) mich aufhielt' (= usSubdküni)^ auch 
us-ba-kuy s. HWB 245 a. Selten -ka: si-ba-a-ka ,ich 
will' (NR 24). 

PL 3 m. die Städte, welche da und da sa-ak-nu- 
ü-ni ,liegen' (Asurn. III 98) oder M-ak-nu (Tig. III57), 
nasüni ,sie bringen', si'hU'SU'7iu-iu ,sie fielen von ihnen 
ab' (IV R 52 Nr. 2, 22), welche na-sü-u ,tragen* 
(NR 18. 27), mala basü. Die Endung i NE XI 119: 
die Götter d§-ru as-bi ina bikiti; 50, 208: sal-U (Var. 
ü-iu-lu-ma) edli ,es schliefen die Mannen'. 

3 f. lab'sa^ as-ba (NE 19, 34 f.), sa-an-na ,sie wett- 
eifern', ellä, ebbä ,sie sind hell, rein' (V R 51, 36 b), eine 
Magd, deren Hände (käiäsä) lä mi-sa-a ,ungewaschen 
sind', siknät napisii mala suma na-ba-a (,so viele mit 
Namen genannt werden') ina mäti ba-sa-a (IV R 29, 44 a). 
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2 m. lü pit'ku-da-tu-nu ,liabt Acht', limnetumi 
(§ 41, a) ,ihr seid böse', tum-ma-tü-nu (Rm. 274), ba-na- 
tu-nu (IV R 34 Nr. 2, 22). Beachte ku-us-su-pa-ku-nu 
,ihr bewahrt' (K. 84, 26). 

1 c. ä-ds-ba-a-nu (Bu, 91, 5—9, 294 Z. 6). 

Weitere Beispiele, speziell für die vermehrten 
Stämme, s. § 124, b. 

A nm. Auch Adjektiva, selbst Substantiva werden permansiy- 
artig gebraucht. Beispiele: Sg. 3 m. sa a§ar§u rüku jdessen Ort 
fern ist*, §a tanataSu danänu ka-ia'ma'nu-ma ^beständig ist' 
(Asum. III 26). 3 f. §a kibttau ru-ka-at (K. 3258), §a alaktaSa Id 
taiäratf ü-ul äS-Sä-at ,8ie ist nicht Ehefrau' (Cod. Hamm.). 2 m. 
atta si'vat ,du bist erhaben*. 1 c. §arräku beläku näHdäku . . . 
aSaredäku karradäku etc. (Asum. I 32 f.). PI. 3 m. ana huribte 
ta-ru-^u pa-nu-Su ,war sein Antlitz gerichtet' (Asum. III 26), die 
Leute Sa ina libbi kafn-ma'Sti'U'ni ,die alldort ansässig, wohn- 
haft sind', gammarünif die Götter, so viele ina biti kam-mu- 
su-ni (K. 1461 Obv. 8). 3 f. ällakä birkäa, ina libbi kam-mu-sa-a-ni 
(83, 1—18, 11 Rev. 3). 

§130. Der Modus relativus und die überschü&igen 
Endvokale des Präsens-Präteritums und Permansivs. 
Jede Präsens- und Präteritalform, die auf einen 
Konsonanten endet, bei den Verbis tertiae infirmae 
jede, die auf einen kurzen Vokal endet (die Plural- 
endungen üni^ ünu^ äni natürlich ausgenommen), kann , 
wenn sie im Hauptsatz steht, einen der drei kurzen 
Vokale annehmen, ohne daß eine Änderung der Bed. 
damit verbunden wäre. Am häufigsten ist a, seltener 
/, noch seltener w. Für a vgl. illika uruh müti (Khors. 
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118), übil oder ub-la ,er brachte', sein Heer idkä ,bot 
er auf, isdira mihrit ummänia, taUuka ,sie biß', simta 
taMma ,du bestimmst das Geschick', usabbita ,ich ließ 
ergreifen', upattira ,er öffnete', astakkana ,ich machte', 
at{t)arda ,ich zog hinab' (bes. oft bei Asurn.), u§ebira 
,ich ließ übersetzen', nindagara (V R 1, 125), u. v. a. m. 
Sehr häufig ist dieses Schluß-« bei den Verbis tertiae 

I und ^, z. B. akkä ,ich goß aus', irSä ,er faßte', usellä 
,ich führe herauf, usallä ,er flehte an'. Auch bei 
Prekativformen findet es sich vielfach, z. B. lu-us-ba-a 
,möge ich mich sättigen', desgleichen beim Imperativ 
(s. § 132). Für den Gebrauch dieses a bei kopulativen 
Sätzen s. Syntax § 193. Permansivformen mit voka- 
lischem Auslaut a sind mir, von Relativsätzen abge- 
sehen, nicht erinnerlich. — Für 2 vgl. esidi ,ich erntete', 
ak§iti ,ich hieb nieder' (Sams. IV 18), uzakip und 
uzakipi ,ich pfählte, spießte auf (Asurn.), sein Herz 
ir-ti-U ,frohlockte', uUribi ,ich brachte hinein' (V R 
35, 34), uSairisi (V R 62 Nr. 1, 15), usälidi (Lay. 44, 14. 
17). Auch bei Prekativformen: lifinubi (III R 41 Col. 

II 33); desgleichen bei Permansivformen: ka-nUki 
(III R 43 Col. III 17), die Stadt marsi dannis (Asurn. 
II 104), miti ,er starb', na''(a')di ,er war hoch', asbäii 
,du (Marduk) wohnst' (K. 3426). — Für u vgl. arämu 
,ich liebe' (Neb. I 38), unakkilu ,ich machte kunstvoll' 
(V R 64 Col. II 8). Hiernach auch lu-us-bu ,ich möge 
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mich sättigen' (Nerigl. II 34 = liisbü, lusUul) sowie 
(i')ir'ta-sü salimu ,er faßte Erbarmen' (Neb. Senk. 1 19) 
zu beurteilen? 

Jede Präsens-, Präterital- und (mit Ausnahme der 
3 f. Sg.) Permansivformen muß aber einen Vokal an- 
nehmen, wenn sie in einem Relativ- oder Kon- 
junktionalsatz steht. Dieser Vokal ist zumeist w, 
doch findet sich vielfach auch a; Vokallosigkeit ist 
äußerst selten. Alles Nähere siehe für Relativsätze 
§ 190, für Konjunktionalsätze § 191. 

Gar nicht selten findet sich an diese Auslautsvokale auch 
noch ein m (§ 107, a Anm.) gefügt, sowohl in Haupt- wie in Ke- 
lativsätzen. Für Haupisätze vgl. lü uhillam ,ich brachte' (Neb. 
Grot. II 37), i-ta-tna-am lihham (Neb. Bab. I 23); u^amgatim ,8r 
wird niederwerfen*. Für Kelativsätze s. § 190. 

§ 131, Sowohl vom Präteritum (mit Ausnahme der 2. Per- 
^ sonen und der 1 PI.) als vom Permansiv bildet das 
Assyrische einen Prekativ mittelst des Adverbs lü 
,fürwahr' (§ 106), und zwar bewahrt dieses lü vor dem 
Feminin-^ und den Permansivformen seine Selbständig- 
keit, während es bei den vokalisch anlautenden Prä- 
teritalformen mit i zu //, mit e zu le, mit u zu lu oder 
li (in offenen Silben zu /w, /z), mit a zu lu oder la^ mit 
ü zu lü und U verschmilzt. Es läßt dies darauf 
schließen, daß sich lü schon frühzeitig auch verkürzt 
und Nebenformen li und lä entwickelt hat. 
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Beispiele. 1) /w selbständig geblieben, a) Vor b 
dem Fem.-^. Istar kakkesu lu-ü iu-sa-bir kussäSu lu ie- 
kim-Su , zerbreche seine Wafifen, nehme ihm seinen 
Thron' (Asurn. Balaw. Rev. 20 f.), Istar von Arbela 
lu ta-ad-din ,möge (das und das) geben', lu tu-sab-bi 
,möge sättigen mit', lu ta-kß ,möge schenken* (83, 
1 — 18, 11 Obv. 7ff.), lu-u tak-rU'Ub, lu-u ta-ad-din ,sie 
möge segnen, geben' (K. 822 Z. 22. 29). b) Vor den 
Permansivformen. lü asib ,er möge wohnen', lü balit 
lu Sa-lim (III R 66 Rev. 23 c), der und der Gott ina 
muH lu'ü na-sir-Su (IV R 15 f. Col. III 49), pitikta§u lü 
ke-na-dt ,sein Bau sei fest'; lü na-sü-nik-ka biltu ,sie 
mögen dir Abgabe bringen', lü emü kima iläni ,sie 
mögen den Göttern gleichen' (NE XI 183) ; — lü Hal- 
mata lü baltäta, atta aganna lü ai-ba-ta (Asurb. Sm. 
125, 64). lü ta-mat ,sei beschworen'; lü paUäü (Fem.) 
u. a. s. § 129, b; — lü sa-ad-ra-ak tallakti (V R 65, 
52 b) ; gleich unsern Vätern itti ahamiS ninu lu ta-ba- 
nu ,wollen wir mit einander Freundschaft halten' 
(Amarna Berl. 8, 12). S. auch § 116. 

2) lü mit den Präformativen des Prt. ver- c 
schmolzen, a) 3 m. Sg., m. und f. PL Mit dem Prä- 
formativ i der Stämme I 1. 2. IV 1. 2 zu //: lik^ud, 
lik§udü/ä^ limmir, lissur, Ulliküni ,sie mögen kommen', 
limsi ,er wasche', Umsü^ litür ,er kehre zurück'; litabbib^ 
UMaUlak ,er möge wandeln'; Uppakid ,er, es sei be- 

Delitzsoh, Assyrisohe Orammatiki Zweite Aufl. 18 
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fohlen', Uttabik^ lippatir; littapras ,er fliege davon'; 
mit dem e^ % des Qal der Verba primae K zu le^ li: li- 
kul ,er esse', li-ru-ru ,sie mögen verfluchen', li-lil^ li-U- 
ib (d. i. urspr. lekul u. s. f.); vgl. Hiir (^Tö*»). Mit dem 
u der Stämme II 1 und III 1 zu lü Qu) oder li {li): lu- 
{u-)hal-li'ik ,er vertilge' (Tig. VIII 88),' lu-^äb-bi-ru ,sie 
mögen zerbrechen' (Z. 80), lubbibü, luddis ,er erneuere', 
lU'U'tir ,er bringe zurück', aber auch li-haNi-ku, li- 
paUti-ru ,sie mögen lösen', li-ma-'-i-da^ /w(Var. li)-bal- 
Iwu ,sie mögen vernichten' (Tig. VIII 79); lüSekniiü 
(Tig. VIII 33), aber auch li-^a-U-sa ,er mache jauchzen' 
(Khors. 194), li-se-Si-bu-Su ,sie mögen ihn sitzen lassen' 
(Sarg. Cyl. 77, dagegen lu-h-H-bu-^u Tig. VIII 83). 
Mit dem ü der Verba primae 1 (Qal) zu /i, doch auch 
lü: li-rid, li-ri-du, li-ri-ku pänüki ,dein Antlitz erblasse', 
li-tir ,er nehme zu', li-bil und lu-bil ,er entführe', 
b) 1 Sg. Mit dem Präformativ a meist zu /w, doch 
auch zu la: lublut ,er möge leben', ,wen lu-u^-pur soll 
ich senden?', lu-zi-iz ,ich will mich stellen', luilik ,ich 
will gehen' (dagegen lillik ,er möge gehen'), lu-um-id 
,ich möge zunehmen', lu-uk-bi^ lu-ub-ki ,ich will weinen' 
(beachte die Schreibung lu-ü-up-te ,ich will eröffnen' 
NE XI 252) ; lu-ul-ta-ti ,ich will trinken' ; doch auch 
la-sü'ta ,ich will ziehen' (V R 2, 125), la-ak-ru-na ,ich 
will aufhäufen' (Sarg. Ann. 455), lasme ,ich will hören', 
Pän-ASur-la-mur ,möge ich schauen das Antlitz Asurs' 
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(n. pr., C* 136. 153), Pän-Sarri-lalUka (n. pr.), u. a. m. 
Sonst beachte noch für die 1. Personen mit Präf. e/% 
und u: lubib ,ich will rein werden', lu-ru-ha ,ich will 
eintreten' (HöUenf. Obv. 15), vgl. lüUr ,ich möge ge- 
deihen' (yb^)'y lU'ü'Sam-ki'it ,ich möge niederwerfen' 
(Nebuk.), lu-Sa-an-ni ,ich will melden'. 

Prekativformen, vom Präsens gebildet, g;ibt es nicht; Pre- 
kativformen wie jene lY B 7, 46. 48 a sind natürlich likkalip, 
lippaiir zu lesen. Vereinzelt steht zur Zeit die schroffe Auf- 
forderung (auf einem Amulet) an die Unholdin Labartu (IV B 
56, 7 a): gleich den Vögeln des Himmels lu tap-par-ra-aS (so ist 
statt ma zu vermuten) ,färwahr, sollst du davonfliegen' (vgl. § 177). 
— Für die 1 PI. mit Kohortativbed. s. Syntax § 188. 

Der Imperativ wird vom Präteritum aus ge-§132. 
bildet, indem das Präformativ unterdrückt wird, wo- * 
rauf der 1. Radikal, wenn hierdurch vokallos geworden, 
einen Hilfs vokal annimmt. Der Vokal des 2. Radikals 
wird unwandelbar festgehalten. So begreift sich 
innerhalb der vermehrten Stämme das Verhältnis 

■ 

des Imp. II 1 kaUid zum Prt, ukaSSid, 1 2 kitdsad (und 
mit Synkope — vgl. § 123, a Anm.* — kitSad) zu iktdSad, 
III 2 §utak§id zu uStakSid^ desgleichen von IV 1 nakUd 
(nakasid) zu ikkaSid (= inkaSid). Die Imperativform 
kaUid des St. II 1 liegt allen Impp. der Verba med. 
1 und ^ zugrunde, daher ka-in^ ken\ sonst wurde sie 
mehr und mehr durch die (aus Nachwirkung des Prä- 
formativs u zu erklärende?) Form kuUid verdrängt. 

18* 
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Beim Imp. III 1 läßt sich sogar innerhalb des starken 
Yerbums das vorauszusetzende §ak§id gar nicht mehr 
nachweisen, er lautet vielmehr stets Sukiidy und nur 
die Verba primae K4.5 und die, auch hierin der Ana- 
logie der Verba primae K folgenden, Verba primae 1 
bilden teils, wie nach dem Prt. zu erwarten, SSzib 
(Prt. uUzib) und Sehil (Prt. uSebif) teils Süzib, iübil. 
Die Imperative des Q al werfen bei den Verbis primae 
1 das ganze ü des Prt., also Präformativ mitsamt 

1. Radikal ab, daher §ib, biL Die starken Verba sowie 
die Verba tertiae infirmae nehmen den Vokal der 

2. Silbe als Hilfsvokal an: kuiud^ pikid^ säbat (für ä- 
mad ,lerne* s. § 43, e) ; misi^ piti^ Hti^ munu. Ebenso die 
Verba primae 5, die gleichzeitig ihr n abwerfen: usur^ 
idin. Nur die Verba primae K haben ein a bezw. e als 
Vokal beim 1. Radikal: akul, amur; etik^ epuS; erub. 

Geschlechts- und Numerusbildung wie beim 
Prt.: kuSud, fem. kuSudi^ PI. kuSudü, fem. kuSudä. kut- 
mu (doch wohl PI.) ,bedecket' (K. 5332 Obv. 10/11). 
Die 2 m. Sg. findet sich auch im Imp. promiscue für 2 f. 
mitgebraucht : kiSädki su-Jji-ir-ium-ma ,neige (0 Göttin) 
deinen Nacken ihm zu' (K. 4623 Obv. 19), iulUm neben 
tibbt, usur neben kinni (V R 34 Col. III 46 f.), Nanä-si- 
lim (n. pr. f.) ; umgekehrt lautet die 2 m. PL gern auf 
ä(ni) aus: a-ku-la , esset', ,große Götter! di-ni di-na 
schaffet mir Recht', i-zi-za-nim-ma iläni rabüie ,auf! 
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große Götter !', massartu us-ra-a-ma su-ub-bi-ta-niS-Su- 
nU'tu ,haltet Wacht und nehmt sie gefangen^ (E. 82, 
^2), u. V. a. m. Besonders beliebt ist bei der 2 m. Sg. 
der Endvokal a : al-ka ,wohlan 1', ir-ba ,ziehe ein', pU 
ia-a ,öflfne', SubSä ,laß sein' (Neb. I 71), suptä ,laß 
öffnen', Hl-U-ma ,laß wohlgeraten', sü-sa-a ,führe 
hinaus'; auch mit Anfügung eines m: Sü-ur-kam^ Sü- 
ür-ka-am u. ä. ,schenke' (oft bei Nebukadnezar). 

Für die Bildung der Partizipia, die in den ver-§13ai 
mehrten Stämmen stets vom Prt. aus mittelst des 
Präformativs mu gebildet werden, dabei aber den 
2. Radikal ausnahmslos mit i aussprechen (daher muk- 
taHdu trotz iktaiad\ sind die Paradigmata nachzu- 
sehen; für die Infinitive ebendieser Stämme s. 
§ 123,b nebst Anm. **. Die Inff. Seburu (primae Kj 
und Ubulu (primae S) neben Hzubu^ SüSubu^ stehen 
wohl unter dem Einfluß der Prt.-Imp. Formen. — Das 
Part, des Qal hat die Form käSidu^ der Inf. die Form 
kaSädu (vgl. § 91 Nr. 11 und die Anm. nach Nr. 19). 
Die Inff. haben sämtlich sowohl aktive als passive 
Bed. (vgl. § 176 Anm.), weshalb z. B. Saldi iläni ,die 
Wegführung der Götter' ihr Weggeführtwordensein 
bedeuten kann. 

Zur Beachtung, In den nun folgenden §§134 — 159 ist 
auf die Fermansiva nicht weiter Rücksicht genommen. Diese 
wurden vielmehr in den g§ llßj?. 123/4 und 128/9 (vgl. auch ISO. 
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131) aus praktischen Gründen für sich behandelt Nur vereinzelte 
absonderliche oder (event, nochmalige) Servorhehung rechtferti- 
gende Permansivbildungen fanden in den folgenden gg Erwähnung. 



Verba firma 

mit Einschluß der nicht mit K oder 3 anlautenden Yerba mediae 

geminatae.* 

134. Paradigma. 

^ kaSädu ^erobern, besiegen'; äalälu ,gefangen wegführend 

IL 

Prs. 

ikdsad^; üdlal 

takd§ad 

takd^ad 

takdSadi 

akd§ad 

ikaSadü(ni/u) 

ikaSadä(ni) 

takd^adü 

iakd§adä 

nikdSad 
Imp. Sg. 2 m. kuSud, 2 f. kuSudi^ PI. 2 m. kuiudü^, 2 f. 
kuSudä{ni). Part. käUdu] MHlu. Inf. kaSädu^; Salälu. 

* bezw. ipdkid Prt. ipkid (Imp. pikid); ifahat Prt. iahat {Im-p.säbat). * für 
huaudä b. § 132, b. ' ,für pateru, lamSdUf aekiru s. § 41, d; 43, c. 



Sg. 3 m. 

31 

2m. 

2f. 

Ic. 
PL 3 m. 

3f. 

2 m. 

2f. 

Ic. 



Prt. 
iksud^; iilul 
iakSud 
tak§ud 
takiudi 
akSud 

ikSudü(ni/u) 
ikmdä{ni) 
tak§udü 

nikSud 



"^ Diese sind bei den Yerbis primae k bez. a, wohin sie in erster 
Linie gehören, behandelt. 
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§ 135. Die Verba mediae geminatae werden im all- 
gemeinen ganz wie die starken Verba konjugiert. So- 
gar im Permansiv des Qal, der sonst seine eigenen 
Wege geht (s. § 116), finden sich Formen wie sa-Ul 
,er liegt, schläft' (neben sal-lu/i ,sie lagen' und im Re- 
lativsatz ia sal'lum). Doch ist es natürlich genug, 
daß da, wo die beiden gleichen Radikale nur durch 
einen kurzen Vokal getrennt sind, mehrfach Zu- 
sammenziehung stattfindet unter gleichzeitiger Syn- 
kopierung jenes Vokals. Außer dem schon in § 45, b 
genannten Beispiel alt aStallum (= astdlalu) vergleiche 
ferner: a-sa-la (= aStdlala^ Salm. Ob. 129), it-tar-ru 
,sie zitterten', Ut-iar-ri ,es zittere' (= ittarirü, littariri 
IV 1), ir-tam-ma-am-ma ,er donnerte' (= irtamumamma\ 
der Kanal der mit Staubmassen iz-za-an-nu-ü-ma imlü 
sa-ki-ke (= izzaninümä)^ ip-pa-aS-Su ,sie wurden ge- 
salbt' (== ippaSiSü) , uh'ia-as-si ,8ie hat abgeschnitten' 
(= ufitassisi) u. a. m. 

§ 136. Qal. Prt. Für ikkut = imkut und analoge Formen 
s. § 60, a. Für die Formen der 1. Sg. wie eptik statt 
aptik^ esänik statt asänik {assdnik, astdnik) s. § 43, d. 
Für die seltenen Präsensformen mit Umlaut des be- 
tonten ö, wie tekibir^ id^bub s. § 43, a (und e). 

1 2. Für die Formen wie iptekid s. § 43, a, für as- 
sabat, aktirib^ agddmar^ amdahar § 57, b. c, für attaffar 
§ 60, a, für asakan = astakan (ebenso III 2 ussibila 
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= uStebila) § 64, 2. Für die Vokalaussprache des 
zweiten Radikals im Prt. I 2 (und 3) s. im allgemeinen 
§ 121, a, für die einzelnen Verba § 122; für die Vokali- 
sierung der gleichen Silbe im Prs. I 2 s. § 121, a und 
vgl. § 137 für weitere Beispiele. Für asuJjra (== assu- 
fiura, assahura)^ ituktüni (=r= ittuktüni, imtukutüni) s. 
§ 121,b. Für den Imp. 12 tizkar: tHz-ka''ar('am) 
,sprich' (Nabop. Hilpr. III 59) statt zitkar, analog dem 
Perm, tismur statt sitmur s. Lautlehre § 57, d. — Für 
die häufige Einfachschreibung des ersten Radikals in 
IV 1 8. § 31. Für die Vokalaussprache der Prt.- und 
Prs.-Formen IV 2. 3 siehe im allgemeinen § 121, c und 
vgl. für Einzelformen die §§ 137 und 139. 
Einzelformen: 

11. Prt. lil-kut ,er raffe hinweg', ip-kid ,er hat§137, 
übergeben', Ä/-»2a-Ä^ , ich lernte'. Prs. la ia-iar-ru-ur 
jbebe nicht*, i-ram-rnuk ,er soll ausgießen', ,wer i-pa- 
{aS')Si'tu auslöschen wird', man-fiu i-Sa-an-na-an-ka 
,wer kommt dir gleich?'. Imp. ku-^ü-ud ,besiege', ma- 
fja-as jzerschlage', pi-kid-su^ pik-dan-ni ,befiehl ihn 
bezw. mich', pi-Sit ,tilge', hu-ub-ta-a-nu , erbeutet'. 
Part, käsidu, sa-ni-nu, 

12. Prt. li-ir-tam-rnuk ,er gieße aus', ik-tan-^u- 
US ,sie beugten sich vor ihm'. Prs. ap-ial-Ia-hu (Reh) 
,ich verehre', ü-sar-ra-af} ,er schreit'. Imp. H-tak- 
ka-ni ,setze' (Fem.) und (§ 123, a Anm. *) pit-läh 
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jfürchte'. Part, mugda^ru ,stark^, mu-un-dag-ri (St. 
*15113) jgehorsam', Inf. Htamduhu (d. i. Utäduhu)^ Si- 
tdlj-hu'tu, fti'tan-nu'hu ^ pi-taS-Sü-Ium , Utdlulu^ Si-tar- 
ru-ru jglänzen', Si-ia-du-du^ mi-tan-gu-gu und (§ 123, a 
Anm. *) git'pu'lu^ MUnu-nu ,wetteifern'. 

I 3, Prt. ihianabbat ,er plünderte', üianappara 
,er hatte gesandt', im-da-na-aff-ha-ru ,sie empfingen'; 
im-ta-nak-ku-tü^ i-ta-na-ku-tu-ni ,sie stürzten', id-di-ni- 
ib'lu'ub (= iddandbub) ,er plante', ik-ta-na-ad-du-ud 
,er verneigte sich' (oder Prs., V R 31, 26 h). Prs. iS- 
ta-na-ka-an, ip-ia-na-la-fiu ,sie verehren'; is-sa-na-ah' 
liu-ru (Rel.) ,er treibt sich umher', la ta-as-sa-na-ah- 
hur (Prohibitiv). 

H !• Prt. ü-ka-ad-di-da-an-ni ,er hat mich nieder- 
gebeugt', ü-ra(sysib ,er erschlug', ü-ma-an-di-da ,ich 
maß'. Prs. wer w-j3ör-räf-5w/e , lügen wird', wer diese 
Tafel ii-pa-a^'Sa-tu , auslöschen wird'. Imp. lu-{ub') 
bije-ir ,laß alt werden', su-hi-ir ,wende', ru-ub-bi-H 
,mehre* (Fem.), suh-hi-ra-ni pa-ni-ku-nu ,wendet hin 
(o Götter) euer Antlitz', aber auch ra-am-me-ik ,gieße 
aus', ra-si-ban-ni ,schlage, töte mich', Inf. lu-uk- 
ku'tum ,hinwegrafiFen*. 

n 2, Prt, wp-^a-(fl/-)./wr , er war geborsten', WJ9- 
iarris ,er log^ wenn jemand den Namen up-taS-H-tu 
,auslöschen wird'. Prs. uk-ia-an-na-Su ,sie kriechen 
zu Kreuze' (eig. werden zur Unterwerfung gebracht), 
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uk'taS'Sar ,er sammelt sich, rüstet sich'. Inf. pu- 
taNu'Su. Part. muStappiku. 

Wie die Tafel Y B 45, welche nur Präsens formen der 
2. Fers. m. Sg^. zasammenstellt, dazu kommt, in Gol. I auf turMh- 
ta-bal (d. i. tuhtabbal)^ welches den Anfang der Formenserie II 2 
macht, tu-ii^'tan-ni'ib^ tu-uh-tar-rib u. v. a. m. folgen zu lassen, 
ist mir unklar; sichere Fräsensformen mit i in der letzten Silbe 
sind mir wenigstens aus den zusammenhängenden Texten nicht 
bekannt. 

m 1. Prt. U'^am-kit und ü-Hm-kit ,ich warf 
nieder', usaknü und useknis ,ich unterwarf, usaznin 
,ich ließ regnen', li-ia-az-ni-na ,er fülle an'. Prs. w- 
iatn-kat^ ü-sa-as-lal ,sie läßt schlafen'. Imp. suk-lil^ 
iur-Si'di ,gründe fest' (Fem.). Part. mu-{ü')sam'kit, 
mu-Um-kit, Inf. §umkutu. suknusu. 

m 2r Prt. uS'ta-aS'hi'ir ,ich ließ rings um- 
schließen', lu'Sah'ki-mu (= luStahkimü) ,man kläre auf'. 
Prs. WS- ^ö-öA:-/ö-ö/ , es wird vollendet'. Die Permansiv- 
Form Sutashur und die Infinitiv-Formen wie ^utesuru 
lassen mit Sicherheit auf den Inf. der Form Sutashuru 
schließen; H-tap-ru-Su (Asurn. III 26) reicht nicht hin, 
die Richtigkeit dieser Annahme zu erschüttern. 

ms. Siehe §1 12, b. 

IV 1. Prt. iitakil^ aUakil ,er^ ich vertraute', ip- 
pa-lis ,er sah an', Hp-pa-sir ,er werde gelöst'. Auch 
it'ti'kil ,er vertraute' (Asurn.), ih-hi-kim, Prs. das 
Land ik-kas-Sad ,wird erobert werden', ig-gam-ma-ra 



284 Formenlehre: § 137. Yerba firma. 

,8ie (Fem.) werden vernichtet werden'. Imp. nag-mir 
,sei vollführt', na-aUkil ,vertraue'j lihhu na-aS-hi-ra 
,0 Herz, wende dich (d. i. sei wieder gut)', nap-li-si-in- 
ni ,8ieh mich gnädig an' (o Göttin), seltener na-pa-lis 
jSieh gnädig an' (Nabon. 81,7 — 1, 9 Col. II 7), na-pa- 
H'Sa ,suchet' (V R 65, 35 a). Inf. na-gar-ru-ru ,lau- 
fen', na-Sal-lu'lu^ na-ma-gu-gu^ gewöhnlich nalbubu^ 
naplusu ,8ehen', napSuru , gelöst werden', nashuru 
,Zuwendung'. 

Eine Ausnahme von der Yokalaussprache i des zweiten 
Badikals im Prt. IV 1 bildet das Nifal is-^a-ru-uh ,es (das Herz) 
war aufgebracht' Y B 1, 64, statt und neben i^-sa-ri-ih (III E 15 
Col. I 2. II 13). Vgl. auch at-ta-ru-ru (?) HWB s. v. 'n'iin. 

IV 2. Prt. ittaikan ,es wurde getan, geschah', it- 
ta-ad-läh ,es wurde beunruhigt', it-ta-a^-la-lu ,sie sind 
hineingeschlüpft', littapraS ,e8 fliege davon', doch auch 
it'tdh'kim und sogar it'ta§-kin. Prs. 2 m. ta-ai-ta^ 
dS-ka-na. Part, mutiaprisu ,fliegend', mut-tdh'-U'lu 
(aber auch mu-ut-ta-fia-U-lum) ,Einbrecher'. Inf. itak^ 
tumu^ itasburu^ i-tap-lusu ,sehen', i-ta-am-gur ,günstig 
aufgenommen werden', i-ta^-lu-lu. Vgl. auch aus dem 
Berl. Vok.: i-tap-ru-ur-rum^ rnui-tap-ri-ir-rum. 

IV 3. Prt. idäa it-ta-na-as-ha-ru ,sie schlugen 
sich auf meine Seite', aber auch it-ia-nab-rik ,es hat 
geblitzt'. Prs. aUta-na-as-fiar ,ich wende mich', it- 
ta-nap-ras ,er fliegt', it-ta-na-as-ra-tu ,sie laßen sich 
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zerfetzen', it-ta-na-as-ra-a^ ,er wird aufgebracht sein', 
i-ta-nar-ra-ar ,er bebt', PL i{t)'ta'na-ar'ra'ru^ it-ta-nag- 
ra-ra ,er läuft herum', it-ta-na-a^-laNu ,8ie schlüpfen 
hinein'; i-ta-na-ar-hi-is ,er wird überschwemmen'. 

Verba primae 5. 

Die üblichsten Verba primae 5 nebst ihrer Vokal- §138, 
ausspräche im Prs., Prt. 1 1, Prt. 1 2 siehe bereits § 122. 

Doppeltschwach: V^^y: ,kundtun', tjtjti^ ,nehmen, 
tragen'; äjäS ,glänzen, sich freuen'; K^OS ,entfernen, 
sich entfernen' ; n*l5 ,werfen, legen, tun', rras ,verfallen* 
(oder trans. ?), np5 ,ausgießen, opfern' (vgl. § 149). Für 
^K5 und b«5 siehe Verba med. 2( (§ 146), für die mittel- 
vokaligen Verba primae 3 s. § 156. 

Ein Paradigma ist entbehrlich. Merke haupt- 
sächlich Prt. issur (tassur etc.) Imp. usur bezw. iddin 
(taddin etc.) Imp. idin. Part., Inf. des Qal sowie die 
Stämme II 1, IV 1 sind regelmäßig, ebenso Prs. des 
Qal; für inamsar, inambi =* indsar, indbi s. § 65. 
Für die Assimilation des 5 im Prt. des Qal, in Prt. 
Prs. Part. I 2. 3. II 2 sowie zumeist III 1, s. § 61, a; 
für Schreibungen wie akis, abul, akur^ a-Jd ,ich opferte' 
statt und neben akkis u. s. f. siehe § 22. Für den 
Wegfall des n im Imp. I 1. 2, desgleichen im Inf. I 2 
(II 2) s. § 49, b. Für mancherlei anderes siehe die 
Zitate des § 139. 
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§ 139. II. P r t. a(b)-bul a[kykur ,ich zerstörte^ riß nieder', 
a-su'^a (== assuha) ,ich führte fort', lu-ut-iul ,möge ich 
schauen'. Prs. wer sein Haus i-na-ak-ka-ru ,nieder- 
reißen wird', t-WÄ-är^-5Ä-rw, Una-aUtü-ku ,es fließt' (Rel.), 
ni-na-sar, aber auch a-nam-sar ,ich halte Wacht'. Imp. 
ti-suh ,reiße aus' Fem. us-hi^ ü-kur , reiße nieder', up-fia 
,tritt leuchtend hervor', i-zi-zi ,stehe!' (Fem.), i-si-i 
,entweiche' (o Labartu), i-ziz-za-am-ma Sama^ ,aufl 
Samas!'. Part, na-si-ih, na-si-ru. Inf. nasa-ru. 

12. Prt. at'ta-bal at-ta-kar, ni-{it-)ta'Sar, lit-ta-' 
at-ta-la ,8ie mögen anschauen', it-te-ik-ru ,8ie empörten 
sich', ni'it'te-ki-ru'Ui ,wir empörten uns wider ihn', 
lu-ut-ta-mir ,ich möge glänzen', lit'ta{-at')tuk. Für 
attumuS etc. s. § 121, b. Prs. at-ta-ta-al ,ich finde', 
at-ta-pah ,ich entflamme'. Imp. it-ta-as-ru ,beobachtet' 
(DT. 98 Obv. 8, ein Brief), auf einen Sing, itdsar 
(= nitäsar, Form wie Sltdkan) schließen lassend, i-ia^ 
at'tU'ka ,ergießt euch' (oder ,zerfließt'), vgl. auch it-di 
(Form siikan). Part, mut-tak-pu-tum (PI.) ,einher- 
stürmend'. Inf. itpnsu und (§123, a Anm.*) itattuku^ 
itappusu u. a. m. 

13. Prs. it-ta-na-za-zu, iMa-nam-za-az-zu ,sie 
treten', lä ta-at-ta-nam-za-az ,tritt nicht'. 

III. VYi.ü-na-aS'Si'ha. Frs.ü'na-sa-a^^ ulü-nap- 
pa-sa-an-ni ,er läßt mich nicht aufatmen', ü-nam-ma-id 
,ich werde schicken'. Part, mu-nak-kir ,ändernd', 
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mu-nak-ki-pu ,nieder8toßend'. Imp. nummir ,erhelle', 
aber auch nam-mi-is ,8chicke*. Inf. nu-um-mur. 

II 2. P r t. ut'ta-aS'Si'i^ ,er hat gewaltsam ent- 
fernt', ü-iam-me-sa ,er hat sich aufgemacht', PL ü-ta- 
mi/e-sü. Prs. uttakkar ,es wird geändert', ut-tap-pa-a^ 
,es wird weit werden'. Für Perm, utül und Inf. utülu 
s. § 123, a Anm.* und § 148 (zu 112). 

IUI. Prt. ü'^a-a^'Hk ,ich ließ ablegen' (Part. 
mu-^a-as-si-ik)^ ü'Sä'an'bi-it ,ich machte glänzen', w-^ä- 
an-sir ,ich ließ bewachen'. Prs. wer das Feld w-^ä- 
ak'ka-ru ,verwüsten läßt', ü-sa-az-za-ka ,sie (Fem.) 
werden schädigen', tu-Sa-an-mar (2 m.), tu-^a-an-bat. 
Inf. lü'uk'kur düränUu, sumkuru (s. § 59). Für 
die Formen III" 1 s. § 114. 

IV 1. Prt. an-na-dir ^ich er grimmte\ li'iri'na'pi'i^ 
,er werde zerzupft'. Prs. in-nap'pa-sü (Rel.), in-na- 
ga-ru ,sie werden verwüstet werden', in-na-as-sa-ah 
,e8 wird entfesselt', innamdarü ,sie wüten' (§ 52). 
Inf. na-an-du-ru , wüten'. 

IV 2. Prt. /2&&W «Y-^ön-pÄÄ , das Herz loderte auf, 
lit-tan-bit ,er glänze'. Inf. itanpuhu, itanbutu. 

IV 3. Prt. jSeine Hörner sind gleich dem Sonnen- 
aufgang it-ta-na-an-bi-tu aufgeleuchtet'. Prs. Löwen 
tUta-na-da-ru , werden wüten', it'ta-nam'da-'ru'in'nij it- 
ta-nam'da'ra'nin'ni ,sie wüten wider mich' (vgl. § 52), 
auch i-ta-nam-dar geschrieben. 
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Anhang: Die Verba tT5 und pS. 

140. 1) Das Verbum nazäzu ,8tehen, sich stellen, treten' 
bildet viele seiner Formen genau entsprechend den 
übrigen Verbis primae 5: Prt. Qal: i(z)ziz^ 3 f. ia-zi'iz^ 
1 Sg. a{zyzi-iz; Imp. iziz; Prt. I 2 it-ta-ziz^ Prs. 13 
ittandzaz ; s. hierfür bereits den vorhergehenden Para- 
graph. Besondere Bildungen aber weist es auf im 
Prs. Qal, welches i{z)zaz lautet, z. B. i-za-zui-ii-ni)^ 
iZ'za-az'Zu ,sie stehen', wer iz-za-az-zu-ma , aufstehen, 
treten wird', und im Prt. III 1 ,stellen, aufstellen; 
Platz nehmen lassen' u. s. w., welches teils nach Ana- 
logie der Verba primae 2( oder 1 uMziz, useziz^ teils 
nach Analogie der Verba med. 1, ^ uS-ziz, uUziz (§ 64, 3) 
lautet. Daß die Assyrer selbst us-ziz als eine Form 
wie uim (IIIii 1 von n^ö, s. § 158) fühlten, lehrt das 
aus uS'Ziz neugebildete Perm, sü-zuz, sü-zu-uz-zu 
(Rel.), augenscheinlich eine Form wie sutul?^ sutubbu 
(Inf. von uHib), Diese Mischbildungen usdziz und 
uSziz haben einem neuen Verbum usuzzu ,stehen' 
den Ursprung gegeben: Perm. ü-Sü-uz ,er stand', 
PI. ü-iü''{uz-)zu^ auch uzuzzu geschrieben: Inf. ü-zu- 
{uz')zu^ Part, mu-uz-zi-iz. Die Präteritalf ormen : it- 
ta-Si'iz ,er stand', it-ta-M-iz-zu ,sie sind getreten', 
ta-ta^§i^iz'za, ta-at-ta-U-iz-za- ,ihr seid getreten' sind 
vielleicht unmittelbar mit dem oben erwähnten Prt. 
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I 2 it'ta-ziz (lies ebenfalls it-ta-sizl) zusammenzu- 
stellen. 

2) Das Verbum nadänu ,geben, schenken; ver-§141, 
kaufen' bildet viele Formen regelmäßig: Prt. Qal: 
i{d)din, ta-ad-din (3 f.), a(d)'din, ni-id-din jWir gaben', 
beachte i-di-si (= iddiUi^ iddinH) ,er hat sie gegeben' 
(Bu. 91, 5 — 9, 366 Z. 8); Prs. i-na-ad-din^ ina-an-din^ 
i-nam-din {i-na-di-na-kum^ a-na-di-na-ak-kum ,er wird, 
ich werde dir geben' Bu. 91, 5—9, 604 Z. 17. 19); 
I mp. idin {i-di-ü-sü-ma ,verkaufe ihn' V. A. Th. 575, 14), 
fem. id-ni. Prt. I 2: it-ia-din (auch it-ti-din)^ 1 c. 
at'ia-din^ PI. i-ta-ad-di-nu. Häufiger jedoch als die 
regelmäßige Prs.-Form inamdin ist das Prs. id(d)an 
(s. § 118): ta-ad-dan-na-ma ,du gibst', a'da'(an-)na ,ich 
werde geben', a-da'na(kyka ,ich werde dir geben', i-da^ 
as'su (= idan-sü) ,er wird ihr geben', ,wenn er nicht 
id-dan-nu geben wird'. Beachte die Imperativ-Bildung 
di-i-ni ,gieb' (K. 1396, 8), di-na (K. 1044 Rev. 9). In 
Briefen, Kontrakten sowie in den Achämenidentexten 
begegnen wir auch einer Präteri talform iddan (indan) : 
ni'dan ,wir gaben', id-dan-nu ,er hat verliehen' (Beb. 4), 
id-da-nu-ni ,sie haben gegeben' (Bu. 91, 5 — 9, 12 Z. 11), 
id-da-as-^u ,er gab ihm', id-da-ai-si ,er gab sie', id-dan- 
na-na-a-si ,er gab uns' (K. 517 Rev. 8), ad-da-as-su ,ich 
gab ihm'; in-da-na-as-su-nu-ti ,er gab sie' (Beb. 96), 
nebst der Präsensform a-nam-da-a^-Su ,ich werde ihm 
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geben' (K. 938 Bev. 11). Neben iddan findet sich, 
obschon selten, auch itian: it-ta-na ,er gab', it-ta-nu 
,sie haben verliehen', i-ta-nu-ni^ it-tan-nu-ni ,sie 
lieferten aus' (Asurn. I 83. Salm. Ob. 153). — Der 
Perm. I 2 dürfte ta-din gelautet haben, s. HWB 
451a und vgl. weiter ta-ad-nu jSie sind gegeben 
worden' (K. 533, 7). — Ein Prs. 13 lesen wir K. 1285 
Obv. 11: dabäbu tabu at-ta-na-ad-da-nak-ka ,werdeich 
dir geben' und ein Prt. III 2 (neben den häufig be- 
legten Formen III 1 wie lUaddinü, Inf. Suddunu^ Part. 
muiaddin) Nabop. Hilpr. II 36 f. : e-ma li-ib-ba-am ü-us- 
ta-ad-di-nu ,den Ort, auf den ich meine Absicht ge- 
richtet hatte'. — Prs. IV 1: in-na-ad-di-in ,e8 soll ge- 
geben weeden' (Cod. Hamm. § 29). 

Verba primae gutturalis. 

§ 142. Die üblichsten Verba primae gutturalis nebst 
^ ihrer Vokalaussprache im Prs. Prt. 1 1, Prt. 12 s. be- 
reits § 122. 

Doppeltschwach: niDÄs , verhüllt, finster sein' 
(Inf. etü), nbÄ4 ("»bÄ^) ,hinaufgehen, besteigen', T\üti^^ 
jgleich sein, gleich machen', nSÄ^ ,beugen, unter- 
drücken, vergewaltigen' (vgl. § 149). Die mittel- 
vokaligen Verba primae K s. § 156. 
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Für die Behandlung des fe( der Verba primae K § 143. 
s. im allgemeinen § 52; für die größere Neigung zum " 
Umlaut von a in e^ ä in e bei den Verbis primae fi^^ g 
als bei denen primae fi^i {täkul^ äkul^ aber tepui^ eptts] 
akälu^ äkilu, aber epesu^ epiSu; Imp. akul, aber erub; 
Perm, abit^ aber epus, u. s. f.) s. § 41, b, c, d und 
43, c, d. Daß den Verbis primae K^ dieser Laut- 
wandel nicht völlig abgeht und umgekehrt auch die 
Verba primae «^ g unter Umständen a rein erhalten, 
lehren das Paradigma und die Beispiele des § 144. 

Pr t. Qal. Für den Wechsel von e-gugi und i-gu-ug b 
,er ergrimmte', e-bu-uk und i-bu-uk ,er verkehrte', 
€'Zi-bu und i-zi-bu ,sie verließen', i-mur^ i-kul^ i-ni-sü 
,er war schwach geworden', i-ru-bu usw. siehe § 39; 
das häufigere bleibt allerdings e. Prs. Schreibungen 
wie lä ie-zi'ba a-a-am-ma ,lasse keinen am Leben^ 
(K. 2619 Col. I 21) führen auf tezzib, 3 m. ezzib; 
daher wurde eppuS (ippus), errub (irriib) u. s. f. in das 
Paradigma aufgenommen. Die Schärfung des mittleren 
Radikals erklärt sich wie bei ibbat = labat^ aber die 
Vokalaussprache der 1. Silbe ist durch das Präteritum 
beeinflußt. Auch bei Verbis primae ä^ finden sich 
derartige Formen; vgl. en-na-hu (Sanh. VI 67), e-na-Jju 
(Tig. VIII 55. Asurn. Balaw. Rev. 13) neben dem 
regelmäßigen innah\ auch neben ihhaz ,er nimmt' 
findet sich Ein Mal (K. 183, 18) ihhuz d. i. ehhuz. 
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Übrigens wurden aus den Präteritalformen wie emur 
auch unmittelbar Präsensformen hergeleitet mittelst 
Ersetzung des w- Vokals durch das dem Präsens 
charakteristische a: vgl. e-ha-zu ,er lernt' (Rel., II R 
65 Rev. Col. IV 27), ,wer die Tafel e-ma-ru sehen 
wird' (Asurn. Balaw. Rev. 18. 21), e-kal ,es frißt' 
(K. 2774 Col. IV 8), ,wer e-pa-iü/u handeln wird' 
(I R 27 Nr. 2, 46. 55). (Für Schreibungen wie ia-kal 
,du wirst essen' = iakkal s. § 31). Imp. Siehe die Bei- 
spiele in § 144. Für den Inf., teils amäru^ abäku^ 
agägu^ adäru ,sich fürchten', akälu (»i und fc^g), aräku 
,lang sein', apälu, asä^u , leiden, in Leid bringen' (V^^) 
teils eresu, eseru, enesu (äj), erü , schwanger sein' (fi^a)» 
esedu ,erndten', edesu (Kg) und so gut wie ausnahms- 
los epe§u^ erebu (A4. 5) s. §§ 41, d. 43, c. 

Vermehrte Stämme. I 2 Fürdas^^'der 2. Silbe: 
itebir^ itepii§^ iterub^ etetik ,ich zog' neben etdpu§, 
etdrub, eidtik (Lay. 43, 1) und gegenüber itämar (wo- 
neben aber auch eteris gesagt wird) s. § 43, a. Für 
die 3. Pers. Prt. der Verba primae K4 5 gibt es zwei 
Formen: eine mit i in der 1. Silbe (vgl. iktdsad^ itdmar), 
z. B. i'te-pu-us^ PI. i'te-ip-§u^ i-tep-pu-Sü (Sg. Rel.), 
i-fe-ru'Ub^ i-ter-ba^ i-te-la-a^ und eine mit e in der 
1. Silbe, z. B. e-ta-rab ,er zog ein', e-te-zib ,er ließ 
zurück', eteli ,er erstieg' PI. etelü^ e-te-bir ,er über- 
schritt' PI. e-tab-ru^ e-te-iHi-ku ,sie zogen'. Die 
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letztere Form scheint in der ersten Pers. Sg. (wohl 
auch der zweiten, s. § 144) die allein gebräuchliche 
gewesen zu sein : e-te-ti-ik ,ich zog', e-te-bir ,ich über- 
schritt', etSli ,ich ging hinauf', e/i-te-el-la-a ,ich erstieg', 
e-tar-ba ,ich ging hinein', e/i-te-ip-pu-^u (Rel., V R 4,77), 
auch etappuS und etappaS (Asurn. II 6. Salm. Mo. 
Rev. 55. 63, e-tap-as Asurn. III 29); die Form a-tap- 
pa-ai (Salm. Balaw. II 5) steht ganz vereinzelt. Diese 
(auch beim Prs. I 2 sowie bei I 3 wiederkehrenden) 
Formen, welche übrigens auch beim Verbum primae 2(i 
belegbar sind (vgl. e-tap-pa-lu 3 PI. neben i-tap-pa-lu, 
e-tam-ru), sind in Anlehnung an die Präteritalformen 
des Qal entstanden, wie ja das Prt. I 2 sich auch sonst 
an das Prt. des Qal eng anschließt (s. § 121, a). Das 
e des Prt.-Prs. I 2 beeinflußte dann wieder seinerseits 
einzelne Formen des Imperativs und Infinitivs I 2 
(s. § 144). Noch beachte, daß das t in diesen Reflexiv- 
formen fast ausnahmslos einfach geschrieben wird: 
itämar, iiebir^ iteli^ nitämar (Ausnahme: lit-tap-pal 
K. 8522 Rev. 19). Die Bezeichnung von Länge oder 
Kürze des anlautenden Vokals wurde absichtlich noch 
unterlassen. — III 1. Für Uzib (Imp.), Uhuru (Inf.) 
neben ^üzib^ Hzubu (vgl. § 132. 133) s. die Beleg- 
stellen in § 144. — IV 1. Für die Inf.- und Permansiv- 
formen nanduru = näduru, nankullat = näkulat und 
verwandte Formen s. § 65 unter Vergleichung von § 48. 
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Einzelformen: 
§ 144. 1 1. Prt. S. bereits § 143, b. Ferner: ia-ru-ur ,du 
verfluchtest', ia-gu-gi ,du (Fem.) zürntest', a-bu-ut 
,ich vernichtete', a-bu-uk ,ich verzieh', a-bu-ka ,ich 
führte fort', a-pi-ra ,ich bedeckte' (Sanh. V 56), ni-mu-ur 
,wi^ sahen, fanden'; M e-ri-sü-ka ,worum ich dich ge- 
beten', e-zi'ba, auch iz{ez)-zi-ba geschrieben, ,ich ließ 
übrig', te-di-U ,du (Fem.) verriegeltest', erub ,er trat 
ein', doch auch erab (e-ra-ba 83, 1 — 18, 25 Z. 14, u. ö.). 
Prs. S. bereits § 143, b. i'(a')ab'ba-tu xnndLib-ba-tu ,er 
wird vernichten', dessen Kniee Id in-na-ha ,nicht er- 
müden', Id ta-ad'da-ra ,fürchte dich nicht', mind tir-ri- 
H-in-ni ,was verlangst du (Fem.) von mir?', ib-bir ,er 
wird überschreiten', i-ib-bi-eS ,er soll bauen' (Cod. 
Hamm. § 232), Id e-ki-im-U (= ekkimSi) ,er soll sie 
nicht nehmen', uarhum Sä i-ir-ru-ba ,der kommende 
Monat' (Hamm. King 14, 5), erruba (ir-ru-ba) ,ich 
werde eintreten', doch auch errab: sein Sohn ina 
Ubbi ekalli e-rab ü-sa ,geht im Palaste ein und aus' 
(Bu. 89, 4—26, 16 Z. 17; oder Prt.?). Imp. a-kul 
,iß', a-ku-la ,esset', a-hu-uz ,fasse', am-ri ,sieh' (Fem.), 
e-si'ip ,ernte' (Cod. Hamm. § 49); en-di-im-ma ^sieheV 
(Fem., St. *i!o»4), ir^ba ,ziehe ein', ir-bi (Fem.), Inf. 
s. § 143, b. 

12. Prt. i'ta-bat ,er vernichtete', das Feuer ta- 
ta-ak'ka-al-^u ,verzehrte es' (S, 1 1), a-ta-mar ,ich sah', 
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ni-ia-mar ,wir sahen', U-ta-am-mar ,er sehe'; e-te-bi-ib 
,ich bin rein geworden', U-täb-hi-ib ,er werde rein'. 
Siehe ferner § 143, c zu I 2 und beachte hier noch te- 
te-bir^ te-te-Ia-a ,du zogst herauf', ebenso (von iDniCi) 
te-tir-Sd-an-ni ,du hast von mir verlangt'. 1 PL ni-te- 
bi'ir (Beh. 35), ni-te-pu-ui (D, 16). Prs. ma-la §d i-tip- 
pa-lu'ka ,was immer er dir antworten wird, (Bu. 91, 
5—9, 2187 Z.32), e-te-ri-ß ,ioh. flehe an'. Imp. e-tel- 
li'i , steige empor* (Fem.), e-tel-la-a ,macht euch 
davon', it-ru-bi (Fem.) , tritt ein'. Part, mu-tal-lu, 
mut-tal-lu (Asurn. I 5. Sams. I 5), Fem. mu-ter-rib-tum, 
Inf. it'hu-zu ,erlernen', it-mu'§ü, aber auch (§ 123, a 
Anm.*) i-ta-as-su-lum , festbinden' (St. eselu^ II R 27, 
42 d) ; i'te-it'tU'ki (Gen.), e-te-ig-gu-gu (St. ppiC). 

13. Prt. e-ta-nam-da-ru ,sie fürchteten sich'; i-te- 
ni'ki'il ,er war betrübt'. Prs. e-ie-ni-ip-pu-su Var. 
€'ta-nap'pu'^u ,er macht' (Rel., V R 3, 111; auch 10, 67 
Präseng), te-te-ni-bir (2 Sg.). 

III. Prt. uHü ,ich gründete', tu-ab-bi-ti-in-ni 
,du (Fem.) hast mich vernichtet'; ubbib, ullil .ich 
reinigte'; uddü ,ich erneuerte'. Prs. ^werü-a-ab-ba-tü 
oder ub'ba-tu vernichten wird', tu-ub-bab, ullalü, Imp. 
n-ri-ki (Fem.) ,verlängere'. Part, mu-ab-bit, mu-ur-rik 
,verlängernd' ; mu-ub-bi-ib. Inf. ussiinu ,riechen', 
ubburu (St. "iSÄg) ,bannen'. 

II 2. Prt. ü-tan-nU (ü-tan-ni-Sa-an-ni) und ii-te- 



298 Formenlehre: § 144. Verba primae gutturaiis. 

en-nis ,er hat (mich) geschwächt'; ü-te-id-ldi-is] ,es 
ward erneuert' (NE XI 239) ; seine Augen ü-ia-at-tu-u 
,wurden umnachtet'. Prs. ut-tdh-haz^ ü-ta-sa-ar ,er 
wird eingeschlossen werden'; uiabbabü ,sie machen 
rein' (ihr Antlitz); ü-ta-ad-da-ä^ ,es wird erneuert'. 
Inf. ü-te-id'du-su ,erneuern' (Nabon. Konst. X 6); ü-te- 
bu-bu, ü-te-Iu-Iu; u-te-tU'ü ,ümnachtung, Ohnmacht (?)', 

auch ü-te-it'tu'u: utakkü. 

• • ' • . 

IUI. Prt. ü-sa-kil ,ich ließ fressen'; ü-sa-U-sa 
,ich machte jauchzen', usebira, userib, Prs. tu-ia- 
an-na-ah ,du sollst beschwichtigen' (K. 7897) ; ü-se-ba- 
ar-ka ,ich werde dich überschreiten lassen', ü-se-rab- 
an-ni ,er wird mich hineinbringen', aber auch: ,wer 
ü-se-ir-ri-bu hineinbringen wird' (IV R 38, 8 c), 
usettik ,er befördert'. Imp. §ürik ,verlängere' ; ^ü-ti- 
ka-an-ni, sü-ri-ba-an-ni^ aber auch §ezib in nn. prr. 
wie Nabü'se-zib(-a'ni). Inf. sü-pu-us ,machen lassen', 
süzubu^ sü'lU'U ,wegnehmen', aber auch seburu ,hinüber- 
bringen'. 

III 2. Prt. us'ta-hi-iz .ich lehrte'; us-si-ii-ik d. i. 
uUeük (82, 5 — 22, 171 Z. 9). Prs. das Feuer das 
us'tah-ha-zu ,ich anlege', us-tan-na-ah ,er seufzt'. 
Part, mti-us-ta-mu-ü (von niaÄ »sprechen'); muStemiku. 
Inf. sü-ta-nu-hu , Seufzen'; sit-te-mu-ku ,inbrün8tig 
flehen'. 

IV 1. Prt. innamir^ innabit ,er floh': lu-un-ni-tir 



Formenlehre: § 144. Verba primae gutturalis. 299 

,ich möge bewahrt werden', in-nen-du (= innemdü) 
,sie standen fest', ,sie traten einher' u. ä., li-in'ni'pu'ui 
,er werde hergestellt'. Aber auch fabit (wie hebr. 
bDiJIJ und vgl. analoge Formen bei den Verbis primae \ 
§ 155): li-f-a-bit lubäiu ,das Kleid verschwinde^ die 
Stadt i'i-ab-ta ,war zu Grunde gegangen* (Asurn. II 84), 
t-a-bit (Tig. VIII 4 u. ö.). Prs. in-na{mymar ,er wird 
gesehen'; wie diese Zwiebel nicht mehr in-ni-ri-Sü 
in-nim-me-du ,gepflanzt, gesteckt wird', bis er kaspa 
in-ni-tir-ru oder in-nUit-ii-ru ,in bezug auf sein Geld 
gedeckt wird', in-nin-ni (Rel. in-nin-nu-u) ,er wird ge- 
beugt'. Von epeSu: in-ni-pa-as, 3 f. PI. in-ni-pa-Sa 
(in-ni'pa'Sa'ni'e§-§uSl,2 — 4, 49 Obv. 1 3) und innep(p)us 
(in-ne-pu-us^ in-ne-ip-pu-u^ Hamm. King 75, 10. 11). 
P ar.t. munnabtu ,Flüchtling', munnarbu (St. n*lÄ) , Aus- 
reißer*. Inf. na-a^-bu-tum und näbutum ,fliehen', nar- 
ru'bu , ausreißen', nämuru ,Erscheinung' ; na! dum und 
nanduru ,Bedrängnis, Not; Verfinsterung'. 

IV 2. Prt. 27-/a-&27 ,er floh', it-ta-mar ,es wurde 
gefunden' (Rm. 69, 9), it-iin-ru-ub ,er entwischte' 
(K. 245 Col. IV 12). Prs. ittäbat ,er flieht', it-tan- 
mar (= ittämar) ,er wird gesehen'. 

IT 3. Prs. ,wenn die und die ta-ia-nam-mar ge- 
funden wird* (Kyr. 307, 4), it-ta-na-an-ma-ru (= ittand- 
marü^ s. § 65). 
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Verba mediae gutturalis. 

Die gebräuchlichsten Verba sind: Kii *iKitt , viel § 146. 
sein oder werden' (Prs. /, Prt. 0, bv^^ld ,fragen' (Prt. a, 
auch w, Prt. I 2 «), -ji^jü ,den Schuh anlegen'. 

Ka.* t:i52^ ,verzehren, würgen' (Prt. t/), "ifc^gia (zumeist 
II 1) ,senden; regieren', nKa^i , anfahren, schelten' 
(Prs. w, Prt. w). 

fc^gi DÄ3I ,gnädig sein, lieben' (Prs. ä, Prt. ä/e^ 
Prt. I 2 ^). 

Noch unsicher ob «i, »2 oder «3: nM ,fangen, weg- 
fangen' (Prs. a, Prt. a), n^b ,bedrängen' (Prs. ?, Prt. ?, 
Prt. I 2 «), iäT »schmücken' (bes. II 1). 

K4: bx^n (sehr oft, zumal bei Tig., Asurn., Salm., 
b»4Ö geschrieben) ,in Besitz nehmen, bezwingen, be- 
herrschen' (Prt. ä/e), tO«4tt ,mißachten, nichtachten' 
(Prt. S, Prt. I 2 ^), n»4D »schlagen, töten, vernichten' 
(Prs. ö, Prt. ä/e), IS4X ,füllen, belasten' (Prs. ä, Prt. ä/e), 
TöX^n ,jauchzen' (Prt. urspr. 0, wofür dann ^). 

Doppeltschwach: iKiD (vgl. IJift: loben, 
preisen) , erheben, lobpreisen' (Prs. a, Prt. w, Prt. 1 2 0» 
b^aS jSich niederlegen' (Prt. «). Für die Konjugation 
der doppeltschwachen Verba nxb , wollen', nxb , stark 
sein, können', nx^n ,weiden, regieren', nfcJ^tÖ , sehen, 
schauen, suchen' sind in erster Linie die Verba tertiae 
infirmaezuvergleichen.Paradigmen sind entbehrlich. 
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§ 147. Für die Behandlung des Hauchlauts der Verba 
^ mediae K s. im allgemeinen § 54 b ; für die größere 
Neigung zum Umlaut von ö, «in e^ e bei den Verbis 
mediae »4 als bei den übrigen Verbis med. K (mädu, 
MrUy ra^äbu^ rämu^ aber belu; Part. bäHru ,Fischer', 
räHmu^ rämu ,liebend', aber re'ü ,Hirt') s. § 41, b und c. 
h Die Konjugation der Verba mediae Kj. 2 folgt, indem 

der Hauchlaut sich behauptet, im allgemeinen der 
Konjugation des starken Verbums, doch findet sich 
häufig genug Schwund des Hauchlauts und Zusammen- 
ziehung der Vokale: fi-(-)ör-/w, ü-al^ /fi-('a-)a/,er frage\ 
liS'ü'lU'iu ,man verhöre ihn', lu'-ud'ka ,ich will dich 
erheben', ta-na-a-ad ,du wirst preisen', lu-um-id ,ich 
möge zunehmen', i-ma-i-du ,sie werden sich scharen', 
ir-U'Ub ,sie fuhr an', i-ra-ü-bu ,er wird schelten'; Inf. 
Sa-a-al^ bä'äru^ ra-a-a-bu. Aber auch Inf. ma-a-du^ 
ba-a-ru^ a-bar d. i. abär ,ich fing weg', i-na-ad-du ,sie 
preisen', i-mi-du (doch wohl imidu zu lesen) ,8ie nahmen 
zu', i-ni-il ,er legte sich', i-man-du (= imädü, imaddü) 
,sie werden viel sein'. Dagegen sind die Verba mediae 
^3.4 gSLUz zu mittelvokaligen Verben geworden: rämu 
fliehen', belu , herrschen', neru und näru ,töten'. 
Prt. iräm ,er liebte' (lü i-ra-man-ni ,sie gewann mich 
lieb', tarämi ,du liebtest', U-ra-mu ,8ie mögen lieben'), 
mit Umlaut irem^ irim (a-ri-im-M-nu-ii ,ich begnadigte 
sie'), wovon dannimp. riw;2san,erfüllte'(e-sa-ww,siefüll- 
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ten', li'Sa-an)^ mit Umlaut isen, isin (e-se-en-Si ,ich füllte 
es', das Schiff); mör ,er schlug, tötete' (a-na-ar, i-na-ru)^ 
seltener mit Umlaut iner^ inir (a-nir) ; ibel, ipel ,er be- 
herrschte, nahm in Besitz' (i-be-el^ li-bi-el^ li-bi-e-lu^ 
i'pe-lu), aus ipäl (beachte Asurn. Stand. 5. Asurn 116: 
der alle Gebirge i-pe-lu Var. i-pa-lu ,bezwang'); ime§, 
eme§ ,er mißachtete' (1 Sg. a-mi-ü^ Prt. I 3 im-te-es)^ 
li-re§ ,er jauchze'. Prs. iräm^ isän^ ibel {ipel); und im 
Hinblick auf Prs. i§en von IKID {ie-e-ni ana Upika lä 
ta-^e-ni) dürfte auch a-ni-eNam-ma ,ich werde mich 
niederlegen* auf ein Prs. anel = anal schließen lassen 
(ebenso i-zi-in, i-zi-ni ,sie wird schmücken' = izin^ 
izen = izänl). Für die Konjugation der Verba mediae K, 
die zugleich tertiae \ ■» sind, beachte e^-i-ka ,ich 
suchte dich', 2 m. (Rel.) taS-u-um, Prs. i-se-a-a ,er 
sieht', te-re-i ,du regierst' und siehe weiter unter den 
Verbis tertiae infirmae. e-ri-U-na-ti Hamm. Louvre II 8 
,ich weidete sie'? {eri = eri wie e§'i?). 

In den Stämmen III. III 1 haben die Verba 
mediae ^^2 ^i^n Hauchlaut meist erhalten: bu-u-rum^ 
zu-'ü-nu^ u-za-i-in, ü-za-in ,ich schmückteS^w-wa-'öf-a^, 
li-ma-i'daj li'§am'-i'da. Ebenso tu-ra-a-am. Die Verba 
b«25 und bi^fi (bK^n) bilden an Stelle des Stammes III 1 
nach Art der mittelvokaligen Verba (s. § 158) einen 
Stamm III -"^ 1 (bezw. 1 und 2, s. § 114): Prt. uS-na-il 
ic h warf nieder', häufiger u^-ni-il ,ich legte', PL us-ni- 
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il'lum ,sie haben niedergeworfen'; Prs. usnäl: us-na- 
äl-ka ,ich werde dich ruhen lassen' ; Imp. Sü-ni-'ü und 
sü-ni-ü (die erstere Form auch von Di^s^i: belütka sirti 
sü-ri-'m-am-ma ^lasse liebreich stimmen deine erhabene 
Herrlichkeit' Neb. I 69, vgl. II 6: usHbamma belütsu 
sirti). Prt. uspel, wovon Part. mus'pi'(e')lu ,unter- 
drückend, abändernd'; Prs. u§pel aus uspäl (neben 
usapäl, vgl. tu-sa-por-a-la V R 45 Col. VI 52, Form wie 
iii'^a-za-a-za ibid. Z. 54 von TIT): ihr Geheiß sa lä us- 
pi-e-lu ,das man nicht abändert', wechselnd mit §a lä 
us'te-pe'{el')lu, Prs. III ^^ 2, ygl. K. 2801 Obv. 2 : Anum, 
dessen Befehlswort irgend ein Gott lä us-ta-bi-lu (Prt. 
oder Prs.). Unregelmäßig (offenbar direkt vom Prt. 
aus gebildet) ist der Inf. supelu: dein Befehl sa lä 
' ^ü-bi-e-lu ,der unabänderliche'. Ebendiese Form liegt 
vor in sukenu ,8ich demütigen, demütig anbeten' 

(Prt. u^ken, Part, mui-ki-e-nu), 

» 

§ 148. Einzelformen: 

II. Perm, ni-il ,er liegt' (Form wie ken^ mit 
§ 116?); re-Su-nik-ka mätäti ,die Länder jauchzen dir 
zu' (res = räSj Form wie dän'i). Prt. il-i-bu ,sie be- 
drängten', lU'ul'-U'Ut'ka ,ich will dich verschlingen, 
erwürgen', li-mi-da §anätia ,meine Jahre mögen viel 
werden*, a-bar-su ,ich fing ihn weg', a-na-al ,ich 
schlief (Nabon. Eonst. VII 11), i-se-tu-u-ni ,sie ent- 
rannen' (St. wahrsch. n^s^)? i-re-en-sü^ i-ri-in-Sü ,er 
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beschenkte ihn' {iren = irem\ U-U-el ,er nehme in Be- 
sitz', li-bi-e-lu ,sie mögen beherrschen', li-re-su-nik-ka 
,sie mögen dir zujauchzen'. Prs. i-bar-rum ,sie fangen 
weg', i-la/e-i'ih ,es wird bedrängen', ilai und ilei ,er 
will', ni-na-a-ra ,wir werden vernichten', Ninib der 
tukmatu i-pe-lu , Widerstand. bezwingt'. Imp. sd-a-al 
,frage', se-in ,lege Schuhe an', rem^ rim ,erbarme dich', 
in nn. prr. wie Nabü'ri-mari'an'ni (d. i. rimanni)^ Nabü- 
rim (LID) -afi-ni^ Rm-a-ni-Adad, Part, naidu {na-a- 
*i'du^ na-i-du) und mfdu (na-a-du) ,erhaben', la-(i')it 
,verzehrend', ra-i-mu, ra-i-mu, ra-im ,liebend' Fem. 
ra-'i-mat, Inf. ma-a-du^ ma-du (Beh. 14), ra-a-mn^ 
bi-e-lu ,herrschen'. 

12. Prt. is-ta-na-'a-lum ,sie frugen', a{sysa'a'al 
,ich frug', ni-iS'Sa-al ,wir frugen', it-ta-i-id-ka ,er ver- 
herrlichte dich', lU'Ut-ia-i'id ,ich will in Ehren halten', 
il'ii'bu-'ka ,sie haben dich drangsaliert', istdmü 
(== irtdmü, § 64, 4) ,sie liebten*, pa-nu-su ir-U-su ,sein 
Antlitz frohlockte'. Imp. sl-ta-al {= sifal). Inf. situlu 
(= sit'ulu)^ zu schließen aus Subst. situltu (Form wie 
mitluktu). Part, mut-ta-i-du ,sich erhebend, hoch', 
mus'ta'{a')lu ,entscheidend' (= mustdlu, musta'ilu). 

13. Prt. i-sa-na-al, a-sa-na-al ,er, ich frug'. 
Prs. at-ta-na-a-du ,ich verherrliche'. 

II 1. Prt. 7iU'ba'i ,wir suchen', ü-ma-i-ir^ ü-ma-- 
e-ra ,ich, er sandte', PI. ü-ma-i-ir-u^ aber auch mitSyn- 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 20 
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kope des Vokals ü-ma-ra-an-ni ,er befahl mir an'. 
Prs. lä iu-ba-'O-sa ,maclit nicht stinkend' (euren 
Namen), ü-na-a-du ,sie preisen', ü-sa-'a-la^ ü-sa-a-hi 
und ü'§al'lu, ü-ma-ar ,er wird senden', Rel. ü-ma-a-ru^ 
ü-ma-'a-ru und ü-ma-a-ru. Imp. nu-i-id ,erhebe'. 
Part, mu-ma-i-ir^ mu-la-it. Inf. nu-u-du, lu-ii-bu^ 
mu'ti'Ur; bu-^u-ru, bu-u-ru^ bu-ü-ru (wohl sämtlich 
biiuru gesprochen). 

112. Inf. U'iU'lu ,ruhen, schlafen' {= nutdulu^ 
St. b^a^)« F^^ Perm, iiiül (ü-tu-ul) ,er schlief 
s. § 123, a Anm.* 

III 1. Prt. U'^am-'i-da ,sie mehre'. Prs. ü-^am-ad 
,ich mache viel'. Imp. sü-mi-di , mehre' (meine Jahre, 
Göttin). 

IIP' 1. 2, siehe den vorhergehenden §. 

IV 1 — 3 meines Wissens noch nicht belegbar. 

Verba tertiae infirmae. 

§ 149. Die gebräuchlichsten Verba, ursprünglich 
^ sämtlich mit a-Vokal im Prt. I 1 gesprochen, sind: 

Xitsn ,sündigen', »jbD , abschließen, sperren, zurück- 
halten, verweigern', »i^ia ,voll sein', ^^TQ ,finden'. 
fcjgpb ,nehmen', Kglni) , öffnen'. 
fci^nt: ,eintauchen, einsinken', k^M »befestigen, auf- 
stellen', ^^"yti jSich sättigen', iC^ttti ,hören'. 
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Mit tt- Vokal im Prt. 1 1 werden gesprochen V^ ^plündern* : 
imäü', und K^nfi ^schneiden, abschneiden, durchschneiden*: apru\ 
Imp. puru\ Part. pärV; II 1 Prt. uparrV. 

^M jweinen' (ibki) *, ^^2 ,schauen' (ibri\ ^tjn ,sein* 
(ibsi)^ ^ÜD ,binden, fesseln, bannen, festfügen' (iksi)^ 
•»^D ,einladen, berufen' (ikri)^ ^th ^ib) ,umschließen, 
belagern' (ilvi)^ '^1or\ , werfen, gründen, wohnen' {irmi)y 
^t^ ,fassen, bekommen, besitzen' (irsi), ^^l6 (wovon 
das Zahlwort zwei) II 1 ,erzählen, kundtun', •^OIC 
,schreien, rufen, lesen' (ilsi)^ ^pi(0 ,tränken' (iski), "itltö 
^trinken' (isti). — lb"7 , schöpfen' (Prs. iddlu)^ l'in ,8ich 
freuen' (ihdti)^ Iria ,zählen, rechnen; hersagen' (//www), 
*lüD ,machen' (Prs. inätu\ ibp ,verbrennen' (Prs. ikdlu)^ 
112p ,verbrennen' (ikmu)^ yn^ ,nachlassen, sich lockern' 
(Prk. lirmu). — nbn ,vergehen, verlöschen' (Prs. ibeH\ 
nbn , anbeten' o. ä. (Prs. ibdlu), nss ,bauen, erzeugen' 
{ibni)^ nil ,hell sein, glänzen', n*)^ ,zum Kampf heraus- 
fordern' {igri)^ nDT ,rein, frei sein', nnü ,sich nahen' 
{ithi). niaD , binden, gefangen nehmen' (Prs. ikdmi)^ 
ntölfi .nichtachten, vergessen' (imsi)^ nno , abfallen ,sich 
empören' (auch IV 1), nbo , abwerfen, abschütteln' 

* Ausdrücklich mit '^ oder i als letztem Eadikal angesetzt und 
den übrigen vorangestellt sind diejenigen Stämme, welche als Yerba 
tertiae " oder i durch ihre Nominalstammbildungen (siehe vor 
allem § 91 Nrr. 9. 10. 31, a) sicher erwiesen werden und zugleich 
auch in den Ver baiformen, d.i. obenan im Prt. und Imp. des 
Qa], wenigstens in der großen Mehrzahl der Fälle diesen Charakter 
ihres letzten Badikals zur Schau tragen. Alle übrigen wurden nach 
hebräischer Weise als Verba n'V angesetzt unter Beifügung des 
Präteritums, wo immer dieses zur Zeit belegt ist. 

20* 
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(ein Joch), nns ,verschließen' (iphi), Jins ,wünschen, 
wollen', nmp jbeenden', 'ny^ ,groß sein oder werden' 
(if'bi), m*i jfließen, gehen' (irdi) ; ,verfolgen' (irdi^ Prs. 
iredi) ; ,führen, regieren', HDtD , anders sein, sich ändern', 
II 1 ,ändern', nptö ,hoch sein', nialn , reden, sprechen, 
(be)schwören'. 

Noch unsicher dem letzten Radikal nach sind 
dakü jStürzen' {idki, tertiae iCi oder n?), dikü ,excitare^ 
aufbieten', zinü ,zürnen' (Kg?), Iiipü ,zerschmeißen', 
hiru und harü ,graben', misü , waschen, reinigen' (imsi), 
ka/ibü , befehlen, sprechen' {ikbi)^ tibü ,kommen'. 
Vgl. oben S. 93 f. 

Vgl. auch die doppeltschw achen Verba: KiS3, 
KitÖD; »aW (Inf. nigü)', K^OD; n"iD (iddl), r\p:i (i^^i), 
s. § 138; nt:»5, nbK^ ("^b^J, n^i^^ (emi), r\:^^ (eni), 
s. § 142; n^ib (in zweifacher Bed.), nKi^, ni^4Ö, 
s. § 146; KiXl; n^l, nni; ^ü% s. § 152;fürÄ4^is. ebenda. 

So unzweifelhaft es ist, daß auch das Assyrische 
von Haus aus Verba tertiae ^ und 1 unterschied, so 
macht sich doch ein Ineinanderübergehen beider 
Klassen, vor allem ein Übergehen der Verba tertiae 1 
in solche tertiae ^, in solchem Gerade bemerkbar, daß 
die Zusammenfassung beider unter die hebräische 
Bezeichnung als Stämme JT'b vollauf berechtigt ist. 
Beachte für dieses Schwanken sogar innerhalb der 
verhältnismäßig am sichersten anzusetzenden Verba 



Formenlehre: § 149. Verba tertiae infirmae. 309 

tertiae 1 und ^ wie I5ü {imnu, ammi^ Iinp. munu) die 
Formen am-ni-i-ma ,ich teilte zu und*, i-man-ni (Prs.), 
oder liap (akmti, Imp. kiimu) die Form lik-mi^ und um- 
gekehrt a^-ku-ma ,ich tränkte' (mit hervorhebendem 
ma, Sanh. Baw. 8). Vgl. ferner ridütii^ aber ardi\ 
abiiu und flf&w/w ,Entscheid, Bescheid', nahniiu und 
binüiu (vgl. die Imperativformen Z?/-;«' und &/-ww, 
NE XI 20?). Das Verbum nttm, für welches ia-mi-tu^ 
ta-me-iu (auch ta-mi-a-tu) ,Wort, Rede' wahrscheinlich 
auf ^ als dritten Radikal führt, bildet im Prt. it-ma^ 
im Prs. i'ta(myma('a)^ i-ta-me und i-ta-mu (z. B. 
K. 700 Z. 3). 

Paradigma. 
masü (tert. sj , finden'; tahü^ tehü ,kommen'; hanti 

(tert. '') ,bauen'. 

II 

Prs. Prt. 

Sg. 3 m. imdsi^ iiä/ebi, ibäni imsi^ itbi/e^ ibni^ 

3 f. tamdsi, ta/etd/dbi^ tabdni iamsi^ iaibi^ tabni 
1 c. amasi^ aid/ebi, abdtii^ amsi^ atbi^ abni 

PL 3 m. imdsü^ itebii, ibdtiü imsü, iibü(ni)^ ibnü 

1 c. nimdsi, nitebi^ nibdni nimsi, nitbi^ fiibni 

Imp. Sg. 2 m. misi, ti/ebi^ bini^ etc. 

Part, mäsü (bezw. mdsi)^ tebn^ bänü, Inf. masii^ tabu 

gew. te/ibü^ banü. 

' Bezw. von "laö ,zählen*: amanUf imniii munu. 
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Für die Verkürzung des P erm ans iv Stammes §150, 
Qal in Formen wie rabi, ieU^ f. naSät(ä)^ 2 m. hadät 
neben fiadiäta^ 1 c. nasäku s. § 46, a. Für die Er- 
haltung desÄin5«-a/-'«^-m.s. § 54, b, und beachte III R 
4 Nr. 4, 37 : woselbst mächtige wilde Weinstöcke se- 
ru-'-ü-ni , wachsen'. Im Prt. Qal ursprünglich sämt- 
lich mit dem a- Vokal ausgesprochen, bilden die ein- 
zelnen Klassen der Verba tertiae infirmae zunächst 
sehr verschiedene Formen: denn dieses ä geht mit &( 
zu ä, mit ^ zu ai und weiter e. mit \ zu au und weiter 
ü zusammen. Aber da das ä der Verba tertiae i( aus- 
nahmslos zu e umgelautet wird und sich dann eben- 
falls, gleich dem durch Monophthongisierung aus ai 
entstandenen e zu ^, i verkürzt, so sind die Präterital- 
formen der Verba tertiae K und i im Qal äußerlich 
ganz übereinstimmend: imsi^ ipti^ ibni. S. hierfür wie 
auch für die seltenen noch weitergehenden Verkür- 
zungen wie hi'iis = lüsi § 47, b. Schreibungen mit e 
wie lu-up'te (NE XI 9) s. § 41, c; hier seien noch er- 
wähnt: ir-me ,er warf (VR 62 Nr. 1, 9, neben ir-mi 
Nr. 2, 48), Iti-ur-me^ al-ve ,ich belagerte'. Der ur- 
sprünglich lange Auslaut e hält sich beständig vor 
dem enklitischen ma (s. §§ 41, c. 47, b. 66, d): ad-ki- 
e-ma (Asarh. V 11), ali-ri-e-ma (Sanh. Baw. 52 u. ö.), 
ir-me-ma (IV R 5,79 a); elä (ilä) d. i. ili-a ,er stieg 
hinauf' bildet mit ma natürlich Uamma (ebenso ili-ti- 
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tam-ma usw.). Für die nicht zusammengezogenen 
Formen wie ik-bi-u-ni s. § 46, a. Alles für den Aus- 
laut des Prt. Qal Bemerkte gilt auch für das P rs. Q al: 
man sagt imasi ,er wird finden', ikabbi, takabbi, aiabbi 

■ 

ebenso wie i-bak-ki ,er weint'; Schreibungen mit aus- 
lautendem ^ s. § 41, c. Für das e der 2. Silbe von 
ipete {ipdii)^ il^ki^ i§eme, isesi neben iSdsi s. § 43, 2 ; 
für das e der 1. Silbe in Formen wie ie-Uk-ki-e d. i, 
teleki (K. 101 Obv. 6) (vgl. sa te-it-hu-ü ,die du genaht 
bist' IV R 1, 8b) s. § 43, e Schluß. Für das Prt. und 
Prs. der vermehrten Stämme gilt, was den voka- 
lischen Auslaut betrifft, das für das Qal Bemerkte: 
der urspr. lange Vokalauslaut verkürzt sich wie im 
Qal: iibanniy usabni^ ibtäm wie ibm; vor ma hält er 
sich (vgl. z. B. umaUima § 66, d). In dem Schluß-a 
der Präsensformen des Piel und Schafel von Verbis 
tertiae i^ wie ii-nam-ba (Var. zu ü-nam-bi) ,sie ruft laut' 
(NE XI 111), ü-pat-ta ,er soll öffnen* sc. uznä (K. 95), 
u. a. m. — vgl. aus der nur Präsensformen der 2. Pers. 
Sg. der vermehrten Stämme enthaltenden Tafel VR 
45 tu-maUa (III 19), iu-pat-ta (I 1), tu-sahka (VII 27) 
usw. — könnte Verkürzung des ursprünglichen Aus^ 
lautes ä (tupattä* wie tukaUad) erblickt werden, wo- 
gegen die von Verbis tertiae i stammenden Formen 
wie iu-ba-an-na (1116), iu-sal-la (II 1), tu-sar-Sa (V 18)* 

* Warum VR 45 gerade diesen Formen den Vorzug gegeben, 
begreift sich leicht. 



Formenlehre: § 150. Yerba tertiae infirmae. 313 

das den Verbalformen so oft angefügte a (§ 130) in 
sich schließen und zu beurteilen sind wie lä ia-kal-la 
,höre nicht auf (Jf. 2674 Z. 18, gegenüber von xil 
i-käl-li ,er hört nicht auf' K. 50 Obv. 11), ü-sa-al-la 
ii-sa-ap-pa (Ssmk. L* II 28, statt und neben ü-sa-al- 
la-a), ik'te-ra ,er entbot zu sich' (Sanh. V 39, vgl. ik- 
te-ram-ma Khors. 127), Zur defektiven Schreibung 
des Auslauts ä (= e + ä) s. § 18. Für das e der 2. 
Silbe in muSemsü (muhmsü) , finden lassend' (Tig. 112) 
sowie in ikterä, ilt^ki^ alteme u. s. f. s. § 43, a, für jenes 
von utel)l)i ,ich senkte, versenkte' neben utab{b)i § 42. 
Die Imj)p. Qal folgen in der Vokalaussprache des 
2. Radikals dem Prt., dieser aber folgt jene des 
1. Radikals: daher si-mi/e ,höre', bini ,baue', munu 
jZähle' (s. § 132, a) ; bei antretendem ma : li'ki-e-ma(iasLsk,, 
V R 64 Col. III 19). Für die Schreibung der Fe'minin- 
formen li-ki-e ,nimm an' (K. 101 Rev. 4), pi-te-ma 
(fem.) vgl. § 39. Die In ff. und Partt. Qal sind im 
Auslaut, mit den Kasusvokalen versehen, bei allen 
Klassen der Verba tertiae infirmae gleich; für die 
1. Silbe des Inf.: einerseits malü, banü, andrerseits 
nigü, pe/itü^ lekü, semü, kebü (neben den gar nicht so 
seltenen älteren Formen patü^ lakü, kabü) s. § 43, c 
(und vgl. § 52); ebendort auch für die Infif. Qal der 
Verba tertiae ■», i: hirü , graben' neben harü^ [e/ihü 
,8ich nahen' neben lahü u. a. m. Für die 1. Silbe der 
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Parti. : einerseits nä§i, Mni^ andrerseits peti^ Semi (mit 
Nom. -Endung j»^/w, Semü) s. § 41, b; für den Wegfall 
des letzten Radikals, der schon ii^ näSi^ bäni vorliegt 
und in den st. cstr. -Formen fiäS, län sowie in den 
weiblichen st. cstr .-Formen wie hänat (ebenso muSamsat^ 
s. § 94) besonders scharf hervortritt, s. § 47, b (Weg- 
fall des Schlußvokals) und vgl. §§ 47, b und 50, d (Weg- 
fall des letzten Radikals, K bezw. *»). 
§ 151. Einzel formen: 

Prt. Beispiele s. bereits § 150. Ferner: lik-hi- 
sü ,sie mögen ihn einschließen' (IV R 16, 55 a), tik-ba- 
nik-kim-ma , sie (Fem.) mögen zu dir sagen'. Prs. S. 
bereits § 150. Ferner: i-^eh-U ,er wird sich sättigen', 
i-§e-{im-)me ,er wird erhören'; ta-Sat-ü (2 m.) ,du 
wirst trinken', i-red-di ,er geht', i-bi-el-U ,es vergeht, 
verlöscht', lä te-ti-ih-M ,nähere dich nicht' (IV Riff. 
Col. V 26). Imp. i'Si ,hebe auf, i-U ,befiehl' (St. 
^1^5); pi'ti^ li-kl\ si-mi; Si-ii , trinke', §i-ki ,tränke', i-di 
,tue hinein'; ku-mu, aber auch ku-mi (Mask.) ,ver- 
brenne', mu-nu , rezitiere', hu-di-e (Fem.) ,freue dich'. 
Part. Länder na'(a-)a^ bilti u madatte (Tig. I 05), 
na-U hatti ellite: ra-as .Inhaber von' e-mu-ke. 

12. Prt. inä ta-at-ta-Sl-sum-ma ,die Augen erhobst 
du (f.) zu ihm und', ilitäti und ihiiti PI. ihtatü und 
ihtitfü; al'te-me ,ich hörte'; isteH^er suchte', im-ia-si , sie 
wusch', ar-ta-si remu^ ar-te/i-di ,ich zog', Utassü ,sie 
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lasen', it-te-bu-ü ,sie zogen', li-ir-ta-du-Su und U-ir-te- 
id'dU'Su ,sie mögen ihn führen', liltasi ,er möge lesen', 
lultati ,ich will trinken'. Prs. ir-te-u-ü ,sie weiden' 
(auch Sg. 3 m. im Rel.). Imp. Si-iam-me ka-ra-hu ein 
Gottesname (III R 66 Obv. 7e), U-te-a-ma ,suchet' 
(V R 65, 34a). Part, mur-ie-du-ü ,leitend, regierend', 
mu'uS'te-U'um. Inf. hiiakkü ,weinen', siiassü ,lesen', 
ii-te-ii-u ,suchen', aber auch (§ 123, a Anm. *) bitrü 
,schauen'. 

13. Prt. im-ia-na-al-lu-ü ,sie haben gefüllt'; is- 
te-ni'ib'bi ,er ward gesättigt', ü-te-nim-me^ as(s)anam' 
me ,ich hörte', ni-sa-nam-me ,wir hörten' ; U-ta-na-at- 
ti ,sie trank', 2 f. tal-ia-na-at-ti-i, U-te-ni-a-a ,er sann', 
as-te-ni-a-a^ er-te-ni-id-di ,ich ging', it-te-ni-ib-bu-ü 
,sie zogen*. Prs. ia-at-ta-na-as-si ,du (Marduk) hältst' 
(den Schwachen); it-ta-nam-dl ,sie stößt aus' (ihre 
Bannformel), it-te-ni-en-bu-ü ,sie ziehen aus'. 

11 1. Prt. li-mi-li^ U'miiiyia-a ,er fülle an'; ü-ma- 
si und umes(s)i ,ich reinigte', li-se-en-ni ,er möge ver- 
ändern'. Prs. ramänkunu lä tu-hat-ia-a ,ihr sollt euch 
selbst ' nicht schuldig machen' ; ü-^a-an-ni ,er wird 
ändern'. Imp. mul-li ,fülle'. Inf. nub{b)ü, numbü ,laut 
rufen', kub{b)ü ,laut schreien', hud (st. cstr. von huddü, 
s. § 47, b) libbL 

112. Prt. umdallü ,sie füllten an'; tuh-tap-pi, 
ut-te-ih-ha-a ,er näherte', lim-te-is-si ,es werde ge- 
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reinigt'. Prs. wer us'te-ienynu-ü ,ändern wird'. Inf. 
sü-te-u-ü jSuchen'. 

n 3. Siehe § 112,b. 

IUI. Prt. ü-sa-as-si ,sie hat entfernt*; u§a/ebri 
,ich ließ sehen', u-Sar-me ,ich ließ wohnen', ü-sal-me, 
u-M-aUmi ,ich ließ umgeben'. Prs. u^ellä ,ich führe 
herauf. Imp. Sü-us-si , entferne', ^ub-ra-an-ni ,laß 
mich sehen'. Part. muSarbü »vergrößernd'. Inf. 
susSü ,tragen lassen' (St. t^^ti), §ubnü ,bauen lassen', 
suskü .erhöhen'. 

III 2. Prt. us-ie-U, ul-te-la-an-ni ,er führte (mich) 
herauf'; seinen Lauf w5-/^-^^-wö-ä , änderte ich'. Part. 
multa^te ,Rebellen'. 

IV 1. P rt. lip'pi'ta'[ä] ,sie mögen geöffnet werden' ; 
innadi ,er wurde geworfen'. Prs. eine Frucht §a la- 
läsu Id eS'se-bU'U ,von deren Fülle man sich nicht 
sättigt'; in-nak'kU'U ,es werden vergossen', was von 
mir ik-kab'ba'ä§'SU'nu ,ihnen befohlen wird', ir-ru-ü 
,sie werden geweidet'. Imp. na-an-di ,sei hinge- 
worfen'. 

IV 2. Prt. it-tap-iU'ü (3 Sg. im Rel.-Satz); it-ia- 
an-ki (St. np3). 

IV 3. Prs. wer e7-^a-w«Ä:-/w-w , sich einsperren läßt'. 

Verba primae ^ und ^i. 
§ 152. Übersicht über die gebräuchlichsten Verba 
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nebst Angabe ihrer Vokalaussprache im Prt. und Prs. 
I 1 sowie im Prt. I 2 : 

bai ,führen, bringen, entführen' (Prt. i, Prs. a, 
Prt. I 2: /), "ibl ,gebären, zeugen' (Prt. /, Prs. «), doI 
decorum esse, II 1 , auszeichnen, prächtig machen^ nil 
jherabsteigen, hinabziehen' (Prt. i, Prs. «, Prt. 12: ä), 
py] jbleich sein, erblassen' (Prt. 2, Prs. «), Stil »sich 
setzen, sitzen, wohnen' (Prt. i, Prs.«, Prt. 12: /), 
*1TÜ1 ,sich herablassen, demütigen', *i)nl ,zunehmen' 
(Prt. «). Besonders steht ^pl ,teuer, kostbar sein' 
(Prt. i), welches im Prt. Qal der Analogie der Verba 
primae ^ folgt. 

Doppeltschwach: n^l ,festsetzen, bestimmen', 
n'l1(?) jWissen', i^iSn ,herausgehen', nni , führen, 
bringen, leiten'. 

pV^ , saugen' (Prt. 0, ClS^i ,hinzufügen, mehren' 
(Prt. i, Prs. «), nS"» ,bilden' (Prt. e), an*' ,vermehren' 
(?Prt.e), niö"» ,gerade sein, gerade losgehen (auf jem.), 
Gelingen haben' (Prt. i, Prs. f, Prt. I 2: t). 

Doppelt seh wach: K^a*» , ermüden, laß sein', 
^4^'^ , wissen, erkennen'. Besonders steht "^w^ 
,haben, sein'. 

Sollte &^4a'^ trotz hebr. 3>a*^7 als ^^^^ anzusetzen sein, so bildet 
es doch Prt. und Prs. Qal., desgleichen Prt. I 2 nach Analogie der 
Verba primae **. 



318 



Formenlehre: § 153. Verba primae 1 und \ 



r 

r 






55 






?3 55 




















•«» 


>>VJ 


«« 






<i>^ 




«« 


s 






•^ 

a 




Ä 


W 


^ 


fQ> 


s 


» 


>co 


S 


<^ 


>>V5 


>V5 


^ 


>>VJ 


>KA 


>«C 


*V5 


>^ 


*^ 


55 



>>V5 



>VJ 



OQ 

es 
&0 



-2 S 
e« /-^ 



55 



55 



5S 



52 



^ -S >.i^ vvi 

*^ '^ >»^ 'Ji 

>V5 >V5 >:o ^^ 

«■* "^ «s» •«* 

t*J ^ ** «*» 



C3 

a 

fco 

o3 

pH 






a 

9) 



O 

S 
0) 
N 

09 



Ol 

a 



p4 


















Ä 






«<J -«»» -<^ 

i^? I ^ « 

<«»» ^ -v* >w 

•">>«^ ^*» •«*» '«i» 



>V5 















>V5 













nd 






^ 








a 


r^ 




*5S 


•b 




*V5 


;3 
1^ 




>V5 


^^^.^ 


>V5 


*^ 


*^ 




;^ 


Ö 


'^ 


'\i 


>** 


'^«1« 


:^ 


■i^ 


»5 


*«/J 


^'^ 


>VJ 


^ 


•** 



p 

n 



>30 


2 




•h 




e 


Pk 


1^ 




Ä 
Ö 






>V5 




Ho 






5S 


^V5 





5S 






?2 





^VJ 








^tc 








^ 








>V5 








55 






fc) 








^ 


•% 


;^ 




>>VJ 


'^. 


•-«- 




*!S 


SS 






'^ 


'^ 


■"««0 


V/J 


>vs 


>>:c 


>>va 


^ 


55 


55 


;s 


•:«• 






c^ 



CO »— • 



(M f-t 



(M 



vSc 



Formenlehre: § 154. Verba primae 1 und ^, 319 

Für die Konjugation der Verba primae 1 im§154. 
Allgemeinen und speziell für Inf., Part., Perm, des ^ 
Qal, für die Schafel- und Nifalformen tcMhb^ lalid s. 
§ 49,b; für den Wechsel von usäUb und uSHih (ebenso 
in III 2) § 41, b. Für das Prt. ürid (= iürldy iaurid) 
s. teils § 1 25, b teils § 40, a und § 50, b (für nrdüni aus und 
neben üridüni, lihlünim ,sie mögen bringen' == libilünm 
s. § 45, a). Prs. urrad ist Analogiebildung, vom 
Prt. aus gebildet (§ 118). — Das Verbum *npl folgt 
im Prt. Qal der Analogie der Verba primae ^i, daher 
^(Var. i)'kir ,es war teuer' (V R 7, 32), Fem. te-kir 
(aus Prek. 3 m. //-/rer, 1 c. lu-kir ließe sich nichts 
folgern). — Für die Impp. rid^ hb s. §§ 39 und 
132, a. — Vom Ifteal (Prt., Prs.) möchteich des 
doppelten tt wegen (ittärad, ittdsi) nicht behaupten, 
daß es der Analogie der Verba primae i^ folge (vgl. 
§ 143); das w in den 2. Silben von ittubil, ittüUb^ ittüsi 
(neben ittäsi) dürfte durch das ü der Qalformen ubil^ 
uUb u. s. f. veranlaßt sein, wie ja Prt. I 2 auch sonst 
mit Vorliebe an Prt. I 1 anknüpft. Für andere Ana- 
logiebildungen innerhalb der Impp. und Inff. des 
Schafel (vgl. § 132, a. 133) s. die Belegstellen in 
§ 155. — Für ussisib, ussibil (III 2 Prt.) s. § 64, 2. 

Konjugation der Verba primae ■«: b 

Für das Prt. enik, isir (= iamik. iaisij-) s. teils 
§ 50, b teils 40, b; hiernach f^/ ,er erkannte' wohl = edi^ 
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vgl. e-gi/u, ich wurde laß'. Von Präsensformen vgl. 
is-H-ir (26187,41), auch i-si-ir (IHR 60,112, s. § 64,2), 
iggihezw. eggi ,er ermüdet' (Nabon. 81, 7 — 1,9 Col. 112: 
Nabonid sa ana paläh iläni piikudu lä ig-gu-ü mim u 
urra, K. 94, 9: la te-ig-ga-a' ,werdet nicht laß'). Ferner 
ia-sa-ap d. i. wohl fäsap K. 46 Col. I 44. Daß das 
Verbum \k^^ das Prt. gleichzeitig für das Prs. mit 
gebraucht {i-di ,ich, er kannte', ti-{i')di ,du weißt') 
erklärt sich aus der Bed. (wissen = erkannt haben). 
Für den Imp. beachte e-sir ,bilde' (V R 50, 58 b), 
wonach er-ha in Königsnamen wie Sin-ahe-er-ba sehr 
wohl imperativisch gefaßt werden kann. Ob in dem 
kleinen Fragment K. 4815 i-di als Imp. (, wisse') ge- 
faßt werden darf, steht dahin. Für den Inf. beachte die 
bereits in §50, a Anm. besprochene wichtige Form asäpti 
,mehren' neben esepu, welche erlaubt, nun auch egü 
= agü von i^;^'' zu erklären und idü , wissen' aus ur- 
sprünglicherem edü hervorgegangen sein zu lassen (vgl. 
semü ,hören' § 150). Gestützt wird die Annahme 
solchen Übergangs Youia in a durch die Permansi v- 
form as-rat == iaSrat {tälittu aS-rat K. 183, 21, siehe 
hierfür HWB 310b) und durch die weiteren, Imäle 
von äf zu ä, e aufweisenden Permansi ve esir Fem. esrit^ 
esip (neben dem Adj. der Form j^J espu); s. Einzel- 
formen. Part, esiru. Bildner, Bildhauer' = äsiru, idsiru. 

Vielleicht darf auch ein Perm, idi (= edi? vgl. e-dU'tü II B 
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39, 77 d) angenommen werden und bed. das bisher durch ,ich weifi 
nicht* übersetzte ul i-di ,es ist nicht erkennbar' (also gleichbed. 
mit hibi ,er ist zerstört, verlöscht'). 

Das jVerbum' ^d*^ , haben, besitzen', wird getrennt von den 
übrigen Verbis primae ^ behandelt werden müssen; wenigstens 
scheint mir iSU ursprünglich ein Subst. gewesen zu sein, das all- 
mählich einem Verbum gleich flektiert wurde. Erwähnt seien die 
Formen i§i ,es ist', i-Sa-a-ku ,ich besitze' (Tig. I 58), i-§l ,ich, er 
hatte', ti-H ,du bist'. Mit lä: la-aä-sit ,es ist nicht' (ebenso im 
Rel.), auch für ,nein' gebraucht, PI. lassüni. In welchem Grade das 
negierte ^^ : ^''^(urspr. lü'^fc<b)zu einem einheitlichen Verbum wurde, 
lehrt das von ihm gebildete Piel: X(das zu verheiratende Mädchen) 
el'li-it (ist rein), ma-ma-an mi-im-ma e-H X ü-la-i-Sü ,irgendjemand 
hat irgendetwas der X nicht angetan' (Bu. 91, 6 — 9, 366 Z. 12). 

Einzel formen: §155. 

II. 1: Perm, ziknäsu a-sl-a ,es sprießt ihm ein 
Bart' (III R 65, 20 b). Prt. ürid, übil, idib (passim), 
ü-ra-aSu, u-raS-su u. ä. ,ich brachte ihn' (oft), y-da 
5er weiß', w-^2-/-;!2 (hervorhebendes ;?/) ,ich weiß', mi-u-da 
,wir wissen', lu-u ü-di ,ermöge wissen' (oft in Briefen). 
Prek. Hrik^ liii7\ libil und lüM (3 Sg.) s. § 131, c. 
Prs.wr-röit, es wird erbleichen', ur-ra-da-ni ,8ie (Fem.) 
steigen herab', nu-ur-ra-ad .wir werden hinabziehen'. 
Inf. a-ka-ri ,teuer sein', "i: Perm, tälitiu a^-rat (siehe 
§ 154, b); e-sir ,er ist abgebildet' (K. 2674 Col. 18), 
Fem. es-rit, es-pa (3 f. PI. K. 246 Col. II 55. 58). 
Prt. e-ni-ku ,8ie saugten', /-5/r, i-U-ra ,es gedieh, ge- 
lang', e-sir ,ich bildete ab', e-gi ,ich wurde müde', PI. 
e-gwü (Weltsch. III. 137); U-Ur, 1. lu-U-ir. FürPrs., 
Imp., Inf., Part. s. § 154, b. 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 21 
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I 2. r. Perm. ia-Sib (NE XI 16). Prt. attarad, 
atarad, at(t)arda ,ich zog hinab', it-tu-^ib und ittasab 
,er setzte sich', i-tu-ri-di ,er ist herabgekommen' (K. 910 
Obv. 6), ittasd^ tattasä ,er, sie kam heraus' (bei Asurn. 
auch at'ti'Si ,ich kam heraus') PI. ittasüni neben ta- 
at'tu-si (3 f. Sg.), it-iu-su-u-ni, ittarrü, itarü ,sie führten' 
Prek. liitarrü{ni) neben it-tu-ru-nu ,8ie brachten' 
(Tribut, Beh. 7), ittubii ,er hat gebracht, geführt'. 
*!: stimma i-te-gi ,wenn er saumselig ist', li-tas-si-ir ,er 
komme zurecht'. Prs. ittasab^ atta§ab, it-ta-as-si ,er 
geht heraus'. Part. muitabbilu}xiiimuttar(r)ü , führend, 
leitend'. Inf. itarrü , führen'. Imp. ^/-^«^ , setze dich', 
ti'sa-ab-ma und ti-Sam-ma ,laße dich nieder und'. 

13. *i: Prs. ittanaUaby ,sie wohnen', itta?iaradüj 
attanabbal^unüsi ,ich bringe ihnen'. 

111. i: Prt. us{s)im ,ich machte prächtig', utii?^ 
,ich machte riesig' (itTi), ü-ad-di ,er setzte fest, be- 
stimmte' PI. u-ad-dti-ni. Prs. ü-ä-at-tar ,er steigert', 
tu-at'iar ,du steigerst', tur-ra-ki ,du machst erblassen', 
tu-us-sa-am. Part, mu-al-li-da-at (vgl. §49, a), mit' 
ad'dii'ü sarriiti ,der das Königtum einsetzt'. 

112. n: Prt. tU'ta-aHir (2 m. Sg.). ^: seine 
Truppen, deren Zahl gleich den Wassern eines Stroms 
^ä ü'ta-ad'dU'ü ,nicht bekannt war'. Prs. "»: Ma-ds- 
sar ,er soll freikommen' (Cod. Hamm.) 
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IUI. i: Prt. ü-h-sa-am-ma ,ich führte hinaus 
und*, ü'^ä-pa-a nniü'se'e'bi ,ichließ leuchten', Iwsa-pi 
,ich will verkünden', li-se-pa-a ,sie mögen verherr- 
lichen', tu-Sa-id und ü-se-'-i-du-us (^0^41). \ ü-se-Si-ru 
,8ie segneten'. Vrs.uSä'ab-ba-lam ,ich werde schicken', 
tu-Sa-a-iar, tü-^a-a-kar^ iuSes-Sabj iu-se-e-sa. "^i ü-se-nak 
,sie säugt', w-6VÄ"-s^-rw(Rel.), er leitet'. Im.^Jü'UbJü-bi' 
{i-)la ,schicke' (Bu. 91, 5—9, 2185 Z. 12. 13. 16), aber 
auch ^^-&/-/är, liefere aus'. Part.^:mw-^^-mÄ'-^w,säugend', 
PI. mu-se-fii-ka-a-ie. Inf. 5t2iw&w , ansiedeln', süsü , aus- 
gehen lassen, kundtun', aber auch sebulu ,ausliefern'. 

III 2. 1: Prt. ustäbila, ultebila und u(s)sibil(a) ,ich 
ließ bringen', us/lteUb ,ich ließ wohnen,' li-is-te-bi {^tS) 
,es werde verkündet' (Cod. Hamm. XLV 88). "i*. us- 
te-(es')se'9^a ,ich richtete'. Prs. "^i tu-us-te-es-se-ir, tul- 
ie-si-ra ,du leitest'. Imp. ^: sü-te-si-ri (Fem.) ,lasse 
gelingen'. Part, mus-ia-ru-u ,regierend'. Inf. sü-te- 
sü-ni ,recht leiten'. 

IV 1. n: Prt. worin Asarhaddon V-al-du ,geboren 
wurde' (VR 1, 27), i'-al-du ,sie wurden geboren' (IV 1115, 
22a. 2b), auch im-ma-al-du (K. 221 Rev. 23). Prs. f -al- 
iud ,er wird geboren werden' (II R 43, 14c). 

IV 2. wann ein Kind . . . it-tü-Ia-du (= ittauladu) 
,geboren wird' (Nbn. 380, ergänzt, Z. 18. 20). 

IV 3. Prt. (?) i-ta-naj^-ri-ku vom »Erbleichen' der 

Augen (K. 3962 Obv.) 

21* 
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Verba mediae 1 und ■». 

§ 156. Gebräuchlichste Verba: 

*TTl jtöten', TlT ,teilen', "jID ,fest sein, feststehen*, 
t\yü ,sterben', ni3 ,ruhenS plD ,heulen, wehklagen', 
täia ,schwanken, erbeben', p^ü ,eng sein', ^is ,jagen*, 
bip »sprechen, schreien', bip ,Acht haben, Rücksicht 
^ehmen', qip ,einfallen', pp ^schinden, die Haut ab- 
ziehen', yT\ , auslöschen (intrans.), finster werden', 
KW ,fliegen', üW ,ziehen, irahere', ^'W , einherziehen, 
überschreiten*, ni)n,sich wenden, zurückkehren; werden'. 
Alle diese Verba bilden Prt. idük, izüz etc. Nur i^ia 
,kommen, gehen' bildet Prt. (wie Prs.) 1 1 ihä\ Prt. 1 2 ibtä\ 

^■>Ki , aufbrechen, sich aufmachen', 'j'in ,geben', l^ii 
,richtenS ti^^ ^zertreten', p^^T ,stürmen', TT ,hassen', 
TH ,die Aufsicht führen', tJ'in ,sehen, durchschauen', 
b'in ,zittern, beben', Tn ,sehen, ersehen, erwählen', 
f^n ,eilen', a^^t: ,gut sein', K^iD »zurückhalten, hemmen', 
«■«S »verheeren, vernichten', rr^S ,schreien', tf^p ,über- 
geben, anvertrauen', t^p ,schenken', Ti'^t} »wachsen, 
hochwachsen', ü^xi ,setzen, festsetzen, bestimmen'. 

Doppeltschwach: r\^p II 1 ,warten' (siehe für 
dieses Verbum auch § 60, b). Die mittelvokaligen Verba 
primae 5 oder tertiae K wurden bereits in die vor- 
stehenden Listen aufgenommen. 

Für assyr. lamü, tamü in ihrem Verhältnis zu «ij^, Jijü 
siehe § 58). 
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Paradigma. § 157. 

däJcu Cjl^) ,töten*; tabu (S^ia) ,gut sein'. 

Prs. Prt. Imp. Part. Inf. 

1 1. ikän^ iknn kün käinu känu 
itäb^ iiib tib täihu fäbu 

• • • • 

1 2. iktiin mukiinu kitimu 



ittib 



• • 



1 3. iktanunmt 



1 



II 1." uka'an, ukdin, ka^ln mukinii kun?iu 

ukäti ukin ken, kin 

II 2. uktäii uktüin muktlnu kutunnu 

ukte/in 

III 1. vacat (ersetzt durch III^ 1)^ 

IV 1. ikkän ittib 

m » 

* Für die Formen ikunnu^ itiblUy 13: iktanunnu s. § 158. ^ Yon hier ab 
ist die Konjugation beider Yerbalklassen übereinstimmend. ' § 114. 

Sehr zu beachten sind die den regelmäßigen § 158. 
Präsensbildungen des Qal wie imät^ isäm nebenher- 
gehenden Präsens formen, die vom Präteritum aus 
unter Beibehaltung des Prt.-Vokals, aber mit Schär- 
fung des letzten Radikals gebildet sind (vgl. § 118). 
Sin, ohne welchen Stadt und Land nicht gegründet 
oder i-iur-ru asrusSu ,wiederherge8tellt werden'; tiltu 
libbaSa i-nu-uh-hu ,sobald ihr Herz sich beruhigen 
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wird' (HöUenf. Rev. 16); Nebukadnezar der di-in mi- 
sa-ri i'din-nu ,ein gerechtes Gericht richtet'; i-hi-lu 
(d. i. ihillü) mätäti üdäHna ,es beben der Länder Grund- 
vesten' ; Istar, gegen {ana) deren Befehl kein Anunnak 
i'ir-ru , ankann' (anderwärts H-ir-f^u, d. i. ebenfalls 
irru^ geschrieben); ebenso i-zik-ku (Rel.) neben i-zak- 
ka^ i-Sur-ru (3 PI.), Himmel und Erde i-nu-us-su ,er- 
beben' (neben /-n«-^a). Ebenso I 3: im-ta-nu-ut-tu ,sie 
werden sterben', Sa ... ii-ia-nu-ur-ru ,der sich . . . zu- 
wendet', ein Orkan, welcher is-sa-nun-du ,dahinjagt'. 

An die Stelle des Schafel ist bei diesen Yerbis 
durchgängig die Form III ^ 1 (s. § 114) getreten (wie 
bei einzelnen Verbis med. K, s. § 147). Prt. fus-mit 
,du tötetest', bi-uS-ba-i ,er stürze sich' und uS-bi'i\ tis- 
bi ,er, sie stürzte sich, stürmte los', usfib ,ich machte 
gut, schön, fröhlich'; Imp. Sü-mit ,morde', Sü-bi-C-ma 
,bringe und'; Part. muSmitu ,mordend'; Inf. Siitubbu 
,wohlgefällig, fröhlich machen'. 
§ 159. Einzelformen: 

II. Perm., s. § 116. Prt. i-Sü-u ,er flog'. iSih 
(geschrieben i-si-hu, aber auch i-Se-e-hu^ wie mit ad-is^ 
a-dMS ,ich zertrat' und akis ,ich schenkte' a-di- 
^^ und aki-eS I "R 8 Nr. 3, 7 wechselt), a-zi-ik ,ich 
stürmte', a-si-i ,ich zerstörte', a-ir ,ich brach auf, 
H-ram-ma^ H-i-ra, H-ir d. i. ir (== tir) ,er brach auf 
(s. § 30, a Anm.), i-h-e* ,er kam eilends' PL i-Se-u 
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(Inf. se-e-ü, St. i^^iti? oder doch nx^tf?). Prs. i-dak, 
i-kan^ i'ka-na^ eine Wüste, in welcher kein Vogel des 
Himmels i-sa-'U ,fliegt', a-ma-af, a-ma-a-tu ,ich sterbe', 
ta-sa-ma ,du bestimmst', i-a-ru ,er (der Vogel) nimmt 
seinen Flug', das Herz itäb ,wird fröhlich sein'. Imp. 
nti'Uh ,ruheS du-ü-ku ,tötet' ; si-i-mi H-ma-tus ,bestimme 
(Mask.) ihm zum Los', ki-sim-ma ,schenke' (Fem.). 
Part, ka-is (auch ka-es-se) Fem. ka-i-sai ,schen- 
kend', da-i-nu »richtend', ha-i-du, ha-i-id .gebietend, 
Gebieter, Aufseher', ha-i-it ,sehend' (VR65, 12 a), 
da'(a-)is, da-i-is ,zertretend', za-i/e-ru^ za-i-ru, za-'i- 
ru ,Hasser', ha-i-ru, ha-'i-ru ,Bräutigam' (neben ha- 
ve/iru, s. § 60, b), sa-i-du und sa-a-a-i-du .jagend', spez. 
(sc. kalbu) , Jagdhund', ha-a-it ,besiegend' (Tig. I 8) und 
ha-a-a-i-tu dass. (IV Riff. Col. IV 42, i. U. vom Subst. 
ha-a-a-tu ebenda), da-a-a-ik-tum (d.i. däiiktum. daliik- 
ium, s. § 21, b) ,tötend' (Fem., IV R 50, 52a). Inf. 
('-)flf-rw, irsit lä ta-ri ,Land ohne Heimkehr, Unterwelt'. 

I 2. Prt. im-iU'Ut ,er, sie starb*, id-duk ,er tötete', 
at'tur ,ich wurde'; it-ii-ib, is-si-ih ,er schrie'. Inf. 
mi'tU'tu und (§ 57, d) piit Metathesis wegen des den- 
talen Anlauts (vgl. tismuru) tidüku. Entsprechend 
diesen Formen wird bi-Ui-ga-ak als Perm. I 2 von piB 
zu gelten haben. 

13. Prt. iS'Si-fii-ih-hu ,sie schrieen'. Prs., siehe 
§ 158. 
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III. Für Perm, teils zu'iiz teils tubb s. § 124. 
Prt. ü'ka-i'Sa^ auch (§ 21, b) ü-ka-a-a-ü ,ich schenkte', 
ü'da-i-m ,sie zertraten (massenhaft)*, ü-za-'iz ,ich ver- 
teilte', ii'Si-iJf^ ü'Si'ka ,ich bedrängte', ü-ie-ra ,ich führte 
weg', PL 3 m. ü-te-ru-ni^ ü-ki {uk-ki) ,ich wartete', 
ü'ka'(va')a?i'ni^ ii'-ga'a'a?i'ni ,er wartete auf mich' (s. 
für diese letzteren Formen auch § 60, b). Prs. tu-za- 
'-az^ ü-ka-a-sa (= ukäsa) ,ich werde abschlachten', 
tu-na-a-ha^ tu-ta-a-ra (sprich tuiära), u-tar ^es hält 
zurück', mi-ta-ra-as-sü ,wir schicken ihn zurück', ü-ka- 
aS'Su ,er schenkt es', imeru atäna ul ii-sa-ra ,der Esel 
kommt nicht über die Eselin', ü-pa{kyku ,sie haben 
Acht', U'ka-a-a ,er wartet', ü-ka-a-ki ,er wartet dein', 
PI. ü'ka-U'ü. Imp. ka-in im n. pr. m. Asur-bel-ka-in 
(C* 55), sonst kontrahiert: kin^ ki-in-ni (Fem.)^ sa-f 
,zerstöre', ter ,bringe zurück', ti-ib-bi Urea , erhalte 
gesund meinen Leib'. Part, mukinnu ,Zeuge', muHm^ 
muilb Fem. mutibtu, Inf. kiinnu , festigen', turru, nuhhu^ 
tubbu st. cstr. tub ,Gesunderhaltung', '-ü-rum = urru, 

II 2. Perm, pu-tuk-ku, Prt. ü-ta-i-ir-sü ,er be- 
orderte ihn' (St. n^^Ki), uk'ti'in ,ich habe gegründet', 
ut-te-ir-U ,er gab ihr zurück', vgl. auch lik-ta-l-is 
(Prek. von ukidü) ,es werde geschenkt'. Prs. ul ut- 
ta-a-sa i-sid-sa ,ihr Fundament wird nicht erschüttert', 
ut-ta-äs-Sü (Rel.). Inf. ku-tu-un-mi , festigen' (vgl. 
§ 123, a Anm. *). 
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Für III 1, ersetzt durch III ^ 1, siehe § 158. 

lY 1. Prt. i'ni'i\ Prk. li-ni-f iratsu ,seine Brust 
werde gehemmt', = inm\ linni\ Prs. iddäk ,er wird 
getötet werden'. 

Verbaquadrilittera. § 160. 

1) Neben den in § 87, 3 genannten eigentlichen * 
vierkonsonantigen Stämmen wie föbD (Grundbed.: 
rumpere), *ll6lB kommen hier auch noch die von 
Nominalstämmen auf ii durch Beibehaltung des ii als 
letzten Radikals aus dreikonsonantigen Wurzeln ent- 
wickelten vierkonsonantigen Stämme in Betracht: 
nDbö III 1 ,weit machen* von palkü ,weit', riD'lB IV 1 
,aufhören' (vgl. ^IB ,sperren, verriegeln'), und etliche 
andere. Andere hinwiederum wie ?*TiB IV 1 ,hell sein' 
und i^abp , überschreiten' dürften als eigentliche 
vierkonsonantige Stämme mit K als letztem Radikal 
zu betrachten sein. Keines der genannten vierkonso- 
nantigen Verba kommt im Qal vor; die zur Zeit be- 
legbaren Stämme sind vielmehr, um die beim drei- 
konsonantigen Verbum übliche Bezeichnung auch 
hier beizubehalten, ein Fiel (II 1), Schafel (III 1), 
Ischtafal (III 2) und ein Nifal samt dessen t und t-n- 
Stamm (IV 1—3). 

II 1. Prs. wer das Bild zerstören und vh-ha- 
ra-am-ma-tu ,vernichten wird' (I R 27 Nr. 2, 86). 

ni 1. Prt. u^halkit und ü-sa-lal-kit ,er brachte 
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zum Abfall', us-har-mit (1 Sg.), u^parzih (Neb. Grot. 
II 38); Tiämat uS-pal-ki , öffnete weit' (ihren Mund, 
K. 3437 Rev, 17), uspardi ,ich machte glänzen' (Sanh, 
Bell. 61), ii-se-kil-pu-ü (3 PL Sanh. Sm. 91, 62). Prs. 
usharmat ,er wird vernichten' (I ß 27 Nr. 2, 39), u-sa- 
tal-kat ,ich reiße auf (die Türflügel); oder ist hier 
wie in tu-la-laUkat (V R 45 Col. VI 53), das Zeichen 
►^J^ vielmehr kut zu lesen im Hinblick auf ü-hi-baU 
ku-iu ,sie werden aufreißen' (V R 54, 19 c) sowie auf 
die zum Inf. IV 1 gemachte Bemerkung? Part. 
musTiarmit (Asurn. I 35), muSpardü (Asurn. I 8). Inf. 
suparkü , aufhören machen' (Tig. V 41). Die näm- 
liche Form liegt vor entweder mit Adjektiv- oder viell. 
besser mit Permansivbed. in sü-pal-ka-a bäba?n§u 
(VR65 Col. II 15). 

m 2. Prt. us-ta-bal-ki-iu (3 PL, IV R 57, 57 a). 

IT 1. Prt. ipparUd ,er floh' PL ipparSidü(ni), 
ibbalkit ,er empörte sich' PL ibbalkiiü(ni)^ äbbalkit ,ich 
überschritt'; ippardi {ippirdi) ,es ward heiter, fröh- 
lich', ikkilmanni ,er hat mich angeblickt', Uk'kil'mu('Su) 
,sie mögen (ihn) anblicken' (z. B. Tig. VIII 75; li-ki- 
el-mu-sü IV R 39, 32 b), i-kil-pu-ü (3 PL, Sanh. Sm. 92, 
69). Prs. ip-pa-ra-as-sid ,er flieht', ibbalakkit ,er 
dringt ein' ; ippiriddi ,es wird heiter, fröhlich' (Höllenf. 
Rev. 16. IHR 61, 10b), ap-pa-ra-ak-ka-a ,ich höre auf' 
(V R 63, 20a). Part. mup{p)arkü , aufhörend' {lä — 
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,ewig'). Inf. naparsudu ,fliehen', nahalkutn ,entzwei- 
gerissen werden'; naparkü ,aufhören', wovon lä na- 
parkä ,iinaufhörlich' (Adv.), ni-kil-mu-u (z. B. II R 38, 

10 f. h), ni'kil-pu-ü (K. 64 Col. III 9—12). Die näm- 
liche Form mit Adj.-Bed. (s. § 123, b Anm. **) weisen 
auf napardü, nepardü, nipirdü ,liell, heiter', me lä na- 
pa-ar-ku-ti ,unver8iechliche Gewässer' (Nerigl. II 10), 
napalsuhu und napaisuhtu ,niedriger Sessel* (S*^ 270. 

11 R 23,8 a); hiernach wird auch das Fem. na-bal- 
kai'tum (kat Zeichen >fj^) vielmehr na-hdl-knUtum 
,Aufruhr' (V R 20, 44 f) gelesen werden müssen; vgl. 
unter III 1 und siehe § 91 Nr. 35 Schluß. 

IV 2. Prt. it-ta-pahsi-ih (NE XII Col. IV 11. 
12), iitapardi (itiapirdi^ V R 47, 29 b), it{t)abalkuiü 
,sie haben sich empört' (Asurn. I 103. III 27), also 
wohl auch ii-ta-bal-kat ,er hat sich empört' (z. B. 
Asurn. I 75, kat Zeichen d^) und a(tyta'bal-kai 
,ich überschritt' (kat teils i>^ teils «^JX) besser 
ittabalkut, attabalkut zu lesen. Prs. it-ta-pa-ar-ka ,er 
hört auf' (V R 25, 18b). Part, mutta^rabitu. Inf. i-tab- 
lak'ku'iu ,entzweigerissen werden' (IV R 60* C, Rev. 6); 
i'te-ik'lim'TnU'ü (V R 16, 45 d), i-te-ik-lip-pu-u (V R 41, 
57. 60 d, mit itakiumu zusammengestellt). 

IV 3. P r t. asar it-ta-nap-ral-U-du ,wohin er 
geflohen war' (V R 10, 14). Prs. itta?iablakkatü »sie 
brechen hindurch, schreiten hinüber'. 
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2) Im Anschluß an diese Quadrilittera werden 
am besten auch die aus dreikonsonantigen Verbis 
durch Wiederholung des letzten Radikals se- 
kundär entwickelten vierkonsonantigen Verba be- 
sprochen. 

a) die der arab. IX. Form, dem hebr. Pi'lel bez. 
Pulal entsprechenden assyr. Stämme wie bbpü, y^TMO 
u. a. Wie das Nomen Saharratu neben Safirartu (vgl. 
§ 91 Nr. 29 Anm. b) lehrt, findet auch eine Beziehung 
dieser Verbalstämme zu den Nominalstämmen mit 
geschärftem dritten Radikal (s. § 91 Nrr. 20 ff.) statt. 

Stamm II 1. Perm, die Stadt gleich einer Wolke 
am {üiu) Himmel iü-ka-lu-la , schwebte, hing' (Asurn. 
III 51. Sams. II 48, gleiche Form als 3 f. PL), eine Berg- 
spitze, die gleich einer Wolke am {iStu) Himmel sü- 
kaUlU'la-at ,hing', vgl. Asurn. I 62, wo Sukalula mit 
SukuMat zu wechseln scheint; er der Suparruru , aus- 
breitete' (Tig. VII 58). Prt. das Meer usharir , engte 
sich ein' (NE XI 125), u^parir ,er breitete aus' (z.B. 
K. 3437 Rev. 12). Inf. m-gam-mu-mu ,brüllen' (vom 
Löwen, II R 21, 18 d), Sü-ka-Iu-lu , schweben, hängen* 
(S^ 145). Als Inf. oder (§ 123, b Anm. **) Adj. können 
gefaßt werden Sü-har-ru-ru ,eng sein' oder ,eng, ein- 
geengt' (V R 19, IIb) und Sü-par-ru-ru (S^ 237). 

t-Stamm. Prt. uUahrirü pänüsu ,sein Antlitz 
ward angstvoll' (NE 9, 45). 
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u-Stamm. Perm, na-zar-bu-bu (Weltschöpf. 
III. 21). 

b) das ganz vereinzelt stehende Sü-ka-mu-mu ,ge- 
rade stehend oder stehen* (II R 44, 8d), wovon uS-ka- 
ma-am-mu ,sie stellen sich auf'. 

Für die Verbindung des Verbums mit dem§l61. 
Pronominalsuffix siehe bereits § 77. 



Satzlehre. 

A. Die einzelnen Bedeteile 

in ihren einfachsten Verbindungen. 

1. Das Substantiv 

in Verbindung mit Pronominalsuffix, Adjektiv oder einem andern 

Substantiv. 

a) mit Pronominalsuffix. 

§ 162. Für die Umschreibung bezw. Hervorhebung des 
Nominalsuffixes durch ;^^/,X:a/w etc., desgleichen durch 
attüa etc. siehe die §§71 und 74. Diese Pronominal- 
formen sind logisch als im Genitiv stehend zu be- 
trachten, ebenso wie auch sonst zu einem Nominal- 
suffix hinzutretende Appositionen im Genitiv er- 
scheinen. Vgl. Asurb. Sm. 74, 18: sa epis ardüii u 
nädin mandatti lilliM^ suppüka ,als eines Huldigenden 
und Tributzahlenden mögen deine Bitten ihm nahen'. 

Anmerkungsweise sei hier auf die Fälle hingewiesen, in 
denen zu einem Verb als uff ix appositionelle Bestimmungen ge- 
fügt sind, z. B. Icätä u ^epä (Appos.) biritii parzilli addisüma; 
den Dunänu und Samgunu ina sisse ühäti parzilli . . . utammeha 
Tcätd u sepä (Appos., VR 3, 57 flf., ebenso Asurb. Sm. 44, 45). 

§163. Zwei eng zusammengehörige Substantiva 
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brauchen das Suffix nur beim letzteren zu haben: 
narkabäte u ummänäte-ia (Tig. I 71. II 43), narkabäti 
sise-fa ,meine Wagen und Pferde' (Sanh. VI 22). Doch 
vgl. Salm. Ob. 149. 176: ina pa-na-at ummänia karäUa 
,an der Spitze meines Heeres, meines Lagers'. 

b) mit Adjektiv. 

Stellung des Adjektivs. Das Adj. steht zu- § 164. 
meist hinter dem Subst.; wo immer aber irgendwelcher 
Nachdruck auf ihm liegt, vor dem Subst.; daher 
räbitxi{m) käsu oder kätsu ,8eine große (starke) Hand' 
(Asurn. I 39. Sarg. Cyl. 26), kabtu nir beltttia ,das 
schwere Joch meiner Herrschaft* (Asarh. II 21), rapsu 
nagü laüdi ,das weite Land Juda' (Sanh. Konst. 15), 
rapMti mdtäti Na-i-ri (Asurn. Balaw. 19), sakiäi Utar 
(Asurb. Sm. 120, 27), akräte napsätesunu ,ihr teures 
Leben' (Sanh. V 77), ina emki lidbihi ,in seinem weisen 
Herzen' (Höllenf. Rev. 11), Ur und siftätim mahäzä 
,die andern Städte' (VR 35, 5), utakkina daWitu mätsu 
,ich festigte sein beunruhigtes Land' (Khors. 52). 
Noch vor die Präp. ist das Adj. gesetzt Asurb. Sm. 
76, 27: rapaSti käbal tämtim ,im weiten Meer'. 

Kongruenz von Subst. und Adj. 1) bezüg- § 165. 
lieh des Kasus. Im Hinblick auf § 92 läßt sich er- 
warten, daß der Assyrer ebensowohl sagen konnte 
miirsu Id täbu^ ta-ni-ha marsam (Akk.) als Sad-da-a 
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mar-su ,den unzugänglichen Berg' (Sanh. Baw. 42), 
malki isaru ,einen gerechten König' (VR 35, 12). 

2) bezüglich des Status. Subst. und Adj. stehen im 
stat. absol.; Redeweisen wie asar rüki ,ferner Ort' 
(IV R 14 Nr. 1, 2), issur mu-bar-su ,beschwingter 
Vogel' (Sams. II 49), liSän limuttu ,böse Zunge' (K. 246 
Col. I 32), arrat limufti^ suMt elitum , Oberkleid*, 
Marduk mar (Zeichen § 12 Nr. 159) reStü sa apsi 
(IV R 22, 30 b) sind seltener. Es wird für sie auf 
§ 92 (Anfang) zu verweisen sein. Auffällig ist ana 
ka-at dam-ka-a-ü ,den gnädigen Händen* (IV R 8, 49 b), 
pän limmtü ,das böse Antlitz' (K. 246 Col. I 31). 

3) bezüglich des Numerus und Genus. Sog. con- 
structio ad sensum (vgl. § 184, a) findet sich häufig bei 
mätu^ wenn die Landesbewohner gemeint sind. Stets 
ist dies der Fall beim Namen Medien; beachte Sanh. 
II 30flf.: sa *""' Ma-da-a-a rüküti ^a ina sarräni ahea 
mamman lä iSmü zikir mäti§un mandataSunu kabitta 
amhur. Vgl. ferner *""' Man-na-a-a dalhüte (Lay. 33, 9), 
'"«* Subari sapsüte lä magire (Tig. II 89, vgl. III 88 f.). 
Mit dem PI. des Adj. können auch verbunden werden 
die Kollektivwörter issuru , Geflügel' {issur same mutfa- 
priSa Tig. VI 83, tssur ^^ same muttaprisa I R 28, 31a, 
aber auch issur same muttaprisüti III R 9 Nr. 3, 56) 
und tiku ,Volk' (s. HWB). Inkongruenz liegt vor 
Asurn. I 102: avele "*"' As-hi-ra-a-a, u. ö. 
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c) mit einem andern Substantiv in Unterordnung, 

Die Unterordnung eines Substantivs im Genitiv §160. 
unter ein anderes Substantiv wird ausgedrückt 
1) durch eine sog. Status constructus-Kette. 
Beispiele, auch für die zahlreichen Ausnahmen, s. 
§ 98, a und b. Zu den ebendort bereits aufgeführten 
Beispielen, welche statt des st. cstr. im Sg. beim 
1. Glied den /-Vokal aufweisen, seien hier noch ge- 
fügt iS'di küsse Sarrüüsu (Akk., Tig. VIII 78. IV R 18, 
35b), alakti ilüti§unu (Akk., Neb. I 8). Beachte ferner 
noch aus dem Cyrus-Cylinder (VR 35, 12) das späte 
und schlechte maliküiim kullata naphar statt maliküt 
kullat naphari, 2) durch sa vor dem im Genitiv 
stehenden Substantiv (s. § 84, a). Notwendig (obschon 
nicht ausnahmslos) ist diese Umschreibung mittelst 
sa^ wenn zwischen das regierende Subst. und den Gen. 
ein Suffix, Adjektiv oder sonst etwas tritt. Beispiele: 
sululMunu Sa Saläme (VR 10, 64), apil sipri-ia Sa Suime 
, meinen Friedensboten' (VR 3, 21); sanffü siru sa Bei 
, Oberpriester Bels' (IV R 44, 13), namsaru zaktu sa 
epes tahäzi ,das scharfe Schlachtschwert' (Asurb. Sra. 
124, 55), muri baltüte Sa rmäni gebende Junge von 
Wildochsen' (I R 28, 6 a); Sarräni käliSunu Sa Na-i-ri 
(Sams. II 3 f.). Vgl. auch ereh Sarrütia Sa kirib Dür-ilu 
bezw.Z^^n (Asurb. Sm. 127,85). 3)durcheinrronorainal- 

Delitszch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 22 
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Suffix beim regierenden Subst. und ein dieses Suffix 
erklärendes Sa vor dem Genitiv. Vgl. das zahllose Mal 
vorkommende: X apIu-Su Sa (Sohn des) F; ferner 
aläniSu Sa ,die Städte des und des' (Sams. II 25 f.). 
Sehr häufig findet sich der durch Sa eingeleitete 
Genitiv, zumal wenn er von weiteren Zusätzen be- 
gleitet ist, vorausgestellt und durch ein rückbezügliches 
Pronominalsuffix aufgenommen, z. B. Sa sarpi ffuräst 
mudammikSunu atta ,des Silbers und Goldes Läuterer 
bist du' (o Feuergott); Sä Jl . , . aStakan ahiktaSu (oft). 
Sä Lu-Ii-i , . . ekim Sarrüsu (Sanh. Konst. 13), Sa ***"' 
Ma-da-a-a . . . mandat(t)aSunu amhur ,den Tribut der 
Meder empfing ich' (Sanh. II 30), Sä ASurMnapU . . . 
Sepi rubutiSu sabat (K. 2675), Sa Sarri . . . ina imniSu 
,in des Königs rechte Hand' (IV R 18, 39 a). 

d) mit einem andern Substantiv in Beiordnung 

(Apposition). 

§ 167. Beispiele assyr. Appositionen sind: erinu zulülu 
,die Zedernbedachung' (Neb. III 30 u. ö., erinum sulüUSu 
jSeine Zedernbedachung' Neb. Grot. II 19), Adad 
muSaznin zunnum nuhSu ,A., der regnen läßt Regen in 
Überfluß' (Neb. IV 58), huräsu ifizu ,Gold das als Ein- 
fassungdient, Einfassungsgold' (s. HWB) ; , Astartarikku 
Mratsu Sarrat seine Gemahlin, die Königin' (V R 6& 
Col. II 27) ist nach § 92 (Anfang) zu beurteilen» 
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Vielfach lassen sich assyr. Appositionen im Deutschen 
durch Adjj. bezw. Partizipia wiedergeben, z. B. aple 
näbnit libbiSu ,seine leiblichen Söhne', ekallu Subat 
SarrüiUu ,sein königlicher Palast', aläräSu dannüti Mt 
nisirtiSu ,seine festen, wohlverwahrten Städte'. Das 
ebenerwähnte aple näbnit und aläni bit diene zugleich 
zur Illustrierung der wichtigsten, die assyr. Apposi- 
tionen betreffenden Regel, derzufolge Substantive, 
auch wenn sie zu Substt. im Plural als Apposition 
treten, dennoch im Sg. verbleiben. Vgl. noch sise 
simitti (oder simdat) ntri ,Zug-, Wagenpferde', SamaS 
u Istar si-it libbiSu ,seine (Sin's) leiblichen Kinder' 
(V R 64 Col. II 40). Daher auch aläni dannüti bit 
düräni , feste, ummauerte Städte', eig. feste Städte, 
Wohnsitz mit Mauern. Der nämlichen Regel unter- 
liegen, um dies gleich hier anzuschließen, Partizipial- 
ausdrücke; daher das häufige §arränl älik mahria ,die 
Könige, meine Vorfahren', Sarräni älik mahri abea 
(Asarh. V 34 u. ö.), ardäni dägil pänia (V R 3, 83 u. ö.), 
Asur und Istar täimu sangütia (Sanh. Kuj. 4, 10), nisi 
äSib libbiSu ,die dortigen Einwohner', belea älik idia 
(Asurb. Sm. 39, 17). Ähnlich VR 33 Col. VII 39 ff. 
Doch vgl. auch: die großen Götter, rä^imtit Sarrütia 
(Salm. Mo. Obv. 3). 

Stellung der Apposition. Die Apposition § 168, 
steht gewöhnlich hinter dem Substantiv, welchem sie 

22* 
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zugehört. Nur wenn auf die Apposition Nachdruck 
gelegt wird, was in gehobener Rede häufig der Fall 
ist, tritt sie vor ihr Substantiv. Vgl. telu radü Marduk 
(VR 60 Col. III 7), nur iläni Samas (VR 3, 113); 
s. ferner Sm. 954 Obv, 26. 28. Rev. 12. 14, u. v. a. 
St. m. ,Marduk, der Herr der Götter' heißt stets bei 
iläni Marduk. Auch V R 35, 35 : Sä (sc. amäia sä) 
aräku ümea litamü amäta dunkia dürfte hierher ge- 
hören. Selten findet sich Sarru vor ausgestellt ( VR 33 
Col. VI 42: Sarru Agum\ V R 61 Col. VI 35 f.: sarri 
Nabü-aplam-iddinä) . 
§169. Der Begriff ,all, ganz' wird sehr gern durch 
appositionelle Beifügung von kalü (Gen. ka-li-e VR 34 
Col. III 44, sonst stets ka-li^ Akk. stets ka-la) oder 
gimru ,Gesamtheit' nebst rückbezüglichem Suffix aus- 
gedrückt: mätäti kalisina ,alle Länder' (Asurn. I 16. 
III 17), aber auch eli kaliUna mätäti ,auf alle Länder' 
(Asurn. 1 17. III 118), mätäte nakire kalisun {Khors, 14); 
iläni gimraSun ,alle Götter', A-nun-na-ke gimirSunu. 
Daneben sagt man natürlich auch kal malke ,alle 
Fürsten', kala teneleii ,alle Menschen' (Neb. Grot. 
III 52); gimri mätilu rapaUim (Sanh. II 11). — Ab- 
norm ist gi-mir ma-lik ,alle Fürsten' in dem Asur- 
banipal-Text VR 62 Nr. 1, 3; seltsam auch der be- 
liebte Gebrauch des Adv. kali§: der niederwarf ka-liS 
multarhe (Tig. VII 41), mähir bilti u i-gi-si-i Sa ka-liS 
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kihräti (Sams. I 38), murtedü ka-Hi mätäte ,der die 
Länder allesamt regiert' (Sams. I 28. Salm. Ob. 16. 
Mo. Obv. 6), Sa kä-li-is kibräta ,von allen Länder- 
strecken' (VR 35, 29 j. 

Auch gabbu dient zum Ausdruck der Begriffe ,all' 
und ,ganz', doch verbindet sich damit gewöhnlich kein 
rückbezügliches Suffix; \ gl. mätäte gabbu ^aileLsindQr'^ 
üku gabbi ,das ganze Volk' (Beb. 16 u. ö.), säbS bei 
Mti gabbu ,alle Schuldigen' (Asurn. I 82), ina naphar 
mät ASur gab-be ,in der ganzen Gesamtheit Assyriens' 
(Tig. VI 101 f.), mit gleicher Häufung der Wörter für 
,all' wie in mätäte sa naphar(i) UMnü (oder USänäta) 
gabbi ,die Länder aller, aller Zungen' (B, 3. 0, 16). 
Redeweisen wie mäiu gabbisa (Asurn. II 47) sind 
seltener. 

e) mit einem andern Substantiv in Nebenordnung. 

Das Gewöhnliche ist die Verbindung beider Substt. § 170. 
durch die Kopula t/, doch findet sich sehr häufig auch 
asyndetische Nebeneinanderstellung: ana epeS kabli 
kakke/i (w) tahäzi^ ardu (u) amtu , Gesinde', abi ummi 
,Eltern'. ,Himmels und der Erden' heißt fast durch- 
gängig samS u irsiti{m), seltener fehlt die Kopula 
(z. B. Asurn. II 135. II R 66 Nr. 1, 1); dagegen ist 
z. B» biltu mandattu ebenso häufig wie biltu u mandatUi 
, Abgabe und Tribut'; auch ,Nebo und Merodach' 



342 Satzlehre: § 171. Kardinalzahlen. 

heißt bald Nabu u Marduk bald bloß Nabu Marduk. 
Das Nämliche gilt von Adjektiven und Infinitiven. 
Hervorhebung verdienen wegen der st. cstr.-Form des 
ersten Nomens gamäl u §üzubu tidi (IV K 60, 38 a), 
ana Süzub u nirarüte ffummuhi (Tig. II 17); si-Mr ra-bi 
, Klein und Groß' (IV R 19, 12 a), neben sihru u rabü 
(z. B. VR 5, 122), i-mat mar-ti ,Gift und Galle' 
(IV R Iff. Col. I 17), a-na-ak si-par-ri (K. 257 Rev. 
24. 30). 

Asyndeta wie Uten üme Sind üme ul uk-ki (III R 
15 Col. I 10) würden wir wiedergeben durch: 
,einen oder (gar) zwei Tage wartete ich nicht'. Ob 
auch Asurn. II 34: ,der Berg Nisir sa '""^ Lullu ^'"^> 
Kinipa ikabüSüni^ und Asarh. II 25: ,die Bewohner von 
Tilasurri, deren Namen man im Munde der Leute "^ 
Me^rdnu ^^ Pitänu nennt* je zwei volkstümliche Namen 
genannt sind ? 

Anhang: Zahlwort. Adverbium. 

Das Zahlwort. 

§ 171. Für die Verbindung der Kardinalzahlen mit 
dem Subst. ist besonders lehrreich die oft vorkom- 
mende Wortverbindung ,die vier Himmelsgegenden' 
(kibratu, auch tubkatu^ iäru, selten süku). Man sagt 
a) kib-rat irbitti(m) (ir-bit-ii, irbit-ti^ irbit-ia u. ä.), wo 
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Mh-rat im Hinblick SLui kib-ra-a-ti ir-bi-iMim (V R 35, 
20) und tu-bu-ka-tum ir-bit-ti zweifellos als PI. (kibrät) 
zu fassen ist. b) kib-rat ar-ba-^-i) oder kibrätim ar- 
ha-im (Gen., Hamm. Louvrelö). Ob in diesen beiden 
Wortverbindungen kibrät(i) irbittim bez. arba'i das 
Subst. als st. cstr. (,die Himmelsgegenden der Vier- 
zahl') oder das Zahlwort — s. unter d und vgl. hebr. 
thio niaä ,drei Töchter' 1 Chr. 25, 5 — als Apposi- 
tion zum Subst. (,die Himmelsgegenden, eine Vier- 
zahl') zu fassen ist, oder endlich, ob beiderlei Rede- 
weisen neben einander üblich waren, ist angesichts 
der Darlegungen des § 98 schwer zu entscheiden. 
^) ana ir-bit-ti sa-a-re ,nach den vier Winden' (Khors. 
164). Diese letztere Konstruktion: Femininform des 
Zahlworts im st. cstr. nebst folgendem Subst. gen. 
mask. im PL, liegt auch vor in ir-bit nasmade ,Vier- 
gespann' (K. 3437 Obv. 16), §e-iaHi üme ,drei Tage' 
<IVR 54,32 b), si-bitMre ,die sieben Winde' (IV R 59 Nr. 
2, 13 b) ; Vnirmak siparri (Tig. II 30) dürfte hiernach 
hamSat nirmak zu lesen sein, d) ha-am-ma-mi Sa ar- 
ha-' (Sarg. Cyl. 9. Khors. 14). Ohne la^ aber doch 
wohl in appositionellem Sinn, wird das Zahlwort in 
kursinnäsu Vf-bi bez. ba (III R 65, 39. 43 b) zu fassen 
sein. Appositionelle Vorausstellung des Zahlworts 
weist die Wortverbindung sibittiSunu iläni limnüti ,die 
sieben bösen Götter^ (IV R 5, 70 a) auf. Für die Zahl 
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,zwei' Vgl. Sind ü-me (s. § 170), Il-ta d. i. sitta unkä^ 
tum sa dalte ,2 Türringe^ 

Beachte auch die Wortverhindung a-wa s\i-uk ir-bit-ti (IV 
B 13, 52h), sU'ki ir-bit-ti (K. 2061 Col. II 7). — Die größeren 
Kardinalzahlen nehmen das Gezählte im Singular zu sich : 10000 
kaStu 10000 »? a-ri-tu (Sanh. Eass. 59, vgl. Kuj. 3, 18). — Wie 
im Hehr, in der Verhindung eines Zahlworts mit tvn^ ,Elle* 
letzteres Suhst. gern durch 3 eingeführt wird, z. B. •^ü^O 5>2^5<y 
so im Bahyl.-Assyr. ammatu gern durch ina; z. B. ,ein Gehäude 
$a 95 ina iUen ammati rabttim arkat, 31 ina iSten amwati rabt' 
tim rapSat' (Asarh. V 32 f.). - 

§ 172. Die assyrischen Ordinalzahlen werden ganz 
wie die Adjj. behandelt: urspr. folgen sie dem Subst., 
daher arah samnu (für arah statt arhu s. § 165, 2), 
ina Sa-ni'ti Sanüti, ina sa-ni-tum Salultu ,ein zweites, ein 
drittes Mal' (Beh. 55. 51); da aber in größeren Zu- 
sammenhängen bei Erzählungen über verschiedene 
Feldzüge oder Regierungsjahre auf der Ordinalzahl 
gegensätzlicher Nachdruck liegt, so finden wir die Or- 
dinalzahl zumeist dem Subst. vorgestellt : ina mah-re-e 
gir-ri'ia (doch auch ina gir-ri-ia mah-re-e Sams. 1 53)^ 
ina Il-e^ III usw., Vlll-e girria (Sanh.), ina Vlll-e, 
lÄ-e gir-ri-ia (V R 5, 63. 7, 82), ina sal-U gir-ri-ia 
(Sanh. Kuj. 1, 18), ina mah-re-e pale-ia (I R 49 Col. 
III 9f.), a-di XV pale-ia (Khors. 23); die Schreibungen 
ina mah-re-e palü^^'ia (zu lesen ebenfalls pale-ia^ Salm. 
Mo. Obv. 14) , a-di V palü^^Ua (Tig. VI 45) dürfen 
nicht dazu verleiten , etwa auch girrea als Plural 
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fassen zu wollen; viel eher könnte das Pluraldetermi- 
nativ hinter pale auf einem Irrtum beruhen. Vgl. 
weiter noch ina Sa-ni-e ta-lu-ki ,auf einem zweiten 
Zug' (Salm. Balaw. IV 5), ina sälulti saiti (dagegen inu 
satti Salulti Khors. 144). Statt der Ordinalzahl von 
,eins' wird, wenn sie im Gegensatz zu ,zweiter, drit- 
ter' U.S. f. steht, mit Vorliebe die Kardinalzahl ge- 
braucht; so IV R 5, 13 a: isten ,der Erste' (folgt ,der 
Zweite' bis zum , Siebenten'), HöUenf. Obv. 42: i^tefi 
bäbu ,das erste Tor' (folgt: das ,zweite' bis zum ,sieben- 
ten' Tor), NE XI 136: men ümu ,am ersten Tag' 
(folgen: sanä ümu, salsa ümu ja, rebä ümu/a, Jiassti, 
Vl'sa, sebä üma oder sebü ümu). Vgl. den nämlichen 
Sprachgebrauch bei is-ia-at ,zuerst, an erster Stelle' 
(folgen sanütum bis sebütum ,zweitens' bis ,siebentens') 
NE XI 204 (s. § 105, b). 

Das Adverbium. 

Von den Adverbien sind die auf /5, es (§ 108, b) § 173. 
insofern syntaktisch hervorhebenswert, als sie Geni- 
tive von sich abhängig machen können: kakkabis §a- 
mämi ,gleich den Sternen des Himmels' (Neb. III 12), 
gleichbedeutend mit kima kakkab samäme (IV R 3, 12a), 
la-ba-ris üme ,in folge Altwerdens der Tage, infolge 
des Alters' (war sein Fundament schwach geworden, 
Sanh. VI 32; Sanh. Konst. 58), ma-ha-ri-is abbesu ,an 
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der Spitze seiner Väter' (Weltschöpf. IV. 2); ahrätaS 
(üme) ,für die, in der Zukunft (der Tage), in Zukunft' 
(ohne üme z. B. Khors. 53. V R 34 Col. II 48, mit üme 
z. B. I R 7 F, 18). 

2. Die Verbalnomina: Partizipium und 

Infinitiv. 

f 174. Das assyr. Partizipium nimmt das von ihm ab- 
hängige Objekt im Gen. zu sich und bildet mit ihm 
ein st. cstr.- Verhältnis. Daher näS hatti sirtL näS 
ka§ii elliti (V R 55, 8), emid Sarräni ,der Unterwerfer 
der Könige' (V R 55, 2), lä pälih helütia^ Nebo päkid 
kiUat Same irsitlm (I R 35 Nr. 2, 3), räkih abübi ,der 
auf dem Wirbelsturm einherfährt', iup-sar Sätir nare 
anni (V R 56, 25), mu'abbit limnüti (Asurn. I 8), mu- 
nakkir Sitria (Sanh. VI 71), namsaru musahhip namtäri 
(IV R 21, 65 a); mein Streitwagen säpinat zäHre (Sanh. 
V 77), pätikat nabniti (V R 66 Col. I 21. IV R 56, 10b), 
Sumalia äsibat reSeti käbisat kuppäti^ lü mulamminat 
egirresu ,siemögeböse Gedanken ihm eingeben' (IV R 12, 
Rev. 36); lä käni§üt ASur (Tig. IV 8; vgl. mit Suffix: 
lä känSütesu Asurn. I 14. 36). Für muHappiki ka-ri-e 
mit i beim 1. Gliede, desgleichen für die Umschrei- 
bung durch §a, z. B. utukku kämü Sa avSli (K. 246 
Col. I 28), vgl. § 166, 1 und 2 sowie den dort zitierten 
§ 98, a. Als Ausnahmen nach Art der § 98, a Anm. 
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erwähnten geben sich näsir kudurreti mu-kin-nu able 
(V R 55, 5), iä ka-sir ekkimu pa-si-su hitäte (V R 4, 38), 
sälilu KaSH (neben käiid ^^* Amurri, ebenda Z. 10) ; 
vgl. ferner: lä pälifju iliSu (IV R 3, 6a), 'Eb, pätiku kal 
gimri (E, M. II 339), mupatlü tüdäte (Salm. Mo. Obv. 8), 
,Asur (oder: die großen Götter) muSarbü Sarrüiia\ mul- 
taSpiru teniSet Bil (Tig. VII 50), u. a. m. Auch An- 
gaben betr. den Ort an welchem, die Zeit in welcher 
die durch das Part, bezeichnete Tätigkeit vor sich 
geht, wird an den st. cstr. des Part, als Gen. ange- 
schlossen, daher älik päni ,der an der Spitze geht'; 
älik mahri dass., Fem. äUkat mahri^ älik maji-ri-ia 
,mein Vorgänger', Warrant älik mahri abea, vgl. älik 
mah-ri-e-a IV R 17, 43b; älik idi ,der zur Seite geht', 
älik i'di'su bezw. -ia ,sein bezw. mein Helfer', auch a-li- 
kut i-di-e-su (V R 4, 24); mutfallik müsi ,der in der 
Nacht umhergeht'. 

Selten steht das Objekt dem Partizipium des Qal nach Art 
des Verb. fin. voraus: 5a l§tar pa-ki-da lä i-Sü-ii ,wer die Göttin 
Istar nicht achtet* (IV B 3, 10 a), Sa ekimmaSu päkida lä i-äü-ü. 
So erklärt sich die assyrische Umgestaltung des Kamens von 
Marduks Gemahlin, Zir-bänitum, und vielleicht auch der Frauen- 
name Sammu-ra-matl 

Der assyr. Infinitiv wird entweder substan- § 175, 
tivisch behandelt und nimmt dann sein Objekt als 
zweites Glied einer st. cstr.-Kette zu sich, z. B. ana 
epeS ardütia ,mir zu huldigen', nadän iläni ,Rückgabe 
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der Götter' (Asarh. III 7), Sumkut{u) nakire^ nasä^ 
kudurri anni , diesen Grenzstein herauszureißen' 
(1 Mich. II 8), oder er folgt der Konstruktion des 
Verbum finitum, doch wird ihm in diesem Falle sein 
Objekt stets vorausgestellt (vgl. § 99, b). Bei- 
spiele : mita oder miti hullutu ,Totenerweckung', sim- 
tum sämu ,das Geschick festsetzen (II ß 7, 5 b), suttu 
pasäru ,einen Traum deuten' (V R 30, 13 f), kar-si 
akälu jverläumden', ,er versammelte sein Heer ana 
mät nukuriim saläli^ (K. 133 Obv. 12), ana mimma Jim-ni 
?ör^^2, alles Böse zu verjagen' (IV ß 21 Nr 1 (B) Obv. 29), 
re^üsina epehi ,ihre Herrschaft ausüben' (V R 7, 105), 
assu tabu fiapisti Urne rüküti ?iadänimma u kunnu palea 
(flehte ich, Khors. 174), misir mätisunu ruppusa ikbiüni 
(Tig. I 49), assu lipit kdtia sullume ,meiner Hände Werk 
gelingen zu lassen' (Sanh. Kuj. 4, 10), usw. 
§ 176. Zur Verstärkung findet sich der Infinitiv dem 
Verb. fin. beigefügt in Fällen wie: ,die Lügen in den 
Ländern lü ma-du i-mi-du mehrten sich gar sehr* 
(Beb. 14), kaSu kisamma , schenke doch!' (NE 37, 8), 
die Stadt hasäia ihsul , zertrümmerte er gänzlich' 
(ebenda 51, 6); adi zunnunu ina mäiisu iznunu ,bis es 
in seinem Lande stark regnete' (Asurb. Sm. 101, 22). 

Für die ebensowohl aktive als passive Bed. des Infinitivs 
9. § 133 Schluß. ^Is Beispiel des passiven Grebrauchs, welcher 
oft außer Acht gelassen wird, sei hier nur die Eine, aber wichtige 
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Stelle Beb. 36 hervorgehoben: ana Bäbilu lä kaäädu ,damit Baby- 
lon nicht erobert werde, Babylons Eroberung zu hindern*; die 
Übersetzung ,al8 Babylon noch nicht erreicht war' scheint mir 
nicht möglich. 



3. Das Verbum finitum. 
a) Bedeutung und Gebrauch der Tempora und Modi. 

Die Bedeutung der assyr. Tempora wurde be- § 177, 
reits in der Formenlehre § 119 behandelt, der Per- 
mansiv speziell in den §§117 und 124. Für den Ge- 
brauch der Tempora in Prohibitivsätzen s. § 187; 
für die hypothetischen Vordersätze s. § 192. Von 
den Modi 8, dem modus relativus und dem vom Prt. 
wie vom Perm, gebildeten Prekativ nebst dem vom 
Prt. gebildeten Kohortativ, war in §§ 130 und 131 die 
Rede; s. außerdem für den Relativ die §§ 190 und 191, 
für den Prekativ-Kohortativ § 188. Hier sei nur noch 
bemerkt, daß (worauf zuerst Peiser hingewiesen hat) 
dem Präsens auch außerhalb der Prohibitivsätze die 
Bed. des Sollens eignet: tallak bed. nicht allein ,du 
wirst gehen', sondern auch ,du sollst gehen'. Vgl. 
,wer das und das tun wird, den illalüsu soll man 
binden etc.' (I E 7 F, 27), tuSasbat ,du sollst fest- 
nehmen lassen' (K. 528, 9), Kriegsleute taSappar 
jSollst du senden' (ebenda Z. 10), ikammisma kiam 
ikabbi ,er soll sich niederwerfen und also sprechen' 
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(IV R 54 Nr. 2), der König ukän ,8oll stellen' (IV R 
32. 33), ,was ich weiß, atta tidi sollst du wissen' (IV R 
7, 31a), Sa akkalu ,was ich essen soll' (NE 45, 73). 
Daher kann man auch wie mit der Negation lä (§ 187), 
so auch mit ul sagen: pänüka ul urrak ,dein Antlitz 
soll nicht erblassen*, ,der König ul iSasi, ul ikkal soll 
nicht sprechen, soll nicht essen' usw. 

b) Rektion des Verbums. 
d) Vom Verbum regiertes Prono?nen, 

§ 178. D^s Verbalsuffix wird bisweilen durch das 
^ selbständige Personalpronomen mit Gen.-Akk.-Bed. 
(§ '^^) vertreten, und zwar eignet in den sofort 
zu nennenden Beispielen dem also vertretenen Suffix 
stets Dativbedeutung: die gewaltigen Waffen, dieAsur 
verliehen hatte ana a-m-si (Var. ia-a-H) ,mir' (Asurn. 
II 26), mutuli inäka ana a-a-si ,richte deine Augen auf 
mich'; ohne a7ia: usannä ia-a-ii ,er sagte mirs an' 
(V R 1, 63), inbika ia-a-Si kälu kiSamma schenke mir 
deine Vollkraft' (NE 37, 8) ; iflMä ana käsi (ebenda 
11, 11). Diese Fürwörter mit Gen.-Akk.-Bed. müssen 
gesetzt werden, einmal, wenn zu der durch ein Suffix 
zu bezeichnenden Person eine Apposition hinzutritt, 
z. B. ia-a-ii Nabü-kudurri-usur . . . umaHranni ,mich, 
N., sandte er' (vgl. V R 7, 94 u. v. a.), er sprach ,zu 
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ihm, nämlich zu Gilgamesch' ana säSüma anaGilgainH\ 
sodanu, wenn größerer oder geringerer Nachdruck 
auf das Suffix gelegt wird, in welch letzterem Falle 
das Pronominalsuffix selbst nie fehlen darf. Vgl.: 
lü (?) anäku ana käSunu ullalukunvsi, at-iu-nu ia-a-H 
ulliWinni (,ihr aber erleuchtet mich!' IV R 49, 46 f. a), 
,den Grundstein des Naräm-Sin ukallimanni ia-a-si 
ließ er (Samas) mich schauen' (V R 64 Col. II 60), 
das und das käsa lukbika will ich dir kundtun' (NE 
XI 10), §äSu akbis ,zu ihm sprach ich' (Neb. I 54), vgl. 
auch Asurn. III 76: ana su-a-sü remütu aSkunasu ,ihm 
selbst erwies ich Gnade'. 

Spät und schlecht ist der Gebrauch von anäku^ b 
aitunu für das Verbalsuffix; vgl. NR 9: mandattum 
anäku inaHünu ,sie bringen mir Tribut'; NR 21: anä- 
ku iddannasSiniti ,er übergab sie (die Länder) mir'; 
Beb. 4: , Auramazda sarrütu anäku iddannu^. An diesen 
Stellen liegt nicht einmal irgendwelcher Nachdruck 
auf dem Pronomen, was wenigstens einigermaßen S, 
15 f.: .die Götter ana anäku iissuruinni' der Fall ist. 

Wird zu einem Verbalsuffix der 3. Pers. Sg. oder §179. 
PI., bezw. zum Pron. säsu, säsa, §ä§unu (§ 70) ein 
Zusatz gemacht zur Beschreibung des Zustandes, in 
welchem sich die durch das Pron. bezeichnete Per- 
son zur Zeit der an ihr vollzogenen Tätigkeit befand, 
so geschieht dies mittelst der Abstraktbildung auf üt 
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nebst entsprechendem Nominalsuffix. Das Nämliche 
gilt, wenn ein solcher Zusatz zu einem vorausgehen- 
den Substantiv oder Eigennamen gemacht wird. Das 
Verbalsuffix (welches im letzteren Falle rückbezüg- 
liche Kraft hat) kann stehen oder fehlen. Beispiele : 
baltüsu ina käti asbatsu (Sanh. IV 38) ; sähi bai-tu-us- 
su isbatünimma ,ihn selbst nahmen sie lebendig ge- 
fangen und' (V R 8, 24 ff.), säsa bal-tu-ussa ina käti 
asbat; — ,die Könige der Länder Nairi baltüsunu käti 
ik§ud (Tig. V 9), ,der den Hanno, König von Gaza, 
ka-mu-us-su useriba *^ AUür'- (Sarg. Cyl. 19); Seni . . . 
^allüsw u kamüsu atia alia ubla{su) ,den Seni brachte 
ich gefangen und gebunden nach meiner Stadt' (Tig. 
V 24). 

Dieser gleichsam adverbiale Gebrauch des uom. abstr. auf 
üt in Verbindung mit dem Suffix der 3. Pers. {U88U = ütsu) hat 
möglicherweise die Bildung der beiden § 108, b, ß Anm. erwähnten 
Advv. ümussu und arhussu veranlaßt. 

3) Vom Verbum regiertes Substantiv. 

§ 180. Das substantivische Verbalregime mit Dativbed. 
wird stets durch die Präp. ana eingeführt, das mit 
Akkusativbed. steht zumeist im Akkusativ, der aber 
nicht notwendig auf a auszulauten braucht (§ 92), 
und wird dem Verbum vorangestellt, obwohl es oft 
genug auch dem Verbum nachfolgt (Näheres in § 185). 
Nicht selten wird der Akkusativ durch ana um- 
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schrieben: als Anu und Bei das und das (Akk.) ana 
ga-ti-ia umallü ,mir übergaben' (Hamm.Louvrel 14ff.), 
ana Salat üri nitu ilmeSu (III R 15 Col. II 4), die 
Götter mögen 100 Jahre a-na §arri belia luballitü, Si- 
bütu litiütu a-na Sarri belia luSabbiü (80, 7 — 19, 23 
Z. lOff.). 

Von assyrischen Verben, welche, unserer Aus- §181. 
drucksweise entgegen, den Akkusativ regieren, seien 
erwähnt: malü ,von etw. voll sein' (z. B. I ß 28, 7b), 
iebü ,niit etw. sich sättigen' (vgl. II 1 mit doppeltem 
Akk.: Sizbu lä usabbü karaSiSunUj Van karassun^ ,mit 
Milch konnten sie nicht sättigen ihren Leib'), Semü 
,auf jem. hören, ihm gehorchen', apälu ,jem. ant- 
Worten' (z. B. Ea märaSu Marduk ippal)^ nakäru ,sich 
wider jem. empören' (doch nur wenn das Objekt in 
einem Verbalsuffix besteht, sonst nniiitti^ la-pa-ni oder 
ina kät konstruiert). Den Akk. der Beziehung regieren 
auch nähu und paSdhu ,in Bezug auf etw. oder jem. 
sich beruhigen', vgl. Asurb. Sm. 105, 66: ,Asurs zor- 
niges Herz ul inüMunüti ul ipSafisunüti kabitti I§tar^; 
ferner salämu ,schadlos gestellt, befriedigt sein in Be- 
zug auf etw., z. B. auf geliehenes Geld, das Geld zu- 
rückerhalten', vgl. das in den Kontrakttafeln häufige: 
adi kaspa iSallimmu ,bis er (der Gläubiger) sein Geld 
wieder hat'. — Der Akk. bei den Verbis der Bewegung 
zur Bezeichnung der Richtung, des Zieles, wohin man 

Delitzsch, ABsyrisclie Orammatik. Zweite Aufl. 23 
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geht oder kommt, z. B. rebiiam ina bä'i§u ,wenn er auf 
die Straße geht*, Sibüta UlUk ,ins Greisenalter möge 
er gelangen' bedarf keiner Erläuterung. Dagegen sei 
noch besonders hervorgehoben der Akk. bei den 
Verbis des Schwörens, Beschwörens zur Bezeichnung 
dessen, wobei man schwört oder etwas beschwört. VgL 
für sakäru: Süm iläni ana ahameS iskurü ,beim Namen 
der Götter schwuren sie gegenseitig' (Asarh. I 42), 
,das und das nie tun zu wollen, ni-is iläni rabüti ina 
nare Sü-a-tum iskur hat er beim Namen der großen 
Götter auf dieser Tafel geschworen* (1 Mich. I 22), 
adi iüm iläni usaskirSunüti ,den Vertrag ließ ich sie beim 
Namen der Götter beschwören' (V R 1, 21 f. u. ö.). 
Ebenso bei tamü: niS Same lü tamät nis irsitim lü tamät 

m 

,beim Namen des Himmels sei beschworen, beim 
Namen der Erde sei beschworen!' Dieses ni-is funk- 
tioniert gewissermaßen als Präposition: ,bei' (vgl. 
§ 109, a Schluß), wofür auch m« gesagt wird: i?ia Bei 
u Sarri it-te-me. 
§ 182. Aus der Zahl der Verba, welche doppelten 
Akkusativ regieren, seien hervorgehoben: Sakü jem. 
mit etw. tränken', 7^ämu ,jem. mit etw. beschenken', 
salähu ,jem, mit etw. besprengen', paMsu ,jem. oder 
etw. mit etw., z. B. mit Öl, salben', saräpu ,etw. mit 
etw. färben' (vgl. das häufige dämeSunu kima napäsi 
§adü lü asrupy doch findet sich auch ina)^ zu'iinu ,etw. 
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mit etw. schmücken', emedu ,jem. etw. auferlegen' 
{annu kahtu emidsu ,eine schwere Strafe legte ich ihm 
auf, V ß 8, 10), nadu ,jem. etw., z. B. Fesseln, an- 
legen' (Padi bi-ri'tu parzilU iddü, Sanh. II 70 f.), ramü 
,jem. etw. antun, anlegen', sanäku ,etw. in etw. pressen 
u. dgl.' (z. B. die Bosse und Maultiere isnika sindesu 
jzwängte er in seine Joche, schirrte er an', Sanh. V 30), 
lamü ,jem. mit etw. rings umschließen' (nitum al-me-su 
Sanh. V 13, die Stadt niti alme Sanh. Baw. 44), zummü 
,jem. oder etw. von etw. ausschließen' {ia eribuSu 
zummü nvra). Besonders beachtenswert ist mahäru 
,etw. von jem. nehmen, empfangen': madatusu amJiurSu 
(Salm. Ob. 177 u. o.), kätesun harre hurdsi . . . §a 
ritteSunu amhiir ,von ihren Händen nahm ich ihre 
goldenen Fingerringe' (Sanh. VI 2 f.). 

In passiver Wendung tritt das nähere Objekt be- 
kanntlich in den Nominativ: avelu e-nu-un arnam emid 
,der Mensch büßt Strafe für die Missetat' (IV R 17, 50 b), 
,feiste Stiere Sa nadü summannu^ u. s. w. 

B. Der Satz. 

1. Der einfache Satz, 
a) Aussagesätze. 

Beispiele einfacher Nominalsätze mit einem §183. 
Nomen oder Pronomen als Subjekt und einem Nomen 

23* 
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(Subst., Adj. oder Part.) als Prädikat sind Ilüma-ilu 
,Gott ist Gott' (ein Königsname), anäku Nabünäi'd ,ich 
bin Nabonid'. Nachdrucksvolle Voranstellung des 
Prädikats findet sich oft, z. B. Beh. 100: parsätum 
Si-na ,Lügen sind es', V R 2, 123: Sarru Sa ilu idüSu 
atta ,du bist der König, den Gott ersehen hat'. Für 
zusammengesetzte Nominalsätze mit einem Verbum 
finitum als Prädikat, desgleichen für Verbalsätze, 
bestehend aus oder beginnend mit einem Verbum 
finitum (in welch letzterem Falle jedoch Objekt oder 
adverbiale Nebenbestimmungen vorausgehen können) 
bedarf es, im Hinblick auf die vorausgehenden und 
nachfolgenden §§, keiner weiteren Beispiele. 
§184. Genus und Numerus des Prädikats richten 
* sich im Allgemeinen nach dem Subjekt. Doch finden 
sich zahlreiche Ausnahmen, obenan solche, welche auf 
sog. construciio ad sensum beruhen. Vgl. für das Ge- 
schlecht IV ß 17, IIb: mätäte resünikka ,die Länder 
jauchzen dir zu', für den Numerus Tig. III 66 f.: 
*"^* AdauS ttb tahäzia danna lü edurüma asarSunu 
lümaSSerü etc. Vgl. § 165, 3. Eine Ausnahme, be- 
ruhend auf der Vorausstellung des Prädikats, bietet 
vielleicht (falls nicht einfach nachlässige Behandlung 
des Geschlechts vorliegt) V R 35, 35 : Uttaskarü amäia 
dunkia ,es mögen Worte zu meinen Gunsten geredet 
werden ^ Erklärlich, aber immerhin befremdlich ist 
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die Inkongruenz des Numerus von Subjekt und Prädi- 
kat in Fällen wie NE 59,4: nissätum (PI.) iidrub ina 
karSia »Betrübnis i&t eingezogen in mein Gemüt', so- 
wie in dem schon zitierten j^^nw^ö (PI*) ul urrak. 

Für die Verbindung eines Prädikats mit mehreren b 
Subjekten beachte V R 6, llOf. : ina üme Su-ma 
Si u iläni abeSa tabbü Sü-me ana belüt mätäU ,zu der 
Zeit da sie (Nana) und die Götter, ihre Eltern, meinen 
Namen zur Herrschaft über die Länder beriefen'; 
tabbü 3 f. Sg. 

Stellung des vom Verb. fin. abhängigen§18& 
Objekts. Das von einem Verb. fin. abhängige Objekt 
kann im Assyr. ebensowohl vor als nach dem Verbum 
seinen Platz haben, je nachdem etwas mehr Nachdruck 
auf das Objekt oder auf das Verbum gelegt wird. 
Vgl. einesteils usahhir mätsu ,ich verkleinerte sein 
Land', die Götter inärü ga-re-ia ,bezwangen meine 
Feinde' (V R 4, 49), lä issurü mdmit iläni^ anderenteils 
ala {aläni) abbul akkurina isäti asrup, der kullatmdtä- 
tiiunu useknUa (Asurn. I 23), und Hunderte von 
anderen Beispielen mehr. Für die Stellung des Objekts 
vor dem Infinitiv s. § 175, seltener vor dem Parti- 
zipium s. § 174 Anm. — Im Anschluß an die Voraus- 
stellung des Objekts vor das Verbum sei hier noch 
die babylonisch-assyrische Eigentümlichkeit erwähnt, 
dem Verbum kibü ,sprechen' kurze direkte Reden ohne 
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einleitendes umma voranzustellen: Istar lä tapallah 
ikbäj sprach: „fürchte dich nicht" 1' (Asurb. Sm. 123,47) ; 
wer eklu kz mu-lu-gi ul nadinma ikäbM (1 Mich. II 17 f.), 
wer anäku lä i-di ikabbü , „ich weiß von nichts" sprechen 
wird' (I R 27 Nr. 2, 82 f.), wer annd mi-na ikabü (Asurn. 
Balaw. Rev. 18 f.), e-ki-a-am i ni-lik ikbtUu , „wohin 
sollen wir gehen?" sprachen sie zu ihm' (IV R 34, 
29 a), wenn ein Vater zu seinem Sohne ul man atta 
iktabi , spricht : „du bist nicht mein Kind" ' und andere 
Beispiele mehr. 

b) Besondere Arten von Sätzen. 

§ 186. Negative Aussagesätze. Die Negation lä 
dient zur Negierung von Substantiven und Infinitiven, 
von Adjektiven und Partizipien, z. B. emük lä nibi 
,eine zahllose Heeresmacht', seni sa lä nibi , Kleinvieh 
ohne Zahl', lä mi-7ia(m), ana lä ma-ni^ ana lä me-ni 
oder mi-na(m), ana lä ma-ni-e (Tig. V 7. 53), selten 
ina lä meni, ,ohne Zahl, nicht zu zählen', sarrütu lä 
sanän^ ana lä sapäh nagiiu ,damit sein Land nicht 
verwüstet werde' (Lay. 51 Nr. 1, 11), mesiru sa lä 
naparsudi ,eine unentrinnbare Belagerung' ; lä pädii 
,schonungslos' (Akk. kakkaSu lä pa-da-a^ PI. lä pa-du- 
tum)^ lä ädiru , nicht fürchtend' (vgl, la-(a')di'ni 
Asurn. I 20), ahu lä kenn u. s. f. 

Während aber hiernach über lä als die allge- 
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meinste Negation (im Gegensatz zu den übrigen 
Negationen, auch zu ul) kein Zweifel obwalten kann, 
scheint innerhalb der negativen Aussagesätze die 
Grenze zwischen lä und ul in Zukunft noch schärfer 
bestimmt werden zu können und zu müssen. Vgl. für 
Ja: ,das Gebäude war zum Wohnen der Göttin lä 
ussum nicht geeignet', lä uddä usuräti ,nicht waren 
erkennbar die Wände'; minä lä üdi ,was weißt du 
nicht?'; lä iddin ,er hat nicht gegeben' (K. 538, 25); 
Sa lä iknusa, Sa lä kitnusu ana niria^ Sa ana ASur lä 
kanSu^ Länder, die kanäSa lä i-du-ü ,Unterwerfung 
nicht kannten' (Tig. III 75. IV 51); — für ul: edu ul 
ezib; ul iSemmü ,sie erhören nicht', nüruulimmarü; 
ul zi'ka-ru Sünu ul zinniSäti Sünu ,weder männlich sind 
sie noch weiblich sind sie' (IV R Iff. Col. V 40). Ist 
etwa der Gebrauch von ul vornehmlich oder sogar aus- 
schließlich auf Hauptsätze beschränkt, während lä in 
Haupt- und Nebensätzen gleicherweise Verwendung 
findet? 

Frohibitivsätze, Keine Negation kann mit§is7. 
dem Imperativ verbunden werden, vielmehr werden 
Verbote teils durch lä mit dem Prs., teils durch a-a 
mit dem Prt. (vgl. § 119) ausgedrückt (für ul mit 
folgendem Prs. s. § 177), und zwar findet sich lä in 
Verbindung mit der 3. und 2. Pers. Sg. und PL, a-a 
dagegen mit der 3. Pers. Sg. und PL und der 
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1. Sg. Beispiele: lä tasakip ,8türze nicht' (deinen 
Knecht), lä tapalafi ,fürchte dich nicht', lä taddara 
avelu ,8cheue niemand', auf einen andern Gott lä 
tatakkil ,vertraue nicht'; musarü Htir Sumia limurma 
lä unakkar (V R 64, 45 c), kätsu lä isabat ,seine Hand 
möge er nicht fassen, ihm nicht helfen', mein Werk 
lä u^abbalüS ,mögen sie (die Götter) nicht verderben* 
(S, 17). Vorgesetztes lü dient größerer Eindringlich- 
keit; z. B. K. 21, 20: sarru lu la i-pa-laji ,der König 
möge sich ja nicht fürchten', und findet sich sogar in 
Verbindung mit lä und der 1. Pers. : lü lä amät ,la& 
mich ja nicht sterben'. — a-a itür bez. itürüni ,er bezw. 
sie möge(n) nicht wiederkehren', ki-bi-ra a-a irU ,ein 
Begräbnis soll er nicht erhalten' (V R 61 Col. VI 55), 
a-a illika (NE XI 158), a-a illiküni^ a-a irubüni u. s. f. ; 
idirtu a-a arSi ,in Trübsal möge ich nicht verfallen', 
a-a aiür ana arkia (III R 38 Nr. 2 Rev. 57). Auch 
mit der 2. Person findet sich a-a verbunden, doch 
stets in der Form e: e iaSJiuti (NE 11, 10), e iannaMr 
(IV R 13,4b), e tesir (IV R 17, 18b), u. a. m. Ganz 
ausnahmsweise ist a-a in dem Aussagesatz V R 7, 45 
gebraucht: seinen Leichnam a-a addin ana ki-bi-ri 
,übergab ich nicht einem Begräbnis' (offenbar stark 
subjektiv ausgedrückt: ein Grab sollte er von mir 
nicht erhalten). 
§ 188. Wunsch- und Kohortativsätze. Für die mit 
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Hilfe des Adverbs lü (§ 106) gebildeten Wunsch- und 
Kobortativsätze siehe, soweit Verbal- und zusammen- 
gesetzte Nominalsätze in Betracht kommen, § 131, 
wo sowohl für die vom Präteritum als die vom Per- 
mansiv gebildeten Prekativ- bez. Kohortativformen 
genug Beispiele aufgeführt sind. Beiderlei Formen 
finden sich nebeneinander V R 33 Col. VII 12 f.: 
ümeSu lü ar-ku SanäteSu lerikä. Die 1. Pers. PI. findet 
sich auch ohne jede Partikel mit Kohortativbed. ge- 
braucht, z, B. VR 1, 126: mäta ahennä nizüz ,wir 
wollen das Land unter uns teilen' (V R 1, 126), 
Wasser mit ihnen ni-il-ii ,wollen wir trinken' (K. 517 
Rev. 14), lä nimäta ,wir wollen nicht sterben' (ebenda 
Z. 6). Vgl. njn? ,laßt uns bauen'. Doch dürfte es das 
Gewöhnlichere gewesen sein, durch ein vorgesetztes 
* (e) ,wohlan!' (§ 106) die Kohortativbed. außer Zweifel 
zu stellen. Vgl. außer dem in § 185 zitierten Beispiel 
noch K. 3437 Rev. 3: stehe (Tiämat)! anäku u käsi i 
ni'pu-uS Sasma ,ich und du, wir wollen mit einander 
kämpfen'; ASKT 119, 23. 25: al-kam i nilliksu i nilUk^u, 
ninu ana alisu i nillikSu ,wohlan, wir wollen zu ihm 
gehen . . ., wir wollen in seine Stadt zu ihm gehen'; 
NE 44, 68 und etliche Stellen mehr. Beispiele eines 
einfachen Nominalsatzes mit Wunschbed. sind: atta 
lü mu-ti-ma anäku lü aSsatka ,du mögest mein Gemahl 
sein und ich dein Weib' (NE 42, 9), sowie die in der 
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assyr.-babyl. Briefliteratur so häufige Grußformel 
lü Sulmu ana Sarri belia u. ä. — Wunschsätze finden 
sich wiederholt auch in Abhängigkeitsverhältnis vom 
Verbum des Hauptsatzes, so z. B. Tig. II 96 : ,ich legte 
ihnen das Joch meiner Herrschaft auf SattiSamma hilta 
u madatta ana mahria littarrüni'' (. . . vor mich zu 
bringen). Vgl. ferner Tig. II 67 {kurädea sa mithus 
tapde lipirdü^ hier im Relativsatz), u. a. St. m. 
§ 189. Fragesätze, la at-tu-nu-ü tu-Sah-ka-ma , könnt 
ihr nicht mitteilen?' (83, 1 — 18, 34 Z. 10), an-ni-twu 
helitsa Sa ,ist diese die Herrin von . . .?* (III ß 16 
Nr. 2, 34), ul a-na-ku-ü ,bin ich nicht* (die Tochter 
Bels? u. ä, ASKT S, 126), i-zir-tu-u ina libbi Satrat 
,steht ein Fluch daraufgeschrieben?* (K. 522, 9f.), 
i-nak-ki-su-u kakkad Sarri Elamti .enthsmxyiet man 
einen König von Elam?' (Vß 4, 16), uznea tu-pat-tu-u 
,willst du mir Mitteilung machen* (K. 95, 17), a-mat-ü 
ia-Um-tu Si-i , verhält sichs wirklich so ? ' (Asurb. Sm. 
187, j) ; — die und die la ak-pu-pa-a la a-di-nak-ka-a 
jhabe ich (sie) nicht gebeugt? dir gegeben?' (K. 2401 
Col. III 20; auch die Z. 21 und 23 folgenden Verba 
la ak'§ü-du, la al-ku-tü werden trotz ihres einfachen u 
doch wohl als Fragen gefaßt werden müssen), arhu 
an-ni'ü ta-ha-a mär sarri ina pä?iia li-ru-ba ,ist dieser 
Monat geeignet, daß der Kronprinz zu mir her- 
komme?' (Bu. 91, 5—9, 141 Z. 8 f.). Gemäß diesen 
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Beispielen dürfte die Frage durch Verlängerung des 
Schlußvokals desjenigen Wortes, auf welchem der 
Nachdruck der Frage liegt, zum Ausdruck gebracht 
worden sein. 

Attributive Kelativsätze. 1) Relativsätze § 190. 
eingeleitet durch sa, welches seinerseits, wenn 
ihm Genitivbed, zukommt, stets, wenn Akk.-Dat.- 
Bed., meist durch ein Pronominalsuffix aufgenommen 
wird. Zu den Relativsätzen, welche, des Relativ- 
verhältnisses entkleidet, Nominalsätze darstellen, ist 
nichts zu bemerken. Vgl. z. B.: belum sa ana alisu 
ta-a-a-ru (K. 133 Rev, IG), ,ein schwangeres Weib Sa 
kirimmaSa lä isaru^ (K. 246 Col. I 43). Im Relativ- 
verhältnis stehende Verbalsätze charakterisieren sich 
als solche sofort durch ihren vokalischen Auslaut, 
zumeist u (auch wm), seltener a\ vgl. § 130. a) Prt. 
und Prs.: sa ilhalu ,welcher weggenommen hatte^ 
(Asarh. II 47), Bei und Nebo sa aptallahu ilüsun , deren 
Gottheit ich verehre' (Asurb. Sm. 103, 46), das Land 
Nairi Sa akSudu ,das ich erobert hatte' (Tig. VIII 14) ; 
der Gott Sa ias{tisyiit'tü imaharum ,der Gebet annimmt' 
(V R 43, 47 c), er, der niemals seinen Gesandten 
iSpura lä iS-a-lum Suhim Sarrütisun (Asurb. Sm. 289,50, 
wofür 292, u. v.: lä ispuru lä is-a-hi) ; Sa ikSuda ,welcher 
besiegte' (Asurn. I 39), Tammaritu Sa innahta isbata 
Sepea (Asurb. Sm. 216, f). b) Perm.: der lä ha-as-su 
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,nicht gedachte', Sa [lä kitnusu^ die Stadt, welche da 
und da sak-nu ,liegti (NE XI 11), dessen Inneres sü-ta- 
hU'lu/a ,strotzte von', u. v. a. m. Die 3 f. Perm, hat 
die Endung ätu(m) oder äta, bleibt aber auch ohne 
vokalischen Auslaut: sa kibitsu wögrö^(IR35Nr, 2, 2), 
deren Wohnung gleich einem Adlernest . . , Uikunat 
,gelegen war' (Sanh. III 70). Näheres s. in § 139. 
Ein Prt. oder Prs., das im Relativsatz des vokalischen 
Auslauts ermangelt, wie Sa isiakkan (V R 62 Nr. 1,6), 
,Darius Sa Mta agä ipus' (Persepolis-Inschr. B, 6), ge- 
hört zu den seltensten Ausnahmen. — Der durch Sa 
eingeleitete Relativsatz geht mitunter seinem Subst. 
voraus, so z. B. K. 2867, 18: das Herz der großen 
Götter beruhigte sich nicht, ul ipSah Sa ezuzu kabitti 
belüiiSunu ,es besänftigte sich nicht das ergrimmte Ge- 
müt ihrer Herrlichkeit'; VR 1, 133: täbti kdiuSSun 
uba^ima Sa epussunüti dunku ,meine Wohltat forderte 
ich von ihrer Hand, die ihnen von mir erwiesene 
Gnade'. Vgl. HWß u. uggugu. 

2) Relativsätze ohne Sa. Bei diesen ist der 
vokalische Auslaut des Verbums der einzige Hinweis 
auf das Relativverhältnis, Beispiele: die 4 Löwen 
ad'du'ku ,die ich getötet hatte' (I R 7 Nr. IX, A, 2), 
fdbta epuSuS ,das Gute das ich ihm getan' (V R 7, 86), 
bitu epuSu ,das Haus das ich gebaut' (Neb. Grot, III 47) ; 
ma isinni SaknuS ,bei dem ihm veranstalteten Feste' 
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(K. 133 Rev. 18). Stets fehlt das Relativpronomen 
bei dem § 84, b.c besprochenen w«-/öf, so viel(e) als', des- 
gleichen bei a§ar in der Bed. ,an dem Ort wo oder 
wohin' (vgl. hebr. n'Jatö^tbS| ,wohin', doch auch bloß 
^iTtfc?), vgl. aSar tallaki iitiki lullik (Asurb. Sm. 125, 61), 
Sa narkäbiu{m) Sü-a-tuim) asar saknäiu ufiakkaru ,wer 
mit dem Wagen da wo er aufgestellt ist eine Änderung 
vornehmenwird'(IVRl2Rev.26), Sanh.Vl24u.a.St.m. 

Konjunktionale Relativsätze. Auch in§191. 
konjunktionalen Relativsätzen muß das Verbum voka- 
lischen Auslaut haben. 1) Eonjunktionale Relativsätze, 
durch besondere Konjunktionen(s. §110) ein- 
geleitet. Die meisten dieser Konjunktionen finden 
sich auch als Präpositionen und werden aus diesen 
eigentlich erst durch hinzutretendes Sa zu Konjunk- 
tionen umgewandelt, doch kann sa auch fehlen, ja bei 
einzelnen wie iStu und ultu ,seitdem' fehlt es sogar 
immer. Beispiele: iStu ibnanni ,seitdem er (Marduk) 
mich geschaffen' (Neb. 1 23), ultu Hbbasa inuh^u ,sobald 
ihr Herz sich beruhigen wird' (Höllenf. Rev. 16), vgl. 
ferner für ultu als Konj. III R 15 Col. II 5. Sanh. 
VI 25 ; ultu eli Sa imurüma ,sobald sie sahen, als sie 
sahen' (K. 10 Obv. 21), ultu eli Sa Birat hipü u ileSu 
dbkü ,seitdem B. zerstört ist und seine Götter weg- 
geführt sind' (K. 509, 17); — arki Sa ana Sarri atüru 
,nachdem ich König geworden' (Beb. 11); — adiSame 
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u irsitu baSü zersu lihlik ,so lange Himmel und Erde 
bestellen, sei sein Same vernichtet!' (V R 56, 60); 
a-du ana all . . . tuSerabuSüni ,bis du ihn in die Stadt 
hineinführst' (K, 650, 11), adi allaku ,bis ich komme' 
(Asurb. Sm. 125, 67), sie erwarten mich adi eli sa 
andku allaku ana Madä ,bis ich nach Medien kommen 
würde' (Beh. 47) ; — ki-i aS-pu-ru ,als ich sandte', 
ki'i UM ,als sie kamen' (K. 509) und viele andere 
Beispiele, in denen ki die Eigentümlichkeit zeigt, 
Subjekt, Objekt und präpositionale Ausdrücke der 
Konj. ki und deren Verb um vorauszuschicken; — 
as-sü limuttum epusu ,weil er Böses getan' (Khors. 92, 
vgl. ferner Asarh. II 48. IV 29), as-sa-a nittekirus 
,weil wir uns wider ihn empört haben' (K. 84, 27 f.), 
ich zog wider Baal .von Tyrus, sä (Var. as-su) amät 
sarrütia lä issuru ,weil er den Befehl meiner Maje- 
stät nicht beobachtet hatte' (V R 2, 51), die Götter 
mögen den König segnen, §a mitu andku u sarru 
uballitanni ,weil ich tot war und der König mir das 
Leben geschenkt hat' (K. 81, 12). 2) Konjunktionale 
Relativsätze, angeschlossen an Substantiva und 
Präpositionalausdrücke, mit oder ohne Sa als 
Exponenten des Relativverhältnisses, Vgl. z. B. istu 
resi mit (Sm. 1046, 6) oder ohne Sa (K. 359, 3. 9) ,von 
Anfang an da' (das und das geschah). Besonders ge- 
hört hierher i-nu^ inum^ gew. e-nu-ma (eig. eine oder 
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die Zeit, zu der Zeit) i. S. v. ,zur Zeit da, wann, als': 
i-nu Marduk . . . iklü ,als M. . . . befahl' (V ß 33 Col. 
I 44; vgl. Hamm. Louvre I 10 ff.), inum Marduk resi 
sarrüiia ullüma ,zur Zeit als M. das Haupt meiner 
Majestät erhöhte' (Neb. 1 40), e-nu-ma ekällu ilabbiräma 
i-na-hu (Asarh. VI 61). Vgl. ferner die § 184 zitierte 
Stelle V ß 6, 110 f., sowie überhaupt für 1) und 2) die 
in § 110 erwähnten Beispiele. 3) Konjunktionale 
ßelativsätze ohne jede besondere Konj., ohne 
regierendes Subst. der Zeit und zugleich ohne ^a, 
sodaß der vokalische Verbalauslaut der einzigste 
Fingerzeig für richtige Auffassung des syntaktischen 
Verhältnisses ist. Vgl. Asurn. Balaw. Bev. 13 f.: zu- 
künftiger Großer! asirtu ^i enahu narä ta-mar-ma 
taSasü anhüsa uddi§ ,wird dieser Tempel zerfallen, so 
wirst du die Tafel finden, und wirst du sie gelesen 
haben, so erneuere seinen Verfall'. So begreift sich 
auch, warum Tig. VHI 50 ff. in dem Satze: ,ein zu- 
künftiger Großer möge, e-nu-ma bitu u sigurräiu 
usalbarüma e-na-hu anhüsunu luddiS wann diese Bau- 
lichkeiten alt geworden und verfallen sein werden, 
ihren Verfall erneuern', in dem einen der beiden 
Duplikate das e-nu-ma fehlt; als hart wird diese Bede- 
weise allerdings bezeichnet werden dürfen. Vgl. 
schließlich noch V B 64, 13 ff. a: ina palea kinim Sin . . . 
ana ali u btti Säsu islimu irsü ta-a-a-ri ina reS sarrütia 
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däriti u^äbrüinni iutti , während meiner festen Regie- 
rung, als Sin zu jener Stadt und jenem Hause sich 
wandte, Erbarmen faßte — im Anfang meiner dauern- 
den Herrschaft ließen sie (Sin und Marduk?) mich 
einen Traum sehen'. 
§ 192. Bedingungssätze. Schon aus V ß 25^ Iff.b, 
einem der sog. Familiengesetze, welches lautet: Sum- 
ma aSsata mussu izirma ul muH atta iktäbi ana näru 
inaddüSu ,wenn ein Weib ihren Mann haßt und 
spricht: „du bist nicht mein Mann", so wirft man sie 
in den Fluß', konnte geschlossen werden, einmal daß 
die von summa ,wenn' abhängigen Verba vokalischen 
Auslaut nicht annehmen, sodann daß in solchen 
hypothetischen Vordersätzen allgemein gültigen, nicht 
auf einen speziellen Fall sich beziehenden Inhalts das 
Prt., nicht das Prs. gebraucht wird. Beides ist 
seitdem durch den Codex Hammurabis bestätigt und 
durch Hunderte von Beispielen erhärtet worden. Die 
Nachsätze haben Präsens. Bezieht sich dagegen der 
hypothetische Satz auf einen konkreten Fall, wie z. B. 
HöUenf. Obv. 16: ,wenn du das Tor nicht öffnest, so 
zerschmeiße ich den Türflügel', so hat auch der 
Vordersatz ein Präsens: Summa lä iapaitä bäbu 
amal}l}as daltum. Für das Fehlen des Relativvokals 
vgl. noch Summa Sarru ikabbi ,wenn der König meint' 
(Sm. 1034, 14). — Wie im Deutschen, kann auch im 
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Babyl.-Assyr. die hypothetische Partikel ganz fehlen: 
Sarru ana dini lä ikül , gehorcht der König nicht dem 
Rechte' (so werden seine Untertanen verstört, wird 
sein Land dem Verfall preisgegeben werden, innammi^ 
Prs., IV R 48, la). 

2) Verbindung mehrerer Sätze. 

a) Kopulativsätze. 

Werden Nominalsätze bezw. Verbalsätze (Verba)§193. 
nicht asyndetisch an einander gereiht, was sehr häufig * 
geschieht (vgl. das häufige abbul akktir ina iMti aSrup)^ 
sondern durch eine Kopula verbunden, so ist diese 
bei Nominalsätzen, näher bei einfachen Nominalsätzen 
M, bei Verbalsätzen und sog. zusammengesetzten No- 
minalsätzen m«, welch letzteres dem ersten Verbum 
enklitisch angehängt wird (s. § 110). Vgl. für die 
zusammengesetzten Nominalsätze z. B. Sünu liktüma 
anäku lumHd ,sie mögen zugrunde gehen, ich aber zu- 
nehmen' (K. 2455), H limütma anäku lublut (IV R 59 Nr. 1, 
17 b); für die Verbalsätze (bez. Einzelverba) z. B.: 
die Kriegsmannschaften ina kakke usamkiima edu ul 
ezib ,warf ich nieder mit den Waffen und ließ keinen 
am Leben' (Sanh. I 57), arkänu ina adea ih-ti-ma täbti 
lä issurma isla mr belütia (Asurb. Sm. 284, 93 f.), den 
Kopf ikkisünimma ana Nina übilüni (99, 13 f.), die 
Paläste, die im Lauf der Jahre umdaSeräma enaJjäma 
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fabtä (Tig. VI 98). In Fällen wie Sanh. I 26 f.: ana 
ekallUu erümma apiema bit nisirtiSu ist natürlich 
höchstens das erste ma die Kopula, das zweite dient 
zur Hervorhebung (s. § 107, a); möglicherweise sind 
aber beide hervorhebend, sodaß zu übersetzen ist : ,in 
seinen Palast hielt ich Einzug ; ich öffnete seine Schatz- 
kammer'. Die Entscheidung ist nicht selten sehr schwie- 
rig. Sehr beliebt ist bei solchen kopulativen Verbal- 
sätzen der vokalische Auslaut a (mit ?na: amma) beim 
ersten Verb um; mitunter lautet auch das zweite auf a 
aus. Beispiele: die Pferde etc. uSesamma sallatis amnu 
(Sanh. 174), aus Elam innahtamma ana Nina illikamma 
unaS§ik §epea (Asarh. II 37 ff.), tappufyamma . . . tapti 
,du bist hervorgetreten und hast geöffnet' (IV R 20 Nr. 2 
Obv. 2/4); ana Nina ispuramma unassik(a) sepea (Vß 
3, 19), illikamma . , , urriha kakkesu (Asurb. Sm. 175, 45) 
Da die Grundbedeutung der Kopula u (urspr. w) 
, desgleichen' ist (s. HViTB 1), so kann es nicht wunder- 
nehmen, Verbalsätze auch durch u aneinander gereiht 
zu lesen. Beispiele: ,die Ortschaften Rabbilu und 
Hamrän i^tabat u iläni Sa "^ Sapazza i-ta-bak plünderte 
er, auch führte er die Gottheiten von Sapazzu weg' 
(Babyl. Chron. I 5). ,Bit-Amükän ifitapi u ükin-zer 
iktaSad zerschmiß er, nahm auch Ukin-zer gefangen' 
(oder: und nahm zugleich usw., ebenda Z. 21). Andere 
Beispiele s. HWB a. a. 0. 
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Die Verbindung von Permansiv- und Präterital-§194. 
formen hat nichts Auffälliges, da ja oft Zustände und 
Geschehnisse im Wechsel auf einander folgen. Vgl. 
für Permansiv, gefolgt von Prt,: e-nu-ma aldä- 
ku abbanü anäku , seitdem ich geboren bin, erschaffen 
wurde' (Neb. I 27). Natürlich kann auch auf ein 
Permansiv, welches einen Zustand der Gegenwart 
aussagt, ein Präsens folgen, ohne daß das letztere 
notwendig als Zustandssatz nach Art der in § 195 be- 
sprochenen Fälle zu fassen wäre; z. B. Neb. Bab. I 
19 ff. (ähnlich Nerigl. I 17 f.): anäku ana Marduk telia 
känäk lä hatläk ,ich halte mich unablässig zu M., 
meinem Herrn, was ihm wohlgefällt, allmorgentlich 
i'ta-ma-am libbam bedenkt mein Herz'. Für Prt. 
bezw. Prs., gefolgt von Perm, vgl.: ,Nebukadnezar, 
der den Weg ihrer Gottheit istenCü hitluhu belülsun im 
Auge hat, voll Ehrfurcht ist für ihre Herrlichkeit' (Neb. 
I 9 f.), arämu puluhti ilütUunu piiluhäk belütsun (I 38 f.). 

b) Zustandssätze. 

Treten zu einem durch ein Prt. erzählten Ge-§>95. 
schehnis nähere Bestimmungen, besagend, in welchem 
Zustand sich das betr. Subjekt während der Zeit seiner 
Tätigkeit befand, welche Absicht es mit ihr hatte, 
oder in welchem Zustand ein anderes Subjekt sich zu 
ebendieser Zeit befand, so werden diese näheren 
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Bestimmungen dem Prt. in Präsensformen 
beigefügt, welche im Deutschen durch Partizipien, 
Konjunktionalsätze (während, indem, o. ä.) wiederzu- 
geben sind. Beispiele: innäbitma ibakam ziknäSu ,er 
floh, zerraufend seinen Bart' (K. 2674 Col. I 15), all- 
jährlich nach Nineve iUkamma unaS^aka Sepea ,kam 
er, um zu küssen meine Füße' (III R 15 Col. II 26), 
päSu epuSma ikäbU izakkara ana ,er tat seinen Mund 
auf zu sprechen, kundzutun dem . , ,' (NE passim), 
uktammisma aitaSäb äbakki ,ich warf mich nieder, 
weinend mich hinzusetzen' (NE XI 130), innendüma 
§arräni küallän ippu^ü tahaza (V R 55, 29), Ea märaSu 
issima amäta u§ahhaz ,Ea rief seinen Sohn, den Befehl 
(ihm) gebend' — beachte an allen diesen Stellen das 
hervorhebende ma beim Hauptverbum—; uptarris ikahbi 
umma ,er log, also sprechend' (Beh, 90 — 92), il-si-ka 
IStar iSakkanka temu ,es rief dich Istar, dir Befehl 
erteilend' (umma, Asurb. Sm. 124, 58), gleich Adad 
elUunu aSgum nabln eliSunu uSazanin (Asurn, II 106), 
meine Kriegsleute, die durch Kardunias marschierten 
(iitanaUakü) ukäbbasü Kaldu ,Chaldäa niedertretend' 
(Asurb. Sm. 171, 5). In den bisher zitierten Beispielen 
war das Subjekt des Prs. das nämliche wie das des 
Prt. Die Subjekte können indes auch verschieden 
sein; vgl. ilüsa usappä illakä di-ma-a-a ,ich flehte an 
ihre Gottheit unter Tränen' (Asurb. Sm. 120, 28), 
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Steuer etc. legte ich ihm auf {emidsüma)J§ät abSäni 
(Sanh. II 64), den und den setzte ich auf seinen Thron 
(uSeSibma) iSäta abSäni (Asarh. II 54). Der Zustandssatz 
kann auch vorausgestellt werden; vgl. NE XI 141. 
143 : die Taube (Schwalbe) flog hin und her, manzazu 
ul ipaUimma (V. ipaSsumma) issafjra ,da aber kein 
Ruheort vorhanden war, kehrte sie wieder zurück*. — 
Auch zu Permansivformen können solche Zu- 
standssätze mit Präsens hinzutreten. Beispiele: 
,die Bewohner, welche ihren Statthaltern lä sankü 
(nicht gehorchten) lä inamdinü mandattu (VE 9, 117f.), 
,seine zahllosen Truppen kakkesunu sandüma iSaddihä 
idäsu^ (V R 35, 16); vgl. ferner das bekannte: §a})rü 
utülma inatal §utia, IV RIO, 4b: uUusäku katmäku ul 
anatal u. a. m. Vorausstellung des Zustandssatzes 
liegt z. B. vor K. 3437 Obv. 32 : Bei inatalma esi mälaksu 
,als Bei es erschaute, ward sein Gang verwirrt'; 
V R 3, 80f. : elii ina Saptesu itammä tubbäti Saplänu 
libbasu ka-sir ni-ir-iu. — Beachte schließlich noch 
III R 15 Col. I 8: alik lä kala-ta ,gehe, ohne nach- 
zulassend (wogegen K. 2674 Col. I 18: kuUid la 
ia-kal-la ,halte dich dazu, lasse nicht nach') sowie 
Sanh. VI 9 ff. : die Wagen ^a räkibuSin diküma u sina 
muUuräma ramänuSSin ittanallakä , deren Wagenlenker 
gefallen war, während sie selbst verlassen waren und 
für sich selbst umherfuhren^ 
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S. 59 Z. 2 

S. 138 Z. 3 

S. 141 Z. 6 V. u. 

S. 170 Z. 7 f. 

S. 185 Z. 12 

S. 186 Z. 3 

S. 190 letzte Zeile 

S. 193 Z. 7 

S. 194 Z. 1 

S. 202 Z. 8 

S. 202 Z. 10 

S. 202 letzte Zeile 

S. 203 Z. 6 

S. 206 Z. 13 

S. 218 Z. 4 

S. 232 Z. 5 

S. 234 Z. 8 

S. 268 Z. 10 

S. 269 Z. 9 V. u. 

S. 327 Z. 10 V. u. 

8. 330 Z. 16 

S. 337 Z. 9 f. 

8. 337 Z. 6 V. u. 

8. 338 Z. 15 

8. 344 Z. 4 

8. 346 Z. 10 V. u. 

8. 347 Z. 14 

8. 355 Z. 7 V. u. 
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Maqlü III 104—113. 

IV R 40. 

IV R 23 Nr. 1 Col. II 26. 28. 

Maqlu III 3.4 (47). 

IV R 54, 17 &. 

IV R 54, 19. 32b. 

IV R 61, 27 b. 

I V R 1 ff. Col. V 40. 

IV R 28 Nr. 2, 20 a. 

IV R 39, 18 a. 

K. 181 Obv. 52. 

IV R 1 ff. Col. V 22. 

IV R 40, 16 a. 

IV R 60* C, Obv. 19. 

IV R 27, 45 b. 

K. 84, 27. 

IV R 18* Nr. 3 Rev. Col. IV 20. 

K. 13, 22. 

Maqlü III 52. 

Maqlü III 57. 

IV R 18 Nr. 2 Rev. 14. 

IV R 39, 13a. 

IV R 18 Nr. 3 Col. I 22. 

IV R 13, 51b. 

IV R 21 Nr. 1 (B) Rev. 19. 

IV R 17, 45b. 

IV R 17, 50a. 
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8. 186 Z. 4 v. u. streiche: und SutmeSu (IV R 52, 43b). 

8. 221 Z. 3 V. u. lies: ak-kar-ru-u-ni. 

8. 238 Z. 5 V. u.: 8treiche die Worte: „Passive Bed." usw. 

8. 331 Z. 8 streiche ^^napalsuhu und'* sowie 8® 270. 

8. 347 Z. 4 streiche: lä pälihu iliSu (IV R 3, 6a). 

8. 351 Z. 5 lies: ktma statt lü (?). 
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AcSt M/alini-^ /u iami^ na - /u^ u^ ffia(t)nCfi ma^C-- 

zu ("^"^^ ^'^aM^/a.^fO)dM-Jk jtfLK-nu-Jk zSi/dfc 
ait-/u /i-4äM^4CL'^jt(i zfia 4OU0ce a^A-na {KU, 

/aA£€L'^ äU'^J?n4:iJft^(äJasKu{i4Xß^ toMic 

ZL-du(ycuL, udu)^ii-/a a-naJfna, jt/^-^M-ant^ma. 



10"'' ÜjSunAS4ti£:oCt.. 

IL. Aus al&i Jusna- MsJuA MmeuM'. 



üi.»^*/e£€Kt. u* 



•^ »tjr ffl^ y 1«- 4<TR= j****^(f^ rtrrr ^*f 

^. -^ rtff; *«r -«m »K^ iit^i^iff: HpriBf'(^^ 
.«^ p?rr «sj^^^rj x^ ^ -^ m^OiHi^-q f? 






^ ilSuMgutüact . 



^.•-;«f->f»f->jfcE-«-y >:Wf^«- rtiEö^ sö'<xr 

^^^ iif fösr r»*^ «(fe j^PK- r**^, s=Jife Zw- 
ölfe -it »r r^^^fft r-«^ ^•JBTfc^iff"^ 



^jteieMJi.S4^i}^.h^jt»m.. })^. »tfT m2T. 



ä£»i^^)t£eact. 
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(cdi^)*^ yfs. Htn- Har fesr tfff »!? T»- 

^^;<^s:^vrrtfR:I^^»lPi^4f{B5f Hofftet ^ 

rr «hTT ^ Kfff -i^ M^<B:('if^ Mfifc= »^ fci^ 1^ 



14* Ü£u«ta>r^«LOtc . 

AssurtJm Mnä.Med^it . 

^r?f ^»fe .^«r "U ^ ^ »flr «fc <Hff.r 3. .«ö: 
* «^^^^HrjHr^ifi ^ >m <s ^ 

HT »m i«^ Hi^ l?z fei ^^ä^ i#C^I23r^-( 



ÜiunautS.ac€^. 15 



« 









/i;^4^ ^ icfflF «^ *^ff ö'(^;ittfife= >ffft=4 K^ 
< <I& ►TJX. rff -cK^a^»-- tf Hiftafserr^ nr ff -*< 

«-JIM ^ar<F*- H«*rir^rt(!^i/-ftgn'.4^ 



16* ÜLi„g4»e£a(e. . 



f.-^b^ ♦f.^g^ *».^:5M «FAT 

«•j^ '«U>^ «Ä^*»^ «ft^iti 

iL>m p.^ ftf.^ i««^ 

at-^l^r /fcSSST 1^.^ »».^ 

^L^l^ «.^ iji<^R aj». 

«4W «*A 7».-<S rfr.^ 

»^ M»)^ "»^^H^ iÄ.Öt 

y-jakt «».\0kc f^'XX^ iftii:^ 

yj^fcf »<L«?<^ »^-^fe. ^Wf 




• • •• 

"Übersetzung des "Übungsstückes I. 
VR 2, 126-3, 26: 

Auf meinem 4. Feldzuge entbot ich meine Truppen, zog stracks 
gegen Ahseri, König Yon Mannai. Auf Befehl Asurs, Sins, Warnas', 
Bammäns (bezw. Adads), Bels, Nabü's, Istars von Nineve, der 
Königin von Kidmur, Istars von Arbela, Ninibs, Nergals, Nusku's 
drang ich in Mannai ein, siegreich dahinziehend. Seine festen 
Ortschaften nebst zahllosen kleineren bis nach Izirtu eroberte, 
zerstörte, verwüstete ich, verbrannte ich mit Feuer, Die Bewohner , 
Pferde, Esel, Binder und Kleinvieh führte ich aus jenen Ort- 
schaften weg und zählte sie zur Beute. Ahseri hörte den Verlauf 
meines Feldzuges und verließ Izirtu, seine Königsstadt; nach 
Istatti, seiner Yeste, floh er und nahm er Zuflucht. Selbigen Be- 
zirk eroberte ich, verwüstete ich eine Strecke von 10, von 5 Tagen 
und goß Wehe aus. AhsSri. der meine Herrlichkeit nicht fürch- 
tete — auf das Geheiß Istars, der Bewohnerin ArbeWs, die von 
Anfang an gesagt hatte: „Ich werde den Tod des Ahseri, Königs 
von Mannai, wie ichs gesagt, herbeiführen", überantwortete sie 
ihn seinen Knechten: die Bewohner seines Landes machten einen 
Aufstand wider ihn, warfen auf die Straße seiner Stadt seinen 
Leichnam, zerreißend seine Leiche. Seine Brüder, seine Familie, 
das Geschlecht seines Vaterhauses erschlugen sie mit den Waflen. 
Darnach setzte sich Ualli, sein Sohn, auf seinen Thron. Die Macht 
Asurs, Sins, Samas', Adads, Bels, Nabü's, Istars von Nineve, der 
Königin von Kidmur, Istars von Arbela, Ninibs, Nergals, Nusku's, 
der großen Götter, meiner Herren, sah er und unterwarf sich 
meinem Joch. Um sein Leben öflhete er seine Hände, flehte an 
meine Herrlichkeit. Erisinni, seinen leiblichen Sohn, schickte er 
nach Nineve und küßte meine Füße. Gnade faßte ich zu ihm 
und meinen Friedensboten sandte ich zu ihm. Eine Tochter von 
sich schickte er als Concubine. Seinen früheren Tribut, den sie 
zur Zeit der Könige, meiner Väter, abgeschafl't hatten, brachten 
sie vor mich. Pferde fügte ich zu dem früheren Tribut und legte 
ich ihm auf. 



Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. 
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Umschrift nebst Übersetzung der Übungsstücke II u. III. 

IR 37,63-38,26: 

(Col. I 63) Ina Sani girria Ääur bell utdkkilannima (64) ana 
mät KaSH u mät ^^^^^^ lasuhi-galläa (65) 5a ultu ullä ana §arräni 
abeia (66) lä kitnu§ü lü allik kirib hurSäni zakrüti (67) ekel nam- 
rä^i ina sise arkabma (68). narkabat Sepia ina tikkäti/e uäasSi (69) 
aSru SupSuku ina Sepia rimänU attaggiS Bit-KHarnzah Har-dispi 
Bit-Kubatti (71) aläniäunu btt düräni dannüte/i alve akSud (72) 
ni§e sisi pare imeri (73) alp$ u seni ultu kirbiSun (74) uSesamma 
§allati§ amnu u aläni§unu sihrüti (75) la niba lä iSü abbul akkur 
uSeme karmeS (76) bit seri kultari müäabiäunu ina Oirri akmüma 
(77) titalliS uSeme/i uterma BtUKilamzah (78) §uätu ana birtüti 
asbat eli Sa üm(e) päni (79) düräniSu udanninma niSd mätäte (80) 
kiSitti kätia ina libbi uMHb (81) niSi mät KaUi u mät lasubi' 
gaUäa (82) Sa lapän kakkeia ipparäiddü (Col. II 1) ultu kirib Sadi 
uSeridamma (2) ina Har-di§pi Bit-Kubatti uSarme (3) ina kät 
SudSakeia bei pahäti Ärrapha (4) amnuäunüti narä uäipiSma (5) 
litu(m) kiHtti käti §a eliSun (6) aStakkanu stru§§u uSaätirma (7) 
ina kirbi (Var. kirib) ali ulziz pän ntria (8) uterma ana Eüipi 
assabat harränu (9) elhmüa Ispabära §arruSun aläniSu dannüti 
(10) btt nifirtiSu umaSSirma ana rüketi (11) innabit gimri mätiSu 
rapalti(m) kima ze ashup (12) MarubiSti Äkkuddu aläni (13) bit 
§arrütiäu adi XXXIV aläni sihrüti Sa livetiSunu (14) alve akSud 
abbul akkur (15) ina Girri akmu niSe sihir rabü zikaru u sinniStu 
(16) sisi pare imere gammale (17) älpt u $eni ana lä mtnam 
aSlulamma (18) adi lä baSt uSälikSüma usahir mäsu (19) l^isirtu 
Kum(m)ahhum aläni (20) dannüti adi aläni sihrüti Sa livetiSunu 
(21) Bit'Barrü nagü ana gimirtiSu (22) ultu kirib mätiSu abtukma 
eli misir (2ö) ÄSSür uraddi ElenzaS (24) ana al Sarrüti u dannat 
nage Suätu (25) asbatma SumSu mahrä unakkirma (26) Kär-Sin- 
aM-erba attabi nibitsu. 



Umschrift nebst Übersetzung des Übungsstuckes II. 1^"^ 

Auf meinem 2. Feldzug ermutigte mich Asur, mein Herr, und 
nach dem Land des Volkes Kassü und dem Land des Volkes 
Jasubi-galläa, die sich von alters her den Königen, meinen Vätern, 
nicht unterworfen hatten, zog ich. In den hochragenden Bergen, 
einem Gelände der Beschwerden, stieg ich zu Pferd und ließ 
meinen Streitwagen mittelst Seilen tragen. Zu arges Terrain legte 
ich zu Fuß wildochsengleich zurück. Bit-Kilamzah, Har-di§pi, 
Bit-Kubatti, ihre festen, ummauerten Städte belagerte, eroberte 
ich. Die Bewohner, Pferde, Maultiere, Esel, Binder und Klein- 
vieh führte ich aus ihnen -weg und zählte sie zur Beute. Auch 
ihre kleineren Ortschaften ohne Zahl zerstörte, verwüstete ich, 
machte ich ruinengleich. Die Wüstenhäuser, ihre Wohn- 
zelte verbrannte ich mit Feuer und machte ich gleich einem 
Flammenmeer. Ich machte Kehrt und nahm jenes Bit-Eälamzah 
zur Festung, machte seine Mauern fester denn zuvor und siedelte 
die Bewohner von mir eroberter Länder dort an. Die Bewohner 
des Kassü- und Jasubigalläa-Landes, die vor meinen Waffen ge- 
flohen waren, holte ich vom Gebirge herab und ließ sie in Har- 
dispi und Bit-Kubatti Wohnung nehmen. Meinem General, dem 
Statthalter von Arrapha, überantwortete ich sie. Einen Denkstein 
ließ ich machen und ließ den über sie davongetragenen Sieg und 
Triumph auf ihn schreiben und stellte ihn in der Stadt auf. Ich 
wandte mich und nahm nach EUipi meinen Weg. Angesichts von 
mir verließ ihr König Ispabära seine festen, wohlverwahrten Städte 
und floh in die Fernen. Sein ganzes weites Land warfich gleich einem 
Orkan nieder. Marubisti und Akkuddu, seine Besidenzstädte, nebst 
34 kleinen Ortschaften ihres Gebiets belagerte, eroberte, zerstörte, 
verwüstete ichj verbrannte ich mit Feuer. Die Bewohner, Klein 
und Groß, Mann und Weib, Pferde, Maultiere, Esel, Kamele, Binder 
und Kleinvieh ohne Zahl führte ich fort und reduzierte ihn auf 
ein Nichts. Ich verkleinerte sein Land: Sisirtu und Kum(m)ahhum, 
die festen Städte, nebst den kleinen Ortschaften ihres Gebiets, 
den gesamten Bezirk Bit-Barrü trennte ich von seinem Lande los 
und fügte ich zum Gebiet Assyriens. Eleuzas nahm ich zur 
Königsstadt und Festung selbigen Bezii-ks, änderte ihren früheren 
Namen und nannte mir zu Ehren „Sanheribs-Wall" ihren Namen. 

*2* 



20* Umschrift nebst Übersetzung der Übungsstücke III. 

I R 45 Col. I 9—34: 

(9) käSid Sidunni §a ina kabal tämtim (10) säpinu gimir 
dadmHu (11) düriu u Subatsu assuhma (12) kirib tämtim addima 
(13) aSar madkani§u uhallik (14) Abdi-mUkutti sarraSu (15) äa 
lapän kakkeia (16) ina kabal tämtim innabtu (17) ktma nüni ultu 
kirib tämtim (18) abärSüma akkisa kakkasu (19) nakmu makkür§u 
hurasu kaspu abn^ akartu (20) wasak ptri Sinni piri u§ü urka- 
rinnu (21) lubulti birme u kite mimma §um§u (22) nisirti ekalliSu 

(23) ana mü'di aSlula (24) ni§e§u rap§äte §a ntba lä iSä (25) alpi 
u s^ni imeri (26) äbuka ana kirib ASSür (27) upahirma §arräni 
Satti (28) u ahi tämtim kaliSunu (29) ina aSri §animma ala iisi- 
pi§ma (30) Kär-Ahirahiddina attabi nibitsu (31) niäehubut kastia 
§a Sadt (32) u tämtim sit SamH (33) ina libbi uSeäib (34) Sud- 
äakeia pahäta eliSunu aSkun, 

Der das im Meer gelegene Sidon eroberte, alle seine Ein- 
wohner überwältigte. Seine Mauer und seinen Wohnsitz riß ich 
weg, warf ich ins Meer und vernichtete den Ort, da es gestanden. 
Abdimilkutti, seinen König, der vor meinen Waffen ins Meer ge- 
flohen war. angelte ich gleich einem Fisch aus dem Meer und 
schlug ihni den Kopf ab. Seinen angehäuften Besitz, Gold, Silber, 
Edelgestein, Elephantenhäute und -zahne, üsü- und Urkarinnu- 
Holz, Kleider aus buntgewirkten Stoffen und Linnen (?) und seinen 
sonstigen Falastschatz erbeutete ich in Mengen. Seine ausgedehnten, 
zahllosen Leute, Rinder und Klleinvieh, Esel führte ich fort nach 
Assyrien. Ich versammelte die Könige von Hatti und der Meeres- 
küste insgesamt, ließ an einem andern Orte eine Stadt bauen und 
nannte „Asarhaddons-Wall" mir zu Ehren ihren Namen. Die von 
meinem Bogen gefangen geführten Bewohner des Gebirges und 
Ostmeeres siedelte ich dort an, meinen General setzte ich als Statt- 
halter über sie. 

I R 46 Col. IV 19—37: 

(19) Uppis kepu §a Partakka (20) Zanasana kepu M 
Partukka (21) Ramateia kepu sa TJrakazabarna (22) Madai 
ha a§aräunu rüku (23) §a ina tarsi äarräni abeia irsitim ASSür 

(24) lä ibbalkitünimma lä ikbusü kakkarsa (25) puluhtu raSubbat 



Umschrift nebst Übersetzung der Übunjg;8stücke III. 21* 

Asur belia ishupSunüiima (26) mürnislce rdbüti uknü ttb mätu 
äunu (27) ana Nina äl belütia (28) iSSünimma unaäHkü äepeia (29) 
a§§u kepüte Sakätu idkuSunüti (30) bilütt usallüma (31) 
eriSüinni kitru (32) äuäSakeia pahäte (33) Sa päti mätiäun (34) 
ittiSu7m umä'irma (35) nüe ääibüt(e) äläni Sättmu (36) ikbusüma 
uiakniSSu äipuSSun (37) biltu mandatu belütia Sattiäamma uktn 
ßtrüSun, 

Uppis, der Stadtherr von Partakka, Zanasana, der Stadtherr 
von Partukka, Bamateia, der Stadtberr von Urakazabarna, fern- 
wohnende Meder, die zur Zeit der Könige, meiner Väter, den 
Bereich Assyriens nicht überschritten und seinen Boden nicht 
betreten hatten — die Furcht vor der Schrecklichkeit Asurs, 
meines Herrn, -warf sie nieder, und große Bosse, Lasurstein, das 
Produkt ihres Landes, brachten sie nach Nineve, meiner Herrscher- 
stadt, und küssten meine Füße. Weil die Stadtherrn Verzagtheit (?) 
niederdrückte, flehten sie meine Herrlichkeit an und baten mich 
um Bundesgenossenschaft. Meine Generäle, die Statthalter an der 
Grenze ihres Landes, sandte ich mit ihnen und die Bewohner 
selbiger Städte traten sie nieder und unterwarfen sie sich. Steuer 
und Tribut meiner Herrschaft legte ich für ewig auf sie. 

I R 47 Col. VI 27-51 : 

(27) A§ur IStar Sa Niriua iläni ASSür (28) kaliSunu ina 
hirbiSa akrema (29) nike taSnhte ebbüti (30) maharSun akkzma (31) 
usamhira katräa (32) iläni Sätunu ina kun libbiSunu (33) iktar- 
rabü sarrüti (34) rabüte u niSe mätia kaliSunu (35) ina täkulte 
u kireti (36) ina paSSür taSiläti (37) kiribSa uSeSibma (38) uSälisa 
nuparSun (39) karäne kurunnu amkira zurraSun (40) Saman reSti 
nigulä muh/iasunu usaki (41) ina kibtt ÄSur Sar iläni u iläni 
ASSür (42) kaliSunu ina tub Sere hud libbi (43) nummur kabatti 
Sebe littnte/u (44) kiribSa däriS lurmema (45) Iv^bä laläSa (46) 
ina zakmukki (arhi) reSli kullat mürniske (47) pare imere gammale 
(48) bele unüt tahazi (49) gimir ummäni Sallat nükire (50) Satti' 
Samma lä 7iaparkä (51) lupkida kiribSa. 

Asur, Istar von Nineve, die Götter Assyriens insgesamt lud 
ich in ihn ein, opferte reine Opferlämmer in Ubermenge vor ihnen 



22* Umschrift nebst Übersetzung der Übungsstücke III. 

und brachte dar meine Geschenke. Selbige Götter segneten in 
der Treue ihres Herzens mein Königtum. Die Großen und die 
Leute meines Landes insgesamt ließ ich bei Schmaus und Gast- 
mahl an leckeren Schüsseln in ihm Platz nehmen und machte froh- 
locken ihr . . . Mit "Wein und Sesamwein tränkte ich überreichlich 
ihren Leib, mit bestem Öl, „großem Ol" netzte ich ihren Scheitel. 
Auf Befehl Asurs, des Königs der Götter, und der Götter Assy- 
riens insgesamt möge ich in Gesundheit des Leibes, Freude des 
Herzens, Heiterkeit des Gemüts, Sättigung mit Nachkommenschaft 
in ihm ewig wohnen und mich sättigen an seiner Fracht! Am 
Neujahrsfest des ersten Monats ^ möge ich alle Bosse, Maultiere, 
Esel, Kamele, das Waffen-Kriegsgerät, das ganze Heer, die Beute 
der Feinde alljährlich unaufhörlich in ihm besichtigen 1 

1 Für das Fehlen des Wortes für „Monat" vgl. z. B. Ex. 12, 18:, 
ib's^a im ersten Monat. 

I 'IT 



Glossar 

mit Ausschluß der Eigennamen. 
Kl = hebr; n, Kj -^i ^3 = ^i d. i. ^, N4 = y^ d. i ^, N5 = V2 ^' i- t.' 

^kallu (Ideogr. jß. GAL) Palast. 

^2^^ takultu Schmauserei. 

Xiknil (Ideogr. § 12 Nr. 153) La- 
surstein. 

a/t*(a/w^ Ideogr. ER) m. Stadt, 
Ortschaft. PI. alänL 

b»^ ilu (Ideogr. AN) m. Gott. 
PI. iläni. 

rh^^ eli (Ideogr. MÜB) Präp. 
auf, über ; gegen, wider (feind- 
lich); zu (etw. hinzufügen); 
mehr als. 

ullü Adj. entrückt, fern, in: 
ultu Ulla von altersher. 

"^^2 ^^^^^* (§ 145) gehen, 
ziehen, a-ldk (st. es tr.) Verlauf. 
12 daß. (1 Sg. Prt. attal{l)ak). 
III 1 kommen lassen, bringen 

(1 Sg. Prt. uSälik). 
mälakuj st. cstr. mälaky Weg, 
Strecke, Heise. 
q^N^ alpu (Ideogr. § 12 Nr. 257) 
Bind, Ochs. 



SNj ahu (Ideogr. AD) Vater. 

SDK ehhu rein. 

•^ii^ abäku wegführen (1 Sg. Prt. 

äbuka), 
pX^ abnu (Ideogr. TAK)f. Stein. 
rSX^ IV 1 fliehen (l' Sg. Prt. 

innabit, Rel. innabtu). 
^fi<4 adi Präp. bis ; nebst ; adi kirib 

bis, adi mahri vor, coram 

(s. § 109, b). 
*1X| u (ü) Adv. auch; und 

(zwischen Nominibus), 
blfi^j (?) ellamu (§ 91 Nr. 36) 

Vorderseite icß'amßa (§ 108,e) 

vor mir (angesichts meines 

Kommens). 
nfi<^ ahu (Ideogr. SE8) Bruder. 

PI. ^a/ie. 
HK^ ahu Küste, Gestade. 
Tnfi<^ a/iäzu (§ 142) nehmen, 

fassen (3 Sg. Prt. ekuz). 



ab-bul [bu-ul) s. V33. — ib-bu-us lies ip-pu-us und s. tcc». — 
ag-gur lies ak-kur^ ^p3. — id-du-ü s. ma. — ad-Ä:i s. ss-:. — ü-dan- 
nin s. '^zr. — ul-bej ul-bat (mid usw.) lies ul-ziz und s. m. 
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Glossar. 



y'?^^ III 1 frohlocken machen. 

ultu (Ideogr. TA) Präp. von — 
an, seit (zeitlich), ultu ul-la 
von alters her. ultu kirib 
bezw. kirbi von — an, aus 
— heraus (räumlich). 

naX4 «*w^^w (§ 1*2) jem. etw. 
auferlegen (mit doppeltem 
Akk., § 1 82) (1 Sg.Prät. emid), 

h^N atnätUi st.cstr. amät, Wort, 
Geheiß. 

n^i<4 III 1 gleichmachen (1 Sg. 
Prt uäemi/e), 

ummä Adv. zur Einführung 
direkter Bede (s. S. 216). 

ummänu (Ideogr. ZAE. ZUN) 
Heer, PI. Mm wanafc Truppen. 

'^•ü^^ amäru sehen (3 m. Sg. Prt. 
emur), 

"^Ti^ «merw (Ideogr. § 12 Nr. 250) 
Esel (s. §§ 41, a. 53). 

ana Präp., der Bed. nach dem 
hehr, b und hi< entsprechend. 
1) örtlich: in, nach, auch 
ana kirib, Präp. des Dativs. 
2) modal, z.B. (ana) lämtnam 
in Unzahl, ana mü'de in 
Mengen. 3) final : zu, um zu. 

ina Präp., der Bed. nach dem 
hehr, a entsprechend. 1) zeit- 



lich: in; ina ta/ir§i s. 'j^'^ln, 

2) örtlich : in, auch ina kirib 
bezw. kirbi; an, auf (z. B. 
auf den Thron sich setzen, 
auf das Pferd steigen), ina 
libbi, ina kabal s. diese Substt. 

3) instrumental : mittelst, mit, 
durch, z. B. mit Feuer ver- 
brennen. 4) kausal: infolge 
von, z.B. ina kibit auf Befehl. 

unütu Gerät. unüt tahazi 

Schlachtgerät. 
yi<^ anäku ich (§ 68). 
"fii^^upnu hohleHand.Du. upna, 
;23b^(? epe§u (§ 142) machen 

(1 Sg. Prs. eppuS). 

111 1 machen (bauen) lassen. 
bp&<3 eklu (Ideogr. § 12 Nr. 1), 

st. cstr. ekilj Feld, Gelände. 
a'iNg erebu (§ 142) eintreten, 

eindringen (1 Sg. Prt. erub). 
urkarinnu (Ideogr. GIS. KU) 

ein best, kostbares Holz. 
Y"^^i irsitu (Ideogr. KI) Erde, 

Land. 
Wi<i ereSu (§ 142) begehren, 

bitten; eriäüinni sie baten 

mich um (Akk.). 
uäü (Ideogr. GIS. KAL) ein 

best, kostbares Holz. 



el-la-mU'U-a s. h'.Hi. — al-ur lies al-likj ^^^2. — am-nu s. rt:^. 
— in-daaS'äa-ru s. ^tc». — in-na-bit s. rsxi. — ^^'^^ en-nam s. § 12 
Nr. 117. — ak-mu s. Http. — afc-Awr s. -npa. — a-kar-tü s. -pi. — 
ardu s. -;^\ — arkänu s. i'^\ — er'ku-ti-su lies äl iukul-ti-hi und s. 
-rr. — ü-§ib s. 2'v\ — {i-se-bi-la s. Vn\ 



Glossar. 
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aS§u (§§ 109, c. 110) Präp.: um 
— willen, für; Konj. weil. 

^niü&^j aäru m., st. cstr. aSar^ Ort, 
Stätte, Gegend. 

itti (§ 109, a) Präp. mit. 



^0^4^ belu (Ideogr. EN) m. Herr. 
PL bele. he-li mein Herr. 
hei pahäti s. u. pahätu, hele 
auch Speere. 

belütu Herrschaft, Herrlich- 
keit. 

"i&<a ba'äru (§ 146 f.) fangen, 
spez. Fische (1 Sg. Prt. abär), 

bon III 1 abschaffen. 

rr^a bttu Haus, btt 9eri Haus 
der Wüste, dem Subst. kul- 
tare Zelte determinativisch 
vorgesetzt. Für den appo- 
sitionellen Gebrauch von httu 
in btt düränt ,ummauert', bit 
nüirti ,wohlverwahrt*, aläni 
bit SarrütiSu ,seine Königs- 
städte' s. § 167. 

isib'2 balätu leben, am Leben 
bleiben, st. cstr. balät 

nsbS (§ 1 60,a) IV 1 überschreiten. 

irnia btrtu Burg, Festung, wo- 
von nom. abstr. btrtütu 
Festungszustand. 



bna birmu (Ideogr. TAB) bunt- 
gewobener, bunter Stoff. 
PI. birmi, 

ndn baSü (§ 149) sein (Genit. 
baSi), 

III 1 ins Dasein rufen, in 
Szene setzen, machen 
(3 PI. Prt. uäabSü). 

pTO batäku abschneiden, ab- 
trennen (1 Sg. Prt. abtuk). 



h'Qii gammalu (nach Art eines 
Ideogramms **^«'' GAMMAL 
geschrieben) Kamel. 

*ni3a gimru, st. cstr ffimir, Ge- 
samtheit, gimri mätiSu sein 
ganzes Land. 
gimirtu dass. 

^i'^Ä girru m. Feldzug. 

Girru (Ideogr. *^ GIS. BAR) 
Feuergott, dann Feuer: ina 
Girri kamü mit Feuer ver- 
brennen. 



dadme PI. Wohnungen. 

^ni^i däri§ Adv. dauernd, ewig 

(von däru Ewigkeit oder 

däru ewig). 
düru (Ideogr. § 12 Nr. 244) m. 



ü-Se-meji s. r^na^; — ü-Se-me lies ü-§e-§ib und s. aidi. — is-me- 
e-ma s. «4»». — ü-§e-pi§ s. «en. — ü-äe-sa-am-ma s. »iiii. — ü-Sa-as- 
tir s. lü». — uS-te'(e§-)§e-ra s. '^v\ — at-ta-bi s. »,33. — at-tag-gu 
s. »33. — at-to{l)'lak s. "Vss« — ut-tim lies tom-^im, axjr. — fttr^t* s. 
n^a. — 6e-m lies ^e-/f und s. ^»43. — Bi-äi-i lies KaS-H-L 
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Mauer. PI. düräni, aläni 

h%t düräni s. u. rr^S. 
50T dikü (s. 8. 308) excitare, 

aufbieten (spez. Truppen). 
JiS^i dakü niederwerfen. 
"fn danänu fest, stark sein; 

Stärke, st. cstr. danän. 

II 1 fest, stark machen. 

dannu fest, stark. Fl. m. 
dannüti. 

dannatu, st. cstr. dannatj 
Veste. 



bni (§ 152 flf.) III 1 bringen 

lassen, schicken. 

biltu (Ideogr. § 12 Nr. 237) 
Steuer. 
1^1 littütu Nachkommenschaft. 
X^:£1 (§ 152 ff.) III 1 heraus- 

führen,-bringen (1 Sg.Prt.mit 

ma: uäesamma. vgl. § 193). 

situ Ausgang: §i'it Samsi 

Sonnenaufgang, Osten ; 

märtu sU libbiSu seine 

leibliche Tochter. 

•pl akru Fem. akartu kostbar. 

n^n (§ 152 ff.) ni l herabsteigen 

lassen, herabholen (1 Sg. Prt. 

useridamma, vgl. §§ 130. 193). 
*l*i*i ardu Knecht, Untertan. 
"TTi arkänu (Ideogr. § 12 Nr. 251, 

mit oder ohne phon. Kompl. 

nu) Adv. darnach (§ 108, c). 



3U21 aSäbu (§ 152 ff.) sich setzen, 

sitzen ; wohnen, bewohnen 

(3 m. Sg. Prät. üSib). Part. 

fem. st. cstr. äSibat, PI. m. 

äHbüt(€). 

III 1 sitzen lassen; wohnen 
lassen (1 Sg. Prt. uäeSib). 

Subtu, st. cstr. Subat, Woh- 
nung. 

müSabu (§ 91 Nr. 31, a) daß. 

T 

X^lt zu (Ideogr. IM. DÜGÜD) 
Orkan. 

zagmukku (§ 102, b) Jahres- 
anfang. 

V 

•nsT zikrUf zikaru (Ideogr. US) 

männlich. 
"ipY zakru hochragend, hoch. 

PI. m. zakrüti, 

m 

ö^^-lT zeru (Ideogr. § 12 Nr. 114), 
st. cstr.^er, Same, Geschlecht, 
Familie (s. § 42). 

zurru (— zumru ?) Leib. 

n 

DDH hubtu, st. cstr. hubut Beute. 
tXün II 1 erfreuen. Inf. st cstr. 

hud (s. S. 103) in hud libbi 

Freude des Herzens. 
p^n II 1 vernichten. 
a'nin III l verheeren. 
AMra5M(Ideogr.§12 Nr.277)Gold. 
harränu Weg, Straße, Zug. 
^"nn hurSu m . Gebirg.Pl.Äur5am. 



zir-ta-re lies kul-ta-re. 



Glossar. 



27* 



'2^:^ II 1 gut, gesund machen 
oder erhalten. Inf. sLcstr. tub. 
tibu (bestes) Produkt eines 
Landes. 

titallis Adv. flammengleich. 



UX> umu (Ideogr. UD) m. Tag 
(vgl. § 33, a); Zeit. 

üü (§ 154, b Anm.) haben. §a 
niba lä i-^ü-u/ü bezw. i-M-a 
unzälilig. 

^'d'^ (§ 152 flf.) III 2 richten, diri- 
gieren (1 Sg. Prt. u§teäera). 



D^D kabäsu betreten; nieder- 
treten (3 PJ. Prt. ikbusü). 

VQ.'D kabattu Gemüt. 

kid-mu-ri (anderwärts ki-di- 
mu-ri), wohl Name eines 
Tempels: Istar von Nineve 
wird zubenannt Sarrat kid- 
mu-ri. 

"(■13 II 1 festigen; legen (1 Sg. 
Prt. uktn), Inf. st. cstr. kun 
in kunnu libbi Festigung, 
Beständigkeit, Treue des 
Herzens. 

•^3 H, mit oder ohne 5a, Konj.: 
wie (§ 110). 



kima Präp.: wie, gleichwie 

(§ 109, c). 
itaÄÄM (Ideogr. QI8, KÜ)Wsiffe. 

PI. kakke, 
ii^3 kalü Allheit, Ganzheit : ka-li 

(oder Ideogr. § 12 Nr. 154) 

-Su-nu sie alle. 
b^2 kullatu Gesamtheit. 
^'Sz kanäSu sich unterwerfen 

(jemandem, ana] 3 Sg. Prt. 

iknuSa). 

1 2 dass. Perm. kitnuS. 

ni 1 unterwerfen (für ü-Sak- 
niS'Su s. 8. 134). 
&<^DD kussü (Ideogr. GI8. QU, 

ZA) Thron. 
Äraspw (Ideogr. § 12 Nr. 277) 

Silber, syn. sarpu. 
käru Wall. 
3*13 I 2 segnen. 
kirbuj kirib s. u. p. 
n"i3 (§ 149, a) holen, laden. 

kiretu Gastmahl. 
D'n3 kar-miS (karmeh) Adv. 

ruinengleich. 
karanu (ä ? Ideogr. § 12 Nr. 252) 

Wein, Traubenwein. 
kurunnu Sesamwein. 
*l^3 kaSädu erobern (1 Sg. Prt. 

akSud; zur Schreibung s. 

§ 33, a). Part. st. cstr. käSid. 

kiHtti käti Sieg, auch kon- 
kret: die Besiegten. 



kultaru s. kuUaru. — ki-Ht-ti s. -rcb. 
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kuätaru, kultaru Zelt. PI. kul' 

tard (vgl. § 96, b). 
kitü (Ideogr. § 12 Nr. 123) ein 

best. Kleiderstoff. 
kitru Bandesgenossenschaft. 



la in lorpa-an s. u. n3B. 

^b lä Adv. nicht. 

na^h Ittu (letu) stärke, Macht, 
Sieg. 

^lh libbu (Ideogr. § 12 Nr. 268) 
Herz, Inneres, märtu §it 
libbiSu s. u. i<^:i\ ina libbi 
dort (S. 216). 

^ub lubiUtu (d. i. lubuätu) Ge- 
wandung, Kleider. 

1^ lü hervorhebende Partikel 
(S. 218 f.) 

mb lavü (§ 149 f.) belagern (1 Sg. 
Prt. äl'Ve), 
Hvdtu Umkreis. 

lalü FüUe. 

ma enklitisch angefügte Parti- 
kel (s. §§ 107, a. 108, a. 110). 
ilK^a mu^du Menge. PI. mu'de, 
^5<2^ ^oi'*'^ (Ideogr, TUR) m. 
Kind, Sohn, mär Hpri Bote. 
maHi* (Ideogr. TÜR. SAL) 

Tochter, syn. bintu. 
müru urspr. Füllen, in («»"^»') 



mur-ni-ia-k/ke Bosse (s. § 
99, a). 

"i&<2^ (§ 146) II 1 senden. 

tWQ mttütu Totsein, Tod. 

nn^Q muhhu Schädel. 

•nn^ maÄru (Ideogr, /Si) Vorder- 
seite ; adimahri vor ( jem. etw. 
bringen), ma/^arifun vor ihnen. 
III 1 darbringen. 
mahrü. Akk. mahrd^ Fem. 
mahritu, früherer. 

'ISS reichlich tränken, mit dopp. 
Akk. (1 Sg. Prt. amkira). 

V 

naa makküru (Ideogr. SA, GA) 
m. Eigentum. 

mimma alles was (§ 84, b. c). 

ti^'O manu (§ 149, a. b) zählen 
(3 f., 1 Sg. Prt. tam-nu, am-nu), 
ina hat . . . manu jemandem 
überantworten, übergeben. 
mmu (vgl. § 50, e) Zahl ; (a»na) 
lä mtnam ohne Zahl. 

"^2^ misrUj st. cstr. misirj Gebiet. 

npa III 1 niederwerfen. 

Y^'Q namräsu Beschwerde. 

"JlüS ma§ku (Ideogr. Sü) Haut. 

~i;z3s II 1 verlassen. 

"i^a I 2 (3 PI. Prt. oder Prs. 
indasSarü) zerfetzen, zer- 
stückeln? Unsicher. 

mätu f. Land; mätsu, mäsu 
(§ 64, l)seinLand. "PLmätäte 
(geschrieben KÜR, KÜR). 



ma 



ki-tim d. i. Kl-tim, irsi-tim. — kit-nu-hi s, ttJjs. — katräa s. u. p. 
le-i-hi(m) s. ns,^. — liitütu s. iV\ — madattu, mandatu s. pa. — 
-laks. "i^So. - mar-ki'tülus.m^'^, - mu-sa-bis. n^i. - mi-tu-tua.t^'^'z» 
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K^ns I 2 nenoen (vgl. S. 238; 

1 Sg. Prt. attabi). 

mhu Zahl (s. § 54, b); kleine 
Ortschaften o. ä. §a ntba 
lä i'^ü-u/ü bezw. i-Sa-a 
ohne Zahl. 

nibittii, st. cstr. 7iibit, Name. 
ins ndbälu zerstören (1 Sg. Prt. 

abbul). 
nsa nagü m. Bezirk; Genit. na- 

gi-e (vgl. § 92, c Anm.). 
nigulü (vgl. § 102) großes d.i. 

bestes Öl? 
^93 I 2 gehen, zurücklegen 

(1 Sg. Prt. atiaggis). 
tn^ nadü (§ 149) werfen (3 m. 

PI. Prt. iddüf 1 Sg. addimaj 

s. § 66, d). 
p3 madat{t)u, mandatu Tribut 
"1*13 nünu Fisch. 
tt3 III 1 aufrichten (1 Sg. Prt. 

ulziz^ s. § 140). 
^n'^a niru (Ideogr. § 12 Nr. 281) 

Joch. 
brs nakmu aufgehäuft. 
bra nakäsu abschlagen (1 Sg. 

Prt. dkkisa). 
^-3 II 1 ändern. 

ndkire die Peinde. 
*n^3 II 1 erheitern (Inf. st. cstr. 

nummur). 
h&: nasahu ausrei ßen , gewaltsam 



entfernen (1 Sg. Prt. assuh), 
p&a nishu Pracht, in mür-nisJcd 

Bosse (s. u. müru ^^2^). 
nuparu (?) Gemüt ? 
^*S3a napistu (Ideogr. ZI) Leben. 
^:E3 nmr^u Schatz ;Beschütznng, 

Bewahrung: aläni bit nisirti 

s. u. n*^2i. 

np^ nakü opfern (1 Sg. Prt. 

ak-ki). 

nihü mit Detei-m. «'"»"«'* m. 
Opferlamm. 
^p3 na^aru verwüsten (1 Sg. 

Prt. akkur). 
narü (Ideogr. § 12 Nr. 153)* m. 

Gedenkstein, Stele u. dgl. 
nüe (Ideogr. ÜNP^) Leute; Be- 
wohner. 
ii^t^ na§ü bringen (3 m. PI. Prt. 

if^Süni). 

III 1 tragen lassen (1 Sg. Prt. 
usa§§i, § 138). 
p^ÜD II 1 küssen. 



plD süku (Ideogr. § 12 Nr. 105) 

Straße, Gasse. 
nriö (§ 149) si'hu Aufstand. 
&]hÖ sahäpu niederwerfen (Prt. 

is/mp, ashup). 
sinniUu (Ideogr. «SA L) weiblich. 
sisü (Ideogr. § 12 Nr. 250) Pferd. 
"iBÖ sapänu überwältigen. Part. 

m. sdpinu. 



nibu s. Ki23. — namräsu s. p>3. 
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"^y^pagru, st. cstv,pagary Leiche. 

nriB pahätu (Ideogr. NAM) 
Yerwaltuugsbezirk, Satrapie. 
Daher hei pahäti^ doch auch 
bloß pahätu Statthalter, Sa- 
trap (S^tiB). 

'nrtB n 1 versammeln. 

pätu Grenze. 

piru (Ideogr. AM, SI). Elefant. 

nbs palähu fürchten. Part. m. 
st. cstr. pälih, 
puluhtu Furcht. 

pänu, st. cstr. pän, Vorderseite ; 
um (oder ü-me) päni die 
frühere Zeit, vordem. 
la-pa-an vor (s. S. 230). 

"ipB pdkädu mustern (1 Sg. 
Prek. lupkida), 

parü (Ideogr. § 12 Nr. 250) 
Maultier. 

riD'nB (§ 160, a) IV 1 weichen, 
aufhören, lä naparkä un- 
aufhörlich (vgl. § 123, b 
Anm. **). 

"imB (§ 160, a) IV 1 fliehen 
iipparSiddüy sie waren ge- 
flohen, vgl. § 66, c). 

p12?& SupSuTcu arg, unzugängUch 
u. dgl. (§ 91 Nr. 33). 

paSäüru (Ideogr. § lö Nr. 31 
Schluß) Schüssel, Schale. 

fi^gnjD pitü (§ 149) öflhen (3 Sg. 
Prt. iptä, vgl. § 130). 



"jK^S senu i^e-e-ni) Kleinvieh 
(zum Ideogr. s. § 12 Nr. 6). 

'nK2S §eru (§ 41, c) Bücken, als 
Präp. 9er (sir) auf; zu: 
siruSSUj §irü§un s. § 108, e. 

^fi<S seru (Ideogr. § 12 Nr. 246, 
auch für die Präp. ser mit- 
verwendet) Ebene , Wüste. 
Mt §eri s. Mtu. 

m^E sabätu nehmen (1 Sg. Prt. 
asbat), 

1 2 dass. (1 Sg. Prt. assahaty 
s. § 57, b). 

'nn:c II l verkleinem. 

sahru und §ihru (Ideogr. 
TÜR) klein. PI. m. §ihrüti. 
sihir rabü Klein und Groß 
(8. § 170). 

nb:s II 1 anflehen. 



i^'lp kibu sagen, sprechen, reden, 

befehlen (3 f., 1 Sg. Prt. Im 

Belativverhältnis tdkbüj akbüt 

s. §§ 130. 190 f.). 

kibitUj st. cstr. kib% Befehl. 
^np kablu (Ideogr. § 12 Nr. 262) 

Mitte ; ina kdbal inmitten, in. 
^^p kepu (Ideogr. «^«^ EN. ER) 

Stadtherr, syn. [iazannu PI. 

/lazannäte. 
tifyp kamü (§ 149) verbrennen 

(1 Sg. Prt, akmu). 



si-it s. NiS*. 
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"jap kinnu Familie. 

kakkadu Haupt; kak'kü'SU sein 

Haupt (s. § 64, 1). 
kakkaru Grund und Boden. 
Zip kirbu, 8t. cstr. kiribf 

Inneres; kiribj ina kirih, ina 

kirbi Präp.: in (räumlich); 

ana kirib nach; adi kirib 

bis; ultu kiriby ultu kirbi aus. 
kaStu (Ideogr. QIS. BAN) 

Bogen. 
kätu (Ideogr. St^) Hand, ina 

kät . . . manu s. u. iiaia . kiHtti 

m 

käti 8. u. niUD. 
katrü (tl) Geschenk. 



BKp rimu Wildochs, wo von Adv. 

rimäniS wildochsengleich 

(§ 108, b, a). 
0X3*1 remu Erbarmen (§ 41, c). 
pXg^ rüku fern, PI. f. Hiketi die 

Fernen (§§ 41, d. 96,a Anm.). 
Tüfi^p reSu Anfang (s. § 41, c); 

ultu reSi von Anfang an. 

rdStu Spitze, daher erste 
Qualität: Saman reSti bes- 
tes Öl. 

7'eM Adj. erster (§ 104). 
^411 rebü der vierte (§ 104); 

IV-e lies rebe (Genit.). 
ri:n rabü (Ideogr. GAL) groß. 

PI. m. rabüti. 



im ridütu (Ideogr. TOjZeugung. 

811*1 II 1 hinzufügen (elizu etw.). 

^D^n rakäbu besteigen, z. B. ein 
Pferd (ina eise), reiten (1 Sg. 
Prt. arkab). 

narkabtu (Ideogr. § 12 Nr. 31) 
Streitwagen (§ 9 1 Nr. 3 1 , a). 

KD^n markitu Zuflucht. 

n^a^l (§ 149) Wohnung nehmen, 
wohnen (1 Sg. Prek. lurme), 
III 1 wohnen lassen. 

ITB^I rapSu (Ideogr. § 12 Nr. 253) 
Fem. rapaStUj rapaltUf aus- 
gedehnt, weit, zahlreich. 

raSubbaiu Schrecklichkeit o. dgl. 

riOT raSÜ (§ 108) fassen, z. B. 
Gnade zujem.(l Sg.Prt.arifi). 

§a Belativpronomen und Geni- 
tivpartikel (§ 84, a). 

^J^i^t: taäiltu Lust, Wonne. PI. 
taStläti, 

nXjttJ Siru (Ideogr. § 12 Nr. 247) 
Fleisch, Leib; auch das ein- 
zelne Körperglied. 

Sü-a-tü/u (Akk., Gen.) selbiger, 
PI. m. äätunu (§ 79, a. b). 

^4:1^ Sebü satt, gesättigt werden, 
mit Akk. (1 Sg. Prek. luäbäy 
vgl. § 130). 

rrittj §adü (Ideogr. KÜR) Berg. 



ra-ru-bat lies ra-liub-bat 
p»E. — m-bat s. 2^\ 



ru-^ü'ku lies Sup-Sü-ku und s. 
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sü-ud'ääke (ebenso im PI.) Gene- 
ral o. ä. 

Pjlttj sepu (Ideogr. § 12 Nr. 270) 
Fuß. PI. §epe. Für Sepu§sun 
ihrem Fuß s. § 108, e. 

■^i:^ III 1 schreiben lassen. 

"jD^ sakänu machen (1 Sg. Prt. 
a§kun). 

12 mach en, davontragen (Sieg 
über jem.) 

mahkanu Stätte, Wohnstatt 
(für mas'kän4'hiyg\. § 1 3). 

12^^ Mtii Adv. siegreich. 

i^TIJ §alälu erbeuten, wegführen 

(1 Sg. Prt. aSlula). 

äallatu Beute, wovon Adv. 
§aUati§ zur (gleich) Beute. 
übxo Sulmu Heil, Friede. 

äalamtu (mit oder ohne 
Determ. "^^^) Leichnam. 
ü^himu (Ideogr. Mü) m.Name. 

mimma Sum-§u s. § 86, b. 
^4«^ §emü hören (3 m. Sg. Prt. 

mit enklitischem ma : i§mema, 

s. § 150). 
"p^Ü §amnu (Ideogr. NI) ÖL 
^7312? SamaS (zur Schreibung s. 

§ 33, a) Sonnengott, Sonne. 
nauj §anü der zweite (§ 104); 

ILe lies Sane (Genit.). 
MSttJ Sanü ein anderer (ina a§ri 
' Sanimma an einem anderen 

Orte, s. S. 220 f.). 
"ji^ Sinnu (Ideogr. KA) Zahn. 



^&tt3 §apäru schicken (3 m. Sg. 
Prt. iSpur). 

mär(oö . apil) iSipri Bote ; mar 
Hpria 8a Sulmi meinen 
Friedensboten (s. § 166). 
Slpu3 II 1 reichlich tränken. 
Dp^ §akummatu Wehe, Leid. 
Säkätu Furcht, Angst o. dgl. ? 
ti^w taSrihtu riesige Menge. 
^*ntt3 Sarru (Ideogrr. § 12 Nr. 207 
und 243) m. König. PI. Sarräni. 
Sarratu (Ideogr. § 12 Nr. 266), 

st. cstr. §arratj Königin. 
Sarrütu Königsherrschaft, 
Majestät, äl §arrüti Re- 
sidenz. 
Satti§amma Adv. dauernd, für 
ewig(s. § 108, b,ß). 



Di^n tämtu (aus tVämtu)^ tämdu 
Meer. 

"1^ tabäku ausgießen, aus- 
schütten (1 Sg. Prt. atbuk). 

yT\ II 1 drehen, wenden (1 Sg. 
Prt. uter). 

tahazu Schlacht. 

■jDn tikkatu Seil, Strick. PI. 
tikkäte. 

^DSn II 1 ermutigen. 

tukfdtu (Ideogr. KU) Festig- 
keit, Vertrauen, äl KU 
d. i. tukiUti Veste. 

y*T\ ina tar§i oder Hrsi zur 
Zeit von (s. S. 231). 



Säturm s. u. suätu. 



Kurze Literatur-Übersicht. 



A. Zur Entdeckung der assyrisch-babylonischen 

Keilschriftdenkmäler. 

^Claudius James Bichy Memoir os tbe Buins of Babylon. Third 
Edition. With thiee plates. London 1818. IV, 67 pp. 8. (First 
Edition, 1815). 

derselbe, Second Memoir on Babylon: containing an Inquiry into the 
Correspondence between the Ancient Descriptions of Babylon and 
the Bemains still visible on the Site. Suggested by the "Bemarks" 
of Major Benncll published in the Archaeologia, London 1818. 
58 pp. 8. 

^Derselbe, Narrative of a Besidence in'Koordistan, aud on the Site of 
Ancient Niniveh, with Journal of a Voyage down the Tigris to 
Bagdad, and an Account of a Visit to Shiraz and Persepolis. 
Edited by his widow. London 1836. — Vgl.: 

^Narrative of a Joumey to the Site of Babylon in 1811. Memoir 
on the Buins. Bemarks on the Topography of Ancient Babylon 
by Major Bennell in Beference to the Memoir. Second Memoir 
on the Buins in Beference to Major Bennell's Bemarks. With 
Narrative of a Joumey to Persepolis. By the late C. J. Rieh. 
Edited by his widow. With 26 plates and plans. London 1839. 
XLVn, 324 pp. M. 12. 

^P. E, Botta. Lettres de M. Botta sur ses decouvertes k Ninive. 
AM. 7. Mohl k Paris: JA. IV. Ser.,II, 1843, 61—72. 201—214. 
in, 1844, 91 — 103. ( . . . sur ses decouvertes pr^s de Ninive) 
424—435. IV, 1844, 301—314. 

öMonument de Ninive, decouvert et d6crit par M. P. E. Botta; me- 
sur6 et dessinö par M. E. Flandin. Ouvrage publi6 par ordre 
du Gouvernement sous les auspices de S. Exe. M. le Ministre de 
PInt6rieur, et sous la direction d'une commission de l'Institut. 
5 vols. Paris 1847—1850. 400 Tafeln, fol. Vols. III. IV: 
Inscriptions. (fr. 1800). £ 45 (Trübner). 
Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. *3 
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TVicior Placej Ninive et l'Assyrie; avec des essais de restaiuration 
par Felix Thomas, 3 vols.: 2 vols. de texte et un atlas de 
82 planches, Paris 1866—69. fol. (fr. 850). fr. 500. M. 300 
(Joseph Baor) — 350. 

^Allsten Henry Layardj Nineveh and itsBemains: with an Account 
of a Visit to the Chaidaean Christians of Kurdistan, and the 
Yezidis, or Devü-Worshippers; and an Enquiry into the Manners 
and Arts of the Ancient Assyrians. 2 Vols. London 1849. (6., 
letzte, Ausgabe London 1854). XXX, 3 99 und 491 pp. 8. M.22— 30. 
£ 1 4 8. (Trübner). 

Derselbe, Niniveh und seine Überreste. Deutsch von N. N, W. 
Meissner. Leipzig 1850. Neue Ausgabe, 1854. 8. M. 18. 

Werselbe, A Populär Account on the Excavations of Nineveh. Lon- 
don 1851. 

Derselbe, Populärer Bericht über die Ausgrabungen zu Niniveh. 
Nebst der Beschreibung eines Besuches bei den chaldäischen 
Christen in Kurdistan und den Jezidi oder Teufelsanbetern. Nach 
dem größeren Werke von ihm selbst abgekürzt. Deutsch von 
N. N. W. Meissner. Leipzig 1852. XII, 228 pp. 8. M. 2.50 
— 4.50. 4 s. 6 d. (Trübner). 

^^Der selbe, Disco veries in the Buins of Nineveh and Babylon, "with 
Travels in Armenia, Kurdistan, and the Desert: being the Besult 
of a Second Expedition undertaken for the Trustees of the British 
Museum. London 1853. 8. With Maps, Plans and lUustrations. 
M. 16—22. £ 1 1 8. 

Derselbe, Nineveh und Babylon. Nebst Beschreibung seiner Beise 
in Armenien, Kurdistan und der Wüste. Übersetzt von J, Th. 
Zenker. Leipzig 1856. VIII, 526 pp. 8. 

i>The Monuments of Nineveh, illustrating Mr. Layard's First Expe- 
dition to Assyria, from Drawin<>s made on the spot. London 
1849 (100 plates. fol.). — A Second Series of the Monuments of 
Nineveh, including Basreliefs from the Palace of Sennacherib 
and Bronzes from the Buins of Nimroud, from Drawings made 
on the spot, during a Second Expedition to Assyria, by Austen 
Henry Layard. London 1863 (71 plates. fol.) (£21). £ 10 10 s. 
(Trübner). M. 250. 

^^Williani Kennett Loftus, Travels and Besearches in Chaldaea and 
Susiana ; with an Account of Excavations at Warka, the "Erech" 
of Nimrod, and Shüsh, "Shushan the Palace" of Esther, in 184» 
— 1852, under the Orders of Major-General Sir W. F. Williams 
of Kars, and also of the Ass^Tian Excavation Fund in 1853 — 4. 
London jl8ö7. XVI, 436 pp. 8. 12 s. 

i3Exp6dition scientifique en Mesopotamie, executee par ordre du 
Gouvernement de 1851 4 1854 par ]VIM. Fulgence Fresnel, Felix 
Thomas et Jules Oppert, publice sous les auspices de son Excel- 
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leDce M. le mlDistre de l'iltat par Jules Oppert. Tome I : Bela- 
tion du voyage et resultats de rexp^dition. Paris 1863. III, 
370 pp. Tome II: Dechiffrement des inscriptioDS cun6iformes. 
Paris 1859. II, 366 pp. 4. Atlas de 21 planches. fol. Tome I. 
II et Atlas fr. 125. £, 7. 10 s. (Trübner). 

i* George Smith, Assyrian Discoveries; an Account of Explorations 
and Discoveries on the Site of Nineveh, durin«^ 1873 and 1874. 
With Illustrations. London 1875. XVI, 461 pp. 8. M. 12—20. 
18 s. (Trübner). 

^^Hormuzd Bassam, Asshur and the Land of Nimrod, being an Ac- 
count of the Discoveries made in the ancient ruins of Nineveh, 
Asshur, Sepharvaim, Calah, Babylon, Borsippa, Cuthah, and 
Van, including a Narrative of different joumeys in Mesopotamia, 
Assyria, Asia Minor, andKoordistan. With anintroduction hj Robert 
W, Rogers, Cincinnati and New York 1897. XIV, 432 pp. 8. 

^^Ernest de Sarzec, D^couvertes en Ghald6e: Ouvrage accompagn6 
de planches. Public par les soins de lAon Heuzey. Sous les 
auspices du Minist^re de l'Instruction publique et des Beaux-Arts. 
Paris 1884 ff. 

^"^Ad, Erman, Der Thontafelfund von Tell-Amama: Sitzungsberr. 
der Kgl. Preuss. Ak. d. Wiss. zu Berlin, XXIII, 1888. 7 pp. 

^^John Punnett Peters, Nippur or Explorations and Adventures oa 
the Euphrates. The Narrative of the University of Pennsylvania 
Expedition to Babylonia in the years 1888 — 1890. With illu- 
strations and maps. Vol. I. First Campaign. New York and 
London 1897. XV, 375 pp. 8. 

192J. F. Ruprecht, ExpJorations in Bible Lands during the 19*^ 
Century. With nearly two hundred illustrations and four maps. 
Phüadelphia 1903. XXIV, 810 pp. 8. Die Seiten 1—577 be- 
handeln The Resurrection of Assyria and Babylonia. — Vgl. 
auch Nr. 100: Vol. I, Part II, pp. 7—58. 

^^Edgar James Banks* Beports über "The Expedition of the Oriental 
Exploration Fund (Babylonian Section) of the University of 
Chicago 1904". 

2 «Mitteilungen der Deutschen Orient- Gesellschaft, No. 1 (Mai 1898 
bis März 1899) bis No. 28 (September 1905) ff. 



B. Zur Entzifferung 

a) der altpersischen Keilschrift. 

^"^Qeorg Friedrich Orotefend, Praevia de cuneatis quas vocant in- 
scriptionibus persepolitanis legendis et explicandis relatio [gelesen 
am 4. Sept. 1802]: GGA 1802, 1481—87. — Vgl.: 

*3* 
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^^Deraelhe, Über die Erklärung der Keilschriften, und besonders der 
Inschriften von Persepolis: Beilage I der 1. Abth. des 1. Bandes 
von A. H. L* Heeren, Ideen über die Politik, den Verkehr und 
den Handel der vornehmsten Völker der alten Welt. 3. Aufl. 
Göttingen 1815. S. 564—603. 

^^Eug. Bvmouf, Memoire sur deux inscriptions cun^iformes trouvees 
prds d'Hamadan. Paris 1836. VU, 198pp. 4. Mit 5 Tafeln. 12 s. 
(Trübner). 

^^Ohristian LasseUj Die altpersischen Keil-Inschriften von Persepolis. 
Entzifferung des Alphabets und Erklärung des Inhalts. Nebst geo- 
graphischen Untersuchungen über die Lage der im Herodotei- 
schen Satrapien- Verzeichnisse und in einer Inschrift erwähnten alt- 
persischen Völker. Bonn 1836. Mit 2 Inschriftentaff. 8. M. 2—4. 

26Major H. C. Batcltnson, The Persian Cuneiform Inscription at 
Behistun decyphered and translated; with a Memoir on Persian 
Ouneiform Inscriptions in general, and on that of Behistun in 
particular: JEAS X, 1847, LXXI, 349 pp. 8. With 8 folding 
Plates. £ 2. 10 s. (Trübner). 

^iTheodor Benfey^ Die persischen Keilinschriften mit Übersetzung und 
Glossar. Leipzig 1847. 97 pp. 8. 

^^J. Oppertj Das Lautsystem des Altpersischen. Berlin 1847. 56 pp. 
8. 8 s. (Trübner). 

^Werselbe, Memoire sur les inscriptions ach6m6nides [auch: des 
Ach^menides], conQues dans l'idiome des anciens Perses: JA. 
IV. S6r., XVn, 1851, 255—296. 378—430. 534—591. XVIII, 
1851, 56—83. 322—366. 553—584. XIX, 1852, 140—215. 

^^Friedrich Spiegel, Die altpersischen Keilinschriften. Im Grundtext 
mit Übersetzung, Granunatik und Glossar. 2. vermehrte Auflage. 
Leipzig 1881. VIII, 246 pp. 8. M. 9. (pp. 133—148 enthalten 
eine Kurze Geschichte der Entzifferung). (1. Aufl. Leipzig 1862). 

d^Inscriptiones Palaeo-Persicae Achaemenidarum, quot hucusque re- 
pertae sunt ad apographa viatorum criticasque Chr. Lassenü, 
Th. Benfeyi, J. Oppertii nee non Fr. Spiegelii editiones arche- 
typorum typis primus edidit et expUcavit, commentarios criti- 
cos adjecit glossariumque comparativum Palaeo-Persicum sub- 
junxit Cajetanua Kossowicz, Petropoli 1872. 8. fr. 40. ^ 3 
(Trübner). 

^^Joachim Menantj La stele de Chalouf. Essai de restitution du texte 
perse : Becueü de trs^vaux relatifs a la Philologie et a 1' Archäologie 
egyptiennes et assyriennes IX, livr. 3/4. (Separat: Paris 1887. 
27 pp. Mit 1 Tafel). 

b) der assyrisch-babylonischen Keilschrift 

33p. E. BottUy Memoire sur l'^criture cun6iforme assyrienne : JA. IV. 
S6r., IX, 1847, 373—391. 465—505. X, 1847, 121—148. 207—229. 
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296—324. 444—472. XI, 1848, 242—273. (Separat: Paris 1848. 
197 pp. 8. fr. 5. M. 3.50). 

3*F. de 8av.lcy^ Becberches sur T^criture cunfeiforme du Systeme assyrien 
[oder : . . . . cuneiforme assyrieune]. Inscriptions des Achem^uides. 
Memoires autographi6s (14. Sept. et 27. Nov. 1849). Paris 1849. 
44 und 61 pp. 4. 

^^E, HinckSf On the Khorsabad Inscriptions (read 25. June 1849): 
Transactions of the Boyal Irish Academy XXII, Part II, 1850. 
PoUte Lit., 3—72. (Separat: Dublin 1850. 72 pp. 4. 12 s). 

36H. C. Bawlinson, A Gommentary on the Cuneiform Inscriptions of 
Babylonia and Assyria, including Beadings of the Inscription on 
the Nimrud Obelisk, and a Brief Notice of the Ancient Kings 
of Nineveh and Babylon. London 1850. 83 pp. 8. Vgl. : Notes 
on the Inscriptions .of Assyria and Babylonia (read on 19*^ Ja- 
nuary and 16*1^ February 1850): Journal of the Boyal Asiatic 
Society XII, 1850, 401—483. 2 s. 6 d. (Trübner). 

^''Derselbe, Memoir on the Babylonian and Assyrian Inscriptions: JBAS 
XIV, Part I, 1851. CIV, 32 pp. and 16 folding Sheets. 6 s. 
(Trübner). [Teile dieser Abhandlung sind betitelt: Inscriptions 
of Behistun and detached Inscriptions at Nakhsh-i-Bustam; In- 
discriminate List of Babylonian and Assyrian Gharacters; 
(pp. I — CIV:) Analysis of the Babylonian Text at Behistun.] 

3SJE7. HinckSi On the Assyro-Babylonian Phonetic Gharacters (read 24. 
May, 1852): Transactions of the Boyal Irish Academy XXII, Part IV, 
1853. Polite Lit., 293 — 370. (Auch separat: A List of Assyro- 
Babylonian Gharacters with their Phonetic Values. Dublin 1852. 4). 

^9 Jules Oppertj Expedition scientifique en Mesopotamie. Tome 11: 
D6chif&ement des inscriptions cuneiformes. Paris 1859. (S.Nr. 13). 
Zitiert E. M. TL. 

*0E. HinckSf On the Polyphony of the Assyrio-Babylonian Guneiform 
Writing. A Letter to Professor] Benouf. Dublin 1863. 58 pp, 
8. (From the Atlantis, Vol. IV). 

Vgl. zu B, a und b bezw. zu A und B: 

^ 1/. Minantf Les ecritures cun6iformes. £xpo86 des travaux qui ont 

pr6par6 la lecture et l'interprMation des inscriptions de la Perse 

et de PAssyrie. 2. edit. 2 parties. Paris 1864. 310 pp. 8. 

(fr. 30). fr. 15. 15 s. 
iWerselbCf Legons d'^pigraphie assyrienne,profess6es aux cours libres de 

laSorbonnependantl'ann6el869. Paris 1873. Vin,115pp. 8. fr. 6. 
*^Fr. Spiegelf Geschichte der Entzifferung der Keilschrifk: Ausland 

1865 (Nr. 18, 6. Mai), 409—420. 
^^Wellhauseriy Über den bisherigen Gang und den gegenwärtigen 

Stand der Keilentzifferung: Bhein. Mus. f. Phil., N. F., XXXI, 

1876, 153—175. 
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j^Frane Kaulen, Assyrien und Babylonien nach den neuesten Ent- 
deckungen. 5. Auf]. Mit Titelbild, 97 Illustrationen, einer 
Inschriftentafel und zwei Karten. Freiburg im Breisgau 1899. 
XrV, 304 pp. 8. M. 6. (pp. 18 — 150). 

^^Fritz Bommel, Geschichte Babyloniens und Assyriens. Mit Abbil- 
dunj^en und Karten. Berlin 1885 ff. pp. 58—134. 

^7/. M^nant, Les langues perdues de la Perse et de l'Assyrie. 
Eouen: Perse, 1885. XI, 172 pp. Assyrie, 1886. XVI, 340 pp. 8. 

^^ Charles Fosaey, Manuel d'Assyriologie: Fouilles, i^criture, Langues, 
Litt6rature, Geographie, Histoire, Beligion, Institutions, Art. 
Tome Premier: Explorations et fouilles. D6chiffrement des 
Gun6iformes. Origine et Histoire de Piflcriture. Ouvrage contenant 
trois plans et une carte. Paris 1904. XIY, 470 pp. 8. 

C. Text ausgaben 

ohne und mit Übersetzung und Erklärung. 

Siehe die Nrr. 37 und 39. 

P. E, Botta, Monument de Ninive. Vols. III. IV: Inscriptions. 
Siehe Nr. 6. 

^^Inscriptions in the Cuneiform Gharacter, from Assyrian Monuments, 
discovered by A, H. Layard, London, printed by Harrison and 
Son, 1851. 98 plates. fol. M. 20. Zitiert: Lay, 

poThe Cuneiform Inscriptions of Western Asia. London, fol. 5 Vols. 
Vol. I. A Selection from the Historical Inscriptions of Chaldaea, 
Assyria, and Babylonia. Prepared for publication by Major- 
General Sir JS, G. Ratolinson, assisted by Edwin Norris; litho- 
graphed by B, E. Bowler, 1861. 70 plates. [Vergriffen]. Vol. II. 
A Selection from the Miscellaneous Inscriptions of Assyria. Pre- 
pared for publication, under the Direction of the Trustees of the 
British Museum, by Major-General Sir H, G, Batclinson, assisted 
by Edwin Norn's; lithographcd by Ä. E. Bowler. 1866. 70 pl. 

M. 20. Vol. III assisted by George Smith .... 1870. 70 pl. 

Vol. IV assisted by George Smith .... 1875. 70 pl. 2. Ausg. 

....assisted by Theophilus G. Pinches, 1891. X, 63, 12 pl. 

Vol. V assisted hy Theophilus G. Finches; lithographed by 

J. Janhowsky. 1880 (pl. 1—35). [Vergriffen]. 1884 (pl. 36—70). 
M. 10.60. Zitiert: I R, II R usw. [anderwärts: W. A. L]. 

si Cuneiform Texts from Babylonian Tablets, &c., in the British 
Museum. Part I. Printed by ordre of the Trustees. London 
1896. Part II. 1896. lU. IV. V. VL 1898. VIL VIII. 1899. 
IX. X. XL 1900. XII. XIIL 1901. XIV. XV. 1902. XVL 
XVU. 1903. XVIII. XIX. XX. 1904. XXI. 1905. Jeder Teil 
hat 50 plates, nur Teü VI hat deren 49. Zitiert: CT. 
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52J", Oppertf Etudes assyriennes. Inscription de Borsippa, relatiye a 
la restauration de la Tour des langues, par Nebuchodonozor: 
JA V. S6r., IX, 1857, 125—209. 490—548. X, 1857, 168—226. 

88/. Oppert et J". Menantj Grande Inscription du palais de Khorsabad 
publice et commentee: JA VI. Ser., I, 1863, 5 — 26. II, 1863, 
475—517. III, 1864, 5—62. 168-201. 209—265. 373—415. 
(Separat: Les Fastes de Sargon, roi d'Assyrie (721 k 703 av. 
J.-Gh.), traduits et publies d'apr^s le texte assyrien de la grando 
Inscription des salles du palais de Khorsabad. Paris 1863. fol. 
(fr. 15). M. 20. £ 1. 10 8. (Trübner)). Zitiert: Khors. 
S. auch Nr. 57. — Vocabulaire: JA VI. Ser. VI, 1865, 133 — 
179; Appendice 289 — 330. 

54j; Minantj Inscriptions des revers des plaques du palais de Khorsa- 
bad, traduites sur le texte assyrien. Paris 1865. 23 pp. fol. 
(Texte, transcription et traduction). fr. 10. (Extr. du Journal 
de la Societ6 des Antiquaires, 1865). 

85J". Oppert, Les Inscriptions de Bour- Sarkay an (Khorsabad) provenant 
des fouilles de M. Victor Place, d6chi£fr6es et interpr6t6es. Paris 
1870. 39 pp. fol. (fr. 30). M. 16. 

*6jD. G. Lyon, Keilschrifttexte Sargon*s, Königs von Assyrien (722 — 
705 V. Chr.) Nach den Originalen neu herausgegeben, umschrieben, 
übersetzt und erklärt. Leipzig 1883. XVI, 93 pp, 4. M. 24. 
(Assyriologische Bibliothek, hrsgn. von Friedr. Delitzsch und 
Paul Haupt, Bd. V). 

^'Suffo Winckler, Die Keilschrifttexte Sargons nach den Papier- 
abklatscben und Originalen neu herausgegeben. Band I. Histo- 
risch- sachliche Einleitung, Umschrift und Übersetzung, Wörter- 
verzeichnis. Leipzig 1889. XLVI, 244 pp. Band II. Texte: 
autographiert von Dr. Ludwig Abel, 1889. 49 Inschriftblätter. 

^^George Smith, History of Assurbanipal, translated from the Cunei- 
form Inscriptions, London 1871. JV, 384pp. 8. M. 60. £2. 10 s. 
(Trübner). Zitiert: Asurb. Sm. 

^^Derselbe, History of Sennacherib, translated from the Cuneiform 
Inscriptions. 'Edited hy A. H,Sayce. London 1878. IV, 182 pp. 4. 
Zitiert: 8anh« Sm. 

^^Beinhart Hörning, Das sechsseitige Prisma des Sanherib in Grund- 
text und Übersetzung, nebst Beiträgen zu seiner Erklärung. 
Leipzig 1878. 32 pp. 4. (Diss.) 

61 fi". Pognon, L*Inscription de Bavian. Texte, traduction et commen- 
taire philologique avec trois appendices et un glossaire. Paris 
1879 — 1880. 221 pp. 8. (Trente-neuvieme et quarante-deuxi^me 
fascicule de la Biblioth^que de l'Ecole des hautes Etudes, publiee 
sous les auspices du Ministere de l'instruction pubUque. Sciences 
philologiques et historiques). fr. 8.75. 

^Werselbe, Les Inscriptions Babyloniennes du Wadi Brissa. Ouvrage 
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^ccompagn6 de 14planches. (Bibliotheque dePilcoIe des hautes 6tudes, 
71. fasc). Paris 1887. II, 199 pp. 8. (fr. 12). fr. 9.60. M. 10. 

^^Wühelm Lotz, Die Inschriften Tiglathpileser's I in transscribirtem 
assyrischem Grundtext mit Übersetzung und Kommentar. Mit 
Beigaben von Friedrich Delitzsch, Leipzig 1880. XVI, 224 pp. M. 20. 

64 Society of Biblical Archaeology. The Bronze Ornaments of the 
Palace Gates of Balawat. [Shalmaneser II, B. C. 859—825] edited, 
with an Introduction, by Walter de Gray Birch. With Descriptions 
and Translations by Theophütis G, Pinches. Parts I — V. London 
1880 ff. 92 Tafeln, fol. Die Inschrift zitiert: Salnu Balaw. 

^^Paul Hauptf Akkadische und sumerische Keilschrifttexte nach den 
Originalen im Britischen Museum copirt. 4 Lieferungen. Leipzig 
1881—1882. 220 pp. 4. M. 36. [Lieferung 5 noch nicht er- 
schienen]. (Assyriol. Bibl., Bd. I). Zitiert: ASKT. 

^^Theo, Q. PincheSy Texts in the Babylonian Wedge-Writing, auto- 
graphed from the Original Documents. With a List of Characters 
and their Meanings. Part I. Texts in the Assyrian Language 
only, from the Eoyal Library at Nineveh. London 1882. V, 20 pp, 
8. 4 s. 6 d. Zitiert: Pinches, TextS* 

^'Carl Bezoldy Die Achamenideninschriften. Transcription des baby- 
lonischen Textes nebst Übersetzung, textkritischen Anmerkungen 
und einem Wörter- und Eigennamenverzeichnisse. Mit dem 
Keilschrifttexte der kleineren Achämenideninschriften, autographirt 
von Paxil Haupt, Leipzig 1882. XVI, 96 pp. 4. M. 24. 
(Assyriol. Bibl, Bd. II). 

ßSJ". N, Strassmaier^ Die altbabylonischen Verträge aus Warka. (Mit 
einer autographischen Beilage): Verhandlungen des V. inter- 
nationalen Orientalisten- Congresses, gehalten zu Berlin im Sept. 
1881. Zweiter Theil, I. Hälfte. Berlin 1882, 315—364, nebst 
144 autographierten pp. (Auch separat. M. 4). 

^^Hermann V, Hilprechtj Freibrief Nebukadnezar's I, Königs von 
Babylonien (c. 1130 v. Chr.), zum ersten Mal veröffentlicht, um- 
schrieben und übersetzt. Leipzig 1883. XVI, 9 pp. 4. (Diss.) 

'^Johannes Flemniingj Die grolle 'Steinplatteninschrift Nebukad« 
nezars II. in transcribiertem babylonischen Grundtext nebst Über- 
setzung und Commentar. Göttingen 1883. VIII, 61 pp. 8. 
(Diss.). — Vgl. J. Oppert GGA, 1884, 329—340. 

'JiPaul Haupte Das babylonische Nimrodepos. Keilschrifttext der 
Bruchstücke der sog. Izdubarlegenden mit dem keilinschrifclichen 
Sintfluthberichte. Nach den Originalen im Britischen Museum 
copirt und herausgegeben. Leipzig 1884 — 1891. 149 pp. (ent- 
haltend den Keilschrifttext der Tafeln I — ^XI). (Assyriol. Bibl., 
Bd. in, 1). Zitiert: NE. — Für die XII. Tafel s. Derselbe, Die 
zwölfte Tafel des babylonischen Nimrod-Epos: Beiträge zur 
Assyriologie I 48 — 79. 
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72J. N, StrassmaieTf Die babylonischen Inschriften im Museum zu 
Liverpool nebst anderen aus der Zeit von Nebukadnezzar bis 
Darius : tir6 du Vol. II des Travaux de la 6e session du Congrös 
international des Orientalistes k Leide. Leide 1885. 56 -}- 176 pp. 
8. M. 18. Zitiert: Str, !• 

^Werselbe, Babylonische Texte. Inschriften von Nabonidus, König von 
Babylon (558 — 538 v. Chr.), von den Thontafeln des Britischen 
Museum copirt und autographirt. Enthaltend 1134 Texte mit 
5 Registern. Leipzig 1889. (Heft I, 11.1887. IIL 1888. IV. 1889). 
X, 68 + 640 pp. (M. 48). M. 43.20. Zitiert: Nbn., auch Nabon. 

^^Derselle^ Inschriften von Nabuchodonosor, König von Babylon (604 — 
561 V. Chr.). Enthaltend 460 Inschriften mit 5 Begistem. 
Leipzig 1889. VII, 38 + 272 pp. Zitiert: Nbk. 

'^Derselbe, Inschriften von Cyrus, König von Babylon (538 — 529 
V. Chr.). Enthaltend 384 Inschriften mit 5 Kegistem. Leipzig 1890. 
V, 26 + 224 pp. Zitiert: Eyr. 

l^Derselbe, Inschriften von Cambyses, König von Babylon (529 — 521 
V. Chr.). Enthaltend 441 Inschriften mit 5 Begistem. Leipzig 1890. 
VIII, 28 + 256 pp. Zitiert: Eamb. 

"'t Derselbe j Inschriften von Darius, König von Babylon. Nrr. 1 — 579. 
[unvollendet]. Zitiert: Dar. 

78JB. T. A. Evetts, Inscriptions of the Reigns of Evil-Merodach (B. C. 
562 — 559), Neriglissar (B. C. 559 — 555) and Laborosoarchod 
(B. C. 555) copied and autographed. Leipzig 1892. VI, 31 + 94 pp. 

^^Samuel Alden Smiths Die Keilschrifttexte Asurbanipals, Königs von 
Assyrien (668 — 626 v. Chr.) nach dem in London copirten Grund- 
text mit Transcription, Übersetzung, Kommentar und vollständi- 
gem Glossar. Heft I. Die Annalen nach dem Cylinder Rm i 
(vgl. VR 1—10). Leipzig 1887. 131 pp. 8. Heft II. Neue 
Bautexte, unveröffentlichte Briefe und Depeschen mit Original- 
text- Ausorabe u. s. w. Leipzig 1887. IV, 99 pp. 23 Inschrift- 
tafeln. Heft III. Unedirte Briefe, Depeschen, Omentexte u. s. w. 
Leipzig 1889. VII, 129 pp. 31 Inschrifttafeln. M. 18. 

^oj)erselbe, Miscellaneous Assyrian Texts of the British Museum, with 
Textual Notes. Leipzig 1887. VII, 16 pp. 28 Inschriffc- 
tafeln. 8. M. 7. 

^^Heinrich Zimmern^ Babylonische Bußpsalmen, umschrieben, übersetzt 
und erklärt. Leipzig 1885. X, 120 pp. 4. (Assyriol. Bibl., 
Bd. VI). M. 30. 

^^James A, Craig, The Monolith Inscription of Salmaneser II (860 — 
824 B. C.) collated, transcribed, translated and explained, together 
with Text, Transcription, Translation and Explanation of the 
Throne-Inscription of Salmaneser II. New Haven, Conn., 1887. 
32 -|- 7 pp. 8. (Diss.). — Vy.l. Derselbe, Throne-Inscription of 
Salmanassar II: Hebraica II (Nr. 3, April 1886), pp. 140—146. 
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832%eo. O. PincheSy Inscribed Babylonian Tablets in the Possession of 
Sir Henry Peek, translated and explainod. lY Parts. London 
1888. VIII, 96 pp. 4. V ^ ^ . 

84 F. Scheüf Inscription assyrienne archaique de Samsi-Bammän IV, roi 
d'Assyrie, transcrite, traduite et comment^e. Paris 1889. VIII, 
68 pp. 4. 

^^Arthur Amiaud et F. Scheu, Les Inscriptions de Salmaneser II, roi 
d'Assyrie, transcrites, coordonn6es, traduites et commentees. Paris 
1890. XIV, 120 pp. 8. 

^^Hugo Winckler, Der Thontafelfund von el Amarna. Nach den Ori- 
ginalen autographirt von Ludwig Abel. Heft I. Berlin 1889. 
II, erste, zweite Hälfte. 1890. 166 Inschrifttafeln. (Mitteilungen 
aus den Orientalischen Sammlungen der Königl. Museen zu Berlin, 
Heft I— III). Zitiert: Amama-Berl« 

87Xlie Teil el-Amama Tablets in the British Museum with autotype 
facsimiles. Printed by ordre of the Trustees. London 1892. 
XCIV, 159 pp. 24 platcs. gr. 8. Zitiert: Amariia-Loiid(oil). 

^^Sugo WincMer, Die Thontafeln von Tell-el-Amama. Berlin 1896. 
XXXVI, 415, 50* pp. (KeilmschriftUche Bibliothek Band V). M. 20. 

^^ Charles Bezold, Oriental Diplomacy: being the transliterated text of 
the Guneiform Despatches between the Kings of Egypt and 
Western Asia in the XVtli Century bofore Christ, discovered at Teil 
el-Amama, and now preser ved in the British Museum. With füll Voca- 
bulary, Grammatical Notes, etc. London 1893. XLIV, 124 pp. 8. 

80F. JB. Petser, Keilschriftliche Acten-Stücke aus Babylonischen Städten. 
Von Steinen und Tafeln des Berliner Museums in Autographie, 
Transcription und Übersetzung herausgegeben und commentiert. 
Nebst zwei Lichtdrucktafeln. Berlin 1889. XII, 124 pp., 23 In- 
schriftseiten. 8. 

^Werselbe, Babylonische Verträge ^des Berliner Museums in Auto- 
graphie, Transcription und Übersetzuns: herausgegeben und 
commentiert. Nebst einem juristischen Excurs von J, Kohler. 
Berlin 1890. XLIX, 351 pp. 56 Inschriftseiten. 8. 

92(7. F. Lehmann, SamaSsumukin, König von Babylonien 668—648 v. 
Chr. Inschriftliches Material über den Beginn seiner Begierung 
großentheils zum ersten Male herausgegeben, übersetzt und er- 
läutert. Leipzig 1892. XIV, 173 (Erster Teil) und 118 (Zweiter 
Teil) pp. Mit 47 Inschrifttafeln. (Assyriol. Bibl., Bd. VIII). M. 40. 

^^Robert Francis JSarper, Assyrian and Babylonian Letters belonging 
to the K. Collection of the British Museum. Part I(Nrr. 1—124). 
London and Chicago 1892. II (Nrr. 125—223). 1893. III (Nrr. 
224 — 336). 1896. Assyr. and Babyl. Letters belonging to the 
Koujmnjik CoUections of the British Museum. IV (Nrr. 337 — 435). 
1896. V (Nrr. 436—538). 1900. VI (Nrr. 539—649). 1902. 
VII (Nrr. 650—763). 1902. VIII (Nrr. 764—876). 1902. 



Karze Literatur-Übersicht. 43^*" 

■^^J. A, Knudtzon, Assyrische Gebete an den Sonnengott für Staat 
und königliches Haus aus der Zeit Asarhaddons und Asurbani- 
pals. Mit Unterstützung der Universität Kristiania herausgegeben. 
Band I: Autographierte Texte. Leipzig 1893. fol. 60 Inschrift- 
seiten. Band 11: Einleitung, Umschrift und Erklärung, Ver- 
zeichnisse. 1893. VII, 339 pp. 8. 

^^Bruno Meissner, Beiträge zum altbabylonischen Privatrecht. Leipzig 

1893. VIII, 160 pp. nebst 58 Inschriftseiten. (Assyrial. Bibl., 
Bd. XI). M. 30. Zitiert: MAP. 

^^Favl Rost, Die Keilschrifttexte Tiglat-Pilesers III. nach den Papier- 
abklatschen und Originalen des Britischen Museums^ neu heraus- 
$:egeben. Band I. Einleitung, Transcription und Übersetzung, 
Wörterverzeichnis mit Oommentar. XL, 145 pp. 8. Band II. 
Autographierte Texte. 24 Inschrifttafeln. Leipzig 1893. 

^"iBruno Meissner und Faul Rost, Die Bauinschriften Sanheribs. 
Leipzig 1893. V, 120, 16 pp. 8. 

^^Dieselben, Die Bauinschriften Asarhaddons: BA III 189—362. 

^^Eberhard Schrader, Inschrift Asarhaddon's, Königs von Assyrien 
(681 — 068 V. Chr.), gefunden zu Sendschirli. Nach dem Originale 
autographirt von Ludwig Abel. Mit 3 photolithographischen Tafeln 
und einer Autographie der Inschrift. Berlin 1893. (Mittheilungen 
aus den Orientalischen Sammlungen der Königl. Museen zu Berlin, 
Heft XI, pp. 30—43). 

loojj. V, Hilprecht, The Babylonian Expedition of the Universitj'' of 
Pennsylvania. . Series A : Cuneiform Texts. Vol. I, Part I, Plates 
1—35 and I— XV (nebst pp. 5—54). Philadelphia 1893. Part II, 
Plates 36—70 and XVI— XXX (nebst pp. 7—68), ebenda 1896. 
Vol. IX. Business Documents of Murashü Sons of Nippur dated 
in the reign of Artaxerxes I (464—424 B. C), by H. F. Hilprecht 
and A. T. Clay, Philadelphia 1898. 90 pp., 72 und XX plates. 
Vol. X. Business Documents of Murashü Sons of Nippur dated 
in the reign of Darius II (424—404 B. C.) by Albert T. Clay, 
Philadelphia 1904. XIX, 96 pp., 72 und XVII plates. 

^^^ Alfred Boissier, Documents Assyriens relatifs aux jPr^sages. Tome 
Premier (3 fascicules). Paris 1894—1899. 48 pp., X, 49—188 pp. 
III, 189—269 pp. Eres. 50. 

i02Derselbe, Choix de textes relatifs k la Divination Assyro-Baby- 
lonienne. Avec 4 planches. Gendvel905. VIII, 276 pp. 8. M. 20. 

^^^Knut L. Tallqvist^ Die Assyrische Beschwörungsserie Maqlü nach 
den Originalen im British Museum herausgegeben. I. Einleitung, 
Umschrift, Übersetzung, Erläuterungen und Wörterverzeichnis. 

1894. II. Keilschrifttexte. [Acta Societatis Scientiarum Fennicae. 
Tom. XX, No. 6.] Zitiert: Maqlü« 

iQiLeonard W. King, Babylonian Magic and Sorcery being „the Prayers 
of the Lifting of the Hand". The Cuneiform Texts of a Group 
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of Babylonian and Assyrian Incantations and Magical Formulae 
edited with Transiiterations, Translations and füll Yocabulary from 
Tablets of the Kuyundjik CoUections preserved in the British 
Museum. London 1896. XXX, 199 pp. 76 plates. 

^^^ George Beisner^ Sumerisch-baby Ionische H3ni}nen nach Thontafeln 
griechischer Zeit. [Heft X der Mitteilungen aus den Orienta- 
lischen Sammlungen der Königl. Museen zu Berlin.] Berlin 1896. 
XX, 195 pp. 

^oGDersdbe, Tempel Urkunden aus Telloh. Mit Wörter- und Namen- 
verzeichnis. [Heft XVI der Mitteilungen etc.] Berlin 1901. 
XVIII, 58 + 155 pp. 

^^"^ James A. Craig^ Assyrian and Babylonian Beligious Texts bein^ 
Prayers, Oracles, Hymns etc. Copied from the Original Tablets 
preserved in the British Museum and autographed. Vol. I. 
Leipzig 1895. VIII pp; 83 Inschrifktafeln. Vol. II. With 
Corrections to Volume I. 1897. XI pp., 21 Inschrifttafeln« 
(Assyriol. Bibl., Bd. XIII). M. 33.50. 

i09j)erselbe, Astrolosical-Astronomical Texts copied from the Original 
Tablets in the British Museum and autographed. Leipzig 1899. 
IX pp., 94 Inschrifttafeln. (Assyriol. Bibl., Bd. XIV). M. 30. 

i^^Heinrich Zimmern^ Beiträge zur Kenntnis der babylonischen Beli- 
gion. Die Beschwörungstafeln Surpu^ Bitualtafeln für den Wahr- 
sager, Beschwörer und Sänger. Leipzig 1896 — 1901. VI, 226 pp. 
nebst LXXIX Inschrifttafeln. (Assyriol. Bibl., Bd. XII). M. 65. 

110(7. H, W, JohnSj Assyrian Deeds and Documents recording the 
Transfer of Property, including the so-called private contracts, 
legal dccisions and proclamations preserved in the Kouyunjik 
CoUections of the British Museum, chiefly of the 7^^ Century, 
copied, collated, arranged, abstracted, annotated and indexed. 
Vol. I. Cuneiform Texts. Cambridge and London 1898. XXIV, 
573 pp. Vol. II. Additional Cuneiform Texts, Introduction — 
Officials — Metrology. 1901. XXXII, 306 + 383 pp. Vol. III. 
Money Loans — Legal Decisions — Deeds of Säle — Slave 
Sales. 1901. XVI, 599 pp. 

^^^DerselbCf An Assyrian Doomsday Book or Liber Censualis of the 
District round Harran; in the seventh Century B. C, copied 
from the Cuneiform Tablets in the British Museum. Trans- 
literated and translated. With Index of Proper Names and 
Glossary. Leipzig 1901. VIII, 82 pp. XVII Inschrifttafehn. 
(Assyriol. Bibl., Bd. XVII). M. 21. 

^^^Bobert Koldewey, Die Pflastersteine von Aiburschabu in Babylon. 
Mit einer Karte und vier Doppeltafeln. Leipzig 1901. 10 pp. 4. 
(Wissenschaftliche Veröflentlichungen der Deutschen Orient-Ge- 
sellschaft, Heft 2). 

ii32i. W, King^ The Letters and Inscriptions ofHammurabi, King of 
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Babylon, about B. C. 2200, to which are added a Series of Letters 
of other Kings of the First Dynasty of Babylon. The Original 
Babylonian Texts, edited from Tablets in the British Museum, 
with English Translations, Summaries of Contents, etc. Vol. I. 
Litroduction and the Babylonian Texts. London V898. LXVIII, 
136 pp. Vol. IL Babylonian Texts, continued. 1900. XVIII, 
137 — 244 pp. Vol. III. English Translations, etc. 1900. 
LXXI, 335 pp. . 

^i*Derselbej The 8even Tablets of Creation, or the Babylonian and Assy- 
rian Lesrends conceminj? the Creation of the World and of Han- 
kind. Vol. I. English Translations, etc. London (Luzac & Co.] 
1902. CXXni, 274 pp. Vol. II. Supplementary Texts. 1902. 
XIII pp., LXXXIV plates. 

115^ A. Wallis Budge and L, W, King^ Annais of the Kings of Assyria. 
The Cuneiform Texts with Translations, Transliterations, etc., 
firom the Original Documents in the British Museum. Volume I. 
Printed by ordre of the Trustees. 1902. LXXV, 391 pp. 

11 6X,. w, King^ Eecords of the Eeign of Tukulti-Ninib I, King of Assyria, 
about B. C. 1275. Edited and translated from a Memorial Tablet 
in the British Museum. London 1904. XVII, 185 pp. 

117J2. Campbell Tlwmpson^ The Beports of the Magicians and Astro- 
logers of Nineveh and Babylon in the British Museum. The 
Original Text, printed in Cuneiform Characters, edited with 
Translations, Notes, Vocabulary, Index, and an Introduction. 
Vol. I.: The Cuneiform Texts. Vol. 11.: English Translations, 
Vocabulary, etc. London 1900. Roy. 8vo. k 12 s. 6 d. 

i^^Derselbe^ The Devils and Evil Spirits of Babylonia, being 
Babylonian and Assyrian Incantations against the Demons, 
Ghouls, Vampires, Hobgoblins, Ghosts, and kindred Evil Spirits, 
which attack Mankind. Translated from the Original Cuneiform 
Texts, with Transliterations, Vocabulary, Notes, etc. Vol. I. "Evil 
Spirits". London 1903. LXV, 211 pp. Vol. II. "Fever Sick- 
ness" and "Headache", etc. 1904. LIV, 179 pp. £ 1. 7. 6. 

1 i9D61egation en Perse. Memoires publies sous la direction de M. J, de 
Morgan. Tome I. Recherches arch6ologiques. Premidre serie: 
Fouilles ä, Suse en 1897 — 1898 et 1898—1899, par J. de Morgan, 
Q, Jequter et O. Lamjpre. Paris 1900. X, 202 pp. Tome 11. 
Textes Elamites-S6mitiques. Premiere s^rie, accompagnee de 24 
planches en h61iogravure, par V. Scheu. Paris 1900. XVI, 134 pp. 
Tome III. Textes ißlamites-Anzanites. Premiere serie, accom- 
pagn6e de 33 planches hors texte, par F. Scheu. 1901. VIII, 
146 pp. Tome IV. Textes ifelamites-Semitiques. Deuxieme serie, 
accompagnee de 20 planches hors texte, par V, Scheil. 1902. 
200 pp. Tome V. Textes Elamites-Anzanites. Deuxidme serie, 
accompagnee de 17 planches hors texte, par F. Scheil. 1904. 
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XXIII, 116 pp. Tome VI. Textes !illamitcs-S6mitiques. Troisi^me 
s^rie, accompagn^e de 24 planches hors texte, par V, Scheu, 
1905. 128 pp. 

120JP, ^. Wet'ssbach, Babylonische Miscellen. Mit einem Lichtdruck, 
drei Figuren Im Text und 15 autographischen Tafeln. Leipzig 
1903. 52 pp. 4. (Wissenschaftliche Veröffentlichungen der Deutschen 
Orient-Gesellschaft, Heft 4). 

^^^ Johannes Hunger^ Becherwahrsagung bei den Babyloniem nach 
zwei Keilschrifttexten aus der Hammurabi-Zeit. Leipzig 1903. 
80 pp. 8. (Leipziger Semitistische Studien I, 1). 

^^'^Samuel Daiches, Althabylonische Bechtsurkunden aus der Zeit 
der Hammurabi-Dynastie. Leipzig 1903. IV, 100 pp. (Semi- 
tistische Studien I, 2). 

123^, Küchler^ Beiträge zur Kenntnis der assyrisch-babylonischen 
Medizin. Texte mit Umschrifc, Übersetzung und Kommentar. 
Leipzig 1904. VII, 154 pp. nebst 20 Inschrifttafeln. (Assyriol. 
Bibl., Bd. XVIII). M. 28.50. 

i^^Stephen Langdon^ Building Inscriptions of the Neo-Babylonian 
Empire. Part I. Nabopolassar and Nebuchadnezzar. Paris 1905. 
II, 188 pp. gr. 8. M. 6.50. 

1 25X)er5cZ&«, Les Inscriptions du Wadi Brissa et du Nähr el-Kelb. 
(Abdruck aus Eecueil de Travaux relatifs k la Philologie et ä 
l'Arch^ologie 6gyptiennes et assyriennes. Vol. XXVIII). Paris 
1905. 39 pp. 

Chrestomathien: 

^^^Wriedrich Delitzsch^ Assyrische Lesestücke mit grammatischen Ta- 
bellen und vollständigem Glossar. Einführung in die assyrische 
und babylonische Keilschriftlitteratur bis hinauf zu Hammurabi 
für akademischen Gebrauch und Selbstunterricht. Vierte durch- 
aus neu bearbeitete Auflage. Leipzig 1900. XII, 193 pp. 
(2. Aufl. 1878. 3. Aufl. 1885). M. 18. Zitiert: AL. 

^^THugo Winckler, Altbabylonische Keilschrifttexte zum Gebrauche 
bei Vorlesungen. Lithographirt von J^M^en £Ö/idew. Leipzig 1892. 
40 Inschriftseiten, fol. 

i28J5rt/tio JlfeiÄÄiicr, Assyrisch-Babylonische Chrestomathie für Anfänger. 
Leiden 1895. XXV, 68 pp. 

1292}. W. King, First Steps in Assyrian. A book for beginners being 
a Series of Historical, Mythological, Beligious, Magical, Epistolary 
and other Texts printed in cuneiform characters with interlinear 
transliteration and translation and a Sketch of Assyrian Grammar, 
Sign-list and Vocabulary. London 1898. CXXXIX, 399 pp. 
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D. Zu Grammatik und Wortforschung. 

130J5. HinckSj On Assyrian Verbs: Journal of Sacred Literature and 

Biblical Eecord. Nr. II, July 1855, 381—393. Nr. III, Oct. 

1855, 141—162. Nr. V, April 1856, 152—171. July 1856,. 

392—403. ^ London 1855—1856. 
131/. Opper^, Elements de la grammaire assyrienne. Paris 1860. (Extr. 

du JA. V. S§r., XV, 97—130. 338—398). -— Duppe Lisan 

Assur. ]^16ments do la grammaire assyrienne. Seconde Edition 

considerablement augmentee. Paris 1868. XXII, 126 pp. 8. 

(fr. 6). fr. 3.35. 
132/. Olahausen^ Prüfung des Charakters der in den assyrischen Keil- 
inschriften enthaltenen semitischen Sprache: Abh. der Kgl. Akad. d. 

Wiss. zu Berlin 1864, 475— 496. (Separat: Berlin 1865. 4. M.0.80J. 
i33j^. MinckSy Specimen Chapters of an Assyrian Grammar: Journal 

of the Royal Asiatic Society, New Series II, 1866, 480—519. 

(Separat: London 1866. 40 pp. 8. 1 s.). 
i34£ö. SehradeTy Die assyrisch-babylonischen Keilinschriften. Kritische 

Untersuchung der Grundlagen ihrer Entzifferung: ZDMG XXVI, 

1872, 1—392. (Auch separat: Leipzig 1872. £ 1. (Trübner)). 

Zitiert: ABK. 
135^. a. SaycCy An Assyrian Grammar for Comparativo Purposes. 

London 1872. XVI, 188 pp. 8. 7 s. 6 d. (Trübner). 
i36Pat*i Haupty The Oldest Semitic Verb-Form: JRAS, N. S., X, 1878, 

244—252. 
i372)er5ei&e,Diesumerischen Familiengesetze in Keilschrift, Transcription 

und Übersetzung, nebst ausführlichem Commentar und zahlreichen 

Excursen. Eine assyriologische Studie. Leipzig 1879. VIII, 

75 pp. 4. M. 12. 
^^Werselbe, Beiträge zur assyrischen Lautlehre: Nachrichten v. d. Kgl. 

Ges. d. Wiss. und der Georg- Augusts-Univ. zu Göttingen 1883, 

25. April, Nr. 4, 85—115. 
^^^Derselbej Assyrian Phonology, with Special Reference to Hebrew: 

Hebraica T, 1885, 175—181. 
uoDerselbe, Über den Halbvokal »t im Assyrischen: ZA II, 259—286. 
i^Werselbey The Assjrrian e-Vowel. A Contribution to the Comparative 

Phonology of the Assyro-Babylonian Language: Americ. Journ. 

of Phil. VIII, 1887, 265— 291. (Separat: Baltimore 1887. 29 pp. 8.). 
14 V. Menant, Manuel de la langue assyrienne. I. Le syllabaire. II. La 

grammaire. III. Choix de lectures. Imprime par Autorisation 

du Gouvernement ä l'Imprimerie Nationale. Paris 1880. V, 

383 pp. 8. 18 s. (Trübner). 
1*32). O, Lyon, An Assyrian Manual for the Use of Beginners in the Study 

of the Assyrian Language. 1. Aufl. Chicago 1886. XLV, 138 pp. 

8. 21 s. 2. Aufl. 1892. 
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^*U. Barths Das Nominalpräfix na im Assyrischen: ZA II, 1887, 
111—117. 

^^Derselbe^ Das semitische Perfect im Assyrischen: ZA II, 375—386. 

^*^Derselbe, Verschiebung der Liquidao im Assyrischen : ZA III, 57 — 6 1 . 

H'JEb. SchradeTf Zur Aussprache der Zeichen a-a und ia im Baby- 
lonisch-Assyrischen: ZA III, 1 — 16. 

i^sj*. A, Knudtzony Zur ass3Tischen und allgemein semitischen Gramma- 
tik: ZA VI 299—310. 

uiEmest lAndl, Die babyloniscli-assyrischen Praesens- und Praete- 
ritalformen im Grundstamm der starken Vorba. Eine sprach- 
vergleichende Studie. München 1896. 52 pp. 8. 

1502}. W. King, Assyrian Language. Easy Lessons in the Cuneiform 
Inscriptions. London 1901. XV, 216 pp. Vgl. auch Nr. 129. 

i^i Arthur Vngnadt Die Partikel -ma im Babylonisch- Assyrischen : 
BA V 571—575. 

^^^Derselbe, Babylonisch-assyrische Grammatik mit Ubuns:sstücken in 
Transcription für Theologen, Historiker und Orientalisten. 
München 1906. [In Vorbereitung]. 

Speziell zur Schriftlehre: 

^^^Budolph E, Brünnow, A Classified List of all simple and Compound 

Cuneiform Ideographs occurring in the Texts hitherto published, 

with their Assyro-Babylonian Equivalents, Phonetic Values etc. 

compiled by — . Leyden 1889. X, 596 pp. 4. 
i^Werselbej Indices zu meiner „Classified List", Leyden 1897. VIII, 

344 pp. 4. 
ii>iBruno Meissner, Seltene assyrische Ideogramme gesammelt von — . 

Lieferung I. Leipzig 1906. (Assyriol. Bibl., Bd. XX, 1). 
^^^A. Amiaud et L. Michineau, S. J., Tableau compare des j^critures 

Babylonienne et Assyrienne, Archai'ques et Modernes, avec Classe- 

ment des Signes d'aprds leur forme archaique. Paris 1887. XVI, 

148 pp. gr. 8. 
i^iFranQois Thureau Dangin, Eecherches sur l'Origine de l'ilcriture 

Cun6iforme. I'o partie: Les Formes Archai'ques et leurs Equi- 

valents Modernes, Paris 1898. XVI, 110 pp. — Supplement ä 

la Ire partie. Paris 1899. IV, 27 pp. 
liSEriedrich Delitzsch^ Die Entstehung des ältesten Schriftsystems oder 

der Ursprung der Keilschriftzeichen. Leipzig 1896. 239 pp. 

gr. 8. — Ein Nachwort. Leipzig 1898. 48 pp. 

^^^Edtcin Norris, Assyrian Dictionary, intended to further the Study 
of the Cuneiform Inscriptions of Assyria and Babylonia. London : 
Parti. 1868. Part II. 1870. Part III. 1872. 1068 pp. 8. 
(£ 4. 4 s.). M. 60. [Bricht mit NST ab.] 
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iQOFriedr. Delitzsch, Assyrische Studien. Heft I. Assyrische Thier- 

oamen mit vielen Excursen und einem assyrischen und akkadi- 

sehen Glossar. Leipzig: 1874. VIII, 190 pp. M. 8. 
iQ^Frangois Lenormant, J^tudes sur quelques parties des syliabaires 

cun^iformes. Essai de philologie accadienne et assyrienne. Paris 

1876. XXIV, 329 pp. 8. (fr. 18). M. 11. 
i^Werselbe, fjtudes cuneiformes. Fase. I— IV. Paris 1878—1879. 64, 56, 

111, 150 pp. 8. (Extr. du JA. VU. Ser., XI, 1878, et XII, 

1879). k fr. 2.50. (IV. fasc. 4 s. (Trübner)). 
^^^Stanislaa Ouyard, (M61anges d'Assyriologie :) Notes de lexicographie 

assyrienne, suivies d'une etude sur les inscriptions de Van. Paris 

1883. II, 144 pp. 8. M. 5. 

iuj)erselbe, Nouvelles notes de lexicographie assyrienne (§ 1 — 19): JA. 

VIIL Ser., II, 1883, 184—198. 
t^^Derselbej Une nouvelle racine assyrienne: barü: JA. VIII. S6r., III, 

1884, 499 — 517. 

iQ&Friedrich Delitzsch, Assyrisches Handwörterbuch. Leipzig 1896. 
XX, 728 pp. Zitiert: HWB. 

i6^ Bruno Meissner, Supplement zu den Assyrischen Wörterbüchern. 
Leiden 1898. 106 pp., 30 (32) Inschriftseiten. 4. 

1691^. Muss-Arnolt, A concise Dictionary of the Assyrian Language. — 
Assyrisch-englisch-deutsches Handwörterbuch. Berlin 1894 — 1905. 
2 Bände. XIV, IV, 1202 pp. M. 95. 

1 ^9Kniit L, Tallqvist, Neubabylonisches Namenbuch zu den Geschäfts- 
urkunden aus der Zeit des SamaSsumukin bis Xerxes. Helsing- 
fors 1905. (Acta Societatis Scientiarum Fennicae. Tom. XXXII, 
No. 2). XLII, 338 pp. 4. 

E. Zeitschriften und Sammelwerke. 

i70Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft Leipzig 

1846 ff. 8. Zitiert; ZDMG. 
i7i"Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. Wien 

1887 ff. 8. 
n2Journal Asiatique. Paris 1822ff. 8. Zitiert: JA. 
i73Joumal of the Royal Asiatic Society of Great Britain and Ire- 

lanJ. Vols. I— XX. London 1834—63. New Series, Vol. Iff- 

London 1865 ff. 8. Zitiert: JRAS. 
i'74Hebraica. A monthly Journal in the interests of Hebrew study.. 

Vols. I— XI. Chicago 1884— 1895. 8. — The American Journal 

of Semitic Languages and Literatures, continuing „Hebraica". 

Vol. XII ff. Chicago 1895ff. 8. 
i'sßecueil de travaux relatifs k la Philologie et ä, F Archäologie egyp 

tiennes et assyriennes, pour servir de bulletin a la mission frangaise 

du Caire, publie sous la direction de O. Maspero. Paris 187 9 ff. 4. 

Delitzsch, Assyrische Grammatik. Zweite Aufl. '''4 
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i76TraDsactioDS of the Society of Biblical Archaeology. Vol. I— IX. 

London 1872—1893. 8. Zitiert: TSBA. 
iTTProceedings of the Society of Biblical Archaeology. London 1879 £f. 8. 

Zitiert: PSBA. 
^78M61anges d' Archäologie Sgyptienne et assyrienne, publi^s sous la 
direction de M. Mariette Bey, 3 Tomes (= 10 Fascicules). 
Paris 1872—1876. 4. 
i79Zeitscbrift für Keilschriftforschung und verwandte Gebiete, unter 
Mitwirkung der Herren A. Amiaud und E. Babelon in Paris, 
G* Lyon in Cambridge-Mass. und Theo. G. Pinches in London 
herausgegeben von Carl Bezold und Fritz Hommel, Leipzig: 
Bd.L 1884. 365 pp. 8. IL 1885 (Zeitschr. für Keilschriftforschung 
etc., begründet von Fritz Hommel, etc., herausgegeben von Carl 
Bezold), 434 pp. Zitiert: ZK. 
isoZeitschrifb für Assyriologie und verwandte Gebiete, herausgegeben 
von Carl Bezold, Bd. I. 1886 bis Bd. XIX. 19Ö5. Zitiert: ZA. 
isiBevue d' Assyriologie et d' Archäologie Orientale. Publice sous la 
direction de M. M. /. Oppert et E, Ledrain. (La partie arch^o- 
logique sous la direction de M. L, Heuzey), Paris 1884 ff. 4. 
i82Xhe Babylonian and Oriental Becord: a Monthly Magazine of the 
Antiquities of the East. Director: Prof. T, de Lacouperie^ after- 
wards W. 8t. Chad Boscawen and H. M, Mackenzie Joint Editors. 
London 1887Ä. 8. 
issAssyriologische Bibliothek, herausgegeben von Friedrich Delitzsch 
: und Paul Haupt, Band I. Leipzig 1881, bis Band XX. 1906. 

Zitiert: AB. 
isiBeiträge zur Assyriologie und (vergleichenden) semitischen Sprach- 
wissenschaft, herausgegeben von Friedrich Delitzsch und Paul 
[' Haupt, Mit Unterstützung der Johns Hopkins Universität zu 

Baltimore. Band I. Leipzig 1890. 636 pp. Bd. II. 1894. 
I 645 pp. Bd. ni. 1898. 589 pp. Bd. IV. 1902. 589 pp. 

I Bd. V. 1906. 716 pp. Zitiert: BA.. 

i85Keilinschriftliche Bibliothek. Sammlung von assyrischen und baby- 
lonischen Texten in Umschrift und Übersetzung in Verbindung 
mit L, Abel, C, Bezold^ P, Jensen, F, E, Peiser, H, Winckler 
herausgegeben von Eberhard Schrader, Band I. Berlin 1889 bis 
■ VI 1. 1900. 8. Inhalt von Bd. I. II: Historische Texte des 

' alt- und neuassyrischen Beiches. Bd. III : Historische Texte alt- 

ij babylonischer Herrscher und des neubabylonischen Beiches. Bd. IV: 

> F, E. Peiser, Texte juristischen und geschäftlichen Inhalts. 

! Bd. V, siehe oben Nr. 88. Bd. VI 1: P, Jensen, Assyriscb- 

li babylonische Mythen und Epen. Zitiert: KB. 

; iSßOrientalistische Litteratur-Zeitung, herausgegeben von F, E. Peiser, 

\ Berlin 1898 ff. 4. Zitiert: OLZ. 

j i87Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft. Berlin 1896 ff. 8. 
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PORTA LINGÜARUM ORIENTALIÜM 

SAMMLUNG VON LEHRBÜCHERN 

FÜB DAS 

STUDIUM DER ORIENTALISCHEN SPRACHEN 



Ton 



€• Brockelmann {Königsberg)^ R. Brünnow ( Yevey), Fr. Delitzsch 
(Berlin)i Ad« Erinan (Berlin) , A. Fischer (Leipzig) ^ K« Marti 
(Bern), Ad. Mcrx (Heidelberg), f A. Müller (Halle), Th. Noeldeke 
(Strassburg), f J* H. Fetermann (Berlin), F. Frätorius (Halle), 
C. Saleinann [St Petersburg), f V« ShukOTSki St (Petersburg), 
f A. Socin (Leipzig), G. Steindorff (Leipzig) ^ C. Steuernagel 
(Halle), H. Zimmern (Leipzig) u. A. 



Die Porta linguarum orientalium, unter Mitwirkung der 
hervorragendsten Fachmänner herausgegeben, ist bestimmt als 

Hülfsmittel für das Studium der orientalischen Sprachen 

zunächst die erste Einführung in dasselbe zu vermitteln, und 
zwar unter gleichzeitiger Rücksichtnahme auf den Gebrauch bei 
akademischen Vorlesungen wie auf das Selbststudium. 

Grammatiken. Die Grammatiken bieten den besonderen 
Vorzug, daß sie dem Anfänger alles zur Kenntnis der ein- 
zelnen Sprache Erforderliche in einem Bache bieten, nämlich: 

1. Eine kurze, aber vollständige Grammatik, in welcher, 
soweit tunlich, für die verschiedenen Sprachen ein gleicher 
Lehrgang befolgt und, bei den semitischen Sprachen, auf Über- 
einstimmung und Abweichung hingewiesen wird. In den neueren 
Bänden ist die Syntax berücksichtigt. 

2. Eine Chrestomathie, Zur Sprachvergleichung und um 
eine sonst nötige versio interlinearis zu vermeiden sind in einigen 
älteren Teilen der Sammlung die vier ersten Elapitel der Genesis nach 
den alten Übersetzungen an den Anfang gestellt, während in den 



Ausgegehen Frühjahr 1906, 
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neueren Teilen Leseübungen und aus einzelnen Formen bestehende 
Übungsstücke der eigentlichen Chrestomathie vorangeschickt sind. 

3. Ein Wörterlmchj welches die in der Grammatik und im 
Ubungsbuche vorkommenden Wörter erklärt. 

•t 

4. Eine kurze Übersicht über die Literatur, welche, sorg- 
fältig zusammengestellt, Anregung zu tiefer eindringender Arbeit 
gibt. 

Chrestomathieen und Glossare. Wo das Bedürfnis vorliegt, 
bringt die Porta auch für sich abgeschlossene Chresto- 
mathieen und umfangreichere Wörterverzeichnisse. 

Bis jetzt weist die Porta folgende Bände auf: 

Vergleichende Grammati k i Vergleichende Grammatik der semi- 
tischen Sprachen. Elemente der Laut- und " Form enlehre von 
H. Zimmern» Mit einer Qchntit&felYonJ. Euting. (XYH) 1898. M. 6.60, 
geb. M. 6.80. 

Arabisch: Arabische GrammatliC, Paradigmen, Literatur, Chresto- 
mathie und Glossar yon A. Socin. (IVa.) Fünfte Auflage bearbeitet 
Ton C. Broekelmann. 1904. M.7.— , geb. M. 7.80. 

U^T' Schlüssel zum Übersetzen der in der Grammatik enthaltenen 
deutsohen Übungsstücke. M. 1.60. 

ArahiC Grammar, Paradigms, Literature, Ghrestomathy and Glossary 
by A- Socin. Seoond ed. (IVb.) 1896. M. 8.—. 

0^^** Key to llie trHiislaliuii oftheEnglish Exercises in the Grammar 
of A. Socin. 1899. M. 1.60. 

Arabische (PrOSa-)ChrestOmathie mit Glossar von R. Brünnour 
CSLYl.'i [Zweite, neubearbeitete Auflage von A. Fischer erschein 
im Herbst 1906] 

Deiectus veterum carminum arabicorum, carmina seiegit et 

edidit Th. Noeldeke, Glossarium confecit A. Mueller. (XUE.) 1890. 
M. 7.—, geb. M. 7.80. 

Arabische Bibel - Chrestomathie, mit einem Glossar, ax). 

[Fehlt z. Z.] 

AethiOpisch I GrammatICa aethiOpiCa cum Paradigm., Litteratura, 

Ghrestomathia et Glossario scripsit Franz Prätoriua. (Yllb.) 1886. 
M. 6.—, geb. M. 6.80. [Die deutsche Ausgabe 'fehlt z. Z.] 

Hebräisch ; Hebräische GrammatiiC mit Paradigmen, Literatur, Übungs- 
stücken und Wörterverzeichnissen von C. Steuernagel. (Li Zweite, 
vielfach verbesserte Auflage. 1905. M. 3.60, geb. M. 4.—. 

Als Ergänzung hierzu: 

Methodische Anleitung zum hebräischen Sprachunterricht 

(Im Anschluß an des Verfassers Hebräische Grammatik) von C. Steuer- 
nagel. M. 1.—. 

Samaritanisch; Grammatica samarltana, Litteratura, ohrestomathia 

cum Glossario edidit J. H. Petermann. (Vol. m.) M. 4.—, geb M. 4.80. 
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Aramäisch (Chaldäisch) i Grammatica chaldaica, Litteratura, 

Ohrestomathia cum Glossario edidit J. K. 'Ptttrmanu* Editio secunda, 
emendata. (II.) M. 4.—, geb. M. 4.80. 

Kurzgefasste Grammatik der biblisch-aramäischen Sprache, 

Literatur, Paradifiinen , kritisch berichtigte Texte und Glossar ron 
JST. Marti. (XVIII.) 189:. M 3.G0, geb. M. 4.40. 

Targumisch; Ohrestomathia targumica edidit adnotat. cntica et 

glossario instruxit Aä. Merx. (YIH.) 1888. M. 7.50, geb. M. 8.30. 

SyriSCll ; Syrische GrammatiiC mit Literatur, Chrestomathie und Glossar 

YonC. Brockelmann. (Y.) Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage 
1905. M. 8.—, geb. M. 8.80. 

Assyrisch! Assyrische G r am matiiC mit Paradigmen, Übungsstücken, 

Glossar und Literatur von Friedr. Delitzsch. (Xa.) Zweite, durch- 
gesehene. Auflage. 1906. M. 14.—, geb. M. 15.—. 

Assyrian Grammar •with Paradigms, Chrestomathy, Glossary and 
Literature by Friedr. Delitzsch. (Xb.) 1889. M. 8.—. 

Aegyptisch: AegyptiSChe GrammatilC mit Schnfttafel, Literatur, Lese- 

Stücken und Wörterverzeichnis von Ad. Erman. (XV.) Zweite, ver- 
besserte Auflage. 1902. M 16.—, geb. M. 16.80. 

AegyptiSChe Chrestomathie zum Gebrauch auf Universitäten und 
zum Selbstunterricht von Ad. Erman. (XIX.) 1904. M. 12.60, 
geb. M. 13.30. 

AegyptiSCheS GiOSSar. Die häufigeren Worte der aegypt. Sprache 
zusammengestellt von Ad. Erman. (XX.) 1904. M. 13.—, geb. M. 14.—. 

^i^* Bei gleichzeitiger Abnahme beider Bände (XIX und XX zu- 
sammen) M. 23.—, geb. (2 Bde ) M. 24.80. 

Koptisch; Koptische GrammatiiC mit Chrestomathie, Wörterverzeichnis 

und Literatur von O. Steindorff. (XTV.) Zweite, gänzlich um- 
gearbeitete Auflage. 1904. M. 14. — , geb. M. 14.80. 

Chrestomathie Koptischer Dialeicte von g. steindor/f. (xxl) 

[In Vorbereitung. 1 
Koptisches GiOSSar von O. steindorff. (XXII.) [In Vorbereitung.] 

Armenisch; Grammatica armeniaca, Litteratura, ohrestomathia cum 

Glossario edidit J. H. Petermann. (VI.") M. 4.—, geb. M. 4.80. 

Persisch ; Persische GrammatilC mit Paradigmen, Literatur, Chresto- 
mathie und Glossar von 0. Salemann und V. Shukovski (XTT.) 1889. 
M. 7.—, geb. M. 7.80. 

Türkisch; TÜrIciSChe GrammatiiC mit Paradigmen, Literatur, Chresto- 
mathie und Glossar von August Müller. (XI.) 1889. M. 8.—, geb. M. 8.80 



Das wichtige Unternehmen sei hiermit Allen, welche für 
Sprachen und Literatur des Orients ein Interesse haben, an- 
gelegentlichst empfohlen. Anträge auf Erweiterung der Samm- 
lung werden von der Verlagsbuchhandlung stets gern entgegen- 
genommen und in reiflichste Erwägung gezogen. 
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Brockelmann, Dr. C, Prof. a.d.Univ. Königsberg. 

LexlCOn SyriaCUm praefatus est Th. Nöldeke» 

Lex. 80. VIII, 512 Seiten. Mk. 28.—, in solid. 
Halbfranzband Mk. 30. — . 

Urteile: 

„ — Mit der ganzen Anorduung und Methode des Lex. kann 
man sich durchaus einvflrstandeu erklären. Es ist nur ein Vorteil 
hinsichtlicli der Ühersichtlichkeit, dass alle Eigennamen und alle fremd- 
sprachigen Elemente, die in der Lit. ausdrücklich als solche erscheinen, 
ausgeschieden sind. Ebenso ist es zu billigen, dass die abgeleiteten Formen, 
die nicht den Wert eines selbständigen Worts haben, unter Hinweis auf die 
in Betracht kommenden §S der Grammatik Köldekes nicht besonders auf- 
geführt werden. Andererseits ist es sehr dankenswert, dass durch reichliche 
Verweise bei jedem Worte auf alles das aufmerksam gemacht wird, was 
massgebende Fachgelehrte zu seiner Erklärung oder Ableitung mitgeteilt haben, 
so dass man jederzeit die Möglichkeit hat, sich leicht das gesamte Material 
cu Tergegenwärtigen. Auch die Ausstattung ist lobenswert etc. etc.*^ 

(Prof. Dr. V. Ryssel im Lit. Zentralbl.] 

j,It was, therefore, left to a zealous Student like Dr. Br. to fill a lacuna 
which has long been distinctly feit, and he has acquitted himself in 
his task in a fashion that should eam him the thanks of ererybody interested 
in this brauch of pbilology &c.^^ [Languages Aug. 96.] 

„Eine hochwillkommene Gabe ist das Lex. Syr. von Br., zunächst für alle, 
die sich am Payne-S. todmüde gewälzt haben, als ein bequemeres Hilfs- 
mittel bei der Lektüre, dann aber auch„für jeden, der Syrisch treibt, durc h 
seinen sorgfältigen u. klaren Überblick über den gesamten 
Sprachschatz des Syrischen etc.'' [Theol. Jahresbericht.] 

MuSS-Arnolt, Dr. W., Prof. a. d. Univ. Chicago: 

A concise Dictionary of the Assyrian 

LangUage. Auch unter dem Titel: 

Assyrisch - Englisch - Deutsches Hand- 
wörterbuch. Lex. 80. XIV, IV, 1202 Seiten. 

2 Bände Mk. 95.—. In 2 Halbfrzbänden Mk. 100.—. 

„The dictionary has become an in disp enaahle compendium of the 
attained reaulta and current diacussions in the field of Assyrtan lexico-gra^ 
phical research " 

[Prot John D. Davis in The Princeton Theological Beview.] 

„ — the f'ork is a most commend able one, and exceedingly useful on 
account of the merit in«>ntioned ahove, namely, the number of opinions that 
it gives as to the meanings of words." 

[Journal of the Royal Asiatic Society.] 

„ — Onytrouveun grand nombre d'articles nouveaux et additions 
aux articles d^jä trait^s dans le dictionnaire de Delitzsch. M. A renvoie pour 
chaque mot, et avec une information trSs süre, aux travaux de ses pr6- 
däcesseurs, ce qui est particulidrement utile pour une langue encore mal con- 
nue, et oü ü faut ä tout moment pouvoir contr61er les hypothdses qui paraissent 
les plus solidement assises. Ge dictionnaire aera donc — V ins trument 
indispensable ä tous les chercheurs &c." [Journal Asiatique.] 
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Bibliothek, Keilinschriftliche. Sammlung von assyrischen 

und babylonischen Texten in Umschrift und Übersetzung. 
In Verbindung mit f 1- Abel, C. Bezold, P. Jensen, F. E. Pelser, 
H. Winckler herausg. von Eb. Schrader. 

I. Band : Historische Texte des altassyr. Reiches . . . . M. 9. — 

II, „ Histor, Texte des neuassyr. Reiches „ 12. — 

III. „ I. Hälfte: Histor, Texte altbabyl. Herrscher . . „ 8. — 

III. „ 2. „ Histor, Texte des neubabyl. Reiches , „ 6. — 

IV. „ Texte Jurist, u. geschäftl, Inhalts , 13. — 

V. „ Die Tontafeln von Tellel-Amarna ..,...„ 20. — 

VI. „ I. Hälfte: Assyr.-babyl. Mythen ti. Epen . . . „ 30. — 

Schrader, Dr. Eb., Assyrisches Syllabar für den Gebrauch in 

Vorlesungen zusammengestellt Mit den Jagdinschriften Asur- 
banipals in Anlage. Zweite Ausgabe. 40. 8 Seiten und 1 Tafel M.2. — 

Praetorius, Dr. F., Prof. a. d. univ. Haiie. Ober die Her- 
kunft der hebräischen ACCente. in Schwarz- und Rotdruck, 
gr. 80. VI, 54 Seiten. M. 4.—. 

— Die Übernahme der frflh-mittelgriechischea Neumen 

durch die Juden. Ein Nachwort zu meiner Schrift über die 
Herkunft der hebräischen Accente. gr. 8^. 22 Seiten. M. 1.50. 

— Das TargUm zu JOSUa in jemenischer Überlieferung, gr. 80. 
VI, 48 Seiten. M. 3.—. 

— Das Targum zum Buch der Richter in jemenischer über- 

lieferung. gr. 8^. VI, 62 Seiten. M. 4. — . 

Rothstein,Dr.G., Oberlehrer. Die Dyuastie der Lahmiden in 

al-nira. Ein versuch zur arabisch-persischen Geschichte zur Zeit 
der Sasaniden. gr. 8°. VH, 152 Seiten. M. 4.56. 

Jahn, Dr. G., ümv.Prof. Sibawaihi's Buch über die Grammatik. 

Nach der Ausgabe von H. Ddrenbourg und dem Kommentar des Siräfi. 
Übersetzt und erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und anderen Kommen- 
taren versehen. Mit Unterstütztmg der Königl, Akademie der Wissen- 
schaften u. d, Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, 2 Bände in 
3 Teilen. Lex. 80. XI, 388, 302; XVI, 903, 552 Seiten. M. I20. — . 

Ahlwardt, W., Geh. Regierungsrat, Prof. a. d. Univ. Greifswaid. 

Sammlungen alter arabischer Dichter, mh Unterstützung 

der Königl, Akademie der Wissenschaften, Gr. 8 o. 

I. Band: Ela^maMjjät nebsteinigen Sprachqa^iden. M. 12. — 
II. „ Die Dfwäne der Regezdichter El'aggäg u. 

Ezzafajän „ 12. — 

III. „ Der Diwän des Regezdichters Rüba ben 

El'aggäg „ 20.— 

Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 

— Dfvan des Regezdichters Rüba ben Eragägg. Aus dem 

Arabischen metrisch übersetzt, gr. 80. 252 Seiten. M. 8. — . 
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König, Dr. Ed., Prof. a. d. univ. Bonn. Fünf neuc arabische 
Landschaftsnamen im Alten Testament, mu einem Exkurse 

über die Paradiesesfrage, gr. 8°. 78 Seiten. M. 3. — . 

— Hebräisch und Semitisch. Prolegomena u. Grundlinien e. Ge- 
schichte der semitischen Sprachen. Nebst einem Exkurs über die 
vorjosuanische Sprache Israels und die Pentateuchquelle PC. gr. 80. 
VIII, 126 Seiten. M. 4.—. 

BOUSSet, Ä W., Prof. a. d. Univ. in Göttingen. Die Religion 

des Judentums im neutestamentllchen Zeitalter. [Vergriffen; 
neue Auflage im Druck.] 

— Die jüdische ApOkalyptik , ihre religionsgeschichtliche Her- 
kunft und ihre Bedeutung für das Neue Testament, gr. 8^. 
67 Seiten. M. 1. — . 

— Volksfrömmigkeit und Schriftgelehrtentum. Antwort auf 

Herrn Felix Perles* Kritik meiner „Religion des Judentums im 
NT. Zeitalter", gr. 8^. 46 Seiten. M. —.80. 

Rothstein, Dr. J. W., Prof. a. d. univ. Halle. Die Genea- 
logie des Königs von Juda Jojachin und seiner Nach- 
kommenschaft. (I. Chron. 3, 17—24.) Eine kritische Studie 
zur jüd. Geschichte u. Literatur, gr. 8°. VIII, 162 Seiten. M. 5. — 

Driver, D.D. S. R., Reglus Prof. des Hebr. a. d. Unlv. in Oxford. 

Einleitung in die Literatur des alten Testaments. Nach 

der fünften vom Verfasser für die deutsche Bearbeitung durchges. 
und vielfach erweit. engl. Ausgabe herausg. von Dr. J. W. Roth- 
stein, Prof a. d. Univ. Halle, gr. 8°. XXIV, 620 Seiten. M. 10. — . 
in Halbfrzbd. geb. M. 12. — . 

Buhl, Dr. Frants, Prof. a. d. univ. Kopenhagen. Die sozlalen 
Verhältnisse der Israeliten, gr. 80. vi, 130 Seiten, m. 2.—. 

von StarCk, Pastor. Palästina und Syrien am Anfang der 
Geschichte bis zum ^Siege des Islam. Lexikalisches Hilfsbach 
für Freunde des Heiligen Landes, gr. 8°. VIII, 168 Seiten. M. 4.50. 

Sehr ad er, Eb. Die Keilinschriften und das Alte Testa^ 

ment. Dritte Auflage. Mit Ausdehnung auf die Apokryphen, 
Pseudepigraphen und das Neue Testament neu bearbeitet von 
Dr. H. Zimmern, Prof. an der Univ. Leipzig und Dr. H. Winckler, 
Prof. an der Univ. Berlin. Mit einer Karte der vorderasiatischen 
Länder, gr. 80. XII, 680 Seiten. M. 21. — , in Halbfranz geb. M. 23. — 

Zimmern, Dr. H., Prof. a. d. Univ. Leipzig. Keilinschriften und 

Bibel nach ihrem religionsgeschichtlichen Zusammenhang. Ein 
Leitfaden zur Orientierung im sog. Babel-Bibel-Streit mit Einbe- 
ziehung auch der neutest. Probleme, gr. 80. 54 Seiten. Mit 
9 Illustrationen. M. i. — . 
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